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0 Vorwort

Vorliegende Arbeit hat das Symbol des "griinen Kreuzes" zum Thema und verfolgt dessen Verwen-
dung von der ersten Initiierung auf dem Kirchentag im Juli 1983 in Dresden, iiber die Aufnahme im
sog. "Brief zum Griinen Kreuz", seiner Verwendung als Name einer Umweltgruppe im Erzgebirge
und zur Bezeichnung eines Samisdat bis hin zu seiner heutigen Wahrnehmung. Hierbei sind zwei
unterschiedliche Thesen leitend - einerseits die Darstellung von Michael Beleites vom griinen
Kreuz als DEM Symbol der kirchlichen Umweltbewegung, welches innerhalb kiirzester Zeit "in
der ganzen DDR [...] angenommen"' worden sei, andererseits die Behauptung Detlef Pollacks, dass
die sozialethisch engagierten Gruppen in der DDR "keine eigenen Riten und Symbole" besessen
hétten "die es gestatten wiirden, ihnen religiése Dimensionen zuzuschreiben."? Insbesondere die da-
mit zugleich angesprochene Frage der Religiositdt und Kirchlichkeit der mit dem Symbol "griines
Kreuz" verbundenen Aktivitdten und Gruppierungen ist fiir diese Arbeit innerhalb des Studienfa-
ches Theologie - im Gegensatz zu bspw. soziologischen oder politischen Betrachtungen - zentral,
so dass fiir jeden der dargestellten Kontexte zu priifen ist, inwieweit im jeweiligen Zusammenhang
fiir die NutzerInnen des Symbols "griines Kreuz" hierin der Inhalt ihres christlichen Glaubens neu
zum Ausdruck kommt. So leistet diese Arbeit - innerhalb ihres beschrankten Blickwinkels auf die
wenigen dargestellten Umweltgruppen - auch einen punktuellen Beitrag zu der vieldiskutierten Fra-
ge, ob es gerechtfertigt sei, von einer kirchlichen Umweltbewegung in der DDR zu sprechen und -
wenn ja - was das kirchliche dieser Bewegung ausmacht. Hierbei soll es nicht um eine diesbeziig-
lich grundlegende Antwort oder gar "Wahrheit" gehen, sondern um die Aufdeckung einer mogli-
chen (Nicht-)Kirchlichkeit innerhalb der konkret mit dem "griinen Kreuz" verkniipften Zusammen-
hange und der Kontextualisierung dessen in der Kirchengeschichtsschreibung.

Parallel dazu ist bzgl. des "griinen Kreuzes", welches innerhalb der besonderen Bedingungen des
Jahres 1983 in der DDR vom Kiinstler Eberhard Goschel fiir eine kirchliche Veranstaltung einer
Umweltgruppe geschaffen wurde, auch dessen Mehrdimensionalitdt mitzudenken. Als prinzipiell
deutungsoffenes (wenn auch nicht beliebiges) Symbol bietet es verschiedene mogliche Ankniip-
fungspunkte, so dass sich vorliegende Arbeit stets an einer Schnittstelle zwischen Theologie,
Kunstgeschichte und -theorie, (Kirchen-)Geschichte, Okologie, Politikwissenschaft u.v.m. bewegen
muss. Der Vin. ist hierbei bewusst, dass es ihr als Theologin nur begrenzt moglich ist, dieser not-

wendigen Vielschichtigkeit ausreichend gerecht zu werden.? Es wird versucht, bei aller zwangswei-

1  BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 5. Beleites widmet dem griinen Kreuz in seiner Ausstellung " Pflanzzeit. Die

kirchliche Umweltbewegung in der DDR - Impulse und Wirkungen" (hrsg. v. Kirchlichen Forschungsheim Witten-

berg 1998/99) eine vollstandige Tafel. Vgl. auch die zentrale Darstellung des Symbols in ders., Luft, 90-92 und

ders., Pflanzzeit Stationen, 16f.

POLLACK, Gruppen, 146.

3 So musste bspw. ein zundchst angedachtes Kapitel zur Symboltheorie und dem Bedeutungsspektrum des "griinen
Kreuzes" aus zeitlichen Griinden und dem formal beschrankten Umfang der Arbeit zuriickgestellt werden.
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sen Verengung der Darstellung, diesen grofleren Kontext innerhalb der Arbeit zumindest punktuell
anzudeuten.

Nicht zuletzt ist das gegenwartsgeleitete Interesse an der Thematik zu berticksichtigen. Die aktuell
intensive Umweltdebatte in Deutschland und weltweit - bspw. im Zusammenhang der sog. Klima-
krise, "Fridays for Future" oder der "Letzten Generation" - ist stark von der Geschichte dieser De-
batte geprégt, wie nicht zuletzt die gerade erst zu Ende gegangenen 30-Jahres-Feiern zur Griindung
der "Griinen Partei" oder der 50. "Geburtstag" der Veroffentlichung von "Grenzen des Wachstums'™
zeigen. Dies gilt es ebenso im Blick zu behalten wie die personlichen biografischen Pragungen und
eigenen Interessen der Vfn. hinsichtlich des vorliegenden Themas. Bei dieser handelt es sich - mit
Jana Hensel® gesprochen - um ein sog. "Zonenkind", was bedeutet, dass ihre friihen Kindheitsjahre
noch innerhalb der bestehenden DDR lagen, spatere Jugend- und Erwachsenenpragungen hingegen
im "Osten" des wiedervereinigten Deutschlands erfolgten. So sind der Vfn., aufgewachsen im ver-
fallenden WaldstraRenviertel Leipzigs und mit verwandtschaftlichen Beziehungen nach Halle (Saa-
le), das enorme Ausmall der Umweltzerstérung in der DDR nicht zuletzt im olfaktorischen und vi-
suellen Gedachtnis gespeichert. Auch die eigene kirchliche Sozialisation und familidr-freundschaft-
liche Beziehungen der Vfn. zu in kirchlichen Umweltgruppen der DDR Engagierten miissen be-
wusst gemacht werden. Jedoch bestehen zwischen ihr und dem - der Vfn. bis zum Beginn der Ar-
beit unbekannten - "griinen Kreuz" bzw. den dargestellten Aktionen, Umweltgruppen oder Orten
keine direkten Beziige.

Die vorherige Unvertrautheit der Vfn. mit dem im Zentrum dieser Arbeit stehenden Symbol ist
auch der Quellenlage hierzu geschuldet. Wahrend die einschldgigen zu Rate gezogenen Darstellun-
gen zur DDR-Opposition das "griine Kreuz" nicht erwihnen,® stammen die spérlichen Veroffent-
lichungen, welche es thematisieren, zumeist von Autoren, die selbst direkt” oder indirekt® mit Er-
eignissen im Kontext des "griinen Kreuzes" verbunden waren. Eine Ausnahme hiervon stellt die
1998 erschienene Dissertation von Josef Schmid® dar, welche sich jedoch im Detail leider hiufig
als unzuverlissig erweist'® und von daher nur der durch andere Quellen gestiitzten Darstellung bei-
seite stehen kann. Deshalb war zur Erstellung vorliegender Arbeit einerseits eine umfangreiche
archivale Recherche notwendig, andererseits der Riickgriff auf oral history. Hierbei zu beachten ist
jedoch stets deren - durch zeitlichen Abstand, subjektive Sicht und nachtragliche Erzeugung eines

"Narrativs" - eingeschrankte Verwendbarkeit, so dass die Aussagen, soweit moglich, durch zu-

4  MEADOWS u.a., Grenzen (1972).

5 Vgl. HENSEL, Zonenkinder.

6 NEUBERT, Geschichte (*2000); CHoI, Dissidenz (1999). Dieses Schweigen ist besonders auffillig im Kap. "Religit-
ser Symbolismus und religios-politische Symbolhandlungen" bei NEUBERT, Geschichte, 425.

7  So insb. JACOBI, Arbeitskreis (1998); BELEITES, Luft (2016); ders., Pflanzzeit Ausstellung (1998/99) und ders.,

Pflanzzeit Stationen (1999); GENSICHEN, Autobiographie (2016); HEIBE, Alfredo (2012) und SUHLO, Koffer (2016).

So z.B. tiber personliche Kontakte KNABE, Umweltkonflikte (1993).

Veroffentlicht als SCHMID, Kirchen, Staat und Politik in Dresden zwischen 1975 und 1989.

10 So sind bspw. mehrere biografische Daten unzutreffend, Namen falsch geschrieben oder verwendete bzw. zitierte
Literatur fehlerhaft angegeben. In den Fillen, wo dies die vorliegende Arbeit unmittelbar tangiert, wird konkret an
entsprechender Stelle darauf hingewiesen.
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sétzliche Quellen kritisch gepriift werden miissen. Ahnliches gilt auch fiir die oft verzerrte Dar-
stellung in Dokumenten der Staatssicherheit der DDR.

Die im Verlauf der Arbeit verwendete Literatur wird verkiirzt zitiert (NACHNAME, erstes sinngeben-
des Substantiv des Titels, Seiten- bzw. Spaltenangabe); ldngere HerausgeberInnenangaben (bspw.
von Institutionen) werden hierbei teils abgekiirzt wiedergegeben. Genaue Angaben zu den zitierten
Werken finden sich im Literaturverzeichnis dieser Arbeit, das auch sdamtliche verwendeten Quellen
und Hilfsmittel auflistet. Abkiirzungen - auch die biblischer Schriften, Landerbezeichnungen, Par-
teien uw.d.m. - richten sich nach dem DUDEN und der IATG®. Dariiber hinaus verwendete Ab-
kiirzungen werden in der Regel bei der ersten Verwendung eingefiihrt und im Anhang der vorlie-

genden Arbeit im Abkiirzungsverzeichnis gelistet.



1 Einleitung

Seit den 1970er Jahren verschérfte sich die globale Umweltsituation in Folge der Industrialisierung
und Wachstumsorientierung zusehends. Deren verheerendes Ausmall war auch in der DDR bald
nicht mehr zu iibersehen.'’ Die DDR-Regierung versuchte zunichst, den Problemen entgegen-
zuwirken. So wurde u.a. bereits 1970 das sog. "Landeskulturgesetz" verabschiedet,'” 1972 ein spe-

t!* und in staatlichen Zei-

zielles Ministerium fiir Umweltschutz und Wasserwirtschaft eingerichte
tungen offen {iber Umweltfragen berichtet."* Zur Moglichkeit der Mitwirkung bei der Lésung von
Umweltfragen schuf man 1980 die "Gesellschaft fiir Natur und Umwelt" (GNU) im Kulturbund der
DDR, deren Mitgliederzahl bis 1987 auf etwa 60.000 anstieg."

Jedoch verhinderten mehrere Griinde eine nachhaltige Verbesserung der Umweltsituation in der
DDR. Zum einen verortete man ideologisch die Ursachen hierfiir in kapitalistischen Produktions-
verhéltnissen aullerhalb des eigenen Landes; im nicht nach Profit strebenden Sozialismus konne es
hingegen eine wirkliche Umweltkrise nicht geben.'® Zum anderen versuchte die DDR-Fiihrung seit
dem Machtantritt Erich Honeckers 1971 mittels der propagierten "Einheit von Wirtschafts- und So-
zialpolitik" verstarkt, die Konsumbediirfnisse der Bevolkerung zu befriedigen, was eine Priorisier-
ung der Okonomie vor der Okologie zur Folge hatte und den Staat an seine finanziellen Grenzen
fiihrte."” So stand die DDR Anfang der 1980er Jahre - intensiviert durch die Olkrise'® - kurz vor
dem Staatsbankrott, welcher 1983 und '84 nur mit Hilfe westdeutscher Milliardenkredite abgewen -
det werden konnte. Spielrdume fiir notwendige Modernisierungen, beispielsweise veralteter Pro-

duktionsanlagen, blieben so nur wenige.

11 Eine konkrete Darstellung der Umweltbelastung ist im Rahmen vorliegender Arbeit leider nicht moglich. Hinsicht-
lich der im Kontext des "griinen Kreuzes" relevanten Orte wird an entsprechender Stelle der Arbeit die jeweilige
regionale Umweltproblematik mit angefiihrt.

Vgl. fiir die Umweltsituation in der DDR Mitte der 1980er Jahre und deren unmittelbare Folgen auf das Leben der
Menschen insb. WENSIERSKI, Umweltzerstérung und KFH (Hg.), Erde, 3f.

12 Vollstandig "Gesetz iiber die planmdBige Gestaltung der sozialistischen Landeskultur in der DDR - Landeskulturge-
setz". Vgl. hierzu genauer NEUBERT, Geschichte, 212.

13 Umweltminister war Dr. Hans Reichelt (*1925). Das Umweltministerium besaf nur beschrankte Kompetenzen und
war in erster Linie mit Abfall- und Wasserwirtschaftsfragen befasst. Vgl. UEKOTTER, Deutschland, 178.183.

14 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 213.

15 Diese staatlich geforderte Umwelteinrichtung befasste sich nahezu ausschlieflich mit Naturschutzaufgaben, bspw.
der Pflege von Naturschutzgebieten, und wenig mit der (politischen) Grundsatzproblematik der Umweltsituation.
Vgl. MOLLER, Umwelt, 282-303; GERBER, Umweltbewegung, 15f. und NEUBERT, Geschichte, 452f.585. Haufig
wird die GNU als "Kompensationsversuch” der SED gegeniiber der kirchlichen Umweltbewegung gedeutet (so
bspw. a.a.0., 452; BELEITES, Pflanzzeit Stationen, 4; GENSICHEN, Autobiographie, 139 und SCHMID, Kirchen, 269),
jedoch lag deren Griindung noch vor dem Wirksamwerden der ersten kirchlichen Umweltgruppen.

16 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 212f.; CHOI, Dissidenz, 50 und GERBER, Umweltbewegung, 6.

17 Vgl. detailliert zum Widerspruch zwischen Wirtschafts- und Umweltpolitik in der DDR GRAF, Widerspruch;
NEUBERT, Geschichte, 203.212; UEKOTTER, Deutschland, 180; STEGMANN, Kirchen, 71; STEINBACH, Mark, 26 aber
auch die damalige Kritik daran in STREIFLICHTER 18 (Juli/August 1983), 1 u.6.

18 Diese - und das Ende der Hoffnungen auf die Atomkraft als Alternative - fiihrte in der DDR zu einer enormen Stei -
gerung der Braunkohleproduktion mit entsprechenden Umweltfolgen. Vgl. UEKOTTER, Deutschland, 181; GERBER,
Umweltbewegung, 6; WENSIERSKI, Umweltzerstdrung, 73-84 und GENSICHEN, Autobiographie, 157.



Uberfordert von den gigantischen Umweltschdden kam es zur "kuriose[n] Umkehrung der ur-
spriinglichen Ambitionen der sozialistischen Umweltpolitik"." Die SED begann zunehmend, Infor-
mationen zum tatsdchlichem Ausmal der Zerstorung zuriickzuhalten und beschloss 1982 mit der
geheimen "Anordnung zur Gewinnung oder Bearbeitung und zum Schutz von Informationen tiber
den Zustand der natiirlichen Umwelt in der DDR" den Verschluss von Umweltdaten.*® Somit "de-

generierte [die Umweltpolitik der DDR] zu einer faktischen Nicht-Umweltpolitik."?!

Die Situation der evangelischen Kirchen in der DDR in den 1980er Jahren kann als zwiespaltig be -
zeichnet werden. Einerseits waren sie durch die Verfassung von 1968 formal geschiitzt, besallen -
als einzige Grolorganisation in der DDR - eine gewisse Eigenstdndigkeit und Selbstverwaltung
(bspw. in Form eines kirchlichen Rechtssystems) und waren dadurch - zusétzlich geférdert durch
ihre synodale Struktur - vom Staat verhdltnismaRig schlecht beeinflussbar. Andererseits gab es fiir
kirchliche Handlungsspielrdume und die Beziehung zwischen Kirche und Staat keine feste vertrag-
liche Regelung, was zu einem dauerhaft prekdren und schwierigen Staat-Kirche-Verhdltnis und
stindigem Wechsel zwischen Konfrontation und Kooperation fiihrte.” Mit dem (umstrittenen) Spit-
zengesprich vom 6. Mirz 1978 war jedoch prinzipiell zugestanden worden, dass sich die evange-
lische Kirche auch zu gesellschaftlich relevanten Fragen 6ffentlich duern konne.

In diesem Rahmen bildeten sich seit Mitte der 1970er Jahre im Zusammenhang friedenspolitischer
Kontroversen und basierend auf kirchlicher "Offener [Jugend-]Arbeit" (OA), Wehrdienstverweige-
rern, aullerkirchlichen kulturpolitisch-intellektuellen Zirkeln und (ab 1978) Kontroversen um den

t2* unter dem "Dach der Kirche" zahlreiche

neu eingefiihrten verpflichtenden Wehrkundeunterrich
Friedensgruppen heraus.” Dieser kirchliche Ort bot den staatlicherseits als "feindlich" eingestuften
Gruppen® einen gewissen rechtlich-institutionellen Schutz und Handlungsspielraum, nicht zuletzt
durch die Bereitstellung von Versammlungsorten, Vervielfiltigungsmoglichkeiten u.i.m.?” Dabei

gestaltete sich das Verhiltnis zwischen Kirchenleitungen bzw. -institutionen und den zumeist eher

19 UEKOTTER, Deutschland, 184.

20 Vgl. ebd.; ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 170 und GENSICHEN, Autobiographie, 133.

21 GENSICHEN, Kritisches Umweltengagement, 147.

22 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 30 und SCHMID, Kirchen, 29f. Auch innerhalb der Kirchen selbst wurde die Alternative
zwischen Widerstand oder Kooperation wiederkehrend diskutiert, wahrend des Bestehens der DDR aber nie ab-
schliefend entschieden. Siehe hierzu STEGMANN, Kirchen, 48.81.

23 Zu solchen sog. Spitzengesprachen traf man sich mangels der o.g. rechtlichen Fixierung des Staat-Kirche-Verhalt-
nisses in den Jahren 1978, '83, '85 und '88. Zum Gesprdch am 6. Mérz 1978 zwischen dem Staatsratsvorsitzender
Erich Honecker und dem Vorstand des Evangelischen Kirchenbundes unter Leitung von Bischof Albrecht
Schonherr vgl. a.a.O., 84; SCHMID, Kirchen, 37 und S. 18 in Kap. 2.1.3.

24 Vgl. zu den Wurzeln der kirchlichen Friedensgruppen in der DDR CHoI, Dissidenz, 33-38; dhnlich NEUBERT, Ge-
schichte, 30.

25 POPPE, Potential, 67 arbeitet vier Griinde fiir die Beheimatung der Gruppen in der evangelischen Kirche heraus: (1)
bot diese den einzigen verfassungsméRBig zugesicherter Freiraum im DDR-System; (2) bestand eine gewisse Affini-
tat zwischen den "Gebote[n] des christlichen Glaubens und dem Gebot der Vernunft"; (3) engagierten sich zahlrei-
che kirchliche MitarbeiterInnen in den Gruppen und (4) lag es auch im staatlichen Interesse, die emanzipatorischen
Krifte in der Kirche zu kanalisieren. Vgl. zur staatlichen Motivation auch NEUBERT, Geschichte, 419 und POLLACK,
Gruppen, 150f.

26 Siehe zum staatlichen Umgang mit den Umweltgruppen S. 9 im vorliegenden Kapitel.

27 Vgl. POLLACK, Gruppen, 141 und ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 170.



am Rand®® der klassischen kirchlichen Arbeit angesiedelten "Gruppen" nicht iiberall konfliktfrei
und war regional und von Gemeinde zu Gemeinde sehr unterschiedlich.” Mit einer zunehmenden
Politisierung der Gruppen ab Mitte der 1980er Jahre und Differenzen um den Umgang mit Aus-
reiseantragstellerinnen verstarkten sich diese Kontroversen, welche trotz einer intensiveren Be-
schiftigung kirchlicher Gremien und Theologen mit dem "Gruppenphidnomen"® bis zum Ende der
DDR fortbestanden.™

Der Umweltthematik stand die evangelische Kirche offener gegeniiber als dem Friedensthema, was
sich u.a. in einer groReren Unterstiitzung und Ermutigung derselben ausdriickte.* Der Grund hier-
fiir lag vor allem in einer starker empfundenen sachlichen Verbindung (Schépfungsverantwortung).
Diese zeigt sich auch darin, dass die Beschaftigung mit Umweltfragen vor dem Hintergrund globa-
ler (und auch westdeutscher) Umweltdebatten® schon Anfang der 1970er Jahre in der Kirche der
DDR begann und so die 1980 beginnende Bildung spezieller Umweltgruppen unter ihrem "Dach"
vorbereitete.* Ergo lassen sich sechs Phasen der Entwicklung des kirchlichen Umweltengagements

in der DDR ausmachen:*

(I.) Die Jahre 1971-76 waren zunédchst von innerkirchlichen theologischen und sozialethischen Dis-
kussionen und Orientierungsprozessen gepragt. Es entstanden - insbesondere durch die Theo-
logische Studienabteilung (ThSA) und den Ausschuss "Kirche und Gesellschaft" beim Bund der
Evangelischen Kirchen in der DDR (BEK) - zahlreiche Erkldarungen zur 6kologischen Frage, eng
verbunden mit den Namen Heino Falcke (*1929) und Go6tz Planer-Friedrich (*1939-2022). Die

28 Vgl. hierzu die Einschédtzung von GENSICHEN, Christen, 67: "Am Rand der Kirche, aber nicht auferhalb, sondern
am oder als Rand" (Hervorhebung im Original).

29 Die Spielrdaume der Gruppen waren nicht festgeschrieben und mussten von daher immer wieder neu ausgehandelt
werden. Die jeweilige Reaktion war zumeist vom Einsatz einzelner PfarrerInnen, kirchlicher MitarbeiterInnen, Ge-
meinde- bzw. Kirchenleitungen abhéngig. Auch innerhalb der verschiedenen Gruppen - deren Kirchenzugehérigkeit
ihrer MitgliederInnen eine groRe Variationsbreite besall - bestanden Unterschiede bzgl. des Bediirfnisses einer Ab-
grenzung von den Kirchen.

30 Insb. zu nennen sind hier die AuRerungen von FALCKE, Kirche (1985); ders., Kirche (1989); SCHORLEMMER, Macht
(1985) und KRUSCHE, Gemeinden (1988).

31 Vgl. zum Thema der Beziehung zwischen Kirche und Gruppen MEIDEL, Umweltbewegung, 14-17; BELEITES, Luft,
24-30; STAUSS, Gemeinden, 85 und POLLACK, Gruppen, 141. Insb. zu den Unabhédngigkeitsbestrebungen der
Gruppen - bspw. der sich als nicht kirchlich verstehenden "Frauen fiir den Frieden" - NEUBERT, Geschichte, 470f.;
zum theologischen Selbstverstidndnis der Gruppen a.a.O., 544-546.

32 Vgl. die jeweils riickblickenden Einschétzungen von GENSICHEN, Autobiographie, 185; BELEITES, Pflanzzeit Aus-
stellung, Tafel 1 und KRAUSE, Verschiebung, 45. Siehe auch NEUBERT, Geschichte, 445f.

33 Zu nennen sind hier insb. das Erscheinen der groles Aufsehen erregenden Studie "Die Grenzen des Wachstums" des
Club of Rome unter der Leitung von D. und D. MEADOWS (1972) und die im gleichen Jahr stattfindende UN-Um-
weltkonferenz in Stockholm. Vgl. hierzu HERMAND, Utopien, 134-145.

34 Vgl. ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 170: Die "Umweltbewegung konstituierte sich als kirchliche Initiative". Siehe
zum Entstehungszusammenhang der Umweltbewegung in der DDR auch BELEITES, Luft, 12-16.

35 BELEITES, Luft, 69-217 beriicksichtigt bei seiner Einteilung erst die Herausbildung der unabhéngigen Umweltgrup-
pen ab 1979 und unterscheidet von daher nur vier Phasen (1979-82, 1983-86, 1987-89, 1989-90). Auch GENSICHEN,
Kritisches Umweltengagement, 146 teilt in vier Zeitabschnitte, beginnt hierbei jedoch - wie die Vin. - im Jahr 1971.
Im Unterschied zu dieser sieht er jedoch keine Zasur 1983 und ab 1989 (folglich nach Gensichen: 1971-76, 1976-
80, 1980/81-86, 1987ff.). Ahnlich wie die Vfn. gliedert NEUBERT, Geschichte fiir die gesamte DDR-Opposition im
betreffenden Zeitraum in 1972-78, 1979-83, 1984-86, 1987-August 1989, September 1989-1990 (im Unterschied
zur Vfn. jedoch ohne eine Differenzierung in der Mitte der 1970er Jahre).



Diskussionen standen zumeist in Zusammenhang mit internationalen Konferenzen des
Okumenischen Rats der Kirchen (ORK) wie 1974 in Bukarest oder 1975 in Nairobi.

(IL.) Die Phase der Jahre 1976-79 "war die des tieferen Eindringens und des institutionalisierten
Herangehens."* So mehrten sich die Vortrige von TheologInnen zur Umweltproblematik und Lan-
dessynoden beschéftigten sich erstmals mit der Thematik. Auch die Bedeutung des Kirchlichen
Forschungsheims in Wittenberg (KFH) im Bereich der Umweltarbeit stieg.*® Vielbeachtet wurde
das fiir die 6. Vollversammlung des ORK im Juli 1979 in Boston erstellte Arbeitspapier "Verant-
wortung der Christen in einer sozialistischen Gesellschaft fiir Umwelt und Zukunft des Menschen"
des Ausschusses "Kirche und Gesellschaft" beim BEK (1978);* dessen Konsultation in Buckow
1978 gilt Neubert als "erste[r] Schritt zur Formierung der kritischen Okologiebewegung".*

(I11.) Diese Formierung erfolgte in den Jahren 1979-82 durch die Bildung kirchlicher Umweltgrup -
pen. Eine der ersten diesbeziiglichen Initiativen ging 1979 von einer Baumpflanzaktion in Schwe-
rin aus.*' Bald folgten auch andernorts weitere Begriinungsaktionen, hiufig verbunden mit Gottes-
diensten und Umweltdiskussionen. Ab etwa 1980 bildeten sich regionale Umweltgruppen, oftmals
innerhalb von Friedensgruppen oder aus diesen heraus, bspw. in Schwerin, Rostock, Dresden, Leip-
zig, Rotha und Halle. Wichtige Vorgdnge dieser Jahre waren u.a. der 1981 erstmalig erfolgte Aufruf
des - mehr und mehr zur Koordinierungsstelle werdenden - KFH zu "Mobil ohne Auto" (MoA),*
die Herausgabe dreier Umwelt-Samisdate (BRIEFE, ANSTOBE und STREIFLICHTER), die Etablierung
eines regelmdligen Umweltseminars in Schwerin (ab 1981) oder die Radsternfahrt-Treffen in Pots-
dam-Hermannswerder (ab 1982). Veroffentlichungen wie insb. "Die Erde ist zu retten" des KFH
(*1980)* thematisierten auch die staatliche Umweltpolitik und enthielten umfangreiches Zahlenma-
terial tiber die Umweltsituation in DDR. So "vervielféltigten sich [bis 1983] 6kologische Initiati-
ven, und die geistige Arbeit nahm an Intensitat zu."*

(IV.) Fiir die Jahre 1983-86 ist eine Offentlichkeitswirksamkeitssteigerung der sich etablierenden

Umweltgruppen symptomatisch.” Viele MitgliederInnen kirchlicher Friedensgruppen wandten sich

36 Vgl. a.a.0., 273f.; BELEITES, Luft, 12-16 und ders., Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 1. GENSICHEN, Kirche, 169 charak-
terisiert diese Zeit als Erwachen "aus einer grofen Schopfungsvergessenheit”.

37 GENSICHEN, Kritisches Umweltengagement, 146.

38 Vgl. zum KFH Kap. 2.4 (Exkurs) dieser Arbeit.

39 Enthalten in: LAD, 02, 4155, unpag.

40 NEUBERT, Geschichte, 273. Vgl. zu dieser Phase insg. a.a.O., 446f.; GENSICHEN, Kritisches Umweltengagement,
146f. und SCHMID, Kirchen, 336.

41 Eine Darstellung dieser findet sich u.a. bei NEUBERT, Geschichte, 451f.; BELEITES, Luft, 72f. und ders., Pflanzzeit
Ausstellung, Tafel 2.

42 Vgl. hierzu S. 66f. in Kap. 2.4 (Exkurs).

43 Vgl. hierzu genauer S. 65 in Kap. 2.4 (Exkurs).

44 NEUBERT, Geschichte, 445. Siehe zu diesen Jahren insg. a.a.O., 445-455; CHOI, Dissidenz, 55; SCHRECK, Gruppen,
70; BELEITES, Luft, 69-106 und GENSICHEN, Kritisches Umweltengagement, 147-151.

45 Hierzu gehoéren u.a. auch die Umweltaktivitdten auf dem Kirchentag 1983 in Dresden, vgl. Kap. 2.1.5. Als weiteres
Beispiel kann die (auf der gleichnamigen Publikation basierende) von den damaligen Theologiestudenten Helmut
Becker und Friedhelm Kasparick initiierte Umweltausstellung "Die Erde ist zu retten" genannt werden, welche erst-
mals im Sommer 1983 in der Marktkirche Halle gezeigt wurde. Diese war zuletzt im Rahmen der Sonderausstel -
lung "Stadtwende HALLE - Handeln zwischen Zukunft und Verfall" vom 10.6.2022 bis 8.1.2023 im Stadtmuseum
Halle zu sehen.



- u.a. resigniert durch die Stationierung von SS 20-Atomraketen auf dem Territorium der DDR -
nun der Umweltthematik zu. Es erschienen zahlreiche Samisdate und Informationsblétter mit deut-
lich ausgeweitetem Themenspektrum, auch um der staatlichen Geheimhaltung von Umweltdaten
(seit 1982) entgegenzuwirken. Dem selben Zweck diente die Griindung der ,,Umweltbibliothek“ im
Umfeld der Zionsgemeinde in Berlin (1986). Zudem wurden vielfdltige 6ffentlichkeitswirksame
Aktionen und Proteste, bspw. Fahrraddemonstrationen, durchgefiihrt. Dariiber hinaus kam es zu-
nehmend zur Vernetzung der Gruppen untereinander, bspw. iiber die seit 1983 durchgefiihrten Ver-
tretertreffen kirchlicher Umweltgruppen am KFH* oder, ebenfalls seit 1983 jihrlich, "Konkret fiir

den Frieden"¥

und die Umweltgottesdienste in Roétha. Die Zahl der Umweltgruppen in der DDR
stieg von etwa 30 dem KFH 1983 bekannten auf "rund 50 Gruppen"* 1985. Einen nochmaligen
Anstieg umweltpolitischen Engagements loste die Atomreaktorkatastrophe von 1986 in Tscherno-
byl aus.®

(V.) Zunehmende Politisierung prégte die Phase der Jahre 1987-89, was auch zur Verscharfung der
Konflikte zwischen Umweltengagierten und Staat fiihrte.*® Im Januar 1988 griindete sich durch ei-
nige Mitglieder der Umweltbibliothek Berlin das "Griin-6kologische Netzwerk Arche",>' ein erster
parteidhnlicher Zusammenschluss, an dem sich jedoch nicht alle der um 1988 etwa 60 beim KFH
registrierten Umweltgruppen®* beteiligten. Der Samisdat nahm weiter an Umfang zu und diente -
wie andere Aktionen dieser Jahre auch - einerseits der Aufkldrung und Sensibilisierung der Offent-
lichkeit, andererseits der Aufforderung zum politischen Aktivwerden und der Behebung von kon-
kreten Missstdnden. Durch den 1983 begonnenen konziliaren Prozess und der darin eingebundenen
"Okumenischen Versammlung fiir Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schépfung" (OV)
1988/89 in Dresden und Magdeburg sowie der anschliefenden europdischen Versammlung "Frie-
den in Gerechtigkeit" in Basel (1989) - jeweils unter starker Beteiligung kirchlicher Umweltgrup-
pen der DDR - wurde deren Engagement stérker kirchlich eingebunden und gesellschaftspolitisch

akzentuiert.>®

46 Vgl. hierzu Kap. 2.4.1.

47 Auch "Frieden konkret". Dieses Netzwerk verband kirchliche und auRerkirchliche Friedens-, Okologie- und Men-
schenrechtsgruppen miteinander. Lt. NEUBERT, Geschichte, 573 waren MitgliederInnen von Okologiegruppen erst-
mals auf "Frieden konkret IIT" 1985 in Schwerin in groflerer Anzahl unter den TeilnehmerInnen vertreten. Vgl. auch
ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 171.

48 WENSIERSKI, Umweltzerstérung, 163.

49 Vgl. zu dieser Phase insg. MOLLER, Umwelt, 307f.; BELEITES, Luft, 106-185; NEUBERT, Geschichte, 585-592.626-
635 und KNABE, Umweltkonflikte, 306.

50 So fiihrte bspw. das MfS Ende 1987 eine Razzia in der Berliner Umweltbibliothek durch, um den Druck des (nach
DDR-Recht illegalen) Samisdat "GRENZFALL" zu unterbinden.

51 Siehe zur Griindung der "Arche" ausfiihrlich NEUBERT, Geschichte, 748-750 und MOLLER, Umwelt, 307-310.

52 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire.

53 Zum konziliaren Prozess und der OV siehe deren Dokumentation und Ergebnistexte in ASF/PAX CHRISTI (Hgg.),
Versammlung sowie NEUBERT, Geschichte, 617-620.788-793. Speziell fiir Dresden und die Rolle Christof Ziemers
siehe SCHMID, Kirchen, 382-400.461-479 und JACOBI, Arbeitskreis (1999), 8f.

Zur V. Phase insgesamt vgl. BELEITES, Luft, 186-209; GERBER, Umweltbewegung, 13f. und GENSICHEN, Kritisches
Umweltengagement, 148-155.



(VL) Da "[d]er starke Wunsch nach Verdnderung im Umweltbereich [...] in die Forderung nach

Verinderung einer ganzen Gesellschaft">*

einmiindete, wirkten die Umweltengagierten in der letz-
ten Phase 1989/90 aktiv an der sog. Friedlichen Revolution mit. So beteiligten sich einige Mitglie-
derInnen der "Arche" im Oktober 1989 an der Griindung der Griinen Partei der DDR, andere

Angehorige aus kirchlichen Umweltgruppen vernetzten sich zur "Griinen Liga".>

Obwohl man sich staatlicherseits der Umweltproblematik durchaus bewusst war*® und es teils Ko-
operationen bspw. zwischen Baumpflanzaktivistinnen und staatlichen Stellen gab,*” wurden kirchli-
che Umweltengagierte in den 1980er Jahren massiv vom MfS beobachtet, Gruppen "unterwandert"
und versucht, zu "zersetzen".*® Hintergrund war insbesondere die Sorge vor der Bildung einer Um-
weltbewegung analog zur BRD und die Nichtduldung von o6ffentlichkeitswirksamem Widerspruch
gegen das Deutungsmonopol des Staates (z.B. durch Veroffentlichung von Umweltdaten) und da-
mit empfundener Konkurrenz zur SED, was man (wie in anderen Diktaturen gleichermalen) als
Bedrohung der Legitimitit des Staates ansah.” So wurden auch aus heutiger Sicht "harmlos" er-
scheinende und von den AkteurInnen selbst nicht als antisozialistisch empfundene Aktionen stereo -
typ als "feindlich-negativ" interpretiert, politisiert und kriminalisiert.®® Moglich und im Sinne der
SED war hingegen das Vertreten von Einzelinteressen als betroffene(r) Biirgerln, bspw. ausge-
driickt durch das Schreiben von Eingaben.®!

Grole, Zusammensetzung, Arbeitsweise, Schwerpunktsetzung u.a. der kirchlichen Umweltgruppen
gestaltete sich von Gruppe zu Gruppe sowie regional sehr unterschiedlich. Eine umfassende Analy -
se ist von daher hier - auch dem begrenzten Umfang dieser Arbeit geschuldet - nicht méglich. ®
Eine Darstellung fiir die konkret mit dem "griinen Kreuz" verbundenen Gruppen findet sich in den

folgenden Kapiteln.

54 JACOBI, Arbeitskreis (1999), 10.

55 Siehe zu dieser Phase BELEITES, Luft, 210-217 und SCHMID, Kirchen, 337.

56 Vgl. bspw. KRAUSE, Verschiebung, 45 und das Ansprechen "tatsdchlich vorhandene[r] [Umwelt]Probleme" im Be-
richt tiber Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wdhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der
ELLKS und des Goérlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BV Dresden. Gen. Modrow u.a., Dres-
den 25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 005.

57 Vgl. FUNK, Existenz, 97f. und NEUBERT, Geschichte, 588.591.

58 Zur Anwendung kamen hierbei insb. die §99 (landesverraterischer Treubruch), §100 (landesverrédterische Agenten-
tatigkeit), §106 (staatsfeindliche Hetze), §107 (staatsfeindliche Gruppenbildung), §218 (Vereinigungsbildung zur
Verfolgung gesetzeswidriger Ziele), §219 (ungesetzliche Verbindungsaufnahme) und §220 (Staatsverleumdung) des
DDR-Strafgesetzbuches. Dadurch kam es auch in der Umweltbewegung zu (kurzzeitigen) Verhaftungen, hohen
Geldstrafen u.a.m. Vgl. SUBKLEW, Belagerung, 23; NEUBERT, Geschichte, 336.511; MOLLER, Umwelt, 311f. und
CHol, Dissidenz, 155-170.

59 Vgl. MAU, Realsozialismus, 40; STEGMANN, Kirchen, 96f. und POLLACK, Gruppen, 150.

Beispielsweise wurde die in kirchlichen Umweltgruppen und von 6kologisch engagierten Theologen stark propa-
gierte alternative Lebensweise als "Kontrastprogramm" zur sozialistischen Einheitskultur gedeutet. Vgl. NEUBERT,
Geschichte, 421.

60 Vgl. CHoI, Dissidenz, 149.

61 Die gesetzliche Grundlage hierfiir bildete das sog. Eingabengesetz vom 19.6.1975. Dieses sah u.a. vor, dass jede
Eingabe beantwortet werden musste. Vgl. zu den rechtlichen Mdglichkeiten, Grenzen und Folgen MOLLER,
Umwelt, 257f.266-269 und NEUBERT, Geschichte, 511.

62 Einen Uberblick iiber Strukturen und soziologische Zusammensetzung der kirchlichen Umweltgruppen bieten insb.
GERBER, Umweltbewegung, 17-19 und POLLACK, Gruppen.



2 Das Symbol des Griinen Kreuzes

2.1 Initiierung des Symbols auf dem Kongress und

Kirchentag im Juli 1983 in Dresden

Das Symbol des griinen Kreuzes entwickelte sich unter den besonderen Bedingungen der Situation
in Dresden und der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens (ELLKS), der Kirchentage in
der DDR, des Jahres 1983 und der Entwicklung des Okologischen Arbeitskreises der Dresdner Kir-
chenbezirke, weshalb diese zundchst skizziert werden, bevor in Kap. 2.1.6 der Erschaffer des Sym-
bols, Kiinstler Eberhard Goschel, vorgestellt und in Kap. 2.1.7 der sog. "Treffpunkt 5" des Dresd-

ner Kirchentages, auf welchem das griine Kreuz erstmals préasentiert wurde, darstellt werden kann.

2.1.1 Die Situation in Dresden und in der ELLKS

Die Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sachsens war - trotz eines auch hier zu verzeichnenden
Mitgliederriickgangs® - die grofte Landeskirche der DDR und erstreckte sich iiber die Bezirke
Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadt. Sie zeichnete sich durch eine verhdltnisméRig stabile finan-
zielle Situation, eine grolle Vielfalt kleiner Gruppen (bspw. Gebetskreise) und eine intensive Forde -
rung der Laienmitwirkung aus.** Letzteres zeigt sich bspw. in der zentralen Rolle, die der Synode
zukam.® Auch wichtige Leitungsdamter in der ELLKS waren in den 1980er Jahren mit Laien be-
setzt. So iibte der Ofensetzmeister Johannes Cieslak 1967-83 die Prasidentschaft iiber die Landes-
synode aus,® Prisident des Landeskirchenamtes war ab 1975 Oberingenieur Kurt Domsch (*1928-
1999). Als Landesbischof amtierte seit 1971 Dr. Johannes Hempel.*

Sitz der Kirchenleitung war Dresden, die an der Elbe gelegene historische Residenzstadt, welche in
der DDR zugleich industrieller, wissenschaftlicher, kultureller und administrativer Mittelpunkt des

gleichnamigen Bezirks war. Nicht zuletzt durch die dominante Rolle der Industrie und den Bevol -

63 Vgl. zur - insb. auf Uberalterung zuriickzufiihrende - Abnahme der Mitgliederzahl in den 1980er Jahren auf einen
Bevolkerungsanteil von nur noch ca. 25% GRABNER, Religiositdt, 63-65.

64 Vgl. zu den Besonderheiten und Strukturen der ELLKS in den 1980er Jahren ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 135f.;
SCHMID, Kirchen, 107-135 und ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 90-95.

65 Sichtbar wird die starke Laienbeteiligung auch in der sdchsischen Kongress- und Kirchentagsarbeit, vgl. hierzu
Kap. 2.1.2.

66 Vgl. ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 135. Cieslaks (*1914-2003) besondere Bedeutung fiir die Férderung der Lai-
entdtigkeit betont auch DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 160 (1983) vom 9./10.7.1983, 9, Art. Das "Jerusalemkreuz".
Das Kirchentagssymbol hat eine lange Tradition von Karl-Ludwig Hoch. Cieslaks Nachfolger wurde unmittelbar
nach dem Kirchentag ab September 1983 Dr. Ing. Rainer Gaebler (*1938; vgl. ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 137).
SCHMID, Kirchen, 109 gibt Cieslaks Prasidialzeit fehlerhaft mit 1972-1984 und seinen Nachfolger unzutreffend mit
Dipl.-Ing. Rolf Boettcher an.

67 Johannes Hempel, *1929-2020, war nach seinem Theologiestudium in Heidelberg und Berlin zunéchst Studenten -
pfarrer in Leipzig und Studieninspektor des dortigen Predigercollegs "St. Pauli". Das Landesbischofsamt iibte er bis
zu seinem Ruhestand 1994 aus. Vgl. HEIN (Hg.), Art. Hempel und BURKHARDT, Weinberg, 23.
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kerungsreichtum gehorte Dresden zu den 6kologisch besonders stark beanspruchten Regionen der
DDR.*®

Oberbiirgermeister und Vorsitzender des RdS Dresden war bis 1986 Gerhard Schill (*1925-2000),
Vorsitzender des RdB Dresden 1982-1989 Giinther Witteck (*1928).” Eine wesentliche Rolle
spielte zudem Hans Modrow (*1928-2023) zwischen 1973-89 als Erster Sekretdr der SED-
Bezirksleitung, Zweiter Sekretir war seit 1964 Lothar Stammnitz (*1927-2006).”

Die evangelische Kirche in Dresden gliederte sich strukturell seit 1976 in die drei Kirchenbezirke
Dresden-Mitte, Dresden-Nord und Dresden-Siid.”* Die Stadt war bereits vor dem Kirchentag '83
mehrfach Schauplatz kirchlicher GroRereignisse. So tagte hier bspw. 1981 der Zentralausschuss des
ORK, dessen unmittelbares Mitglied die ELLKS war, "die bis dahin gréBSte 6kumenische Konfe-
renz auf dem Boden der DDR".”

Zwischen den Staats- und Kirchenvertretern bestanden u.a. durch halbjéhrliche sog. Staat-Kirche-
Gesprache regelmafige Kontakte. Im Vergleich zu anderen Orten der DDR wird das Verhiltnis
zwischen staatlichen regionalen Funktionéren - insb. in Gestalt von Gerhard Lewerenz, seit 1975
Leiters des Sektors Staatspolitik in Kirchenfragen beim RdB Dresden,” sowie 0.g. Hans Modrow””
- und Dresdner Kirchenleitung bzw. kirchlichen Amtstragern als gesprédchsbereiter und "verniinfti-

"76 beschrieben.”” Die ELLKS bemiihte sich diesbeziiglich einerseits um Eigenstindigkeit ge-

gelr]
geniiber dem Staat, versuchte aber durch politische Zuriickhaltung eine direkte Opposition zu die-
sem zu vermeiden.”® Eine besondere Rolle spielte hierbei Bischof Hempels, an Luthers "Zwei-Rei-

che-Lehre" orientierte, Theorie des "begrenzten politischen Mandats" der Kirche.”

68 Dies zeigte sich insb. in einer hohen Luft- und Wasserverschmutzung, aber auch der Larmbeldstigung u.v.m. Vgl.
SCHMID, Kirchen, 91; WENSIERSKI, Umweltzerstérung, 55 und KFH (Hg.), Erde, 4.

69 Sein Nachfolger wurde bis 1990 Wolfgang Berghofer (*1943). Beide waren Mitglied der SED.

70 Diese Position hatte Witteck zuvor 1961-63 schon einmal inne. Zwischenzeitlich amtierte Manfred Scheler (*1929-
2014).

71 Vgl. ScHMID, Kirchen, 100. Zu den politischen Strukturen des RdB, des RdS, der Stadtverordnetenversammlung
und der SED-Bezirksleitung siehe a.a.O., 92-94.

72 Die fiir die Kirchenbezirke zustdndigen Superintendenten waren in den 1980er Jahren Sup. Christof Ziemer (fiir
Dresden-Mitte; seit 1980 Nachfolger von Sup. Martin Schwintek - vgl. zu Sup. Ziemer Anm. 91 im vorliegenden
Kapitel), Sup. Christoph Wetzel (Nord) und Sup. Wolfgang Scheibner (Stid). Vgl. SCHMID, Kirchen, 112.

73 Vgl. hierzu und zu dem der Tagung vorangegangenen Streit um die Zulassung westdeutscher Medienvertreter
SCHMID, Kirchen, 167-171; Zitat aus a.a.0., 169. Ahnlich wie spéter zu den Kirchentagen 1983 (vgl. Kap. 2.1.3)
versuchte die DDR-Fiihrung zu diesem Anlass zugunsten einer Verbesserung ihres internationalen Ansehens ein po-
sitives Staat-Kirche-Verhéltnis zu demonstrieren und unterstiitzte die Tagung deshalb vielféltig.

74 Organisatorisch war er dem Stellvertreter des Vorsitzenden fiir Inneres des RbB Dresden, Gottfried Ullmann, fach-
lich dem Staatssekretar fiir Kirchenfragen in Berlin, Klaus Gysi (*1912-1999), untergeordnet. Vgl. SCHMID,
Kirchen, 95f.

75 Zu Modrows - bis heute umstrittener - politischer Rolle als "Hoffnungstrager" der Kirchen vgl. a.a.O., 100f.

76 So Sup. Wolfgang Scheibner im Interview mit Uta Jelitto am 5.11.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir
"Das Griine Kreuz", B. Gesprachspartner von Uta Jelitto, unpag., S. 1.

77 So u.a. JELITTO, Sicht, 199 und SCHMID, Kirchen, 76. Schmid weist a.a.O., 483 darauf hin, dass die Kirchenpolitik
im Bezirk Dresden - trotz aller Versuche, sich regional Modifikationsspielrdume zu bewahren - nicht grundsatzlich
von den zentralen Kirchenpolitikvorgaben abwich. Jelitto spricht in Sicht, 199 von einer "stindige[n] Grat-
wanderung zwischen Kommunikation und Gesprachsverweigerung, Kooperation und Konfrontation".

78 Vgl. ScHMID, Kirchen, 115f.481f.

79 Vgl. hierzu ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 95-120; ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 93 und SCHMID, Kirchen, 116.
484.
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Jedoch wurde die Beziehung zwischen Kirche und Staat zu Beginn der 1980er Jahre durch eine
ganze Reihe von - auch iiberregional bedeutsamen - Dresdner kirchlichen Aktivitdten im Bereich
des Friedensengagements herausgefordert. Hier sind insb. der Aufnaher "Schwerter zu Pflugscha-
ren",* das sog. Friedensforum (13.2.1982)%" und die Initiative "Sozialer Friedensdienst" (SoFD) zu
nennen. Letztere entwickelte sich ab 1980 um Pfr. Christoph Wonneberger (*1944)% innerhalb der
OA der Weinbergsgemeinde in Dresden-Trachenberge, welche - im Kontext vorliegender Arbeit
wichtig - auch ein zentraler Ort der Verbindung zwischen KiinstlerInnen und Kirche war.® Der
SoFD sollte eine Alternative zur bisherigen innermilitdrischen Bausoldatenregelung darstellen.
Aufgrund des grollen staatlichen Drucks auf die Initiativgruppe - zu welcher u.a. auch Landesju-
gendpfarrer Bretschneider und Sup. Wetzel gehorten - wurden die Aktivitdten seit 1982 in wochent-
liche Friedensandachten gewandelt.*

Im Vorfeld des Dresdner Kirchentages 1983 (siehe Kap. 2.1.5) trat in Hinblick auf diese das Staat-

Kirchen-Verhiltnis fordernden Aktivititen eine "gewisse Ruhe"®

ein, welche jedoch nicht von
Dauer war. So nahmen in Folge insb. die Spannungen zwischen Kirchenleitung und politisch enga-

gierten Gruppen oder Geistlichen® ab Mitte der 1980er Jahre bis Herbst '89 wieder zu.?

80 Das Symbol "Schwerter zu Pflugscharen" wurde auf Vorschlag des sédchsischen Landesjugendpfarrers Harald
Bretschneider erstmals im Rahmen der Friedensdekade 1980 verwendet. Die Abbildung - ein Schmied, der ein
Schwert zu einem Pflug umschmiedet - beruhte auf dem Standbild des sowjetischen Kiinstlers Wutschetisch, wel-
ches als Stiftung der Sowjetunion 1959 als Friedensmahnmal vor dem New Yorker UNO-Gebéude aufgestellt wor-
den war. Fiir die Friedensdekade im Folgejahr lieB Brettschneider das fiir unverfanglich gehaltene Zeichen - umge-
ben von dem aus Mi 4,3 stammenden Bibelzitat - als runden Aufnégher drucken. Die anschliefend starke Nachfrage
und Verbreitung fiithrte zu massiven staatlichen Repressionen gegen die TragerInnen des Aufnéhers und einer lang-
anhaltenden Konfrontation zwischen Staat und Kirche. Diese wurde im Herbst 1982 durch einen Kompromiss been-
det, der die Weiterverwendung des Symbols fiir kirchliche Friedensdekaden genehmigte, die Verwendung als Auf-
naher aber weiterhin verbot. Vgl. NEUBERT, Geschichte, 398-404; SCHMID, Kirchen, 233-263; LENSKI/MERKER,
Diktat, 61-66; MAU, Realsozialismus, 93f. und STEGMANN, Kirchen, 90f.

81 Das "Dresdner Friedensforum" in der Kreuzkirche beruhte urspriinglich auf einer Flugblatt-Initiative der unabhén -
gigen, spater "Wolfspelz" genannten, Gruppe um Johanna Kalex (geb. Ebischbach). Die Anregung wurde - auch
zum Schutz von Kalex - anschliefend in kirchliche Verantwortung iibernommen und mit der bereits seit 1980 beste-
henden Friedensgottesdienstinitiative Sup. Ziemers verbunden. Vgl. SCHMID, Kirchen, 238-250 und NEUBERT, Ge-
schichte, 395-398. Zur Gruppe "Wolfspelz" siehe a.a.O., 471f.605 und SCHMID, Kirchen, 348-356.

82 Der Pfarrersohn Wonneberger erlernte zunédchst in Karl-Marx-Stadt den Beruf des Maschinenschlosser und studierte

anschl. am Theologischen Seminar Leipzig, spéter in Rostock. Nach seinem Vikariat in Wurzen und den ersten
Pfarrstellen in Leipzig-Mockern und Taucha wirkte er seit Sommer 1977 an der Weinbergsgemeinde. 1985 wechsel-
te er nach Leipzig, wo er u.a. die wochentlichen Friedensgebete in der Nikolaikirche koordinierte. Vgl. zur Biogra-
fie MAYER, Wonneberger; NEUBERT, Geschichte, 295.582f. und SCHMID, Kirchen, 144f.
Christoph Wonnebergers Vorganger an der Weinbergsgemeinde war 1972-76 Frieder Burkhardt (*1943), welcher
dort die OA aufbaute. Burkhardt wirkte anschl. als Pfarrer in Pfaffroda, wo er u.a. eine Kabarettgruppe griindete
(vgl. zu dieser S. 42 in Kap. 2.1.7), und seit 1983 als Rektor der Ausbildungsstitte fiir Gemeindediakonie und
Sozialarbeit Potsdam. Zur Biografie Burkhardts siehe HEIN (Hg.), Art. Burkhardt; BURKHART, Weinberg und
ScHMID, Kirchen, 143f. (Schmid gibt a.a.0., 142 jedoch fdlschlicherweise an, vor Burkhardt - bei Schmidt "Burck-
hardt" - habe Claus Jiirgen Wizisla an der Weinbergskirche gewirkt und die dortige OA ins Leben gerufen).

83 Vgl. hierzu Kap. 2.1.5. Zur Geschichte der OA an der Weinbergsgemeinde siehe auch BURKHART, Weinberg;
NEUBERT, Geschichte, 295f. und SCHMID, Kirchen, 142-147.

84 Vgl. zur detaillierten Darstellung der Geschichte des SOFD NEUBERT, Geschichte, 389-395; SCHMID, Kirchen, 196-
232 und MAYER, Wonneberger, 45-55.

85 ScHMID, Kirchen, 259. Vgl. zum teils auch selbstrestriktiven Verhalten der ev. Kirche im "Lutherjahr" S. 18-20 in
Kap. 2.1.3 (fiir die Kirchentage 1983 allgemein) und S. 27f. in Kap. 2.1.5 (fiir Dresden).

86 U.a. Sup. Ziemer, Landesjugendpfarrer Bretschneider, Pfr. Rudolf Albrecht (Trinitatiskirche Dresden) und Sup.
Wetzel. Vgl. SCHMID, Kirchen, 181.184.

87 Vgl. a.a.0., 299-356.401-449.
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Diese kirchlichen Gruppen entwickelten sich auch in Dresden seit Beginn der 1980er Jahre. So
wurde 1982 der "Arbeitskreis Frieden der drei Dresdner Kirchenbezirke" (AFK), der mehrere (z.T.
schon lidnger existierende) organisatorisch eigenstindige Friedenskreise verband,® und 1981 -
strukturell dhnlich dem spiteren AFK - der OAK® gegriindet. In den Folgejahren bildeten sich
auch "2/3-Welt-Arbeitskreise"* und ein "Kirchlicher Arbeitskreis Homosexualitdt Dresden". Zwi-
schen den verschiedenen Gruppen kam es insb. im Zusammenhang mit der OV 1988/89 zu einer
verstdarkten Zusammenarbeit. Nicht zuletzt aufgrund des Engagements kirchlicher Hauptamtlicher -
z.B. von Sup. Ziemer®' - fiir und in den Dresdner Gruppen, war deren Verhiltnis zur Kirchenleitung

"weitaus entspannter"®*

und weniger kirchenkritisch als in anderen Stadten.

Mit 6kologischen Fragen beschéftigte sich auch die ELLKS selbst seit Beginn der 1970er Jahre
und ergriff zahlreiche diesbeziigliche Initiativen.”® Sie griindete bspw. 1974 einen Arbeitskreis
"Umwelt und Kirche", trug seit 1978 das KFH in Wittenberg mit, richtete 1982 ein Referat fiir
"Glaube und Naturwissenschaft" ein, dessen Beauftragter der Chemiker und Theologe Joachim
Krause wurde,* und rief 1984 zu einer "Woche der Verantwortung fiir die Schépfung"® auf.*® So

verwundert es nicht, dass sich auf dem Gebiet der ELLKS schon sehr friihzeitig kirchliche

88 Kirchliche Friedensgruppen gab es in Dresden und Umgebung - nicht zuletzt aufgrund der o.g. wirkméchtigen
Initiativen - zahlreiche. So u.a. den schon seit 1978 existierenden "Arbeitskreis Frieden" der ESG unter Leitung von
Studentenpfarrer Dr. Hilmar Giinther, das "Friedensseminar Meifen", den "Okumenischen Friedenskreis Dresden-
Johannstadt" mit Johannes Pohl, Peter Eisenfeld und Pfr. Albrecht (seit 1983), den "Friedenskreis" unter Leitung
von Sup. Wetzel und den aus der SoFD-Initiative hervorgegangenen Arbeitskreis "Friedensgebet". Vgl. zum AFK
ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 186; JACOBI, Arbeitskreis (1998), 78; SCHMID, Kirchen, 328 und NEUBERT, Ge-
schichte, 516 (welcher als Griindungsdatum des AFK irrtiimlich 1984 angibt).

89 Siehe zur Griindung des OAK Kap. 2.1.4.

90 Beheimatet in ESG und Dresdner Versshnungskirche. Siehe SCHMID, Kirchen, 327f.

91 Christof Ziemer, *1941, war Inspirator und Auftraggeber des griinen Kreuzes. Der "charismatisch[e] Theolog[e]"
(ILTGEN, Ziemer, 142) wurde nach seinem Theologiestudium 1960-65 (Halle, Berlin; in dieser Zeit Wehrdienstver-
weigerung), zwei Jahren als Konviktinspektor am Sprachenkonvikt Halle und dem Vikariat in Pirna am 18.8.1968
ordiniert und war anschl. Studieninspektor am Predigerseminar Liickendorf. 1974 wurde er Leiter der neugegriinde-
ten ThSA in Berlin. Von 1980 bis 1992 wirkte er als Sup. Dresden-Mitte und Pfr. an der Kreuzkirche. Er bestimmte
als Vorsitzender der Vorbereitungsgruppe und deren Prasident die OV maBgeblich mit. Nach dem Ende der DDR
wirkte Ziemer u.a. als Direktor der Ev. Akademie in Meien und Verschnungsarbeiter in Osijek/Kroatien sowie
Sarajevo/Bosnien, bevor er bis zu seinem Ruhestand (2006) eine Pfarrstelle in Riesa tibernahm. Christof Ziemer ist
Ehrenbiirger der Stadt Dresden. Vgl. NEUBERT, Art. Ziemer; HEIN (Hg.), Art. Ziemer und ILTGEN, Ziemer.

92 So POLLACK, Gruppen, 142. Ahnlich NEUBERT, Geschichte, 516; FUNK, Existenz, 95; ENGELBRECHT, Kirchenlei-
tung, 186 und JELITTO, Sicht, 192f.

93 ScHMID, Kirchen, 306 erklart dies damit, dass die sdchsische Kirche aufgrund von Grundbesitzverlust durch den
Braunkohleabbau selbst direkt von staatlichen umweltpolitischen Entscheidungen betroffen war.

94 Joachim Krause, *1946, arbeitete zunachst als Diplom-Chemiker in der Zentralstelle fiir Korrosionsschutz Dresden
und studierte parallel 1978-82 Theologie im Fernstudium. Sein Interesse an Umweltfragen bestand schon seit den
1970er Jahren, auch ausgelost durch berufliche Beobachtungen bei der Metallkorrosion. Er hielt in diesem Zusam-
menhang schon frithzeitig (Dia-)Vortrage vor Freunden, bspw. iiber "Die Grenzen des Wachstums". Krause beteilig-
te sich seit 1972 an der OA in der Dresdner Weinbergsgemeinde (vgl. S. 12), was sich u.a. im Texten von Liedern
niederschlug. In der OV wirkte er als Berater mit. Siehe zur Biografie KRAUSE, Verschiebung; ders, Abend;
GENSICHEN, Autobiographie, 117f. und JACOBI, Arbeitskreis (1998), 135. Vgl. zu Krauses Verbindung zum OAK
S. 22 in Kap. 2.1.4; zu seinem Kontakt zum KFH S. 64 in Kap. 2.4 (Exkurs).

95 Vgl. hierzu S. 77f. in Kap. 2.4.3.

96 Vgl. zum Umweltengagement der sdchsischen Landeskirche insg. NEUBERT, Geschichte, 454 und SCHMID, Kirchen,
335f.
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Umweltgruppen bildeten,” die innerhalb der 1980er Jahre auf etwa 50% - vielfach gut organisierte
und einflussreiche - Gruppen anwuchsen. In Dresden selbst entstanden neben dem OAK spiter ein
Umweltkreis an der Auferstehungskirche, ein Friedens- und Umweltkreis an der Lukaskirche, ein
Okokreis der ESG und ein katholischer Okologiekreis in Dresden-Leubnitz, welche jedoch alle
nicht die Reichweite des OAK erlangten. Daneben hatte die staatliche GNU Dresden etwa 6000
Mitglieder; zu einer starkeren Kooperation mit den kirchlichen Umweltgruppen der Stadt kam es

jedoch erst Ende der 1980er Jahre.*

2.1.2 Evangelische Kirchentage in der DDR

Die Laienbewegung des "Deutschen Evangelischen Kirchentages" (DEKT) entwickelte sich Ende
der 1940er Jahre in Tradition der "Evangelischen Wochen" der Bekennenden Kirche. Griinder und
erster Prasident des DEKT war Reinhold von Thadden-Trieglaff (*1891-1976). Zunéchst fanden
die Kirchentage gesamtdeutsch statt: 1949 in Hannover, 1951 im damals bereits geteilten Berlin
und 1954 - unter der Losung "Seid frohlich in Hoffnung!" - in Leipzig.'” Auch der Kirchentag
1961, kurz vor dem Mauerbau, war urspriinglich fiir Berlin-Ost und -West geplant, kurzfristig ver-
bot die DDR-Regierung ihn jedoch fiir ihren Teil der Stadt.'"!

Mit dem Bau der Mauer wurden gemeinsame Kirchentage in BRD und DDR unméglich. Da in die-
ser Zeit zentrale kirchliche Grollveranstaltungen wie die bisherigen Kirchentage in der DDR nicht
umsetzbar waren,'"” bildeten sich hier (aus zunéchst pragmatischen Griinden) bald neue Strukturen
heraus. Kennzeichnend fiir die Kirchentagsarbeit in der DDR wurde in Folge deren Regionalisie-

rung.'”®

97 Zu den frith gegriindeten Umweltgruppen in Sachsen gehérten - neben dem OAK Dresden - u.a. das "Christliche
Umweltseminar Rétha" (CUR; seit 1981) und die Umweltgruppen in Pirna und Radebeul-Ost.

98 Zahlenangabe nach SCHMID, Kirchen, 336. Auch NEUBERT, Geschichte, 590 spricht von einem "dichte[n] Netz von
Umweltgruppen" in Sachsen.

99 Mitgliederzahl nach JELITTO, Sicht, 203. Zur GNU Dresden siehe auch SCHMID, Kirchen, 342f.

100 An der Schlussversammlung nahmen mehr als 1/2 Million Menschen teil, darunter auch etwa 11.000 aus der BRD.
Vgl. STEGMANN, Kirchen, 46.

101 Vgl. zu Entstehung und Anfangszeit des DEKT SCHRODER, Werden, 12-19 und STEGMANN, Kirchen, 22.

Bei erstgenanntem Werk handelt es sich um die umfangreichste Darstellung der Kirchentagsarbeit in der DDR. Die
von Otto Schroder, dem langjdhrigen Vorsitzenden der Konferenz der Landesausschiisse des Kirchentages, stam-
menden Aussagen sind teils sehr subjektiv, so dass - soweit moglich - vergleichende Literatur mit herangezogen
wurde, bspw. die Dokumentation von Irmgard Lent, welche jedoch wiederum selbst viele Jahre als Sachbearbeiterin
im Leitungskreis des Kirchentages titig war.

102 So einhellig SCHRODER, Werden, 25; SCHONHERR, Einfiihrung, 7 und GENSICHEN, Christen, 65. Schroder begriindet
dies a.a.0. damit, dass "[d]ie unabdingbare Voraussetzung dafiir [...] staatliches Einverstdndnis und Unterstiitzung
und die Gewdhrung 6ffentlicher Gebdude und Plitze [gewesen wire]. Dieser Gedanke war damals so weit entfernt
von jeder realistischen Moglichkeit, daR er bei den konzeptionellen Moglichkeiten tiberhaupt keine Rolle spielte."”

103 Vgl. LENT, Weg, 163f. und SCHRODER, Werden, 26f., welcher ebd. darlegt, dass man dennoch versuchte, {iberregio-
nal zu arbeiten und konfessionelle Grenzen zu iiberschreiten. So strebte man die Etablierung von landeskirchen-
grenzeniiberschreitenden Kirchentagsregionen an (bspw. als Kirchentag-Nord der Landeskirchen Mecklenburg-
Schwerin und Pommern-Greifswald), was jedoch nicht iiberall gelang. So stand insb. die ELLKS "dem grenziiber-
schreitenden Element skeptisch gegeniiber" (a.a.O., 27).
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Insgesamt gab es 52 grofere regionale evangelische Kirchentage in der DDR, dariiber hinaus zahl -
reiche kleinere Kreiskirchentage.'” Die ersten fanden 1962 in Schwerin und Stralsund statt. Der
grolte Kirchentag vor 1983 war der Leipziger Kirchentag 1978 unter dem Leitspruch "Leben heift,
ein Ziel haben", an dessen Abschlussveranstaltung mehr als 50.000 Menschen teilnahmen. ' Wich-
tig wurden in den spéteren Jahren insb. der Berliner Kirchentag 1987, mit parallelem "Kirchentag
von Unten", und der Kongress und Kirchentag "Was ist der Mensch, dal du seiner gedenkst" 1989
in Leipzig.

In Zusammenhang der Griindung des BEK 1969 kam es fiir den Kirchentag auch organisatorisch
zur Trennung vom DEKT. Grundlage des neuen Evangelischen Kirchentages in der DDR (EKT)
bildete die "Konferenz der Landesausschiisse" aus den acht evangelischen Gliedkirchen des BEK,
die wiederum eigene landeskirchliche Kirchentagsausschiisse unterhielten. Vorsitzender der "Kon-
ferenz der Landesausschiisse" war 1967-84 Otto Schroder,'® sein Nachfolger bis 1990 Dr. Bern-
hard Opitz.'” Zusitzlich koordinierte ein Leitungskreis die aktuellen Aufgaben, welcher sich aus
dem/der Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden der Konferenz, einem/einer Beauftragten

198 ynd einem/einer SachbearbeiterIn zusammensetzte.'®

fiir die Kirchentagsarbeit
Motivation und Ziel des EKT in der DDR war es, dass hier - in der Situation einer Minderheitenkir-
che - Christlnnen zusammenkommen konnten, und "mit anderen [...] héren, beten, singen. Sie kon-
nen lernen, sich informieren, austauschen, gegenseitig anregen und sich so als grole Gemeinde
Christi erfahren. Der Kirchentag soll ein grofes Gemeindefest sein, das die einzelnen ermutigt in
ihrem Versuch, als Christ in der DDR zu leben."'"° Insbesondere Otto Schréder galt der Kirchentag,
als Laienbewegung, auch als Versuch, Luthers ekklesiologisches Programm vom allgemeinen

Priestertum aller Getauften umzusetzen.'*!

104 Angabe der Anzahl nach GENSICHEN, Autobiographie, 164. Eine chronologische Liste aller Kirchentage 1962-1978
findet sich auf S. 21-32 der "Evangelischer Kirchentag in der DDR. Dokumentation 1962-1978", hrsg. v. Horst
Kriiger-Haye u.a. i. A. v. Konferenz der Landesausschiisse, 1.2.1979, In: LAD, 02, 1095, unpag.

105 Vgl. BERLINER SONNTAGSBLATT vom 11.6.1978, Art. von Hans-Jiirgen Roder; KONGREB UND KIRCHENTAG, Kon-
gress, 3; SCHRODER, Werden, 58.71 und SCHMID, Kirchen, 129.

1978 fanden ebenfalls Kirchentage in Erfurt, Stralsund und Brandenburg statt, welche alle durch die Jahreslosung
"Suchet mich, so werdet ihr leben" als Ausgangspunkt fiir die jeweils unterschiedlichen Mottos miteinander verbun-
den waren.

106 Otto Schréder war Landespastor fiir Volksmission, Landessuperintendent von Parchim und Préases der BEK-Synode.
Seine Tatigkeit im Bereich des Kirchentages begann im mecklenburgischen Landesausschuf8. Vgl. SCHRODER, Wer-
den, 12.46f.49 und SCHONHERR, Einfiihrung, 7f.

107 Bernhard Opitz (*1936-2021) war Chefarzt in Wittenberg. Vgl. LENT, Weg, 169.

108 Von 1967-77 Pfr. Horst Kriiger-Haye (*1927-1994). Kriiger-Haye war zuvor Mitglied des brandenburgischen Kir-
chentags-Landesausschusses und Leiter des Jugendheims Hirschluch (vgl. Anm. 479 in Kap. 2.2). Siehe Pfarrer-
buch EKKPS 5 (2007), 183 und SCHRODER, Werden, 45. Sein Nachfolger wurde Diakon Hans-Detlef Peter.

109 Vgl. zum "Instrumentarium" des EKT in der DDR SCHRODER, Werden, 39-55.

110 Informationsschreiben zur Geschichte, Verstdndnis und Inhalt von Kongressen und Kirchentagen, [Landesaus-

schuss des Kongresses und Kirchentages in der ELLKS], [1983], In: SdchsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden,
Nr. 11042, BI. 75.
Die Funktion gegen die Vereinzelung der Christen betonen auch SCHONHERR, Einfiihrung, 8 und LANGER, An-
schlu8stellen, 26; die Starkung und Ermutigung der Tdtigkeitsbericht des Ev.-Luth. Landeskirchenamtes Sachsens
an die 21. Ev.-Luth. Landessynode Sachsens, erstattet auf ihrer Herbsttagung vom 16.-20.10.1982, In: SachsStA-L,
20237 Bezirkstag und RdB Leipzig, Nr. 20723, Bl. 155-193, hier Bl. 170.

111 Bericht tiber die Kirchentagsarbeit in der DDR, Otto Schréder i.A. der Konferenz der Landesausschiisse in der
DDR, 28.10.1983, In: SCHRODER, Werden, 104-109, hier 108.
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Schwierig war die staatliche Anerkennung und Unterstiitzung. So gab es stetige Probleme hinsicht-
lich der Anmeldepflicht von Veranstaltungen, der Gewdhrung von offentlichen Pldtzen oder auf-
grund von Werbeverboten und schwierigen Druckgenehmigungen.'? Das konfliktreiche Verhiltnis
zwischen Staat und EKT lag auch darin begriindet, dass dieser von Beginn an Mdglichkeit war,
"sich zu Wort [zu] melden, wenn die Herausforderungen der Zeit ihn dazu dringen."'** So bot sich
hier auch fiir kirchliche Gruppen die Gelegenheit, in die Offentlichkeit zu treten.'"* Folglich gehérte
die Beschiftigung mit "der Verantwortung der Christen fiir die Bewahrung der Schépfung" ' be-
reits seit den 70er Jahren zur Thematik von Kirchentagen.''®

Eine Besonderheit des Kirchentages in der DDR war die Kongressarbeit. Als deren "Geburtsstun-
de"'"” gilt der fiir 1968 geplante Kirchentag anlisslich der 1000-Jahr-Feier des Bistums MeifRen.
Dieses Vorhaben wurde von der DDR-Regierung massiv behindert und jegliche Unterstiitzung ver-
weigert. Alternativ orientierte man deshalb erstmals auf einen sog. Kirchentagskongress, welcher
1968 in Dresden unter dem Motto "Kirche der Zukunft - Kirche fiir die anderen" stattfand."® Die

9

Kongressarbeit entwickelte sich anschlieBend - zunéchst in Sachsen,™® spiter auch in anderen

Regionen - zu einer eigenen Arbeitsform.'*® Auf diesen Kongressen trafen sich die TeilnehmerInnen

in kleineren Gesprachsgruppen von etwa 15 Personen, meist in kirchlichen Rdumen oder Wohnun-

121

gen.'”' Das iiberschaubare Format bot besondere Moglichkeiten, um miteinander zu diskutieren,

Probleme im kleinen Kreis anzusprechen, sich gegenseitig zu ermutigen und vertieft inhaltlich zu

arbeiten.'” Kongresse galten von daher als "geistlich-theologische Werkstétten".'**

112 Vgl. zum Thema Kirchentag-Staat insg. a.a.O., 62-68.

113 LENT, Weg, 168. Lent setzt fort: Der Kirchentag "darf unbequemen Fragen nicht ausweichen, sondern muf8 von der
Botschaft der Bibel her sie zu beantworten suchen."

114 Dies betont auch Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021.

115 LENT, Weg, 174.

116 So Lent in a.a.0., 174f. Als ein Beispiel nennt sie die Beschéftigung mit den "Grenzen des Wachstums" in einer Un-
tergruppe des Berliner Kirchentagskongresses 1976 (a.a.O., 174). Lent sieht in der Beschéftigung mit Umweltfra-
gen auf den Kirchentagen den Ursprung der "Okogruppen [...], die [spéiter] im Rahmen des Kirchentages, aber auch
in eigener Regie arbeiten" (a.a.O., 175).

117 A.a.0., 167.

118 Vgl. Informationsdienst KirchentagskongrelS und Kirchentag Leipzig, 26.-28. Mai 1978, Redakteur Hans Wiede. In-
formation 25/01, In: LAD, 02, 4130, unpag, S. 1 und ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 166.

119 Malgeblicher Befiirworter und Forderer der Kongressarbeit in Sachsen war Landessynodenprésident Johannes

Cieslak, der 1967-89 auch Vorsitzender des Kirchentags-Landesausschusses Sachsen war. Vgl. a.a.0., 136;
SCHMID, Kirchen, 127f. und SCHRODER, Werden, 30f. Zu Cieslak siehe S. 10 in Kap. 2.1.1.
Eine Folge der in Sachsen besonders aktiven Kongressarbeit war der seit 1972 versandte Fernkurs "stud.christ.",
welcher in einer Themenreihe mit dem Titel "Leben lernen fiir morgen" ab Herbst 1983 u.a. auch Fragen der Um -
weltbelastung und eines verantwortbaren Lebensstils aufgriff. Vgl. zu "stud.christ." allgemein Informationen zum
Fernstudium "stud.christ.", [Landesausschuss des Kongresses und Kirchentages in der ELLKS], [1983], In:
SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11042, Bl. 70-74; ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 166 und
SCHRODER, Werden, 122; zu erwéhnter Themenreihe stud.christ. Rundbrief 3 "Einfach werden", In: RHG,
Ki_04/01, 150-157.

120 Vgl. zur Entwicklung der Kongressarbeit SCHMID, Kirchen, 127-129; LENT, Weg, 167; SCHRODER, Werden, 30f.
und ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 166.

121 Vgl. zur Arbeitsweise der Kongresse - zu denen u.a. auch vorherige Schulungen der GesprachsgruppenleiterInnen
gehorten - ebd. und SCHRODER, Werden, 114-119.

122 So a.a.0., 30f.; KONGRER UND KIRCHENTAG, Kongress, 3 und SCHMID, Kirchen, 129.

123 PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 4.

16



Spiter - erstmals 1975 erneut in Dresden'* - kam es vielfach zu einer Verbindung von Kongress
und Kirchentag, derart, dass dieser den vorangegangenen Kongress abschloss.'* Diese Kombinati-
on von Kongress und Kirchentag wéhlte man auch fiir den Dresdner Kirchentag 1983 (vgl. Kap.

2.1.5), auf welchem das Symbol des griinen Kreuzes erstmals begegnet.

2.1.3 Das "Lutherjahr" 1983

Wie bereits in Kap. 1 angesprochen, befand sich die DDR 1983 in einer umfassenden Wirtschafts-
und Zahlungsbilanzkrise. Der drohende Staatsbankrott konnte nur durch einen 1 Millionen DM
umfassenden Kredit der DDR bei der BRD abgewendet werden. Vor diesem Hintergrund war der
DDR-Fiihrung - welche fiir das Jahr 1983, dem 500. Geburtstag Martin Luthers, mit einer erhdhten
internationalen Aufmerksamkeit und einem groReren Besucherstrom rechnete - an ihrer positiven
Reputation gelegen.'”® So kam es, vorrangig mit dem Ziel, damit den Staat zu stiitzen und aufzu-
werten, zu einer grundlegenden Wandlung des bisher in der DDR propagierten Lutherbildes. Galt
dieser zuvor als "Fiirstenknecht" und Antifigur zu Thomas Miintzer,"”” wurde er nun als "sozialisti-
sches Erbe" positiv in die "progressiv-revolutiondre" Geschichte Deutschlands integriert, welche
bis zur aktuellen Gegenwart des sozialistischen Staates reiche.'*

1978 wurde ein staatliches Lutherkomitee gegriindet, dessen Vorsitz Erich Honecker, der Vorsitzen-
de des Staatsrates der DDR, personlich iibernahm.'® Die zahlreichen - zumeist in staatlichem Be-
sitz befindlichen - Luther-Gedenkstdtten auf dem Territorium der DDR wurden in Vorbereitung auf
das Jubildumsjahr grundlegend restauriert.’*® Insgesamt war das offentliche Leben im Jahr 1983
sehr stark durch die Wiirdigungen Martin Luthers geprégt.”®' Unter den zahlreichen Gedenkfeiern
ragte vor allem die Er6ffnung des Lutherjahres am 4. Mai auf der wiedereréffneten Wartburg her-
aus, an welcher u.a. der damalige Regierende Biirgermeister von Berlin-West, Richard von Weizsa -

cker, teilnahm und dessen Festakt und Gottesdienst im DDR-Fernsehen iibertragen wurde.'* Ein

124 Vgl. KONGRER UND KIRCHENTAG, Kongress, 3 und SCHMID, Kirchen, 129. Das Motto 1975 in Dresden lautete "Un-
terwegs zur Gemeinde von morgen"; am Kirchentagsabschluss nahmen 12.000 Menschen teil.

125 Siehe Informationsschreiben zur Geschichte, Verstdndnis und Inhalt von Kongressen und Kirchentagen, [Landes-
ausschuss des Kongresses und Kirchentages in der ELLKS], [1983], In: SdchsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dres-
den, Nr. 11042, Bl. 75. Vgl. KONGRER UND KIRCHENTAG, Kongress, 3; SCHONHERR, Einfiihrung, 8; ENGELBRECHT,
Kirchenleitung, 166 und SCHRODER, Werden, 31-33.

126 Vgl. SCHRODER, Werden, 89; STEINBACH, Mark, 74 und LENT, Weg, 181.

127 So wurde Luther bspw. im Schulunterricht nur im Kontext von "Luther und der Bauernkrieg" thematisiert.

128 Vgl. SCHRODER, Werden, 88; NEUBERT, Geschichte, 359f.532 und GENSICHEN, Autobiographie, 157.

129 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 359.

130 So z.B. die Wartburg, das Lutherhaus in Eisenach, die Wittenberger Lutherstatten, das Augustinerkloster Erfurt und

das Geburts- und Sterbehaus in Eisleben. Vgl. NEUBERT, Geschichte, 359.
Auch das einzige Luther-Denkmal in Dresden, ein 1883 vom Bildhauer Donndorf geschaffenes Standbild am Neu-
markt, welches bei dem Bombenangriff auf Dresden am 13.2.1945 schwer beschadigt worden war, wurde wieder-
hergestellt. Vgl. DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 141 (1983) vom 17.6.1983, 3, Art. Luther-Denkmal in alter Schon-
heit.

131 Demgegeniiber waren die Gedenkfeiern anldsslich des 100. Todestages von Karl Marx verschwindend gering.

132 Es handelte sich hierbei um die erste Live-Ubertragung eines Gottesdienstes im DDR-Fernsehen in der Geschichte
der DDR.
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mebhrteiliger Lutherfilm wurde im DDR-Fernsehen gezeigt, eine vom marxistischen Historiker Ger-
hard Brendler stammende Lutherbiographie "Martin Luther. Theologie und Revolution" verdffent-
licht, die Ausstellung "Kunst der Reformationszeit" im Alten Museum Berlin gezeigt u.v.m.'®
Gegeniiber den Kirchen kam es zu einer massiven "Harmonieinszenierung"."** Diese prigte bereits
das Spitzengesprach vom 6. Mirz 1978, das teils als "Stillhalteabkommen"'* gewertet wurde und
mit welchem zugleich die Vorbereitungen auf das "Lutherjahr" begannen.*® Jedoch wies man
staatlicherseits mehrfach darauf hin, dass es sich bei den fiir 1983 getroffenen Entscheidungen um
Ausnahmeregelungen handele, aus denen "keine Anspriiche fiir andere Gelegenheiten abzuleiten" '
seien.

Die Motivation der evangelischen Kirche im "Lutherjahr" zielte darauf, "ihre Handlungsspielrdume
[in der DDR] zu befestigen und zu erweitern".'*® Hierfiir bemiihte man sich um ein gutes Verhiltnis
und konstruktive Zusammenarbeit mit dem Staat, um Konfrontationen zu vermeiden." Die auch
von kirchlicher Seite zahlreichen Veranstaltungen'* sollten die aktuelle Bedeutung des Lebenswer-
kes Martin Luthers zum Ausdruck bringen, indem sich "[d]as Evangelium von Jesus Christus, um
das es Luther ging, [...] in den Fragen und Problemen unserer Zeit neu"'*' bewihrt. Diesem Zweck
dienten bspw. die zentrale Luther-Ausstellung "Martin Luthers Leben und Werk" im Predigerklos-
ter Erfurt, Festgottesdienste, Konzerte oder eine abschliefende Festwoche im November in Eisle-
ben und Leipzig.'” In erster Linie kamen genannter Zielsetzung jedoch die im Zentrum des "Lu-
therjahres" stehenden Kirchentage entgegen. Bereits die 1975 zur Vorbereitung des Jubildums ge-
griindete kleine Arbeitsgruppe beim BEK hatte einen Kirchentag fiir das Gedenkjahr angeregt, da
man "der Meinung war, dal der Kirchentag mit seiner lutherischen Zielsetzung [...] vom Priester-

tum aller Getauften [...] die Basis sein miifSte fiir die Art und Weise, wie man angemessen des

133 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 360.

134 ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 30. Vgl. bspw. die lobende Erwédhnung der Zusammenarbeit zwischen staatlichem
und dem ebenfalls 1978 gegriindeten kirchlichen Lutherkomitee in Zum Bericht vor der Arbeitsgruppe Luthereh-
rung am 21. Mdrz 1983, 18.3.1983, Dresden, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11145, Bl. 4 und
SCHMID, Kirchen, 41.266.

135 GENSICHEN, Christen, 65.

136 Vgl. ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 30; STEGMANN, Kirchen, 84; SCHMID, Kirchen, 37 und NEUBERT, Geschichte,
359. Siehe zum Gespréch des 6.3.1978 auch S. 5 in Kap. 1.

137 Information und vorldufige Konzeption zur Lésung der Aufgaben des geplanten Kirchentagskongresses und Kir-
chentages in Dresden vom 20.8.1982 durch die Koordinierungsgruppen fiir Kirchenfragen beim RdB und beim RdS
Dresden, Schreiben vom 10.12.1982 des RdB Dresden. Sektor Staatspolitik in Kirchenfragen, In: SdchsStA-D,
11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag., S. 2. Ahnlich auch die Erinnerung von SCHRODER,
Werden, 87. So weisen NEUBERT, Geschichte, 361.492 und SCHMID, Kirchen, 42.84f. auf die trotz Lutherjahr massi-
ve Behinderung der kirchlichen Friedensbewegung 1983 hin, welche im Herbst des Jahres einen neuen Hohepunkt
erreichte. "Das Lutherjahr ging zu Ende und damit gab die SED auch ihre Zuriickhaltung auf." (NEUBERT, Ge-
schichte, 492).

138 A.a.O., 360.

139 So weist bspw. NEUBERT in ebd. darauf hin, dass die Kirchen "weder vor der internationalen noch vor der DDR-
Offentlichkeit der Instrumentalisierung Luthers widersprochen" hétten.

140 Allein der offizielle Veranstaltungskalender des kirchlichen Lutherkomitees umfasste 27 Seiten.

141 KONFERENZ DER LANDESAUSSCHUSSE/LUTHER-KOMITEE (Hgg.), Vertrauen, 3. Vgl. zur Vorbereitung, Konzeption und
Bedeutung des Luther-Jubildums fiir die Kirchen insgesamt DIE CHRISTENLEHRE 8/9 (August-September 1983),
227-237, Art. Die Bedeutung des Luther-Jubildums fiir die evangelische Kirche in der DDR von Siegfried Brauer.

142 Vgl. ENA 3 (1983) vom 20.1.1983, 2f., Art. Konzeption und Veranstaltungen der Kirche zum Lutherjahr. Eine Pres-
sekonferenz des kirchlichen Lutherkomitees und DIE KIRCHE 1/2 (1983) vom 2./9.1.1983, 1.
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Reformators gedenken koénnte und miifite."'* Ab Ende 1978 begann man mit den ersten konkreten
Konzeptionen hierfiir, wobei besonders umstritten war, ob es angesichts der Bedeutung des
Jubildums einen zentralen oder - wie fiir die Kirchentagsarbeit in der DDR iiblich'* - mehrere
regionale Kirchentage geben solle.'* Schlieflich entschied man sich fiir das Stattfinden von sieben
regionalen, zeitlich gestaffelten, evangelischen Kirchentagen: einen Kirchentag in der Region Thii-
ringen (Erfurt, Gotha, Arnstadt, Sommerda, Weimar) vom 12.-15. Mai, in Rostock (fiir die Landes-
kirchen Mecklenburg und Greifswald) vom 10.-12. Juni, anschlieend zeitgleich vom 17.-19. Juni
je einen Kirchentag in Frankfurt/Oder und Lutherstadt Eisleben, kurz darauf in Magdeburg (24.-26.
Juni), in Dresden vom 7.-10. Juli (inkl. Kongress) und einen abschliefenden Kongress und Kir-
chentag vom 22.-25. September in Wittenberg.'*® Parallel hierzu fand in der BRD unter dem Motto
"Umkehr zum Leben" der 20. DEKT in Hannover statt (8.-12.6.). Im Nachhinein wurde festge-
stellt, dass an diesem prozentual gesehen weniger Christen aus der Bundesrepublik teilgenommen
hatten als Christen aus der DDR an den sieben regionalen Kirchentagen in der DDR,'¥” welche ins-
gesamt an den Abschlusssonntagen iiber 200.000 Menschen erreichten.'*®

Die Kirchentage standen unter dem einheitlichen Motto "Vertrauen wagen", welche auf Luthers Er-
klirung zum ersten Gebot im Kleinen Katechismus Bezug nahm.'*® Diese Kurzformel sollte be-
wusst eine Ankniipfungsmoglichkeit fiir viele Assoziationen bieten.' Innenpolitisch klang hier
auch das vertrauensvolle Miteinander von Christen und Nichtchristen und das Verhéltnis zum Staat
an.

Auch hinsichtlich der Kirchentage kam es zu einer Kooperation zwischen Kirche und Staat. So tra-
fen sich in Vorbereitung derselben am 26.11.1982 erstmals Vertretern des Prasidiums des EKT mit
dem Staatssekretdr fiir Kirchenfragen, Klaus Gysi, was als Anerkennung der Eigenstandigkeit des

Kirchentages gewertet wurde.” In Vorbereitung und Durchfithrung der Kirchentage wurde an-

143 SCHRODER, Werden, 72. Vgl. hierzu auch a.a.O., 71-75 und PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 4.

144 Vgl. Kap. 2.1.2.

145 Vgl. LENT, Weg, 181; umfangreicher wird die Diskussion dargestellt bei SCHRODER, Werden, 75-106.

146 Vgl. AMTSBLATT DER ELKTH 5 (1982) vom 10.3.1982, 48.

Der Fokus auf dem letzten Kirchentag in Wittenberg lag auf dem Thema "Mit Luther im Gespréach". Bei der ab-
schliefenden Hauptversammlung kam es unter Leitung von Pfr. Schorlemmer (*1944) zur medienwirksamen sym-
bolischen Umschmiedung eines Schwertes in einen Pflug. Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 87 und STEG-
MANN, Kirchen, 91.

147 So z.B. PRAUB, Vertrauen, 500 und LANGER, Anschlu8stellen, 26.

148 Vgl. SCHRODER, Werden, 90.

Im Jahr 1983 fand aullerdem ein Sorbischer Kirchentag in Bautzen statt; vgl. ENA 30/31 (1983) vom 4.8.1983, 9,
Art. Sorbischer Kirchentag.

149 Vgl. LUTHER, WA 30/1, 243,14f. Trotz Bemiihungen war es nicht zu einem mit dem kirchlichen Lutherkomitee ein-
heitlichen Motto gekommen. Deren Losung des Lutherjahres lautete "Gott tiber alle Dinge fiirchten, lieben und ver-
trauen". Beide Leitspriiche waren jedoch mittels des Wortes "Vertrauen" miteinander verbunden. Vgl. KONFERENZ
DER LANDESAUSSCHUSSE/LUTHER-KOMITEE (Hgg.), Vertrauen, 3 und LENT, Weg, 182.

150 Einige assoziierten mit dieser Formulierung auch Willy Brandts Satz "Wir wollen mehr Demokratie wagen", wel-
chen er als neu gewdhlter Bundeskanzler in seiner ersten Regierungserklarung als Bundeskanzler am 28.10.1969
gedufert hatte. Dieser Satz Willy Brandts wurde in der BRD anschliefend zum Leitspruch fiir die Reformen im
Ubergang von den 60er zu den 70er Jahren. Viele DDR-Biirger sympathisierten mit Willy Brandt, den sie als "Ver-
treter einer modernen Welt" (STEINBACH, Mark, 27) empfanden. Vgl. bspw. KRAUSE, Abend, 145f. oder - iiber den
Besuch Willy Brandts am 19.3.1970 in Erfurt - NEUBERT, Geschichte, 168-170.

151 Vgl. SCHRODER, Werden, 23.43.87; PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 3-5 und SCHONHERR, Einfiihrung, 8.
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schliefend eine groRe staatliche Unterstiitzung gewdhrt, z.B. Druckgenehmigungen fiir Vorberei-
tungshefte und Programme erteilt, eine 6ffentliche Plakatwerbung erlaubt oder die Herausgabe ei-

ner Kirchentagsschallplatte'>

ermoglicht. Es erfolgte eine Darstellung und Kommentierung der
Kirchentage im Rundfunk und den staatlichen Zeitungen, Sonderziige wurden eingerichtet u.v.m. '
Dabei achtete der Staat jedoch "durch politische EinfluBnahme" stark darauf, "dal8 der religitse
Charakter des Kirchentages gewahrt bleibt"."* Diese Warnung bezog sich v.a. auf die friedens-
politischen Kontroversen angesichts der global eskalierenden nuklearen Konfrontation, von denen
das Jahr 1983 insgesamt stark gepréagt war.

So war es innerhalb der kirchlichen "Gruppenszene" gerade 1983 zu entscheidenden Entwicklun-
gen gekommen, in Hinblick auf die Umweltbewegung insbesondere durch erste organisatorische
Zusammenschliisse und eine bessere Koordinierung der Arbeit.”® Bei Kirchentagen - auch in der
DDR - bot sich, wie bereits erwéhnt, stets "ein bedeutender Freiraum fiir gesellschaftskritische An-
merkungen",”*® der vom Staat misstrauisch begleitet und von den kirchlichen Gruppen nach Még-
lichkeit genutzt wurde. So waren bereits seit 1978 Umweltgruppen auf fast allen Kirchentagen in
der DDR vertreten,"™” so auch im "Lutherjahr" 1983. Die gréfte Prisenz erreichte die Umweltthe-
matik auf dem Dresdner Kongress und Kirchentag (vgl. Kap. 2.1.5), aber auch auf den anderen
Kirchentagen des Jahres spielte sie eine bedeutende Rolle. So wurden bspw. bereits im vom kirchli-
chen Lutherkomitee und EKT gemeinsam konzipierten Vorbereitungsheft zu den Kirchentagen, an
welchem u.a. Gétz Planer-Friedrich mitgewirkt hatte, zwei Ausziige aus "Die Erde ist zu retten" ab-
gedruckt.”® In Magdeburg beschéftigte sich spiter eine Themengruppe "Vertrauen wagen - damit
wir iiberleben" mit 6kologischen Fragen."™ In Rostock kam es wihrend des "Abends der Begeg-

nung" zu einer Baumpflanzaktion vor der Kongresshalle'®

und in Frankfurt/Oder préasentierte sich
der Okologische Arbeitskreis Potsdam auf einem Balkon des Gemeindehauses St. Georg.'®! Die
zahlreichen Umweltaktivitdten wurden spdter in bilanzierenden Berichten im Samisdat ANSTOBE

vom Oktober 1983 zusammengetragen.'®

152 EKT (Hg.), Vertrauen.

153 Vgl. SCHRODER, Werden, 89f.

154 Information und vorléufige Konzeption zur Lésung der Aufgaben des geplanten Kirchentagskongresses und Kir-
chentages in Dresden vom 20.8.1982 durch die Koordinierungsgruppen fiir Kirchenfragen beim RdB und beim RdS
Dresden, Schreiben vom RdB Dresden. Sektor Staatspolitik in Kirchenfragen, 10.12.1982, In: SachsStA-D, 11857
SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag., S. 3. Vgl. SCHMID, Kirchen, 267.

155 Siehe hierzu S. 7f. in Kap. 1.

156 PRAUR, Vertrauen, 501.

157 So MEIDEL, Umweltbewegung, 32. Der Vfn. war es aus zeitlichen Griinden leider nicht moglich, diese Angabe auf
ihre Konsistenz zu priifen.

158 Vgl. KONFERENZ DER LANDESAUSSCHUSSE/LUTHER-KOMITEE (Hgg.), Vertrauen, 12.14. Vgl. zu Gotz Planer-Friedrich
S. 6 in Kap. 1; zu "Die Erde ist zu retten" S. 65 in Kap. 2.4 (Exkurs).

159 Vgl. BRIEFE 7 (Februar 1983), 20.

160 Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 28 und DIE CHRISTENLEHRE 10 (Oktober 1983), 275, Art. Bdume ge-
pflanzt in Rostock.

161 Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 43 und ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 3.

162 Vgl. ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 1-4. Ahnlich auch Nikolaus Voss in MECKLENBURGISCHE. KIRCHENZEITUNG 45
(1983) vom 6.11.1983, 3, Art. Wie griin waren die Kirchentage?
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2.1.4 Der Okologische Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke bis

zum Sommer 1983

Federfiihrend in Bezug auf die Thematisierung 6kologischer Fragen und die erstmalige Prasentati-
on des Symbols des griinen Kreuzes auf dem Dresdner Kirchentag 1983 war der Okologische Ar-
beitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK). Die Entstehung dieses Arbeitskreises, welcher sich

"163 entwickelte,

spater zu einer der "bedeutendsten Umweltinitiativen unter dem Dach der Kirche
stand in engem Zusammenhang mit der 1979 vom KFH konzipierten Wanderausstellung "Mensch
und Natiirliche Umwelt".'** Von 1980 bis 1989 war diese mit grofem Erfolg'® in iiber 40 Kirchen
der DDR'® zu sehen; als eine der ersten - unter mafgeblicher Beteiligung des damals gerade frisch
als Sup. Dresden-Mitte ins Amt eingefiihrten Christof Ziemers'®” - im April 1980 in der Traukapelle
der Dresdner Kreuzkirche.'® Zur dortigen Ausstellungser6ffnung fand am Abend des 28.4.1980
eine gut besuchte Gesprachsrunde mit Hans-Peter Gensichen statt, welche zum Griindungsanstof§

fiir den OAK wurde.'®

163 So die Einschétzung von MOLLER, Umwelt, 307.

164 Die Anregung zu dieser Ausstellung stammte vom Biologen Reinhard Piechocki aus Halle (*1949); die Gestaltung
von Pfr. Johannes Zippel aus Trebitz (*1935). Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 125-127 und BELEITES, Luft, 81.
Zum KFH siehe Kap. 2.4 (Exkurs).

165 Nach CHol, Dissidenz, 56 sahen die Ausstellung allein bis Mitte des Jahres 1980 bereits 20.000 Menschen. Sie bot
nicht nur vielféltige Informationen und Handlungsanregungen, sondern motivierte an mindestens zwei Orten - Cott-
bus und Dresden - unmittelbar zur Bildung von Umweltgruppen (vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 126; CHOI, Dis-
sidenz, 56 und MOLLER, Umwelt, 307).

166 Insbesondere in Kirchen, die einen hohen touristischen Zulauf hatten, bspw. in der Nikolaikirche Leipzig, der Wen-
zelskirche Naumburg, der Marktkirche Halle oder im Magdeburger Dom. Vgl. den Art. Echos einer Umweltausstel-
lung von Hans-Peter Gensichen in BRIEFE 3 (Januar 1981), 8f. Vgl. zu Konzeption, Inhalt und Geschichte der
Ausstellung insgesamt CHOI, Dissidenz, 56; NEUBERT, Geschichte, 450; BELEITES, Luft, 81; ders., Gensichen, 10
und GENSICHEN, Autobiographie, 125. Ebd. findet sich auch eine Abbildung aus der Ausstellung.

167 Die Amtseinfiihrung als Nachfolger von Dr. Martin Schwintek erfolgte am 3.2.1980. Vgl. Information zur vorgese-
henen Berufung von Christof Ziemers, RdB Dresden. Sektor Staatspolitik in Kirchenfragen, unterz. [Gerhard]
Lewerenz. Sektorenleiter, 5.6.1979, Dresden, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11054, Bl. 346
und SCHMID, Kirchen, 184. Nach JACOBI, Arbeitskreis (1998), 10 brachte Christof Ziemer "die 6kologische Frage"
damals bereits nach Dresden mit. Zur Biografie Ziemers sieche Anm. 91 in Kap. 2.1.1 dieser Arbeit.

168 SCHMID, Kirchen, 341 fiihrt die Ausstellung von 1980 in der Kreuzkirche als Beleg fiir die guten Kontakte des OAK
zum KFH an. Er iibersieht hierbei, dass der OAK zu diesem Zeitpunkt noch nicht gegriindet worden war.

169 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 9; GENSICHEN, Autobiographie, 126; CHOI, Dissidenz, 56 und die Erinnerung von
Dr. Michael Miiller, damals Pfarrer an der Kreuzkirchgemeinde, im Interview mit Uta Jelitto am 12.9.1996, In:
ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", B. Gesprdchspartner von Uta Jelitto, unpag. und
JELITTO, Sicht, 150.
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Als erste folgende Aktion bereiteten Sup. Christof Ziemer, Klaus Gaber,'” Joachim Krause,'"
Christoph Kuhn'”? und Pfr. Selunka eine Andacht mit Dia-Ton-Meditation zum Weltumwelttag am
5.6.1980 in der Sakristei der Kreuzkirche vor. An diesem Abend wurde der OAK offiziell gegriin-

det und mittels einer Liste weitere MitarbeitsinteressentInnen erfragt.'’® Zu der "kleinen Gruppe en-

n174

gagierter Menschen"'"* aus der Anfangszeit des Arbeitskreises gehorten - auller den fiinf bereits er-

175, Wolfgang Kanske'”®, Jorg Naumann'”” und Maria Jacobi.'”® Die

wéhnten - u.a. Christine Pachaly
Namensgebung in "Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke" erfolgte nachtriglich

im November 1980, nachdem durch Sup. Ziemer die Anbindung an den Kirchenbezirk Dresden-

170 Im Kontext der vorliegenden Arbeit ist Klaus Gaber, *1943, eine besonders zentrale Figur, da er sowohl den 6kolo-
gischen Treffpunkt am 10.7.1983 in der Kreuzkirche mitorganisierte, als auch den "Brief zum Griinen Kreuz" ver-
fasste (vgl. Kap. 2.1.7 und Kap. 2.4.2). Gaber war Dipl.-Ing. fiir Elektrotechnik am Ardenne-Institut Dresden und
arbeitete als solcher seit 1978 im "Arbeitskreis junger Naturwissenschaftler und Theologen" beim KFH mit, in wel-
chen er iiber seine Frau Christine Pachaly gelangte (vgl. zu diesem spéter "Erde-Kreis" genannten Arbeitskreis S. 65
in Kap. 2.4). Gaber hat den Wehrdienst verweigert. Im OAK war er im Leitungs-, Theologiekreis und der Gruppe
"Oko-Solidaritat" titig und leitete die nach dem Reaktorunfall von Tschernobyl neu gegriindete Gruppe "Energie".
In den Jahren 1989/90 Mitglied der Dresdner "Gruppe der 20", von 1990-94 MdL Sachsen (Biindnis 90/Die Grii-
nen) und ab 1994 Beigeordneter fiir Umwelt und Kommunalwirtschaft Dresden. Vgl. BELEITES, Pflanzzeit Ausstel-
lung, Tafel 30; ders., Luft, 224; JACOBI, Arbeitskreis (1998), 10.135; Interview Nr. 5. von Maria Jacobi mit Klaus
Gaber, 6.6.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria
Jacobi und das Zeitzeugengesprdch der Vfn. mit Klaus Gaber am 16.10.2022.

171 Vgl. zu Joachim Krause S. 13 in Kap. 2.1.1. Vor seiner Zeit als "Beauftragter fiir Glaube und Naturwissenschaften"
der ELLKS (ab 1982) war er im Leitungs- und Theologiekreis des OAK tétig. Auch spéter standen Krause und der
OAK in enger Verbindung zueinander. Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 135 und GENSICHEN, Autobiographie, 126.

172 Christoph Kuhn, *1951, Schriftsteller, zog 1983 nach Halle (Saale), wo er in der "Okologischen Arbeitsgruppe"
beim Kirchenkreis Halle tétig war. Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 10. In einem Brief von Niko[laus Voss] an
Hans-Peter [Gensichen] und Gerd [Pfeiffer] vom Sommer 1982, In: RHG, KFH_19, 55 wird er als Ansprechperson
fiir den OAK genannt.

173 Vgl. KRAUSE, Verschiebung, 9-12; FRANCK, Arbeitskreis, 5 und JACOBI, Arbeitskreis (1998), 9, welche ebd. von
zwolf Eintragungen auf der Liste fiir potentielle neue Mitarbeitende spricht. NEUBERT, Geschichte, 454.590 hinge-
gen gibt falschlicherweise an, dass der OAK erst 1983 gegriindet worden sei.

174 JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4.

175 Christine Pachaly, 11986, studierte in Halle (Saale) Biochemie bei Prof. Kurt Mothes. Wie ihr Mann, Klaus Gaber,
sowie Joachim Krause und Wolfgang Kanske gehorte sie zum "Arbeitskreis junger Naturwissenschaftler und Theo-
logen" am KFH. In einem Brief von [Hans-Peter Gensichen] an Jérn Mothes (Vietliibbe), 26.1.1982, In: RHG,
KFH_20, 146 wird sie als Kontaktadresse fiir den OAK benannt. Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 10; BELEITES,
Luft, 84; Interview von Maria Jacobi mit Klaus Gaber, 6.6.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das
Griine Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria Jacobi, Nr. 5 und Zeitzeugengesprdch der Vfn. mit Klaus Gaber am
16.10.2022.

176 Der Physiker Wolfgang Kanske, *1952, arbeitete seit 1975 beim VEB Hochvakuum Dresden. Auch er war Mitglied
des sog. "Erde-Kreises" am KFH. Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 135; GENSICHEN, Autobiographie, 138 und
BELEITES, Luft, 84.

177 Jérg Naumann, *1959, Ingenieur, kam 1981 zum OAK und nahm fiir den OAK bereits 1983 gemeinsam mit Klaus
Gaber am ersten Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen am KFH teil (vgl. Kap. 2.4.1). Naumann wird von
BELEITES, Luft, 94 als Fachreferent fiir das Thema "Wasser" genannt. Er wirkte 1989/90 in der "Gruppe der 20" in
Dresden und leitete ab 1998 das Wissenschaftsforums beim Deutschen Hygienemuseum. Seit 1990 tétig bei Green-
peace. Vgl. BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 30 und BELEITES, Luft, 77.224.

178 Die Pfarrerstochter Maria Jacobi, *1948, T, studierte Zahnmedizin. Im OAK war sie erst seit 1982, brachte sich dort
aber sehr schnell und bis heute prigend ein. Sie war insb. im Theologiekreis und der Offentlichkeitsarbeit des OAK,
deren Schriftfiihrerin bzw. Sekretdrin sie 1984 wurde, tatig. 1988 wird Jacobi in KFH (Hg.), Karteibroschiire, 13
neben Christof Ziemer als Kontaktperson fiir den OAK benannt. In der Erinnerung heben viele Weggefihrtinnen
Maria Jacobis Glauben als Fundament fiir ihr 6kologische Engagement hervor. Sie war 1988/89 Delegierte und Mit-
arbeiterin des Sekretariats der OV. Nach dessen Griindung leitete sie von 1989-1994 das Okumenische Informati-
onszentrums (OIZ) in Dresden und arbeitete spéter als Tanztherapeutin und Malerin. Vgl. BELEITES, Pflanzzeit Aus-
stellung, Tafel 30; JELITTO, Sicht, 168f.; SCHMID, Kirchen, 463; Flyer zur Vorstellung des OAK vom Januar 1984,
In: ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2
und Interview Maria Jacobi vom 13.5.2009 durch A. P. Pausch, In: ABL, Bestand Zeitzeuge-Zeitzeugeninterviews,
Dat.-Findbuch 2009.
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Mitte erfolgt und die Tragerschaft des OAK durch die drei Dresdner Kirchenbezirke geklirt war.'”
Diese institutionelle Anbindung und damit gegebene Unterstiitzungs- und Schutzfunktion'® trug in
den folgenden Jahren wesentlich zur positiven Entwicklung des OAK bei und band diesen in das
gesamtkirchliche Geschehen der Stadt ein. Eine pragende Figur blieb Sup. Christof Ziemer, wel-
cher den Arbeitskreis nicht nur initiierte, sondern ihn bis zu seinem Ende als "Impulsgeber" '®' "be-
schiitzend und inspirierend"'® begleitete. Ziemer bemiihte sich intensiv um eine Vermittlung zwi-
schen der Umweltgruppe und den kirchlichen Leitungsebenen und verhalf den OAK damit zu mehr
Einfluss.'®

Zielsetzung des OAK war in den ersten Jahren die Biindelung des dkologischen Interesses in den
Dresdner Kirchgemeinden. Es ging zundchst darum, innerhalb des Arbeitskreises selbst iiber die
zunehmende Umweltzerstorung zu informieren, Betroffenheit und Umweltsensibilitdt zu erzeugen
und dazu zu motivieren, die verdnderte Sicht- und Denkweise in der eigenen Lebensfiihrung und in
den Gemeinden umzusetzen.'® Als Motiv und Ausgangspunkt hierfiir galt die "Bewahrung der
Schépfung", weshalb als Pfeiler fiir die Arbeit des OAK héufig die Trias aus Information, Kontem-
plation und Aktion genannt wird.'® Nicht zuletzt aufgrund der Mitarbeit zahlreicher aktiver OAK-
Mitglieder im sog. Erde-Kreis am KFH galt deren Publikation "Die Erde ist zu retten" als "Grund-
lagenwissen des Arbeitskreises".'®®

Die anfangs ca. 20 Engagierten trafen sich in den ersten Jahren etwa einmal im Monat und wurden
vom KFH schon friih als "arbeitsfahige Gruppe" angesehen.'®” Im Friihjahr 1982 bildeten sich vier
Arbeitsgruppen innerhalb des OAK heraus: die Gruppen Theologie, Gemeindearbeit, Spiel/Gestal-

ten und Aktion.'® Ein Leitungskreis koordinierte diese.

179 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 12; FRANCK, Arbeitskreis, 5 und JELITTO, Sicht, 194. Als Adresse fiir den OAK
wird folgerichtig im Flyer zur Vorstellung des OAK vom Januar 1984, In: ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Be-
stand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2 die Superintendentur Dresden-Mitte ange-
geben; ebenso 1988 in KFH (Hg.), Karteibroschiire, 13. Die Zuordnung des OAK zu Sup. Ziemer wird auch in
staatlichen Texten vorgenommen, bspw. in der Einschdtzung des Kongresses und Kirchentages in Dresden vom
7. bis 10. Juli 1983, von SED, Dresden, 1.8.1983, In: SdchsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr.
IV/E/2/14/674, unpag.

180 Als ganz konkrete Unterstiitzung nennt SCHMID, Kirchen, 341 die Vervielfaltigung von Texten des OAK im Landes-
kirchenamt.

181 A.a.0., 184.

182 JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4.

183 Die Vermittlungsrolle Ziemers betont besonders SCHMID, Kirchen, 341.486.

184 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 6; dies., Arbeitskreis (1999), 4 und JELITTO, Sicht, 176.

185 So JACOBI, Arbeitskreis (1998), 12; dies., Arbeitskreis (1999), 10; JELITTO, Sicht, 170 und FRANCK, Arbeitskreis, 5.

186 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 11. Vgl. zum "Erde-Kreis" und dessen Herausgabe von "Die Erde ist zu retten" S. 65 in
Kap. 2.4 (Exkurs).

187 Vgl. Adressliste von Umweltgruppen, KFH, [Sommer 1982], In: RHG, KFH_19, 54.

188 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 16; JELITTO, Sicht, 159 und Einschdtzung des Kongresses und Kirchentages in
Dresden vom 7. bis 10. Juli 1983, von SED, Dresden, 1.8.1983, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dres-
den, Nr. IV/E/2/14/674, unpag., S. 6.
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Die ersten Aktionen des "sehr aktive[n]"'® OAK waren (I.) die Gestaltung eines Erntedankgottes-
dienstes bereits im Herbst 1980,'° (II.) der Aufruf zum ersten MoA mit Jugendtag am
30./31.5.1981 in Lohmen bei Dresden unter dem Leitthema "Einfach leben", wofiir Wolfgang
Kanske das auch spiter noch verwendete Logo einer aufgerollten Autobahn entwarf, ' und (III.)
zwei Baumpflanzaktionen im Herbst 1981 in der Dresdner Heide.'”* Im folgenden Jahr 1982 fand
u.a. ein "Oko-Treff" unter dem Titel "Turmbau zu Babel - heute" in der Matthduskirche statt, an
welchem etwa 100 Menschen teilnahmen, sowie weitere Pflanzaktionen und ein Okologie-Seminar
mit Joachim Krause.'” Hierbei ist die zuerst genannte Veranstaltung am 30.1.1982 insofern beson-
ders wichtig, weil diese dazu fiihrte, dass erstmalig die staatlichen Kirchenreferenten des RdB
Dresden auf den OAK aufmerksam wurden.'™ In Folge verpflichtet das MfS Ende des Jahres 1982
IM "Jiirgen Thiemann" fiir den Bereich Kirche/Umweltaktivitdten.'*® Er wird im OAK tétig und ge-
zielt in die Vorbereitungen zum Kongress und Kirchentag 1983 eingebunden.'® Der Erfolg seiner
Eingliederung in den OAK spiegelt sich bspw. in einem handschriftlichen Bericht von IM
"Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Arbeitskreis" am 3.5.1983,"” wel-
cher ihn als Teilnehmer des Leitungskreistreffens auffiihrt.'*®

Der Kongress und Kirchentag 1983 fiel fiir den OAK in eine Zeit, in welcher er nach der anfing -
lich vorrangigen Konzentration auf Selbstaufstellung und -information den "Wunsch [verspiirte],
mit diesem Wissen sowohl ernsthaft als auch spielerisch [erstmalig] in eine gréBere Offentlichkeit
zu gehen"."® Von Seiten des "Landesausschusses fiir Kongre8 und Kirchentag in der ELLKS" er-
hielt er die Moglichkeit, an dem GroRereignis im Bereich des Umwelt-Themas mitzuwirken. Der
Leitungskreis des OAK nahm sich der Vorbereitungen an und bat seine vier Arbeitsgruppen um Be-

200

teiligung.” Der fritheste der Vfn. vorliegende Quellenbeleg fiir die Kirchentags-Vorbereitungs-

189 NEUBERT, Geschichte, 454. Die bereits genannten und im folgenden angefiihrten Aktivitdten belegen, dass diese
Charakterisierung Neuberts bereits fiir die ersten Jahre des OAK zutrifft. Hingegen ist die Behauptung von Josef
ScHMID in Kirchen, 264.339, der OAK habe sich anfinglich véllig auf die Vorbereitung des Kirchentages 1983
konzentriert, damit zugleich widerlegt.

190 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 12.

191 MaRgeblich initiiert von Klaus Gaber. Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 13-15; BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung,
Tafel 4.26 und GENSICHEN, Autobiographie, 131. Der Aufruf des OAK zu MoA am 30./31.5.1981 ist enthalten in
LAD, 02, 4155, unpag.; ein Foto der Aktion in BELEITES, Luft, 80.

192 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 13.

193 vgl. a.a.0., 15-17.

194 Vgl. ScHMID, Kirchen, 338 und JELITTO, Sicht, 195. Der OAK hatte zuvor mittels einer Anzeige in der Tageszeitung
DiE UNION 20 (1982) vom 23./24.1.1982 zur Veranstaltung eingeladen.

195 Nach Beurteilung des IMS 'Jiirgen Thiemann' Reg.-Nr. XII 1725/79 von BV Dresden. Abt. XX. Leiter der Abteilung
Oberstleutnant Tzscheutschler, unterz. Leutnant Schlage, Dresden, 25.11.1982, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM,
Nr. 6234/90, Bl. 251 wurde der IM "Jiirgen Thiemann" bereits am 16.1.1980 zur inoffiziellen Zusammenarbeit mit
dem MTS geworben, war aber zuvor in einem nichtkirchlichen Bereich in Kreischa titig.

196 Vgl. ebd.; Einschdtzung der bisherigen Zusammenarbeit - objektive Voraussetzungen und subjektive Eignung des
IM, [Mdrz 1984], In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 6234/90, Bl. 255 sowie JACOBI, Arbeitskreis (1998), 18f.

197 In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321, hier 319.

198 Weitere Teilnehmer des Leitungskreistreffens zur Vorbereitung des Kirchentages waren nach ebd. u.a. Ch. Ziemer,
M. Jacobi, W. Kanske, K. Gaber und J. Naumann.

199 JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4. Dass der OAK zum Kirchentag 1983 erstmals in die gréRere Offentlichkeit trat, be-
legt auch die vielfach geduBerte Wahrnehmung von "aullen", vgl. bspw. JELITTO, Sicht, 152.157f.

200 So die Erinnerung von Maria JACOBI in Arbeitskreis (1998), 17. Die Mitwirkung des OAK bei der Vorbereitung des
Kongresses und Kirchentages belegt auch S. 6 der Einschdtzung des Kongresses und Kirchentages in Dresden vom
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tatigkeit des OAK stammt von IM "Jiirgen Thiemann" und berichtet von einer Zusammenkunft der
Gesprichsleitergruppe zum Kongress-Thema "Unsere Enkel wollen auch leben" am 19.1.1983.**
Hierbei wurde, IM "Jiirgen Thiemann" zufolge, u.a. die Erarbeitung eines "Katalogs der Moglich-
keiten des Einzelnen" fiir mehr Umweltschutz vereinbart.**

Der OAK trat anschlieRend im Rahmen des Kongresses und Kirchentages 1983 in Dresden vielfil-
tig in Erscheinung: auf dem "Markt der Moglichkeiten", als GesprachsleiterInnen in der Kongress-
gruppe zum Thema 6 "Unsere Enkel wollen auch leben", mit einer Umweltausstellung, auf dem
"Abend der Begegnung" am 9.7. und auf dem "Treffpunkt 5" am 10.7. in der Kreuzkirche, auf wel-

chem das Symbol des griinen Kreuzes erstmals begegnet.**”

2.1.5 Dresdner Kongress und Kirchentag 1983

Der Kongress und Kirchentag der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens und der evan-
gelischen Kirche des Gorlitzer Kirchengebietes bildete den Hohepunkt der sieben regionalen Kir-
chentage zum Lutherjubildum und fand vom 7.-10. Juli 1983 in Dresden statt. Wie in Kap. 2.1.2
dargestellt, war Dresden zuvor bereits 1968 zum ersten in der Geschichte des Kirchentages in der
DDR stattfindenden Kirchentagskongress und 1975 zur Premiere der Verbindung von Kongress
und Kirchentag Gastgeberstadt gewesen.

Das auch fiir die anderen Kirchentage 1983 gewdhlte Motto wurde fiir Dresden erweitert zu "Ver-
trauen wagen, damit wir leben kénnen".** Damit wurde nach Aussage von Horst Pilz "ein Gedanke
aufgenommen, der das Leben des Reformators wesentlich bestimmte. Der Glaube ist ein Wagnis,
aber [in Dresden solle dariiber nachgedacht werden] wie [...] dieses Wagnis in unserer Zeit [ge-
schieht]."*” Das genannte Motto zierte auch ein speziell fiir den Dresdner Kongress und Kirchen-

tag gedrucktes Plakat. Dieses stammte vom Methodisten Werner Knauer aus Aue, dessen Entwurf

7. bis 10. Juli 1983, SED, Dresden, 1.8.1983, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr.
IV/E/2/14/674, unpag.

201 Abschrift IM-Bericht. Quelle: IM "Theimann" [sic!]. Zusammenkunft der Gesprdchsleitergruppe zum Thema 6 "Un-
sere Enkel wollen auch leben" des Kirchentagskongresses, Dresden, 21.1.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM,
Nr. 2542/90, Bl. 160f. Auch JACOBI, Arbeitskreis (1998), 17.19 und Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der
Vfn. am 16.10.2022 erwéhnen einen Beginn der Kirchentagsvorbereitungen ab Januar 1983.

202 Abschrift IM-Bericht. Quelle: IM "Theimann" [sic!]. Zusammenkunft der Gesprdchsleitergruppe zum Thema 6 "Un-
sere Enkel wollen auch leben" des Kirchentagskongresses, Dresden, 21.1.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM,
Nr. 2542/90, Bl. 160f. IM "Jiirgen Thiemann" erklérte sich zur Mitarbeit hierfiir bereit. Die Fokussierung auf das
eigene Handeln spiegelt sich spater auch im "Treffpunkt” am 10.7. in der Kreuzkirche und dem "Brief zum Griinen
Kreuz" wider.

203 Vgl. Kap. 2.1.5 und Kap. 2.1.7.

204 Die Griinde fiir diese Abwandlung konnte die Vfn. im Kontext ihrer Recherchen leider nicht in Erfahrung bringen.
SCHRODER, Werden, 35 erwéhnt hierzu lediglich, dass "[d]er Landesausschul Dresden [...] seiner eigenen Gesetz-
lichkeit" folgte. ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 3 erwédhnt, dass es auf dem Kirchentagskongress in Magdeburg 1983
eine 6kologisch ausgerichtete Themengruppe mit dem Titel "Vertrauen wagen - damit wir iiberleben" gegeben habe.

205 Berichterstatter Horst Pilz in Tonbandabschriften der Sitzungen der 21. Landessynode, 52. Offentliche Sitzung
(20.10.1982), In: LAD, 01, 711, 821-1082, hier 1052.
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sich nach einem umfangreichen Wettbewerb als Sieger durchgesetzt hatte, und bildete zur Verdeut-
lichung des Themas "Vertrauen wagen" einen auf einer Starkstromleitung sitzenden Vogel ab.*®

Der Kirchentagskongress begann am Donnerstag, dem 7. Juli, mit einer zentralen Er6ffnungsveran-
staltung auf dem Vorplatz des Hygienemuseums und teilte sich anschliefend in zehn Themenkreise,
beheimatet in 37 Gemeindezentren mit insg. etwa 900 Gesprachsgruppen fiir fast 7000 Dauerteil -
nehmerInnen.””” Die Kongressthemen lauteten "Glaube verdndert mich", "Die Christen und die an-
deren", "Familie zwischen Schule und Kirche", "Frieden ist teuer, aber bezahlbar", "Reformation
der lutherischen Kirche im Lutherjahr”, "Unsere Enkel wollen auch leben", "Ich bin mehr wert, als
ich leiste", "Auf den anderen zugehen, wo man miteinander auskommen muf", "Mit offenem Visier
leben" und "Angst und Resignation - obwohl Gott nahe ist".?”® Hiervon wurde "Familie zwischen
Schule und Kirche" am meisten nachgefragt, am zweitmeisten TeilnehmerInnen verzeichnete das
Thema "Unsere Enkel wollen auch leben", unmittelbar gefolgt von "Die Christen und die ande-
ren".”” Zusitzlich zu den thematischen Gesprichseinheiten des Kongresses gab es ein reiches kul-
turelles Begleitprogramm,®’® Gemeindefeste, in den Ausstellungshallen am damaligen Dresdner

Fucikplatz eine Ausstellung christlicher Kunst*"*

sowie einen durchgéngig von Do-So getffneten
"Markt der Moglichkeiten" u.v.m.*"
Der Kongress endete am Samstag mit einem offiziellen Abschlussprogramm, ragte aber in Form

des sog. Zwischenprogramms in den Kirchentag am Sonntag 10. Juli 1983 hinein.?"® Zu diesem

206 Vgl. KONGREBR UND KIRCHENTAG ELLKS-LANDESAUSSCHUSB (Hg.), Kongress, 1.16 und DIE FRIEDENSGLOCKE 2
(1983) vom 23.1.1983, 1. Das Motiv wurde sowohl als Plakat als auch als Vlies-Lesezeichen gedruckt (enthalten
uv.a. in LAD, 36, 28). Zuséatzlich erschien eine Postkartenserie mit den acht besten Entwiirfen des
Plakatwettbewerbs, enthalten u.a. in SdchsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/674, unpag.
Eine Erlauterung Johannes Cieslaks - des Vorsitzenden des Landesausschusses des Kongrel und Kirchentag in der
ELLKS - zum Plakatmotiv und dessen Aussage findet sich im Bericht von der Arbeitsgruppe "Luther-Ehrung" des
Sekretariats der Bezirksleitung Dresden vom 14.2.1983, unterz. Genosse Lothar Stammnitz, In: SachsStA-D, 11430
Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11145, Bl. 72-77, hier 73.

207 Vgl. ENA 28 (1983), 7. Nach dem Schreiben Kongrel8 und Kirchentag in der ELLKS. Landesausschuf8, Dresden,
Dez. 83, unterz. Johannes Cieslak. Vorsitzender. i. A. des Landesausschusses, In: LAD, 02, 4130, 3 waren darunter
47% Frauen, 41% Mainner und 600 Kinder. Die Altersstruktur wird mit "12-20 Jahre 23%, 21-30 Jahre 24%, 31-40
Jahre 15%, 41-50 Jahre 19%, 51-60 Jahre 10%, iiber 60 Jahre 9%" angegeben.

208 Vgl. LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongref, 4-31.

209 Angabe von Dr. Hans Geisler in Tonbandabschriften der Sitzungen der 21. Landessynode, 59. éffentliche Sitzung
(15.10.1983), In: LAD, 01, 731, 1-212, hier 66 und ebenfalls in der staatlichen Zeitung SACHSISCHE NEUESTE
NACHRICHTEN 160 (1983) vom 9./10.7.1983, 1, Art. Kongre8 und Kirchentag fortgesetzt. Vgl. auch SCHMID, Kir-
chen, 265. In der medialen Berichterstattung zum Kongress - insb. durch westliche Medien - wurde haufig Verwun -
derung dariiber gedulRert, dass im Vergleich hierzu das Friedensthema weniger Beachtung fand. Vgl. SPIEGEL 30
(1983), 72 und die Wiedergabe einer entsprechenden AuRerung des Reporters Gerhard Rhein in der Information
iiber Sendungen westdeutscher Rundfunkstationen, von SED-Bezirksleitung Dresden. Abteilung Agitation/Propa-
ganda, unterz. Kring, 10.7.1983 (18:00 Uhr), In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr.
IV/E/2/14/677, unpag., S. 2.

210 Dieses beinhaltete musikalische Veranstaltungen - bspw. ein Konzert von Gerhard Schone, Kabarett, Theater, Le-
sungen u.v.m.

211 Vgl. hierzu S. 39 in Kap. 2.1.6 (Exkurs).

212 Vgl. Programm fiir den Kongref8 und Kirchentag Dresden 1983, Herrnhut 1983. Nach der Information iiber den
Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dresden, von SED Bezirksleitung
Dresden. 1. Sekretdr. Hans Modrow, an RdB Dresden. Stellvertreter des Vorsitzenden fiir Inneres. Genosse Ullmann,
13.7.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 102-111, hier 105 haben "[i]Jm Laufe
von Kongrefl und Kirchentag [...] mehr als 500 Veranstaltungen stattgefunden."

213 Vgl. Programm fiir den Kongrels und Kirchentag Dresden 1983, Herrnhut 1983. Zum Zwischenprogramm - zu wel-
chem auch der "Treffpunkt 5" mit der Initiierung des griinen Kreuzes gehorte - siehe S. 42 in Kap. 2.1.7.
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Ubergangsprogramm gehorte auch der "Abend der Begegnung" am Samstag in und um die Martin-
Luther-Kirche in Dresden-Neustadt.*

Der Sonntag begann mit insg. 39 Gottesdiensten in der gesamten Stadt und endete nach erwdhntem
Zwischenprogramm mit einer zentralen Kirchentags-Abschlussveranstaltung auf der Drachenwiese
im GroBen Garten.’”> An dieser nahmen etwa 100.000 TeilnehmerInnen teil, womit der Dresdner
Kirchentag nach dem Kirchentag 1954 in Leipzig*® die teilnehmerstérkste kirchliche Veranstaltung
in der Geschichte der DDR darstellt.*'”

Viele der damals existierenden kirchlichen Friedens-, Menschenrechts- und Umweltgruppen konn-
ten sich im Rahmen des Dresdner Kirchentages mit Informationsstanden - bspw. auf dem "Markt
der Moglichkeiten" oder dem "Abend der Begegnung" - prasentierten. So waren auf dem "Markt
der Moglichkeiten" auBer dem OAK?"® auch die Friedensseminare Meifen und Konigswalde und
die Aktion Siihnezeichen (ASF) vertreten.”"® Ein geplanter Stand zum Thema Homosexualitéit war
jedoch bereits vor dem Kirchentag durch die Kirchenleitung verboten worden, was starke Kritik

hervorrief.?®

Auch in anderen Bereichen zeigte die ELLKS einzelnen Gruppen und Anliegen ge-
geniiber ein teils selbstrestriktives Verhalten, um den Kirchentag nicht zu gefihrden.?*' Dies wurde
staatlicherseits positiv registriert. So heif$t es z.B. in einem ausfiihrlichen Bericht iiber "Wesentliche
Erkenntnisse und Erscheinungen wdhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der ELLKS
und des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden" der Bezirksverwaltung Dresden

vom 25. Juli 1983:

"Der Veranstaltungsablauf hat die Bestdtigung erbracht, daf8 sich die staatlichen Malknahmen des Entgegen-
kommens und der EinfluBnahme positiv auf das Verhalten der Kirchenleitung ausgewirkt haben [...] Wahrend
des Kongresses und Kirchentages lag die Bereitschaft der kirchenleitenden Kréfte [...] vor, die erforderlichen
Malnahmen auch dann durchzusetzen, wenn sie auf den Widerstand kirchlicher Gruppen oder Einzelpersonen

214 Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 74-77.

215 Ein Bericht mit Ausschnitten von der Abschlussveranstaltung wurde am Abend des 10.7.1983 in der "Aktuellen Ka-
mera" des DDR-Fernsehens gesendet (Titel "Beendigung des evangelischen Kirchentages in Dresden", In: DRAB-
H, 130601). Neun Rundfunkanstalten der BRD {ibertrugen die komplette Abschlussveranstaltung live (Angabe nach
der Einschdtzung des Kongresses und Kirchentages in Dresden vom 7. bis 10. Juli 1983, von SED, Dresden,
1.8.1983, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/674, unpag., S. 2).

216 Vgl. S. 14 in Kap. 2.1.2.

217 Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 72 und SCHRODER, Werden, 59, welcher zudem auf die "Spitzenbeteili-
gung" beim vorangegangenen sichsischen Kirchentag (Leipzig 1978 mit 50.000 TeilnehmerInnen) hinweist.

218 Vgl. zur Beteiligung des OAK genauer S. 31 im vorliegenden Kap.

219 Vgl. die Ubersicht Markt der Mdglichkeiten (Stéinde), N.N., [1983], In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dres-
den, Nr. 11041, Bl. 212f.

220 Vgl. ScHMID, Kirchen, 270. Im Gegensatz zu Dresden war es Homosexuellen-Gruppen auf den Kirchentagen 1983
in Erfurt, Eisleben und Magdeburg moglich, offentlich in Erscheinung zu treten. In Frankfurt/Oder wurde dies - wie
in Dresden - ebenfalls durch die Kirchenleitung untersagt. Siehe NEUBERT, Geschichte, 462.

221 Vgl. ScuMmID, Kirchen, 268f. Die Aufmerksamkeit richtete sich hierbei besonders auf Personen und Gruppen, die
zuvor insb. mit friedenspolitischen Aktivititen zu Konflikten gefiihrt hatten. Unter besonderer Beobachtung stand
Pfr. Wonneberger und andere, die mit der Initiative SoFD verbunden waren. Vgl. bspw. die mehrfache positive
Erwdhnung einer angeblichen "Neutralisierung" Pfr. Wonnebergers durch die Kirchenleitung im Vorfeld und Ver-
lauf des Kirchentages in AbschlufSeinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der ELLKS und der
Kirche des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BV{S. Leiter, unterz. Generalmajor Béhm,
vom 15.7.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, hier 014f. Zum SoFD siehe S. 12 in
Kap. 2.1.1.
NEUBERT, Geschichte, 435 berichtet auch vom Verbot eines Stands der OA Thiiringen.
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stiefen, obwohl ihnen in diesem Zusammenhang auch von Einzelpersonen vorgehalten wurde, sie seien 'vom

Staat korrumpiert'."**

Honoriert wurde diese "Selbstzensur" mit einer vielféltigen staatlichen Unterstiitzung des Kirchen-
tages. Wie bei kirchlichen GroRveranstaltungen tiblich, war im Vorfeld fiir die Dauer des Kongres -
ses und Kirchentages durch den RdB Dresden eine "Arbeitsgruppe Lutherehrung" unter Leitung
des Stellvertreter des Vorsitzenden fiir Inneres, Gottfried Ullmann, gebildet worden, welche die
Kontrolle iiber das Geschehen gewihrleisten sollte.?”® Ziel war es "eine mit den Interessen [...]
[des] Staates iibereinstimmende und seine Politik unterstiitzende und von Stérungen und
Provokationen freie Durchfiihrung der kirchlichen Veranstaltungen zu gewihrleisten."*** Unter die-
ser Vorgabe wurden fiir den Kongress und Kirchentag zahlreiche 6ffentliche Platze fiir Veranstal -
tungen genehmigt, Getrdnke, Toilettenwagen, medizinische Versorgung u.d.m. bereitgestellt, inter-
nationale Géste und Medienvertreter zugelassen, im Vorfeld und im Nachhinein (bspw. fiir ein 1984
erschienenes farbiges Berichtsheft)” umfangreiche Druckgenehmigungen erteilt, in staatlichen
Zeitungen vom Kirchentag berichtet u.v.m. Auch nahm der Staatssekretér fiir Kirchenfragen, Klaus

Gysi an der Eroffnungsveranstaltung des Kongresses teil.

Im Riickblick wurde dem Dresdner Kirchentag eine starke Bestimmtheit "von der Problematik der
Okologie" zugeschrieben.?® Ein Blick auf die im folgenden vorgestellte Vielfalt der Darstellung der
Umweltthematik wéhrend der vier Julitage 1983 bestétigt diese Einschétzung.

Unter den zehn genannten Kongressgruppen beschaftigte sich das Thema sechs, "Unsere Enkel
wollen auch leben", explizit mit Umweltfragen. Dessen etwa 1000 TeilnehmerInnen®”’ teilten sich

.22 Bewor-

auf die vier Gemeindezentren Klotzsche, Heidenau, Zschachwitz und Apostelkirche au
ben worden war es zuvor u.a. in der Broschiire "Kongress und Kirchentag 7.-10. Juli 1983" vom
sidchsischen Kirchentags-Landesausschuss®® mit der Frage: Umweltschutz - "Ein rein weltliches

Thema? Fiir uns ist es unldsbar von Gott und seiner Schépfung, zu der wir gehoren, fiir die wir ver-

222 Gerichtet wurde der Bericht im Namen von Gen. Modrow u.a., Dresden, an das MfS; enthalten in: BArch, MfS, BV
Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 002.

223 Vgl. Zum Bericht vor der Arbeitsgruppe Lutherehrung am 21. Mdrz 1983, 18.3.1983, Dresden, In: SachsStA-D,
11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11145, Bl. 4 und Einladung von [Gottfried] Ullmann vom 9.3.1983 fiir den
16.3.1983 zwecks der zu bildenden Arbeitsgruppe fiir die Vorbereitung des Kirchentagskongresses und Kirchenta-
ges der ELKKS vom 7.-10. Juli 1983 in Dresden, In: a.a.O., Bl. 26.

224 Information iiber den Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dresden,
von SED Bezirksleitung Dresden. 1. Sekretdr. Hans Modrow, an RdB Dresden. Stellvertreter des Vorsitzenden fiir
Inneres. Genosse Ullmann, 13.7.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 102-111,
hier 103.

225 LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongres.

226 So Sup. Wolfgang Scheibner in JELITTO, Sicht, 158. Ahnlich auch CHol, Dissidenz, 59.

SCHMID, Kirchen, 264 unterstellt dem OAK und anderen "interessierte[n] Pfarrer[n] und Laien", die "Fragen der
Okologie" vorsitzlich "auf die Tagesordnung” des Kirchentages gesetzt zu haben, um nun anstelle der "lange Zeit
[...] politisch dominierend[en] Friedensthematik" fiir ihr Anliegen ein "breiteres BewuRtsein zu schaffen.”

227 Vgl. ANSTORE IIX (Oktober 1983), 4 und SCHMID, Kirchen, 265.

228 Vgl. Ubersicht zu den Gemeindezentren zum KongreB, [N.N.], [1983], In: SidchsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB
Dresden, Nr. 11041, Bl. 209.

229 KONGRER UND KIRCHENTAG ELLKS-LANDESAUSSCHUS (Hg.), Kongress, 11.
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antwortlich sind."** Viel beachtet wurden bereits die Eréffnungsvortrige zu den vier Kongresszen-
tren des Themas am Donnerstag Nachmittag. In der katholischen Kirche Zschachwitz referierte der
emeritierte Agrarwissenschaftler Prof. Erich Hoffmann aus Halle (Saale). Er wendete sich dabei
vorrangig gegen eine zu starke Konsumorientierung und mahnte eine bessere Information tiber
Umweltdaten an.”' Den Vortrag in der Apostelkirche hielt Dr. Volker Nollau, Synodaler der
ELLKS und Mathematiker der TU Dresden. Nollau wies darauf hin, dass es "gelte zu lernen, mit
der Fiille menschlichen Wissens so umzugehen, da8 die Fiille der Probleme gel6st [...] und nicht
stindig neue geschaffen wiirden."*** Nollau zog dariiber hinaus eine Verbindung zwischen atomarer
Aufriistung und mangelnden Mitteln fiir eine Verbesserung der Umweltsituation.*** Das Referat in
Klotzsche wurde vom designierten Prdsidenten der sdchsischen Landessynode Dr. Rainer Gaeb-
ler** aus Leipzig gehalten.”” Der letzte Vortrag in diesem Zusammenhang stammte von Dr. Micha-
el Kinze (Synodaler der ELLKS und Statiker eines Wasserbaubetriebs), gehalten in der
Christuskirche Heidenau.*® Dr. Kinze sprach u.a. die Unterwanderung der giiltigen DDR-Umwelt-
gesetzgebung an und sprach sich fiir eine Vorbildwirkung von Christen aus.*’

In den anschliefenden Gesprachsgruppen des Kongresses zum Thema "Unsere Enkel wollen auch
leben" wurden zahlreiche Informationen ausgetauscht, bspw. "iiber die Umweltprobleme [...], die
jedem in seiner Heimatumgebung bekannt geworden sind",”*® und auch praktische Hilfe geleistet.

So wurden u.a. Eichensetzlinge fiir eine spitere Pflanzung in den Gemeinden verteilt** und beim

230 Ebd. Auch DER SONNTAG 9 (1983), 4 und DIt KIRCHE. GORLITZER AUSGABE 13 (1983), 4 vertffentlichten im Vor-
feld eine (identische) Vorstellung des Kongressthemas mit der Aufforderung: "Es ist an der Zeit, mit einem neuen
Lebensstil zu beginnen! [...] So geht das nicht weiter. Was soll aus unseren Enkeln werden?"

231 Vgl. ENA 29 (1983) vom 21.7.1983, 10-13, hier 12, Art. Aus den Vortrdgen beim Dresdner KirchentagskongrelS. Ein
Foto von Prof. Hoffmann wahrend des Vortrags findet sich in DER SONNTAG 37 (1983) vom 11.9.1983, 2. Prof.
Hoffmann war auf vielfiltige Weise mit dem KFH verbunden. So hielt er dort bspw. einen Vortrag iiber die "Gren-
zen des Wachstums" des Club of Rome (vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 137) und verfasste Artikel fiir die "Briefe
zur Orientierung im Konflikt Mensch-Erde" (bspw. in BRIEFE 11 [April 1985], 7-10). Sein Sohn Ludwig Hoffmann
war Mitglied des "Erde-Kreises" am KFH; sein zweiter Sohn Martin Hoffmann gestaltete 6kologische Plakate, die
auch tiber das KFH vertrieben wurden (vgl. S. 39 in Kap. 2.1.6).

232 ENA Nr. 28 (1983) vom 14.7.1983, Art. Griines Kreuz - Erste Hilfe fiir die Umwelt. Die Umweltproblematik auf dem
Dresdner Kirchentag, S. 9f., hier 10. Dieser ENA-Artikel (und in dessen Folge auch andere Kirchenzeitungen) bietet
eine lange Wiedergabe des Referates von Dr. Nollau. Kurzfassungen finden sich in DIE FRIEDENSGLOCKE 16 (1983)
vom 21.8.1983, 90 und DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 160 vom 9./10.7.1983, 1. Vgl. zum Vortrag Nollaus auch
SCHMID, Kirchen, 264.

233 Vgl. DER SPIEGEL 30 (1983) vom 24.7.1983, 72.

234 Vgl. zu Dr. Gaebler Anm. 66 in Kap. 2.1.1.

235 Eine langere Wiedergabe seines Vortrags wurde im spéteren Kirchentags-Berichtsheft LANDESKIRCHENAMT DER
ELLKS (Hg.), Kongrel8, 18-21 abgedruckt.

236 Nach Abschrift IM-Bericht, Quelle: IM "Theimann" [sic!], Zusammenkunft der Gesprdchsleitergruppe zum Thema
6 "Unsere Enkel wollen auch leben" des Kirchentagskongresses, Dresden, 21.1.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden,
AIM, Nr. 2542/90, Bl. 160f., hier 160 wurde Dr. Kinze im Kontext dieser Zusammenkunft im Januar 1983 fiir ein
Referat beim Kirchentag angefragt, war sich aber damals noch unsicher, "ob er sich in der Lage fiihlt, das Thema
tiberhaupt zu halten", weil ihm die theologische Dimension nicht vertraut sei.

237 Vgl. Information vom 7.7.1983 iiber die Arbeit in den Kirchentagskongressen an das Org.-Biiro "Kirchentag 83",
unterz. [Gerhard] Lewerenz. Leiter des Org.-Biiros, In: SéachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr.
IV/E/2/14/676, unpag.

238 DER SONNTAG 32 (1983) vom 7.8.1983, 1, Art. Fiir die gefidhrdete Umwelt: Beten und Hand anlegen von Ingolf
Sonntag.

239 Vgl. Pressemitteilung Nr. 21. Eingabe von der Gruppe Umweltschutz, KongrefS und Kirchentag der ELLKS, Redak-
tion Friedbert Stocker/Hans Wiede, 9.7.1983, In: EZA 95/348, unpag.
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Gemeindefest am Donnerstag Abend Biume gepflanzt.** Eine Gruppe verabschiedete eine Eingabe
an die sdchsische Landessynode und BEK-Synode mit der Aufforderung, sich starker Fragen des
Umweltschutzes zuzuwenden.**' Auch Vorschlige wie die Einrichtung einer Umwelt-Kollekte oder
die Etablierung eines Unterrichtsfachs "Umweltschutz"*** kam in den Gesprichen auf.**

Das Kongress-Gemeindezentrum in Klotzsche mit 150 TeilnehmerInnen wurde vom CUR geleitet.
Pfr. Steinbach konstatiert hierzu riickblickend: "Die dreitdgige Arbeit mit vielen Christen aus Sach-
sen, der ganzen DDR und einigen Gésten auch aus der Bundesrepublik, entwickelte sich zu einer
hoffnungsvollen Zukunftswerkstatt."*** Die Umweltproblematik der Heimat des CUR, Mélbis und
Umgebung, wurde insgesamt auf dem Kirchentag in Dresden vielfdltig aufgegriffen. So war der
CUR auch auf dem "Abend der Begegnung" mit einem Stand vertreten, um {iber ihre Situation zu
informieren. In einem dort aufgestellten Briefkasten wurden Adressen von Menschen gesammelt,
welche Kinder aus der Region um Espenhain/Borna zur Ferienerholung bei sich aufnehmen wiir-
den.”® Zuvor wurde bereits in Gesprichen in den Kongressgruppen und mittels eines Briefes aus
der Gemeinde Mélbis um eine entsprechende Hilfe gebeten.?*® Hieraus resultierte spéter die Aktion
"Saubere Luft fiir Ferienkinder" des OAK.*"

Auf dem Kongressabschluss am Samstag, 9. Juli 1983, auf dem Vorplatz des Hygiene-Museums
prasentierten sich die zehn Kongressgruppen jeweils mit kurzen Botschaften aus ihren Gespréchs-

gruppen. "Zum Thema 6 (Umwelt) konnte notiert werden, dal§ 'trotz allem kleine Schritte moglich

240 Vgl. zum Gemeindefest in Klein-Zschachwitz DIE KIRCHE. GORLITZER AUSGABE 34 (1983) vom 21.8.1983, 4, Art.
Kongrefs - Arbeit und Feier und LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongrefs, 18.

241 Vgl. Pressemitteilung Nr. 21. Eingabe von der Gruppe Umweltschutz, Kongref8 und Kirchentag der ELLKS, Redak-

tion Friedbert Stécker/Hans Wiede, 9.7.1983, In: EZA 95/348, unpag. und ENA Nr. 28 (1983) vom 14.7.1983, 9f.,
hier 10.
Zur prinzipiellen Moglichkeit, mittels Eingaben an die Synode Einfluss auf deren Arbeit zu nehmen, siehe
ENGELBRECHT, Kirchenleitung, 139. Mdglicherweise stand die Beschéftigung der Synode der ELLKS auf ihrer
Herbsttagung 1984 mit 6kologischen Fragen in Zusammenhang mit der genannten Eingabe. Vgl. hierzu SCHMID,
Kirchen, 306 und S. 77f. in Kap. 2.4.3.

242 Zum zu diesem Zeitpunkt bereits existierenden fakultativen Umweltunterricht in der DDR - welcher jedoch nicht
tiberall angeboten wurde - und dem seit 1980 erschienenen Schulbuch "Nutzung und Schutz der Umwelt" vgl.
MOLLER, Umwelt, 288f.

243 Vgl. Information iiber den Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dres-
den, von SED Bezirksleitung Dresden. 1. Sekretdr. Hans Modrow, an RdB Dresden. Stellvertreter des Vorsitzenden
fiir Inneres. Genosse Ullmann, 13.7.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 102-111,
hier 107 und "4. Tagesbericht/Abschluf§ der Kongre8arbeit am 9.7.83 vormittags", von CDU, an CDU Bezirksver -
band Dresden, 9.7.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11040, Bl. 216f., hier 217.

244 STEINBACH, Mark, 70. Vgl. insg. zum CUR auf dem Kirchentag a.a.0., 69-73 und SCHMID, Kirchen, 269f. Uber das
Gemeindefest in Klotzsche mit der Gastgemeinde aus Rotha berichtete auch DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 161
(1983) vom 11.7.1983, 3, Art. Gemeinde - versammelt im Zeichen der Hoffnung. Streiflichter von den Gemeindefes-
ten in Dresdner Kirchen.

245 Vgl. Informationen zum Kirchentagskongrels und Kirchentag der Landeskirche Sachsens in Dresden, RdB Leipzig.
Sektor Kirchenfragen. [Walter] Jakel, 12.7.1983, In: SachsStA-L, 20237 Bezirkstag und RdB Leipzig, Nr. 23155,
Bl. 64-66, hier 64; Informationen zum "Abend der Begegnung" an den RdB Dresden. Abteilung Kirchenfragen vom
9.7.1983, Dresden, unterz. [Gerhard] Lewerenz, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr.
IV/E/2/14/676, unpag. und Interview Klaus Gaber mit Maria Jacobi, 6.6.1996, In: ASupDM, Interview's und Proto-
kolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria Jacobi, Nr. 5, S. 5.

246 Vgl. Information iiber Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dresden,
unterz. Hans Modrow. 1. Sekretdr, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag.,
S. 10 und DER SONNTAG 32 (1983), 1.

247 Vgl. S. 61f. in Kap. 2.3.
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sind'."**® AbschlieBend sang der freiberufliche Liedermacher Gerhard Schéne (*1952) sein Lied
"Unterwegs", "in dem Umweltprobleme zugespitzt angesprochen werden".**
Auf dem "Markt der Méglichkeiten" présentierte sich der OAK mit einer eigens entwickelten Oko-

logie-Ausstellung®° "

unter dem Zeichen des griinen Kreuzes [...] [und] informierte [...] tiber [...]
[seine] Beschaftigung mit Umweltproblemen und iiber kirchliche und staatliche Publikationen zum
Thema."*' Ein ausrangierter dekorierter Trabant diente als Informationstrdger zur Veranschauli-
chung von Autoabgasen.”® Auch Eichen-Setzlinge wurden verschenkt.”® Aufregung erzeugte in
diesem Zusammenhang, dass BesucherInnen des OAK-Informationsstandes im Gesprich dazu an-
geregt wurden, Umwelt-Eingaben zu verfassen. Nach Darstellung von MfS und RbB Dresden wur-
de der Vorsitzende des Landesausschusses des Kongref8 und Kirchentages in der ELLKS, Johannes
Cieslak, iiber diesem "Missbrauch" informiert und hitte es umgehend unterbunden.**

Auch auf dem bunten Stralenfest des "Abends der Begegnung" am Samstag, an welchem etwa
3500 Menschen®® teilnahmen, présentierte der OAK ein vielfiltiges Programm.>* Aus einem hoh-
len alten Fernseher, iiberschrieben als "Oko-Glotze", verlas Maria Jacobi satirische "Umweltnach -
richten". Um die "Glotze" zu betreiben musste aber zundchst mittels eines Fahrrads "Strom"

257

erzeugt werden.”’ Weitere Mitmachmoglichkeiten boten Druck- und Stempelangebote, ein

nadelloser Weihnachtsbaum, der mit tkologischen Wiinschen begriint werden konnte,”® oder ein

248 Pressemitteilung Nr. 20. Kongre8 - Abschlufs: 'Vor 15 Jahren fing es an - hier in Dresden...', von Kongref8 und Kir -
chentag der ELLKS, Redaktion Friedbert Stécker/Hans Wiede, 9.7.1983, In: EZA 95/348, unpag.

249 Einschdtzung der AbschluBBveranstaltung des Kirchentagskongresses am 9.7.1983, an Kirchentag Org.-Biiro, unterz.
[Gerhard] Lewerenz, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag. Enthalten ist
das Lied auf Gerhard Schones Album "Spar deinen Wein nicht auf fiir morgen" (1981), Nr. 11. Vgl. DIE UNION.
BEZIRK DRESDEN 161 (1983) vom 11.7.1983, 3.

250 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20. Fotos der Ausstellung sind enthalten in BArch, MfS, BV Dresden, Abt. VIII,
Nr. 10990, BI. 113f.

251 ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 4. Es ist der Vfn. nicht bekannt, ob Joachim Krause - der Verfasser des Artikels - das
"griine Kreuz" an dieser Stelle im {ibertragenen Sinne (riickblickend nach der Begegnung mit dem "griinen Kreuz"
am folgenden Tag beim "Treffpunkt 5") meint, oder ob schon diese Ausstellung das Symbol verwendete.

252 Oberlandeskirchenrat Reinhold Fritz im Interview mit Uta Jelitto, 7.11.1996, In: ASupDM, Interview's und Proto-
kolle fiir "Das Griine Kreuz", B. Gesprachspartner von Uta Jelitto, unpag., S. 2.

253 Vgl. ANSTORE IIX (Oktober 1983), 4.

254 Vgl. AbschlufSeinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der ELLKS und der Kirche des Gorlitzer
Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BVfS. Leiter, unterz. Generalmajor B6hm, vom 15.7.1983, In:
BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, hier 032 und Bericht Kontakte mit Kirchenleitung und
Kirchenausschu8 wihrend Kongrel§ und Kirchentag, 10.7.1983, Dresden, an RdB Dresden. Org.-Biiro Kirchentag,
unterz. [Gerhard] Lewerenz, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag.

Nach Darstellung von SCHMID, Kirchen, 269f. handelte es sich hierbei um vom CUR erstellte Infoblétter zum The-
ma "Wasserverschmutzung", die auf dem "Markt der Moglichkeiten" verteilt wurden.

255 Nach Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wéhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der ELLKS
und des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BV Dresden. Gen. Modrow u.a., Dresden
25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 008.

256 Das Auftreten des OAK wurde schon zuvor in DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 154 (1983) vom 2./3.7.1983, 9, Art.
Trau dich mal! Kleine Vorschau auf den Abend der Begegnung zum Dresdner Kirchentag angekiindigt.

257 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 19. Ein Foto dieser "Oko-Glotze" findet sich in BELEITES, Luft, 89 [Fotograf
Klaus Gaber]; ein weiteres Bild in BArch, MfS, BV Dresden, Abt. VIII, Nr. 10990, Bl. 096. Der Text "Umweltnach-
richten" ist enthalten in: RHG, Ki_08/01, 28f.

258 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20 und Informationen zum "Abend der Begegnung" an den RdB Dresden. Abtei-
lung Kirchenfragen vom 9.7.1983, Dresden, unterz. [Gerhard] Lewerenz, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirkslei-
tung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag.
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"Spielautomat [...], in dem 3 Phasen der Umweltbelastung dargestellt wurden. | 1. Phase
Trinkwasserverschmutzung | 2. Phase Waldsterben im Erzgebirge | 3. Phase Oberes Elbtal".**

Der OAK organisierte zudem den Mail-Artisten um Birger Jesch und Steffen Giersch®® einen
Stand im Rahmen des "Abends der Begegnung", an welchem u.a. Umweltkarten verkauft wur-
den.”" Nach staatlicher Darstellung musste dieser zuvor nicht zugelassene Stand auf Veranlassung
Johannes Cieslaks geschlossen werden.** Birger Jesch und Lutz Wohlrab berichten jedoch, dass le-
diglich das Anbringen von Material an der Kirchentiir und der Verkauf einiger Postkarten untersagt
wurde, der Stand selbst aber Bestand hatte, so dass u.a. Karim Saab von "Hoffnung Nicaragua" von
ihm inspiriert worden sei.**

Auch am Kirchentagssonntag spielte die Umweltthematik eine Rolle. So lieR8 Pfr. Frieder Burkhardt
im Rahmen seines Gottesdienstes in der Matthduskirche an die Kirchgemeinde Mélbis adressierte
Postkarten verteilen, mit der Bitte, diese "als Zeichen ihrer Verbundenheit" dorthin abzusenden.?***
Wihrend der Abschlussversammlung wurde ein zu pflanzender Baum auf einem Pferdewagen auf
die Drachenwiese gefahren** und ein Teil der dort gesammelten Kollekte fiir eine spitere Baum-
pflanzaktion in Dresden verwendet.®

Den starksten Eindruck von all diesen Umweltaktivitdten hinterliell jedoch der "Treffpunkt 5" und

sein "griines Kreuz", welcher in den kommenden beiden Kapiteln thematisiert wird.

2.1.6 Der Erschaffer des griinen Kreuzes: Kiinstler Eberhard

Goschel

Das im Kontext der Vorbereitungen zum Kirchentag 1983 vom OAK angedachte griine Kreuz wur-
de geschaffen vom Maler, Grafiker, Bildhauer und Aktionskiinstler Eberhard Géschel.”” Gemein-
sam mit Freunden®® setzte Goschel seine Idee dann im Rahmen des "Treffpunkts 5" am 10.7.1983

in der Dresdner Kreuzkirche um.

259 Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wdhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der ELLKS und
des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BV Dresden. Gen. Modrow u.a., Dresden
25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 008.

260 Siehe zu den Mail-Artisten S. 40f. im kommenden Kap. 2.1.6 (Exkurs).

261 Vgl. Steffen Giersch im Interview mit Uta Jelitto am 7.10.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das
Griine Kreuz", B. Gesprachspartner von Uta Jelitto, unpag., S. 1f.

262 Vgl. Information iiber den Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dres-
den, von SED Bezirksleitung Dresden. 1. Sekretdr. Hans Modrow, an RdB Dresden. Stellvertreter des Vorsitzenden
fiir Inneres. Genosse Ullmann, 13.7.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 102-111,
hier 111. So auch bei NEUBERT, Geschichte, 425.

263 Vgl. WOHLRAB/JESCH, Feinde, 63. Zu Karim Saab und "Hoffnung Nicaragua" siehe Anm. 344 in Kap. 2.1.6.

264 Vgl. Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wdhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der ELLKS
und des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, BV Dresden. Gen. Modrow u.a., Dresden
25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 009.

265 Vgl. PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 80.

266 Vgl. GLAUBE UND HEIMAT 9 (1983) vom 17.7.1983, 1.

267 So iibereinstimmend MOSSINGER/MILDE (Hgg.), Gdschel, 71; JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne
Wege, 94 und BisCHOFF (Hg.), Gdschel, 85. Die Urheberschaft Goschels bestétigt auch Klaus Gaber in seiner E-
Mail an die Vfn. vom 3.10.2022.

268 Vgl. zu diesen Freunden S. 41f. im vorliegenden Kapitel.
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Eberhard Goschel®® (*28.3.1943 in Bubenreuth) lernte und arbeitete zunéchst als Gebrauchswer-
ber. Wihrend dieser Zeit absolvierte er ein Abendstudium an der Dresdner Kunstakademie (1962-
63) und verweigerte den Wehrdienst. Von 1964 bis '69 studierte Géschel Malerei an der Hochschu-
le fiir Bildende Kiinste Dresden, 1977 bis 1980 als Meisterschiiler Theo Baldens (*1904-1995) an
der Akademie der Kiinste der DDR. Er war seit 1964 mit Hannelore Bauer verheiratet, welche friih
verstarb.””’ Der Ehe entstammen zwei Kinder.

Ab 1969 arbeitete Goschel freischaffend in Dresden und Fiirstenau.?”* Er war tétig in der ehrenamt-
lichen Arbeitsgruppe Leonhardi-Museum, einem der wenigen Orte Dresdens "an dem regelmaRig
zeitgendssische Kunst gezeigt werden"*’* konnte.

1978 griindete Eberhard Goschel gemeinsam mit den Malern Peter Herrmann und Ralf Winkler
alias A.R. Penck, dem Dichter Bernhard Theilmann sowie dem Drucker Jochen Lorenz die "Ober-
grabenpresse". Diese war "selbstverwaltete Werkstatt und Galerie - gleichzeitig aber auch unab-
hingiger Verlag und Treffpunkt eines vitalen Freundeskreises".?”* Als erste Edition erschien 1978
"grafiklyrik", eine Mappe mit Radierungen Eberhard Goschels und Texten von Bernhard Theil-
mann, spater u.a. Arbeiten von Peter Herrmann, A.R. Penck, Sonja Zimmermann oder dem Lyriker
Michael Wiistefeld.*”

Wichtige Ausstellungen mit Werken Goschels vor dem Kirchentag 1983 fanden im Herbst 1975 im
Dresdner Leonhardi-Museum, im folgenden Jahr und 1978 in der EP Galerie J. Schweinebraden in
Berlin sowie 1982 in der "Galerie oben" in Karl-Marx-Stadt statt. Arbeiten von ihm wurden dar-

tiber hinaus u.a. im zweiten Teil des Gruppen-Zyklus "Dezennien" im Leonhardi-Museum (1979)*"°

269 Die folgende Biografie Goschels richtet sich nach Angaben bei SCHARNHORST, Art. Goschel; BARTHEL, Blickwech-
sel, 10; JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne Wege, 94; ADOLPHI (Hg.), Obergrabenpresse und
THEILMANN, Momente.

270 Nach a.a.O., 99 und (auf Angaben desselben beruhend) ADOLPHI (Hg.), Obergrabenpresse im September 1984;
nach MOSSINGER/MILDE (Hgg.), Gdschel, 71 bereits 1982. Goschel und seine Frau stellten 1973 gemeinsam mit Pe-
ter Herrmann und Peter Graf in der "Kleinen Galerie" Berlin-Pankow aus. Es handelt sich hierbei um die erste Aus-
stellung Goschels. Vgl. FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 82.

271 In Fiirstenau/Erzgebirge erwarb Goschel 1968 ein Wohnstallgeho6ft und richtete sich hier ein Atelier ein, in welchem
er insb. in den Sommermonaten arbeitete. Siehe hierzu GROB, Kiinstlerhduser, 58. Oft kamen in dem Haus auch
Freunde und Bekannte Goschels unter, darunter 1988 Giinter Grass im Zusammenhang seiner Arbeiten zum Thema
Waldsterben (veroffentlicht in GRASS, Holz). Grass berichtet iiber diesen Aufenthalt in ders., Jahrhundert, 330:
"Unsere [Dresdner] Gastgeber, ein ernster Maler und eine heitere Ténzerin, gaben uns den Schliissel zu einer wohn-
lichen Kate im Erzgebirge. Nahe der tschechischen Grenze begann ich sogleich [...] den auch dort vor sich hin ster-
benden Wald zu zeichnen. [...] Auch hier ereignete sich nichts, aufler daf8 in der Kate des Malers Goschel aus Dres-
den sich Méause vermehrten."

272 So THEILMANN in Momente, 92. Grund hierfiir war die Tatigkeit genannter AG, welche das inhaltliche Profil ver-
antwortete. Das seit den 1960er Jahren bestehende Leonhardi-Museum in Dresden-Loschwitz wurde im Herbst
1973 - nach langeren Ausstellungspause aufgrund vorangegangener Konflikte - unter einem neuen "Leonhardi-
Kreis" um Jiirgen Bottcher wiedereroffnet, zu welchem neben Goschel (der die AG 1974-78 leitete) in den folgen -
den Jahren u.a. Peter Herrmann, Peter Graf, A.R. Penck (= Ralf Winkler), Claus Weidensdorfer, Thea Richter, Hart-
mut Bonk, Klaus Dennhardt und Diether Schmidt gehorten. Vgl. a.a.O., 92f.; KAISER/PETZOLD, Boheme, 161;
ROSNER, Leonhardi-Museum und FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 82.

273 KAISER/PETZOLD, Boheme, 150.

274 Vgl. zur "Obergrabenpresse” FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 106; KAISER/PETZOLD, Boheme, 150-156 und
JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne Wege, 94. Die Werkstatt war zundchst beheimatet im ehemaligen
Atelier Goschels, Obergraben 9, seit 18.12.1982 in der Ritzenbergstr. 5. Die Obergrabenpresse wurde bis 2003 als
GbR weitergefiihrt (vgl. ADOLPHI [Hg.], Obergrabenpresse).

275 Die Ausstellung wurde aufgrund der Teilnahme von A.R. Penck vorzeitig geschlossen. Der insg. dreiteilige Zyklus
gehort zu den groBen Gruppenausstellungen am Leonhardi-Museum (s.0.), welche dort erneut zu Konflikten fiihr-
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und in der Ausstellung "Landschaft/Umwelt bei Manfred Butzmann, Eberhard Goschel, Otto Moh-
wald, Michael Morgner" in der Galerie Dresden-Mitte (1980) gezeigt.”’® Seit 1979 begann Eber-
hard Goschel auch plastisch zu arbeiten (Terrakotten), wobei hier gerade die "[Kirchentagsj]ahre
1982/83 eine Zisur"?”” darstellen. Er lernte in dieser Zeit durch Thea Richter die Ziegelei Brothen
bei Hoyerswerda kennen und schaffte mit ihr gemeinsam Reliefwédnde fiir das Lehrerweiter-
bildungsinstitut in Dresden.””®

n279 _

Wichtig - und wohl auch Ausléser fiir die Beauftragung Goschels mit dem "griinen Kreuz war

die Aufmerksamkeit, welche seine 6ffentlichen Kunstaktionen im Freien fanden. So nahm er 1977

am Pleinair Leussow teil?®

und realisierte bereits 1978 gemeinsam mit Peter Herrmann in Fiirsten-
au die Land-Art "Metamorphose eines Baumes".®' Spiter folgten 1979 "Fixierung eines Spiegel-
bildes" in Fiirstenau®® und "Ko6pfe freilegen" auf Hiddensee,” im Jahr darauf "Mehl-Art" ("Kiinst-

"28 in Fiirs-

ler backen Kunst") in Glauchau®* sowie "Schatten"** und "Installation eines Heuzeltes
tenau, 1981 "Spiegelbild eines Hauses" im Dorfteich Fiirstenau.”” In diese Liste der Performances
Goschels gehort schlieflich auch das "Griine Kreuz" in der Kreuzkirche Dresden 1983. Besonders
viel Aufmerksamkeit erregte die anschlieBende Aktion "Griiner Wald" im August 1985, in der
Goschel gemeinsam mit Freunden abgestorbene Baume eines Erzgebirgs-Waldstiicks bei Fiirstenau
griin anstrich. Diese Land-Art fiihrte zu einer massiven Verscharfung der StaSi-Observation Go-

schels.?®®

ten. Die spatere Gruppenausstellung "Friihstiick im Freien" - an der sich Goschel ebenfalls beteiligte - miindete im
Herbst 1982 in der nochmaligen Schliefung des Museums bis 1986. Vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 161;
FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 118.143 und ROSNER, Leonhardi-Museum.

276 Vgl. hierzu FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 118 und BISCHOFF (Hg.), Gdschel, 84.

277 THEILMANN, Momente, 110.

278 Vgl. ebd.; JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne Wege, 94 und MOSSINGER/MILDE (Hgg.), Goschel, 71.
Siehe zu T. Richter auch S. 42 im vorliegenden Kapitel.

279 Diesen Zusammenhang stellt aus der Erinnerung her SUHLO, Koffer, 253. Winfried Siihlo war damals Mitarbeiter
der Stidndigen Vertretung der BRD in der DDR. In Kontext des Kirchentages 1983 wurde er erstmals auf Goschel
aufmerksam und verarbeitete diese Erinnerungen 2016 literarisch in "Der rote Koffer".

280 Auf einem Foto in FEIST u.a. (Hgg.), Kunstdokumentation, 728 ist er in Leussow neben Manfred Butzmann und Pe-
ter Herrmann zu sehen. Im Rahmen der Land-art-Aktion "Leussow-Recycling" wurden zunéchst Naturkunstobjekte
aufgebaut, danach verbrannt und spéter ein Koffer mit Originalgrafiken der Beteiligten und der Asche der Kunst-
werke herausgegeben. Vgl. FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 103.

281 Vgl. a.a.0., 95; THEILMANN, Momente, 90 und JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne Wege, 94. Die
dazu entstandene Fotodokumentation wurde - erfolglos - fiir die VIII. Kunstausstellung der DDR 1978 eingereicht.

282 Gemeinsam mit Bernhard Theilmann und Peter Herrmann. Vgl. ebd. und BisCHOFF (Hg.), Gdschel, 85.

283 Vgl. ebd. und THEILMANN, Momente, 90.

284 Vgl. hierzu und zu den weiteren Teilnehmern FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 123.

285 Siehe BISCHOFF (Hg.), Goschel, 85.

286 Vgl. JENAER KUNSTVEREIN E.V. u.a. (Hgg.), Souverdne Wege, 94 und THEILMANN, Momente, 90.

287 Vgl. ebd.

288 Beteiligt an der Aktion waren u.a. Bernhard Theilmann, Michael Wiistefeld, Thea Richter und (nach eigener Aussa-
ge im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021) Kristian Wegscheider. Goschel wurde im Anschluss nach Abschluss der
"konspirative[n] Durchsuchung" des MfS zu einer Strafzahlung i.H.v. 430,44 Mark "Erldsausfall" und dem Féllen
der Baume verpflichtet; das entstandene Foto- und Filmmaterial wurde beschlagnahmt (THEILMANN, Momente, 90).
In Folge wurde u.a. im November 1985 im Rahmen einer sog. ,,Operativen Kombination“ Goschels Atelier in Fiirs-
tenau verwiistet und Werke von ihm und A.R. Penck beschddigt. Ausfiihrliche Berichte zur Aktion und den Folgen
bei THEILMANN, Momente, 90; SUHLO, Koffer, 253f. und DER SPIEGEL 28 (1994), 166f., Art. Aufsdssig griin.

34



Eberhard Géschel wurde bereits seit 1969 innerhalb des OV "Atelier"?® vom MIfS beobachtet, was
u.a. zum Ausfuhrverbot fiir Arbeiten und Verweigerung von Studienaufenthalten fiihrte. Ab 1976
diente ein neuer OV "Kreis" der "Verunsicherung, Isolierung und Zersetzung der Gruppierung"**
um Eberhard Goschel, ab 1984 der OV "Schreckenstein"**! der Observation der "Obergrabenpres-
se". Dennoch hatte Goschel - als ausgebildeter Diplommaler und Mitglied im Verband Bildender
Kiinstler der DDR - Anspruch auf Arbeitsraum und -material, wie bspw. Leinwand, und das prinzi-
pielle Recht, innerhalb der DDR auszustellen und seine Werke zu verkaufen.?” Im Riickblick wird

ihm bescheinigt, dass er "gegen alle Widerstinde"**

- wie bspw. der beschrénkten Moglichkeit, sei-
ne Werke zu prisentieren - seine "souverine Eigenstindigkeit"*** bewahrt habe.

Diese driickt sich kiinstlerisch zum einen in Goschels gattungsiibergreifender Vielfalt aus. Zum an-
deren verdnderten sich seine zunédchst noch zwischen Abstraktem und Realistischem changierenden
Werke - wie bspw. in gedampften Farben gemalte Landschaften oder Stillleben - bereits in den frii-

hen 1980er Jahren zu einem immer stéirker gegenstandslosen und abstrahierenden Arbeiten.**

Schon friihzeitig wurde bei den Vorbereitungen zum Kirchentag 1983 erwogen, hierbei mit Symbo-
len zu arbeiten. So kam in einer Sitzung des Kirchentagsausschusses am 26.5.1982 der Gedanke
auf, "[e]in bestimmtes Symbol [...] in mehreren Gottesdiensten erscheinen [...] [und] die Route
beim Zwischenprogramm anzeigen" zu lassen.”*® Christof Ziemer erklirte sich bereit, "einen Vor-
schlag fiir Symbole dem Gottesdienstausschuff vor[zulegen]."*” Leider ist der Vfn. nicht bekannt,
inwiefern dieser Vorschlag nach Mai 1982 weiterverfolgt und warum er nicht umgesetzt wurde.
Deutlich wird jedoch, dass Sup. Ziemer sich bereits zu diesem frithen Zeitpunkt mit moglichen
Symbolen fiir die Kirchentagsveranstaltungen beschéftigte. "[E]inige Wochen vor dem Kirchen-

1298

tag"** sprach er Eberhard Géschel an und bat ihn, die Gestaltung des Altarraumes fiir den 6kologi-

schen "Treffpunkt 5" in der Kreuzkirche zu iibernehmen.*® Géschel beschreibt seine anschlieBen-

289 Dieser OV richtete sich gegen den gesamten Kiinstler-Freundeskreis P. Graf, A.R. Penck, P. Herrmann, J. Béttcher
und E. Goschel. Vgl. hierzu THEILMANN, Momente, 87; EISOLD u.a., Art. Géschel, 263 und SCHARNHORST, Art. G6-
schel. Zu genanntem Freundeskreis Goschels siehe S. 41f. im vorliegenden Kapitel.

290 THEILMANN, Momente, 97. Einer der Informanten tiber E. Goschel war der Zeichner Gerhard Kettner, seit 1979 Ge-
sellschaftlicher Mitarbeiter Sicherheit des MfS ("GMS Mumsdorf"). Vgl. SCHAUB, Zeichner, 753.

291 Vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 155.

292 Siehe zu diesen rechtlichen Moglichkeiten fiir KiinstlerInnen, den damit gegebenen Freirdumen - bspw. durch Aus-
stellungen in privaten Ateliers - aber auch notwendigen Kompromissen a.a.O., 38; NEUBERT, Geschichte, 214 und
EISOLD u.a., Art. Gischel, 263.

293 THOMAS, Wahrnehmungen, 11. Ahnlich die Wertung durch GROB, Kiinstlerhduser, 58; MOSSINGER/MILDE (Hgg.),
Goéschel, 7 und BISCHOFF (Hg.), Géschel, 40.

294 THOMAS, Wahrnehmungen, 11.

295 Vgl. zum Stil Goschels BiscHOFF (Hg.), Gdschel, 7.59 und CLAUBNITZER, Kiinstler, 10.63.

296 Protokoll Nr. 8 iiber die Sitzung des Kirchentagsausschusses am 26.5.1982, von KongrefS und Kirchentag in der
ELLKS, Dresden, 7.6.1982, In: EZA 95/198, unpag., S. 1.

297 A.a.0., S. 2. Zu Sup. Ziemer vgl. Anm. 91 in Kap. 2.1.1.

298 SUHLO, Koffer, 253. Genauer lésst sich der Zeitpunkt mit den der Vfn. vorliegenden Quellen leider nicht terminie-
ren.

299 So Eberhard Goschel im Befragungsprotokoll Géschel Eberhard, MfS, 1985; zitiert nach THEILMANN, Momente,
91. Das Original im BArch, MfS war der Vfn. aus zeitlichen Griinden leider nicht zugénglich. Klaus Gaber - der
Organisator des "Treffpunkts 5" - bestétigt diese Aussage im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022. Ga-
ber kannte Goschel zuvor nicht, ihm sei aber zugesichert worden, "der Goschel macht das, das lauft" (ebd.). Die
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den Uberlegungen spiter in einem im Kontext der Untersuchungen zur Aktion "Griiner Wald"
(1985) angefertigten Befragungsprotokoll: "Ich hatte dann die Idee, ein griines Kreuz anzufertigen
mit der Bedeutung, Hilfe fiir die Umwelt. Ich ging davon aus, ein rotes Kreuz ist die Hilfe fiir das
Leben der Menschen, und das griine Kreuz sollte eine Hilfe fiir die Umwelt darstellen."** Hierbei
galt ihm die Form eines Kreuzes als "gesetzt",**! nicht nur wegen des geplanten Ausstellungsortes
im Altarraum einer Kirche, sondern insbesondere aufgrund der angestrebten bewussten
symbolischen Verbindung von Umwelt und Christentum.** Hierfiir bot sich das Kreuz, welches seit
dem 4. Jh. als Sinnbild fiir Christus und das Christentum steht,*” besonders an. Aus der Vielzahl
der sich im Laufe der Jahrhunderte herausgebildeten Kreuzformen wahlte Goschel die des gleich-
schenkeligen Griechischen Kreuzes, der crux quadrata aus, welches "als das élteste christliche

Sinnzeichen {iberhaupt"**

gilt. In der Grundform erinnert dieses zudem an das sog. Jerusalem-
kreuz, welches seit 1949 als Symbol des DEKT und auch im Rahmen der Kirchentage 1983 in der
DDR verwendet wurde.*”® Das rote Kreuz, an dessen Bedeutung der "ersten Hilfe" sich Goschel bei
seinem Entwurf orientierte, fand bereits seit Griindung des Internationalen Roten Kreuzes 1863 v.a.

in Mitteleuropa Verwendung. Das Schutz- und Kennzeichen wurde in Abwandlung der Schweizer

konkreten Beweggriinde von Sup. Ziemer, Eberhard Goschel fiir die Altarraumgestaltung anzusprechen, konnten
durch die Vfn. nicht ermittelt werden. Eine geplante Anfrage bei Christof Ziemer war aus zeitlichen Griinden nicht
mehr umsetzbar.

300 Befragungsprotokoll Géschel Eberhard, MfS, 1985; zitiert nach THEILMANN, Momente, 91. Ebenso bei SUHLO, Kof-
fer, 253. Kristian Wegscheider gibt im Zeitzeugengespréch am 3.3.2021 an, dass Goschel diese Uberlegungen zum
Symbol gemeinsam mit Freunden getroffen habe. AuBer ihm selbst seien u.a. auch Sonja Zimmermann und Bern-
hard Theilmann beteiligt gewesen. Durch die Vfn. nicht in Erfahrung gebracht werden konnte, ist, ob bereits vor der
Beauftragung Goschels im OAK Voriiberlegungen zu Bedeutung und Form des Symbols getroffen wurden.

301 So die spétere Aussage Kristian Wegscheiders im Zeitzeugengesprdch am 3.3.2021.

302 Ahnlich spiter auch die Hervorhebung von GENSICHEN, Autobiographie, 172 und in STREIFLICHTER 26 (Juni 1984),
2. Auch ScuMID, Kirchen, 265 weist auf den damit deutlich werdenden christlichen Hintergrund des Anliegens hin.
Kristian Wegscheider zufolge war die zugrundeliegende Idee, ein grundsétzliches Symbol fiir die neuen kirchlichen
Umweltengagierten zu finden, dhnlich wie es die junge griine Bewegung in der BRD besaR, weil "Symbole wichtig
fiir eine Bewegung" seien (ders. im Zeitzeugengesprdch am 3.3.2021). Auch JELITTO, Sicht, 171 betont die "ent-
scheidend[e] Bedeutung [...] [der] Suche nach einer Form, die dem jeweiligen Inhalt [...] entsprach." "Es war eben
ein Salatkreuz und nicht bloR ein Salatkopf." (a.a.O., 168).

303 Vgl. KOPF, Art. Kreuz; KRETSCHMER, Art. Kreuz, 234.237 und STADLER (Hg.), Art. Kreuz.

Die Kreuzigung galt in der antiken Welt und im Judentum als entehrende Todesstrafe (vgl. Dtn 21,23, wonach "ein
am Holz Aufgehéangter” bei Gott verflucht ist). Mit dem Bekenntnis zum gekreuzigten Jesus als dem "von Gott Ge-
salbten" sprachen die Christusgldubigen von daher "ein Bekenntnis aus, wie es nirgendwo in der endzeitlichen Er-
wartung des damaligen Judentums vorgepragt war" (LOHSE, Paulus, 43). In Folge entwickelte sich im Christentum
aus dem Kreuz "durch die Auferstehung Jesu Christi ein Sinnbild der Uberwindung des Todes, ein Zeichen des Tri-
umphes und des ewigen Lebens" (KRETSCHMER, Art. Kreuz, 234).

304 Art. Das "Jerusalemkreuz". Das Kirchentagssymbol hat eine lange Tradition von Karl-Ludwig Hoch, In: DIE
UNION. BEZIRK DRESDEN 160 (1983) vom 9./10.7.1983, 9. Diese Form unterscheidet sich vom crux immissa bzw.
Passions- oder Lateinischem Kreuz, welches einen langeren Langsbalken besitzt. Vgl. KRETSCHMER, Art. Kreuz,
234 und STADLER (Hg.), Art. Kreuz. Nach Kristian Wegscheider im Zeitzeugengespréch am 3.3.2021 wahlte Go-
schel die Form des Quadratkreuzes, weil ein "Langsbalken [...] zu stark an den Tod Jesu erinner[e]".

305 Das Jerusalemkreuz kombiniert ein groRes gleichschenkliges Kreuz mit vier kleinen Kreuzen. Diese werden unter-
schiedlich als die vier Evangelisten, die Wunden Christ, die vier Himmelsrichtungen oder die mit Christus Mitlei-
denden gedeutet. Vgl. KRETSCHMER, Art. Kreuz, 236f.; DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 160 (1983) vom
9./10.7.1983, 9, Art. Das "Jerusalemkreuz". Das Kirchentagssymbol hat eine lange Tradition von Karl-Ludwig
Hoch und Erkldrungen zum - bis 1983 in der ELLKS nicht verwendeten - Jerusalemkreuz durch Johannes Cieslak
in Information zum "Plakat und Anhdnger (Vliesdruck) fiir den Kirchentag der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens"
vom RdB Dresden. Sektor Staatspolitik in Kirchenfragen, unterz. [Gerhard] Lewerenz. Sektorenleiter, Dresden,
21.1.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11145, Bl. 111f., hier 112.
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Flagge entwickelt, zu Ehren des Schweizer Griinders des Roten Kreuzes, Henry Dunant.**® Rotes
und griines Kreuz verbindet das gemeinsame Anliegen "der Rettung aus lebensbedrohlicher Not".*"”
Die griine Farbe verdeutlicht die Verbundenheit mit der Natur, steht fiir Wachstum und Leben und
wird von daher mit Hoffnung und Bewahrung assoziiert.**® Auch als liturgische Farbe versinnbild-
licht Griin das sich erneuernde Leben und die Hoffnung.*”

Eberhard Goschel entwarf das Symbol zunédchst mit griiner Olfarbe links neben der Eingangstiir
seines Grundstiicks in Fiirstenau.*'® Spiter setzte er es in der Kreuzkirche in Form eines groSen

Kreuzes aus Salatkopfen um.*"!

Exkurs: Kontakte zwischen bildenden Klinstlerinnen und kirchlicher Umwelt-

bewegung

Trotz vielfdltiger Versuche gelang es in der DDR nicht, KiinstlerInnen vollstdandig politisch-ideolo -
gisch zu lenken und Konflikte zu vermeiden.*"? Insbesondere in Krisenzeiten waren KiinstlerInnen
oft die ersten, welche &ffentlich Protest erhoben.*”® Eine wichtige Rolle fiir die Verdnderungen in
der Kunstszene der 1980er Jahren spielte die Ausbiirgerung Wolf Biermanns 1976, welche vorheri -
ge Hoffnungen auf eine Liberalisierung der Kulturpolitik zerstorte.*'* Seit Mitte der 1970er Jahre
wuchsen in Folge Autonomie und Eigenstidndigkeit der Kunstschaffenden jenseits staatlicher Auf-
tragskunst und propagierter Staatskultur.*’> So waren bereits auf der VIII. Kunstausstellung der

DDR 1978 in Dresden Werke mit sozial- und umweltkritischen Aspekten stark vertreten.*'® Subkul-

306 Vgl. WIKIPEDIA (Hg.), Art. Rotkreuzbewegung. International wird auch ein griines Kreuz als Gesundheits-Symbol
verwendet, insb. fiir Apotheken.

307 So in einer spdteren Reflexion zum Symbol des griinen Kreuzes Klaus KAMPF, Nachweise, 1, In: Privatbestand
Kampf.

308 Vgl. HAMM, Farbe, 9.

309 Vgl. BIERITZ, Kirchenjahr, 66f.

310 So die Angabe in Befragungsprotokoll Géschel Eberhard, MfS, 1985; zitiert nach THEILMANN, Momente, 91.

311 Vgl. S. 43f. in Kap. 2.1.7. Klaus Gaber erwdhnt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022, es habe zu-
ndchst die Idee gegeben, das Kreuz aus Wellpappe - griin besprayt - herzustellen. Dies erschien der Kirchentagsvor-
bereitungsgruppe aber als undkologisch.

312 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 214: Es konnte im "Konflikt von Macht und Geist [...] keine letzte Ubereinstimmung
geben, und der kiinstlerische Ausdruck realer Erfahrung in der DDR-Gesellschaft mufSte Widerspriiche zu den SED-
Schablonen ans Licht bringen."

313 Vgl. die Proteste um die Ausbiirgerung Wolf Biermanns, insb. den "Offenen Brief der Berliner Kiinstler" vom
17.11.1976. Diesen unterschrieben jedoch nur wenige bildende KiinstlerInnen; als erster Fritz Cremer, welcher sei-
ne Unterschrift jedoch spéter zuriickzog. Zu den Unterzeichnern gehorten auch die Maler Peter Herrmann und A.R.
Penck aus dem Umfeld Eberhard Goéschels. Fritz Cremer vertffentlichte spater zusammen mit Herbert Sandberg
und Theo Balden - dessen Meisterschiiler Goschel war - eine separate Erklarung gegen Biermanns Ausbiirgerung.
Vgl. FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 98 und NEUBERT, Geschichte, 228f.

314 Vgl. zur Ausbiirgerung Biermanns und deren Folgen a.a.O., 224-230 und KAISER/PETZOLD, Boheme, 52-103. Zu
den vorherigen Hoffnungen auf eine neue Kulturpolitik nach Erich Honeckers AuBerung "Wenn man von der festen
Position des Sozialismus ausgeht kann es meines Erachtens auf dem Gebiet von Kunst und Literatur keine Tabus
geben" am 17.12.1971 wahrend 4. Tagung des ZK der SED vgl. a.a.O., 24-51 und NEUBERT, Geschichte, 214.

315 Einen solchen "ertrotzte[n] Freirau[m]" (KAISER/PETZOLD, Boheme, 17) stellte bspw. die "Obergrabenpresse” in
Dresden dar (s.0.).

316 So z.B. in "Feierabend" von Uwe Pfeifer oder "Lobensteiner Strafe" von Gudrun Pontius. Vgl. FEIST/GILLEN
(Hgg.), Stationen, 103. Zur zeitgleichen Zunahme von Diskussionen zur Umweltproblematik in der Literatur der
DDR vgl. KNABE, Zweifel und NEUBERT, Geschichte, 454.
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turelle, unabhdngige Netzwerke wie Privatgalerien, Atelierausstellungen, Freundes- und Ge-
sprichskreise oder auch der Kiinstler-Samisdat nahmen zu oder entstanden neu.*"” Eine besondere
Rolle spielten zudem Experimente mit bis dahin wenig bekannten aktionistischen Kunstformen und
die zahlreichen KiinstlerInnenfeste als "Manifestationen eines anderen Lebensstils".*® Jedoch blieb
kiinstlerische "Subkultur in der DDR [...] durch das Spannungsverhéltnis von Anpassung und
Widerstand [...] geprdgt"*" und fiihrte vielerorts nicht zu offener Opposition.

Zu den Zielen kritischer Maler gehorte es, beobachtete und als problematisch empfundene Ent-
wicklungstendenzen in der Gesellschaft mit kiinstlerischen Mitteln in die Diskussion zu bringen.**
Zu den Themen, die in den spdten 1970er und den 1980er Jahren - zeitgleich zu Friedensreich
Hundertwasser in Osterreich und Joseph Beuys in der BRD - zunehmend aufgegriffen wurden, ge-
horten auch die Kritik an Verantwortungslosigkeit gegeniiber der Umwelt und Konsumdenken.**'
Ein prominentes Beispiel hierfiir - neben vielen anderen - ist der freischaffende Grafiker Manfred
Butzmann (*1942) aus Berlin. Er wurde insb. durch seine im Eigenverlag hergestellten Plakate wie
,Heimatkunde® (1984-90), "Tagesleistung" (1983) und ,,Kein Platz fiir Baume* (1985) bekannt,
welche auch tiber das KFH vertrieben®? und in Kirchen ausgestellt*** wurden. Butzmann machte
auf diesen u.a. auf Verschmutzung der Umwelt, kommunale Probleme wie den zunehmenden Ver-

fall historischer Bausubstanz und das Tiersterben aufmerksam.*** 1983 entstand in direkter Zusam-

317 Vgl. hierzu KAISER/PETZOLD, Boheme, 71 und NEUBERT, Geschichte, 239-243.536f.

Zum kiinstlerischen Samisdat a.a.O., 352.755. Bzgl. der Verbindung von Kunstszene und kirchlicher u.a. Oppositi-
on besonders wichtig waren hier die sog. "radix-bldtter" von Stephen Bickhardt und Ludwig Mehlhorn, vgl. a.a.O.,
635.755.

318 KAISER/PETZOLD, Boheme, 44. Genannt werden ebd. u.a. die Dresdner Kiinstlerkinderfeste 1974-78, die von Kristi-
an Wegscheider organisierten Elbdampferfahrten (vgl. S. 41 im vorliegenden Kap.) und ein Kiinstlerfest von Dresd-
ner Kiinstlern am 8./9.10.1977 auf dem Grundstiick von Frieder Burkhardt in seiner neuen Pfarrstelle in Pfaffroda
(zu Pfr. Burkhardt siehe Anm. 82 in Kap. 2.1.1). Zu nennen sind dariiber hinaus auch die zahlreichen sog. Pleinairs
der Kiinstlergruppe Clara-Mosch aus Karl-Marx-Stadt, vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 326 und BLUME, Luft.

319 KAISER/PETZOLD, Boheme, 22. Ahnlich NEUBERT, Geschichte, 25.

320 Vgl. Uwe Pfeifer in der Diskussionsrede auf dem VIII. KongreS des VBK-DDR im Palast der Republik, Berlin, 21.-
23.11.1978, In: FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 113.

321 So auch die Beobachtung des MfS in Arbeitshinweise iiber die Entwicklung, Pldne, Absichten und Aktivitdten geg-

nerischer und feindlich-negativer Krdfte zur Schaffung einer sogenannten Okologie- und Umweltschutzbewegung in
der DDR und deren operative Bekdmpfung, Weisung Gen. Generalltn. Mittig vom 22.10.1985, Dresden 11.11.1985,
In: BArch, MfS, BV Dresden, Stv Op, Nr. 63, Bl. 002-017, hier 015: "Auftreten von oppositionellen Kunst- und
Kulturschaffenden gegen die staatliche Umweltschutzpolitik mittels kiinstlerischer Ausdrucksmittel in Kirchge-
meinden u. 'Umwelt- u. Okologiegruppen'. MiRbrauch der Méglichkeiten der Malerei, Fotografie (Fotomontagen)
Kabaretts und Rockmusik zur Diffamierung der staatlichen Umweltschutzpolitik."
Vgl. hierzu die zahlreichen Beispiele in Kap. "X. Vernutzte Natur, Moloch Industrie" von KREIS UNNA (Hg.), Kas-
sandrarufe, 143-154 und DER SPIEGEL 41 (1983) vom 10.10.1983, 116-134, Art. "Ganz schén kaputt sieht das alles
aus". DDR-Jugendszene (II): Umweltschiitzer und Kiinstlernachwuchs von Peter Wensierski und Wolfgang Bii-
scher.

322 Zum KFH siehe Kap. 2.4 (Exkurs). Vgl. zum Kontakt zwischen Butzmann und dem KFH bspw. die Thematisierung
seines Plakats "Tagesleistung" zum Artensterben in BRIEFE 9 (April 1984), 17; den Lieferschein von Manfred Butz-
mann an das KFH [Plakate "Platz fiir Bdume" und "Biirger schiitzt Eure Steige"], 8.5.1981, In: RHG, KFH_33, 49;
Brief von Manfred Butzmann an H[ans]-P[eter] Gensichen, 23.11.1981, In: a.a.O., 45 und den dazugehorigen Ein-
lieferungsschein i.H.v. 136,00 Mark an Manfred Butzmann, 20.11.1981, In: a.a.0., 44.

323 Vgl. exemplarisch MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 32 (1983) vom 7.8.1983, 3, Art. Ein Platz fiir Bdume.
Druckgrafik von Manfred Butzmann in der Rostocker Marienkirche von Regine Passig und FRIEDE UND FREIHEIT 8
(Dezember 1984), 15 [iiber eine Ausstellung in der reformierten Kirche Leipzig].

324 Siehe zu Manfred Butzmann und dessen Umweltengagement BLUME, Luft; FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 134;
BELEITES, Luft, 177 und ders., Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 12f. Zur gemeinsamen Ausstellung "Landschaft/Um-
welt" von Butzmann, Goschel u.a. 1980 vgl. oben S. 34.
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menarbeit mit Hans-Peter Gensichen vom KFH ein Plakat zu der erkrankten Luthereiche in Witten-
berg.*” Eine dhnliche Kooperation gab es zwischen dem KFH und dem Grafiker Martin Hoffmann
(*1948).*° Durch diese entstand, ebenfalls 1983, ein Plakat zu "Luthereichen" in der gesamten
DDR.*?

Fiir den Raum Dresden ist - neben den bereits 0.g. Kunstaktionen Goschels mit 6kologischen As-
pekten, insb. "Griiner Wald" (1985) - exemplarisch Angela Hampel (*1956) zu nennen. Bei ihr
"spielen [thematisch besonders] die Verwundungen der Natur als Angriffe gegen [...] das feminine
Prinzip eine Rolle."**® Hampel war 1986 beteiligt an der Edition "Treibsand I" der "Obergraben-
presse".**

Auch auf der Kunstausstellung wahrend des Kirchentages 1983 vom 6.-10.7. in einer Halle am
Dresdner Fucikplatz (heute Stralburger Platz) - der bis dahin "groBte[n] christliche[n] Kunstaus-
stellung auf dem Boden der Deutschen Demokratischen Republik"** - spielten v.a. im Ausstel-
lungsbereich 2 "Aus unserer Umwelt" "Themen mit Fragen nach dem Menschen neben uns, nach

n331

Frieden und nach Verantwortung fiir die Umwelt"*' eine prominente Rolle.**

325 Vgl. zu dem Plakat "Luthereiche Wittenberg 11983?" von Butzmann (mit Darstellungen der Eiche von 1830 bis
1982) und dem Engagement Gensichens fiir den 1830 gepflanzten Baum GENSICHEN, Kirche, 180; ders., Autobio-
graphie, 159-161; ders. (Hg.), finger, 1; BRIEFE 8 (November 1983), 1 [Editorial]; den Brief von H[ans]-P[eter]
Gensichen an Manfred Butzmann, 30.10.1981, In: RGH, KFH_33, 47 und den Brief von Manfred Butzmann an
H[ans]-P[eter] Gensichen vom 23.11.1981, In: a.a.O., 45.

326 Vgl. zum Verkauf von Plakaten und Postkarten von Hoffmann durch das KFH den Brief mit Zahlkarte von H[ans]-
P[eter] Gensichen an Martin Hoffmann, 19.11.1981, In: RGH, KFH_33, 41. Zum Umweltengagement Hoffmanns
allgemein BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 12-14 (mit Abbildung des Plakats "An alle Stromverbraucher:
Was weg ist, ist weg" von 1988). Zu Hoffmanns Umweltplakaten und Postkarten allgemein BELEITES, Luft, 177.

327 Vgl. hierzu Brief von [Hans-Peter] Gensichen an Martin Hoffmann, 19.11.1981, In: RHG, KFH_33, 41; Brief von
Martin Hoffmann an Hans-Peter Gensichen, 4.1.1982, In: a.a.O., 40 und GENSICHEN, Autobiographie, 162. Martin
Hoffmann - Mitgriinder des Pankower Friedenskreises - war der Sohn des Agrarwissenschaftlers Prof. Dr. Erich
Hoffmann aus Halle (vgl. S. 29 in Kap. 2.1.5), welcher mehrfach mit dem KFH zusammenarbeitete, am Dresdner
Kirchentag und dem dortigen 6kologischen "Treffpunkt 5" teilnahm und sich auch am Luthereichen-Plakat beteilig-
te (vgl. Brief von Hans-Peter Gensichen an Prof. Dr. E. Hoffmann, 20.1.1982, In: RHG, KFH_33, 37).

Zu den im Gebédude des KFH befindlichen Kunstobjekten - bspw. einem von Inge Pape (*1937) gestalteten Fenster
oder einer Wandzeichnung des Bildhauers Hans-Peter Goettsche (*1927-2018) - GENSICHEN, Autobiographie, 102
und DIE KIRCHE 7 (1984) vom 12.2.1984, 3, Art. In der Ausstellung von Gerd Pfeifer.

328 STAMMER, Fell, 302.

329 Vgl. ApovrpHi (Hg.), Obergrabenpresse.

330 PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 74. An dieser beteiligten sich 161 Kiinstler aus der gesamten DDR mit insg.
692 Exponaten aus den Bereichen Grafik, Malerei, Fotografie, Plastik und Kunsthandwerk. Vgl. die katalogartige
Sonderausgabe zur Ausstellung Christlicher Kunst auf dem Kirchentag 1983 in Dresden FRIEDE UND FREIHEIT 7/8
(1983) vom Dezember 1983, 2; PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 72; ENA 28 (1983) vom 14.7.1983, 10f., hier
10, Art. Grofe christliche Kunstausstellung zum Dresdner Kirchentag und DIE FRIEDENSGLOCKE 16 (1983) vom
21.8.1983, 95.

331 Bericht Synodale [Hanna] Kahl in den Tonbandabschriften der Sitzungen der 21. Landessynode, 59. dffentliche Sit-
zung (15.10.1983), In: LAD, 01, 731, 1-212, hier 75. Ahnlich DIE FRIEDENSGLOCKE 16 (1983) vom 21.8.1983, 95;
ENA 28 (1983) vom 14.7.1983, 10f., hier 11, Art. Grofe christliche Kunstausstellung zum Dresdner Kirchentag und
das Kap. "Bedrohung des menschlichen Lebens und der Natur" in FRIEDE UND FREIHEIT 7/8 (1983) vom Dezember
1983, 9f.

332 So z.B. im Farblinolschnitt "Schépfung" von Frank Reinecke, den Olbildern von Klaus Gottwald, der Plastik "Ge-
deihe, liebe Erde" von Peter Pechmann, dem Gemélde "Wohin gehst Du, Christopherus?" von Dieter Bocks, den
Collagen von Igor V. Kroitzsch und dem Objekt "Land der toten Puppen" von Reinhard Roys. Vgl. FRIEDE UND
FREIHEIT 7/8 (1983) vom Dezember 1983, 4f.9f.16. Uber die Thematisierung von Umweltthemen in der Ausstel-
lung wurde auch in der staatlichen CDU-Zeitung DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 152 (1983) vom 30.6.1983, 5, An-
zeige WulSten Sie vom Kirchentag schon und DIE UNION. BEZIRK DRESDEN vom 9./10.7.1983, 7, Art. Bild-Bekennt-
nisse zum Glauben von Ingrid Wenzkat berichtet.
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In der Stadt Dresden nutzten bildende Kiinstler vor allem die Moglichkeit, ihre Werke in den als
"Kunst-Oasen"** fungierenden Kirchenrdumen auszustellen.*®* Hinsichtlich einer weitergehenden
Vernetzung der Umweltkreise mit KiinstlerInnen fehlt bisher eine genaue Aufarbeitung, nicht zu-
letzt, da die KiinstlerInnen - im Gegensatz zu den inhaltlich arbeitenden kirchlichen Umweltgrup-
pen - kaum Dokumentation ihrer Aktivititen betrieben.** Kristian Wegscheider zufolge gab es
zwar vielféltige Kontakte von KiinstlerInnen zur jungen griinen kirchlichen Bewegung, aber ohne
eine direkte Zugehorigkeit zu derselben.*® Gesichert ist, dass insb. die OA in der Weinbergsge-

*7 ein wichtiges Bindeglied zwischen Kirche und Kiinstlerlnnen in Dresden darstellte.**®

meinde
Hier spielte - neben den im Zentrum stehenden Friedensthemen - auch die Umweltproblematik eine
Rolle.** Zu einer besonders intensiven Zusammenarbeit kam es am "Weinberg" mit den Mail-Art-

Kiinstlern*

Birger Jesch, Martina und Steffen Giersch, Joachim Stange und Jiirgen Gottschalk.
Diese begann im Februar 1981 mit einer von Pfr. Christoph Wonneberger initiierten Ausstellung
von Birger Jeschs pazifistischem "SchieBscheiben-Projekt" in der Weinbergskirche*' und fiihrte
spiter zu einer konkreten Zusammenarbeit im Rahmen der Initiative zum SoFD** und zur mehrfa-
chen Einladung der genannten Kiinstler zu kirchlichen Friedensdekaden.** Die sog. Mail-Art wur-

44
t3

de auch in anderen Kirchen, wie der Dresdner Kreuzkirche, ausgestellt>** und zu verschiedenen

(auch ©kologischen) Veranstaltungen Mail-Art-Postkarten verkauft.*® In Werken dieser

333 KAISER/PETZOLD, Boheme, 36.

334 Nach FEIST/GILLEN (Hgg.), Stationen, 129 verstérkt seit der Kunstveranstaltung zum "Jahr der Behinderten" in der
Versohnungskirche Dresden im September 1981. Vgl. zu den Kirchen allgemein als "Bindeglied zwischen
Oppositionellen und Kiinstlern" (v.a. durch hier gegebene Ausstellungsmoglichkeiten) NEUBERT, Geschichte, 536f.

335 Diesen Grund nennt auch Kristian Wegscheider im Zeitzeugengespréch am 3.2.2021.

336 So ebd. Eine grundsitzliche Verbindung zwischen kirchlichen Gruppen und Kunstszene betont auch FLUGGE, Wege,
13f.: "[E]s gab ein Wurzelwerk von Verbindungen, eine Art 'anderer Kultur' [...] so kreuzten sich die 'souverdnen
Wege' - oder sie bertihrten sich zumindest".

337 Vgl. zu dieser S. 12 in Kap. 2.1.1.

338 Die Beteiligung von KiinstlerInnen am "Weinberg" berichten iibereinstimmend KRAUSE, Abend, 131; BURKHARDT,
Weinberg, 7, NEUBERT, Geschichte, 424; KAISER/PETZOLD, Boheme, 94.187 und PAUSCH, Widerstehen, 60.

339 Vgl. a.a.0., 57f. iiber das Umwelt-Programm "Licht in die Finsternis" von Pfr. Wonneberger.

340 In der sog. Mail-Art entstanden Postkarten, Briefumschldge u.4., haufig mit gesellschaftskritischen Motiven. Das
"moralisch-satirisch[e] Ausdrucksmittel, [...] [kam] dem Bediirfnis nach einer gegenkulturellen und aufklérerischen,
in Symbolen verdichteten Information entgegen" (NEUBERT, Geschichte, 353). Innerhalb "der kirchlichen Friedens-
bewegung [konnte Mail-Art] die groRte Offentlichkeit gewinnen und sprach mit ihren Metaphern und Symbolen das
Publikum dort besonders an." (a.a.0., 354). Zum Herstellungsverfahren von Mail-Art siehe a.a.O., 242.

341 Das Projekt trug den Namen "International Contact with Mail Art in the Spirit of Peaceful Coexistence". Vgl. hierzu
WOHLRAB/JESCH, Feinde, 58; KAISER/PETZOLD, Boheme, 187f.; NEUBERT, Geschichte, 424f. und PAUSCH, Wider-
stehen, 81.

342 Vgl. ebd.; BRAUCKMANN, Friede, 28 und NEUBERT, Geschichte, 393. Die Mail-Artisten entwarfen u.a. fiir die ge-
plante SoFD-Friedensdienstfahrt 1982 Motivkarten. Nach deren Verbot verkauften sie und andere bildende Kiinst-
lerInnen auf der alternativ stattfindenden Veranstaltung zum Thema "Dritte Welt" (gemeinsam mit Gruppe "Hoff-
nung Nicaragua") in der Weinbergsgemeinde ihre Werke zugunsten der Alphabetisierung Nicaraguas. Vgl. PAUSCH,
Widerstehen, 94f.; WOHLRAB/JESCH, Feinde, 61 und NEUBERT, Geschichte, 456.

343 Sie konnten in diesem Rahmen (wie auch 1983 auf dem Kirchentag in Dresden, vgl. S. 32 in Kap. 2.1.5) auch Mail-
Art-Postkarten verkaufen und ihre Werke ausstellen. Siehe KAISER/ PETZOLD, Boheme, 188.

Vgl. zum gegen J. Gottschalk wegen seiner Unterstiitzung der Friedensbewegung verhangenen Berufsverbot, seiner
Verhaftung und Verurteilung (1984) und spateren Abschiebung in die BRD NEUBERT, Geschichte, 354.503.

344 Vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 188 und WOHLRAB/JESCH, Feinde, 63 iiber eine u.a. von Karim Saab aus Leipzig -
inspiriert von der Begegnung mit den Mail-Artisten beim Kirchentag 1983 in Dresden (s.0.) - organisierte Mail-Art-
Wanderausstellung, die von 1984-86 in mehreren Kirchen der DDR zu sehen war.

345 Vgl. KNABE, Umweltkonflikte, 313. Siehe auch Kap. 2.1.5 und Anm. 342 innerhalb des vorliegenden Kapitels.
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Kunstgattung wurden, neben Friedensfragen, hiufig auch 6kologische Probleme thematisiert.*
Steffen und Martina Giersch beteiligten sich zudem konkret an der Organisation und Durchfiihrung

von MoA und erstellten eine Fotodokumentation und Postkarte zu MoA 1982.3%

Neben der offen bleibenden Frage, iiber welche Verbindungen genau der Kontakt zwischen dem
OAK bzw. Sup. Ziemer und Eberhard Géschel entstand, konnte durch die Vfn. bisher nicht ab-
schlieBend ermittelt werden, welche Kiinstlerinnen auller Goschel konkret an der spéateren Umset-
zung seiner griinen-Kreuz-Idee beteiligt waren.**

Als gesichert kann die Teilnahme der Téanzerin, Keramikerin und Malerin Sonja Zimmermann
(*1954), der heutigen Lebensgefihrtin Goschels, gelten.*® In ihrem Brennofen wurden die griinen
Keramikkreuze hergestellt, welche erstmals am 10.7.1983 auf dem o6kologischen "Treffpunkt 5"
verteilt wurden.**® Mit Zimmermanns Hilfe fertigte Goschel spiter selbst erste Porzellan-Arbeiten
an.*!

Ebenfalls bestitigt ist die Beteiligung des Orgelbauers Kristian Wegscheider (*1954).%* Er bog aus
Restmaterial der von ihm hergestellten Orgelpfeifen die Formen fiir die Tonkreuze, welche anschl.
im Ofen seiner damaligen Frau Sonja Zimmermann gebrannt wurden.*? Diese Tétigkeit Wegschei-
ders ist - ebenso wie seine sonstigen kiinstlerisch-politischen Aktivititen - nur wenigen bekannt.***
Seit 1969°*° war Goschel befreundet mit dem um A.R. Penck (*1939-2017) entstandenen Kiinstler-
kreis mit Peter Herrmann (*1937), Peter Graf (*1937) und Jiirgen Bottcher (Strawalde, *1931). Die

beiden erstgenannten gehorten, wie Goschel, zu den Griindern der "Obergrabenpresse", lebten je-

346 Insbesondere in den Drucken von Jiirgen Gottschalk. Vgl. WOHLRAB/JESCH, Feinde, 58.

347 Vgl. a.a.0., 58.62 und NEUBERT, Geschichte, 425 (welcher hierfiir jedoch abweichend das Jahr 1981 angibt).

348 Dass am griinen Kreuz - wie bei Goschels anderen Kunstaktionen auch - Freunde beteiligt waren, erwahnt Kristian
Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021 und ist erkennbar auf einem Foto von der Aufrichtung des Salat-
kreuzes (vgl. S. 43f. in Kap. 2.1.7) in BiSCHOFF (Hg.), Gdschel, 90.

349 Dies bestétigt ihr damaliger Mann Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Die heutige Verbin-
dung von Goschel und Zimmermann erwéhnt u.a. GROB, Kiinstlerhduser, 59; MOSSINGER/MILDE (Hgg.), Géschel,
71f.; THEILMANN, Momente, 102 und Sonja Zimmermann in ihrer E-Mail an die Vfn. vom 17.11.2022.

Radierungen von Sonja Zimmermann erschienen 1992 in der "Obergrabenpresse” unter dem Titel "Lavater oder die
Herren der Gesellschaft" (vgl. THEILMANN, Momente, 106).

350 Dies geben {iibereinstimmend an Sonja Zimmermann in ihrer E-Mail an die Vfn. vom 17.11.2022; SUHLO, Koffer,
253 und Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Wegscheider zufolge hatte Sonja Zimmermann
den Keramikbrennofen iiber Kontakte in die BRD erhalten und ihn bei sich zu Hause installiert. Die insgesamt ca.
2000 Kreuze wurden doppelt gebrannt und nach dem ersten Brennvorgang griin lasiert (ebd.). Vgl. zur Verteilung
auf dem "Treffpunkt 5" S. 44 im folgenden Kapitel.

351 Vgl. MOSSINGER/MILDE (Hgg.), Géschel, 72.

352 So Kristian Wegscheider selbst im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021 und SUHLO, Koffer, 254 (im Kontext der
Schilderung der Erstbegegnung von Siihlo mit Wegscheider nach dem "Treffpunkt 5" des Kirchentages 1983; beide
verband anschl. eine langjdhrige Freundschaft und Unterstiitzung der von Wegscheider organisierten
Elbdampferfahrten durch Siihlo). Vgl. zu den erwdhnten Dampferfahrten (1986-88) und der Beteiligung Goschels
daran KAISER/PETZOLD, Boheme, 166-168.

353 So die personliche Angabe von Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021.

354 So war Wegscheiders Beteiligung bspw. Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022 nicht be-
wusst.

355 Die Erstbegegnung fand im Kiinstlerlokal "Kornergarten" in Dresden-Loschwitz statt, siehe hierzu THEILMANN,
Momente, 88 und KAISER/PETZOLD, Boheme, 154.
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doch zum Zeitpunkt des Kirchentages 1983 bereits in der BRD.** Der Maler und Dokumentarfilm-

7 so dass auch seine Teilnahme am

regisseur J. Bottcher arbeitete damals in Potsdam/Berlin,*
"griinen Kreuz" unwahrscheinlich ist. Von dem genannten Kiinstlerfreundeskreis Goschels ist somit
nur fiir den Autodidakten Peter Graf eine Beteiligung am Kirchentag 1983 anzunehmen.

Ahnlich wahrscheinlich ist die Teilnahme des Lyrikers und gelernten Druckmaschinenbauers J. R.
Bernhard Theilmann (*1949-2017), welcher ebenfalls zu den Mitgriindern der "Obergrabenpresse"
gehorte und mit Goschel seit seiner Kindheit verbunden war.**® Auch Thea Richter (*1945), die

359

Goschel seit der Abendschule an der Kunstakademie Dresden kannte®” und mit welcher er in den

360

frithen 1980er Jahren gemeinsam plastisch arbeitete,” war mutmaRlich an der Herstellung des

griinen Salatkreuzes in der Kreuzkirche beteiligt.

2.1.7 Der 6kologische "Treffpunkt 5" in der Kreuzkirche

Der am Sonntag, 10. Juli 1983, zwischen 11:00-13:00 Uhr in der Kreuzkirche Dresden stattfinden-
de sog. "Treffpunkt 5"**' gehorte zum Zwischenprogramm zwischen dem Kongress und der Haupt-
versammlung des Kirchentages am Sonntag Nachmittag und war {iberschrieben mit dem Titel der
vorherigen Kongressgruppe "Unsere Enkel wollen auch leben".** Das Zwischenprogramm, wel-
ches aus insgesamt acht parallel stattfindenden "Treffpunkten", zwei Foren®* und einigen anderen
insb. kulturellen Veranstaltungen bestand,*** diente der Wiederholung einzelner Aspekte der voran-
gegangenen Kongresstage®”, die in dem neuen Format so "mit unterschiedlichen [...] Gestaltungs-
mitteln verdeutlicht und bedacht" werden sollten, dass daran "die Teilnehmer auch wirklich teilneh-

men, mit beteiligt werden."*®

356 A.R. Pencks Ausreise wurde bereits 1980 erzwungen; E. Goschel fungierte als sein Nachlassverwalter. Vgl.
SCHARNHORST, Art. Penck und THEILMANN, Momente, 97. Der Autodidakt Peter Herrmann folgte ihm 1983. Siehe
ebd.; KAISER/PETZOLD, Boheme, 154 und CLAUBNITZER, Kiinstler, 13.53. Zur Griindung der "Obergrabenpresse"
siehe S. 33.

357 Vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 149 und SCHARNHORST, Art. Béttcher.

358 Vgl. KAISER/PETZOLD, Boheme, 154. Zu Theilmann insg. siehe GILLEN/HAARMANN (Hgg.), Kunst, 447.

359 Vgl. THEILMANN, Momente, 87. Zu Thea Richter allgemein siehe CLAUBNITZER, Kiinstler, 14.63.

360 Siehe hierzu S. 34 im vorliegenden Kapitel.

361 Die Veranstaltung wird in der Literatur und den Quellen unterschiedlich benannt. So finden sich u.a. die Bezeich-
nungen "okologische[s] Podium" (BELEITES, Luft, 90), "Treffpunkt Umwelt" (KD Borna Operativinformation vom
28.7.1983, Bericht iiber den Kirchentag in Dresden, unterz. Oberstleutnant Henter, Leiter der Kreisdienststelle, In:
BArch, MfS, BV Leipzig, AOPK, Nr. 1583/86, 43), "Umwelt-Forum" (BRIEFE 9 [April 1984], 4), "Okologische[s]
Forum" (MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 45 [1983], 3), "Okologieveranstaltung zum Kirchentag" (GLAUBE
UND HEIMAT 33 [1983], 3) oder "Begleitaktio[n]" des OAK auf dem Kirchentag (SCHMID, Kirchen, 265). Die vor-
liegende Arbeit verwendet die neutrale Bezeichnung "Treffpunkt 5", mit welcher die Veranstaltung im Programm-
heft des Kirchentages angekiindigt wurde (vgl. Programm fiir den Kongrel8 und Kirchentag Dresden 1983, Herrnhut
1983).

362 Vgl. ebd.

363 Das Forum "Kirche aktuell in Frage und Antwort", u.a. mit Bischof Dr. Hempel und Johannes Cieslak, und das Fo-
rum "Kirche in aller Welt" mit internationalen 6kumenischen Gésten. Vgl. ebd.

364 Vgl. ebd.

365 Vgl. Tonbandabschriften der Sitzungen der 21. Landessynode, 59. dffentliche Sitzung (15.10.1983), In: LAD, 01,
731, 1-212, hier 70, wo Dr. Hans Geisler als Erklarung anfiihrt, dass sie "von 1978 [dem Kirchentag in Leipzig] her
gelernt [hétten], daR8 der KongreR noch starker in dies grofe Fest [Kirchentag] hineinreichen soll."
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Die folglich in engem Zusammenhang mit dem Kongressthema "Unsere Enkel wollen auch leben"
stehende Veranstaltung wurde organisiert vom OAK,*” insb. von Klaus Gaber.*® Es nahmen daran
tiber 1000 Personen teil,** was zu den hichsten Zahlen gehorte, die eine Veranstaltung mit ékolo-
gischer Thematik bis zu diesem Zeitpunkt in der DDR erreicht hatte.*”® Der Veranstaltungsort - die
groRe Kreuzkirche am Dresdner Altmarkt - hatte fiir den OAK eine besondere Bedeutung als Aus-
gangs- und Griindungsort,”” sie spielte aber auch wegen ihrer "stidtebaulichen Prisenz mitten im
Zentrum, [...] wegen ihrer unmittelbaren Nachbarschaft zum stddtischen Machtzentrum"*? und ih-
rer Funktion im Zusammenhang mit den Dresdner Friedensforen®® eine wichtige Rolle fiir das
kirchliche und oppositionelle Leben der Stadt. Unmittelbar vor dem "Treffpunkt 5" fand in der
Kreuzkirche ein Gottesdienst mit dem Generalsekretdr des LWB, Carl H. Mau, und dem Kreuzchor
statt, an welchem fast 6000 Menschen teilnahmen.*

Waihrend die Gottesdienstteilnehmerinnen die Kirche verliefen und die ndchsten Géste fiir den
"Treffpunkt 5" die Kirche betraten, wurde das von Eberhard Goschel entworfene griine Kreuz aus

Salatkopfen hergestellt. Maria Jacobi berichtet hierzu: "In ein riesiges [6x6m grofes]*”> Gestell [aus

366 DER SONNTAG 22 (1983) vom 29.5.1983, 3, Art. Am 10. Juli Kirchentag in Dresden. Wenn ich ein Viglein wdr von
Friedbert Stocker. Ahnlich ders. in DER SONNTAG 24 (1983) vom 12.6.1983, 1, Art. Kirchentag in Dresden. Treff-
punkte: "[Blei den "Treffpunkten’ [stehen] Probleme im Vordergrund [...], die uns beschéftigen. Aber es sollen nicht
einzelne um Antwort gebeten werden. Impulse zu den Themen, gemeinsame Beratung, Lieder, Ansichten von Ex-
perten und andere Gestaltungsmoglichkeiten sind vorgesehen, um die Teilnehmer an Losungen zu beteiligen."

367 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4 und DER SPIEGEL 30 (1983) vom 24.7.1983, 72. Maria Jacobi gibt im Interview
mit A. P. Pausch am 13.5.2009, Abschrift, In: ABL, Bestand Zeitzeuge-Zeitzeugeninterviews, Dat.-Findbuch 2009
(Kassette 1, Seite A, 7) an, dass sie "viel mit vorbereitet" habe.

368 Vgl. BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 5; ders., Pflanzzeit Stationen, 16 und ders., Luft, 90. Die Angabe wird
bestétigt von Klaus Gaber in seiner E-Mail an die Vfn. vom 3.10.2022 und von ders. im Zeitzeugengesprdch mit
der Vfn. am 16.10.2022.

369 DER SPIEGEL 30 (1983), 72 nennt "mehr als tausend"; ANSTORE IIX (Oktober 1983), 4 "[e]inige tausend"; die Pres-
semitteilung Nr. 29. Unter dem griinen Kreuz, von Kongrel8 und Kirchentag der ELLKS, Redaktion Friedbert Sto-
cker/Hans Wiede, 10.7.1983, In: EZA 95/199, unpag., S. 1 "etwa 1 000 Leute unterschiedlichster Altersgruppen"”
und die Tonbandabschrift IM-Bericht, Quelle: IM "L. Thiemann" [sic!], Treff: 10.7.83 iiber "10.07.83 - Forum 5 -
Kruezkichre [sic!], 11.00 - 12.50 Uhr", Dresden 13.7.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90,
Bl. 211 eine TeilnehmerInnenzahl von 1200 "vor allem Jugendliche". Abweichend spricht WENSIERSKI, Umweltzer-
stérung, 15 von "knapp 1000 Teilnehmer[n]"; DER SONNTAG 31 (1983), 4 von "etwa 3 000 Leute[n] unter-
schiedlichster Altersgruppen" und SUHLO, Koffer, 252 davon, dass der "riesige Raum [...] iberfiillt [war], es wurde
von 5.000 Menschen gesprochen.”

370 So Pfr. Michael Miiller im Interview mit Uta Jelitto am 12.9.1996 in JELITTO, Sicht, 158. Auch JACOBI, Arbeitskreis

(1999), 4 erwiahnt, dass "[d]as Podium [...] den Mitgliedern des OAK erstmals die Gelegenheit [gab], sich einer gro-
Ben Offentlichkeit vorzustellen".
Neben der interessanten Thematik konnte auch die in den Berichten zum Kirchentag oft erwédhnte groRe Hitze (ex-
emplarisch: ENA 28 [1983], 7) eine zusdtzliche Motivation fiir die Teilnahme am "Treffpunkt 5" in der verhéltnis-
malig kiihlen Kreuzkirche gewesen sein. So vermeldet die SACHSISCHE ZEITUNG 160 (1983) vom 9./10.7.1983, 2
fiir den 10.7. Tageshochsttemperaturen von 27-30 °C.

371 Vgl. JAcoBI, Arbeitskreis (1999), 4. Auch in den Jahren nach der Griindung des OAK fanden in der Kreuzkirche
zahlreiche Veranstaltungen, Ausstellungen u.4.m. des OAK statt. Vgl. JELITTO, Sicht, 160.

372 FELLISCH, Kreuzkirche, 29.

373 Vgl. hierzu Anm. 81 in Kap. 2.1.1. Die Kreuzkirche ist heute Teil des "Dresdner Revolutionsweges 1989"; an die
Friedensforen erinnert ein Mahnmal neben der Kirche.

374 Vgl. DIt UNION. BEZIRK DRESDEN 162 (1983) vom 12.7.1983, 2, Art. Gottes Angebot schenkt Vertrauen und Hoff-
nung. Eine Vielfalt von Gottesdiensten am Kirchentagssonntag.

375 So SUHLO, Koffer, 252 und Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Klaus Gaber im Zeitzeugen-
gesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022 ergénzt, dass die beiden Bergsteigerseile zur Befestigung des Kreuzes eine
Lange von 30m gehabt hitten.
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Maschendraht]*”® flechten wir [von hinten]*”” Salatkopfe. Es ist nicht viel Zeit und es sind unend-
lich viele Salatkopfe. Sie ergeben zusammen ein griines Kreuz. Es ist unglaublich beeindruckend
und bleibt in Erinnerung."*® Die Salatkopfe waren zuvor am frithen Morgen auf einem Feld bei
Radebeul frisch geerntet worden.”” Dieses iiberdimensionale griine Kreuz hing anschlieRend
wihrend der gesamten Veranstaltung iiber dem Altarraum®* und symbolisierte dort das Anliegen
"Erste Hilfe fiir die Umwelt".*®' Nach Ende des "Treffpunkts 5" wurde der Salat verschenkt und
verzehrt.**

Parallel zum groRen Salatkreuz wurde das griine Kreuz wiahrend der Veranstaltung noch in drei
weiteren Formaten verwendet: (I.) Vom Turm der Kreuzkirche wehte - weithin sichtbar - ein gro8es
Banner, das ein griines Kreuz und den Schriftzug "Erste Hilfe fiir die Umwelt" zeigte.** Maria Ja-

1384 war, da

cobi und Klaus Gaber berichten iibereinstimmend, dass dies eine "Uberraschung fiir alle
das Banner im Vorfeld nicht geplant gewesen sei. (II.) Eine Kombination des Mottos "Erste Hilfe
fiir die Umwelt" und des griinen Kreuzes (als ungefiillter Umriss) findet sich ebenfalls auf der Ti-
telseite des Handzettels, welcher auf dem "Treffpunkt 5" auslag.* (II1.) Aus der Veranstaltung mit-
genommen werden®*® konnte das griine Kreuz in Form etwa 2x2cm grofer, griin lasierter Keramik -

kreuze. Diese - wie bereits erwihnt von der Kiinstlerin Sonja Zimmermann hergestellten®” - Kreu-

376 SUHLO, Koffer, 252.

377 Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Klaus Gaber im Zeitzeugengesprédch mit der Vfn. am
16.10.2022 gibt an, dass die Salatkdpfe mit Nageln befestigt wurden.

378 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20. Ein dhnlicher Bericht findet sich in SUHLO, Koffer, 252f. Auch Kristian Wegschei-
der im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021 erzahlt, dass das Salatkreuz Reihe fiir Reihe wuchs, wéahrend die Teilneh-
merInnen in die Kirche kamen, und dann Stiick fiir Stiick hochgezogen wurde. Fotografisch hielt B. Lorenz die Er-
richtung des Salatkreuzes fest, enthalten in BISCHOFF (Hg.), Géschel, 90.

379 So SUHLO, Koffer, 252 und Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Wegscheider erwahnt, dass
eine vorherige Ubung der Aktion aufgrund der frischen Ernte nicht méglich gewesen sei.

380 Hiervon existieren mehrere unterschiedliche fotografische Aufnahmen, enthalten u.a. in BELEITES, Luft, 87 [von
Hans Strehlow]; PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 83 [Farbfoto, N.N.]; DER SONNTAG 31 (1983), 4 [N.N.] und
DIE KIRCHE 51 (1983), 3 [von Bernd Bohm]. Das genannte Farbfoto aus PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 83
findet sich auch in der Collage auf der Titelseite vorliegender Arbeit (Mitte).

381 So iibereinstimmend JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4; JELITTO, Sicht, 157; BELEITES, Luft, 90; DIE CHRISTENLEHRE
10 (1983), 276; ANSTORE IIX (Oktober 1983), 1 u.6. Vgl. zum Hintergrund der Bedeutung einer "ersten Hilfe" fiir
die Umwelt S. 46f. im vorangegangenen Kap. 2.1.6.

382 So Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021; SUHLO, Koffer, 253; LANDESKIRCHENAMT DER
ELLKS (Hg.), KongrefS, 19; GLAUBE UND HEIMAT 33 (1983), 3 und Maria Jacobi im Interview mit A. P. Pausch,
13.5.2009, Abschrift, In: ABL, Bestand Zeitzeuge-Zeitzeugeninterviews, Dat.-Findbuch 2009 (hier: Kassette 1,
S.A,7).

383 Vgl. BELEITES, Luft, 90; JACOBI, Arbeitskreis (1999), 5; SUHLO, Koffer, 252 u.6. Auch das Banner ist auf verschie-
denen Fotos abgebildet, u.a. in BELEITES, Luft, 88 [von Klaus Gaber]; JACOBI, Arbeitskreis (1999), 5 [von N.N.]
und LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongreli, 64f. [von Starke; enthalten auch in SachsStA-D, 11430 Be-
zirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 201].

384 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20; dhnlich Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022. In seiner
E-Mail an die Vfn. vom 3.10.2022 gibt ders. an, auch das Banner gehe auf Eberhard Goschel zurtick.

385 Enthalten in ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zi-
tierte Dokumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D6 und ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologi-
scher Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2. Vgl. auch JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20. Der Flyer
datiert sich selbst in einer entsprechenden Angabe auf Juli 1983, als Auflagenhthe wird "2000" angegeben. Die
Worte "Erste | Hilfe | fiir die | Umwelt" werden auf der Darstellung zwischen den Balken des griinen Kreuzes an-
geordnet. Von wem die Abbildung stammt, ist der Vfn. wéhrend ihrer Recherche leider nicht bekanntgeworden.

386 Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021 zufolge kam die Idee, "dass man dieses griine Kreuz-
Symbol aus Salatkopfen mitnehmen konnen miisste”" innerhalb der Gruppe der an der Vorbereitung beteiligten
Kiinstler auf.

387 Siehe S. 41 in Kap. 2.1.6.
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ze konnten bspw. umgehangen, als Knopfe aufgeniht, angesteckt oder aufgeklebt werden.**® Sie

wurden am Ende des "Treffpunkts 5" kostenlos "an die Besucher verteilt, die sich mit dem Tragen

des Zeichens bereit erklirten, selbst einen ersten Schritt fiir den Umweltschutz zu tun."3®

Die Veranstaltung in der Kreuzkirche kann insgesamt als " Gedanken- und Meinungsaustausch [...]
zur Rettung der Umwelt"**® beschrieben werden. Sie wurde geleitet von Sup. Christof Ziemer"

und sah laut Ablaufplan insgesamt 17 verschiedene Programmpunkte vor.*** An ein musikalisches

393

Vorprogramm ab 10:40 Uhr,”” wahrend der Aufrichtung des Salatkreuzes, schloss sich ein Anspiel

des von Pfr. Frieder Burkhardt geleiteten Kabaretts aus Pfaffroda mit dem Titel "Vor dem Berg der

Zukunft" an.*** AnschlieBend begriifte Sup. Ziemer die Teilnehmer mit den Worten "Man muf be-

1395

ginnen mit den Erfahrungen von Betroffenheit"*” und leitete damit iiber zu zwei Berichten aus

okologisch besonders schwer belasteten Gebieten der DDR. Pfr. Siegfried Riiffert (*1936) aus Mol-
bis** berichtete iiber sein Leben im Braunkohlegebiet bei Borna/Espenhain und Dorothea Kutter

397

aus Satzung/Kreis Marienberg™” iiber ihre Erfahrungen mit dem sterbenden Wald im Erzgebirge.

Sowohl Riiffert "in seiner ewigen Lederjacke, die den 'Mdlbiser Gestank fiir immer gespeichert

388 Vgl. BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 5; ders., Pflanzzeit Stationen, 16; ders., Luft, 90; JACOBI, Arbeitskreis
(1999), 4 und Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021. Eine Abbildung der Kreuze findet sich in
BELEITES, Luft, 87 [Fotograf Steffen Giersch].

389 LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), KongreB8, 19. Vgl. Joachim Krause in ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 4:
"Mit einem kleinen griinen Keramikkreuz verliefen alle die Kirche - Erinnerung und hoffentlich auch AnstoR zu
Hause auf dem eingeschlagenen Weg weiterzugehen". Die Verteilung der Kreuze und dem damit einhergehenden
Versprechen, "kleine Schritte zu tun [...] zum Problem des Umweltschutzes" wird auch auf S. 2 im Bericht tiber den
Kirchentag in Dresden, unterz. Oberstleutnant Henter. Leiter der Kreisdienststelle, KD Borna Operativinformation,
28.7.1983, In: BArch, MfS, BV Leipzig, AOPK, Nr. 1583/86, 44 erwéhnt.

390 SUHLO, Koffer, 253.

391 Vgl. Bericht Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wdhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages der
ELLKS und des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, BV Dresden, Gen. Modrow u.a., Dresden
25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 011.

392 Vgl. Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche,
In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D7.

393 Bestehend aus "Instrumentalmusik durch Leubener Musikanten" (darunter Ralf Elsdsser aus Leipzig) und den Ka-
non "Jeder Teil dieser Erde ist meinem Volk heilig", welcher auch auf der Titelseite des o.g. Handzettels unter der
Darstellung des griinen Kreuzes abgedruckt war. Vgl. ebd.

394 Vgl. ebd. Zu Pfr. Burkhardt vgl. Anm. 82 in Kap. 2.1.1. Frieder Burkhardt hatte diese v.a. aus Lehrlingen bestehen-
de Kabarettgruppe in seiner Zeit als Pfarrer in Pfaffroda (1976-83) gegriindet und spielte das von ihm entwickelte
okologische Programm "Wir kommen auf (k)einen griinen Zweig" im Jahr 1983 u.a. im Rahmen des 17. Friedens-
seminars in Meifen (16./17.4.) und auf dem Kirchentag in Rostock (10.-12.6.). Vgl. BURKHARDT, Weinberg, 251;
BRIEFE 4 (August 1981), 2; BRIEFE 30 (Dezember 1993), 12 und DER SONNTAG 20 (1983) vom 15.5.1983, 3, Art.
Provokation zur Giite. Vom 17. Friedensseminar in Meiflen von Barbara Plénitz und Rainald Larral.

395 Pressemitteilung Nr. 29. Unter dem griinen Kreuz, von Kongref8 und Kirchentag der ELLKS, Redaktion Friedbert
Stécker/Hans Wiede, 10.7.1983, In: EZA 95/199, unpag.

396 Vgl. zum Umweltengagement Riifferts, dessen zunehmende Resignation laut Pfr. Steinbach Anstof fiir die seit 1983

regelmélig stattfindenden Umweltgottesdienste des CUR war, STEINBACH, Mark, 62f.
Die Zusammenarbeit zwischen OAK und CUR miindete im Anschluss an den Kirchentag 1983 in der Aktion "Sau-
bere Luft fiir Ferienkinder" (vgl. S. 61f. in Kap. 2.3) und setzte sich 1988 im gemeinsamen Aufruf zu "Eine Mark
fiir Espenhain”, der mit der symbolischen Spende von 1 Mark verbundenen "gréB8te[n], nicht genehmigte[n] Unter -
schriftensammlung" (STEINBACH, Mark, 145) in der DDR, fort. Vgl. hierzu a.a.O., 98-130; NEUBERT, Geschichte,
747; SCHMID, Kirchen, 344; KNABE, Umweltkonflikte, 330-335 und BELEITES, Luft, 119. Zum sonstigen Auftreten
des CUR auf dem Kirchentag siehe S. 30 in Kap. 2.1.5.

397 Siehe zu Dorothea Kutter S. 80f. in Kap. 2.5. Klaus Gaber berichtet im Interview mit Maria Jacobi am 6.6.1996, In:
ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria Jacobi, Nr. 5, dass er
an der Suche nach den "Zeugen der Betroffenheit" fiir den "Treffpunkt 5" beteiligt war.
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hatte'"*® als auch Kutter schilderten anschaulich die Auswirkungen der Umweltverschmutzung auf
die Tier- und Pflanzenwelt, ihr Alltagsleben und die Gesundheit sowie das zunehmende Gefiihl von
Hoffnungslosigkeit und Angst angesichts der Umweltsituation. Die beiden Berichte spielten v.a. in
der spiteren Wahrnehmung des "Treffpunkts 5" auerhalb der DDR eine besonders groRe Rolle**
und wurden mehrfach veroffentlicht.*” Von unmittelbaren TeilnehmerInnen wurde hervorgehoben,
dass in diesen Betroffenenberichten erstmals zur Sprache gekommen sei, "wie schlimm es ist [...].
Es war ja vorher schon da. [...] Es wurde aber erstmals laut und deutlich gesagt, dal$ es so nicht
weitergehen konnte."*!

Nach einem anschliefenden Lied ("Meine Angst ist wie ein rotes Licht"), gesungen vom Kind Adri-
an de Haas, welches die Anfrage enthielt, warum "die GroRen [...] das alles ertragen",*” prisentier-
te und erlduterte der OAK vier sog. "Herausforderungen zum Weiterdenken".*” Diese wurden als
Denkanstée auf Transparenten an den Emporen des Kirchenraums ausgehédngt und lauteten:
"Ehrfurcht vor dem Lebendigen", "Okologie vor Okonomie", "Konsum kostet Leben" und "Erstes
Gebot des Umweltschutzes: abriisten".*** In der Erklirung zu den "Herausforderungen" wurde die
Kirchentagslosung "Vertrauen wagen, damit wir leben kénnen" zum Satz "Unsere Enkel wollen
auch leben" ins Verhéltnis gesetzt und die drei Elemente Luft, Wasser und Erde - welche man paral -
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lel in Glasbehiltern in den Altarraum brachte*” - als Kostbarkeiten veranschaulicht, die es auch fiir

die Enkel zu erhalten gelte.**

398 STEINBACH, Mark, 70.

399 Im Kontrast zu der spateren grofen Wirkung sind im Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kir-
chentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche, In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Material-
sammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Dokumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D7 fiir beide Berichte ins-
gesamt nur acht Minuten vorgesehen.

400 In BRIEFE 9 (April 1984), 4-7 und WENSIERSKI, Umweltzerstdrung, 15-19. Die Schilderung von D. Kutter ist zudem
unter dem Titel "Bericht aus dem Erzgebirge" veroffentlicht auf S. 4f. in "Wie man in den Wald rufst" des Erde-
Kreises am KFH (November 1985) und in BRIEFE 30 (Dezember 1993), 22f. Der Bericht von S. Riiffert findet sich
auch in KNABE, Umweltkonflikte, 331f.; ein Zitat daraus in ARCHE NOVA 1 (Juli 1988), Art. Von einer Reise nach
MGélbis, Rétha und Espenhain. Erlebnisse, Fakten und ein Aufruf von Ulrich Neumann u.a. Eine Kurzfassung beider
Berichte enthélt DER SPIEGEL 30 (1983) vom 24.7.1983, 71f., Art. Angst im Wald. Griine Gruppen wollen der Um-
weltzerstérung in der DDR nicht ldnger tatenlos zusehen.

401 So exemplarisch Pfr. Michael Miiller im Interview mit Uta Jelitto am 12.9.1996, In: ASupDM, Interview's und Pro-
tokolle fiir "Das Griine Kreuz", B. Gesprichspartner von Uta Jelitto, unpag., S. 3. Ahnlich WENSIERSKI, Umweltzer-
stérung, 15.19. Jedoch erwdhnt MOLLER, Umwelt, 286 einen Redebeitrag der Schiilerin M. Liebig bei der Griin-
dungsversammlung der GNU im 1980, welcher dhnlich anschaulich die Umweltverschmutzung im Raum Borna
schilderte.

402 DER SONNTAG 31 (1983) vom 31.7.1983, 4, Art. Von Treffpunkten.

403 Vgl. Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche,
In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D7. Nach ebd. waren hieran u.a. Maria Jacobi und Jérg Naumann beteiligt.

404 PETER/SCHRODER (Hgg.), Vertrauen, 82; DER SPIEGEL 30 (1983), 72; JACOBI, Arbeitskreis (1998), 21; DIE KIRCHE.
GORLITZER AUSGABE 34 (1983), 4 u.6. Die "Herausforderungen" sind auch im Handzettel zum "Treffpunkt 5", In:
ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2 ab-
gedruckt.

405 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 21 und Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022.

406 Der referierte Text zur Erlauterung der "Herausforderungen zum Weiterdenken" ist enthalten in ASupDM, Zitierte
Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Dokumente des OAK,
Teil 1. Maria Jacobi, D7.
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Im Anschluss begann ein Podiumsgesprach, welches vom zeitlichen Umfang her das Zentrum der
Veranstaltung bildete.*”” An diesem waren der Agrarwissenschaftler Prof. Dr. Erich Hoffmann aus
Halle (Saale),*® Studiendirektor Uhle-Wettler aus der BRD, Prof. Hendrik de Lange von der Uni-
versitit Utrecht/NL,*” der designierte Prisident der sdchsischen Landessynode Dr. Rainer Gaeb-
ler*? und der Landesbeauftragte fiir Glaube und Naturwissenschaft der ELLKS Joachim Krause*"
beteiligt. Die Teilnahme zweier zuvor angekiindigter staatlicher Vertreter vom Zentralinstitut fiir
Philosophie an der Akademie der Wissenschaften Berlin, Dr. Adolf Bauer und Dr. Horst Paucke,
wurde kurzfristig abgesagt.*’* Die schriftlich gestellten, von Sup. Ziemer moderierten Fragen
stammten zumeist aus den vorherigen Kongressarbeitsgruppen, so z.B. der diskutierte Vorschlag
zur Einfiihrung einer kirchlichen "Naturdekade" analog zu den Friedensdekaden.*”® Als einer der
Hauptdiskussionspunkte wurde in der spiteren medialen Berichterstattung die "Kritik an der Be-
diirfnisstruktur in modernen Industriegesellschaften"*"* benannt. Nach Ansicht des MfS haben sich
wihrend des Podiumsgesprachs vor allem "die kirchenleitenden Personen erfolgreich bemiiht, auf-
kommenden schérferen Diskussionen die Spitze abzubrechen und Angriffe gegen den Staat zu pa-
ralysieren."*”

Nach dem Podium wurde zunéchst das offizielle Kirchentagslied fiir den Dresdner Kirchentag

416

1983, "Suchet zuerst Gottes Reich in dieser Welt", gesungen.*"® Anschliefend las die damals

407 Nach dem Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkir -
che, In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte
Dokumente des OAK, Teil 1 waren hierfiir 45 Minuten vorgesehen.

Ein Stimmungsbild der Diskussion - ohne Mikrofon - schildert SUHLO, Koffer, 253.

408 Vgl. zu Prof. Hoffmann S. 29 in Kap. 2.1.5. Er ging auf dem Podium v.a. auf die Beziehung zwischen Okonomie
und Okologie und die starke Konsumorientierung ein, vgl. ENA 28 (1983) vom 14.7.1983, 9f., Art. Griines Kreuz -
Erste Hilfe fiir die Umwelt. Die Umweltproblematik auf dem Dresdner Kirchentag.

409 Die Veranstaltung war bereits im Programm. Kirchentag Dresden 1983, Herrnhut 1983 angekiindigt als "Mit Gés-
ten aus den Niederlanden". Prinzipielle Kontakte des OAK zur "Okumenischen Umweltkontaktstelle DDR-Nieder-
lande" erwahnt FRANCK, Arbeitskreis, 7. Prof. de Lange ist auf der Liste "Okumenische Gdste" der Pressemitteilung
Nr. 6, von Kongrel8 und Kirchentag der ELLKS, Redaktion Friedbert Stocker/Hans Wiede, 7.7.1983, In: EZA
95/348, unpag., S. 3 als Teilnehmer Nr. 83 genannt.

410 Vgl. zu Dr. Gaebler Anm. 66 in Kap. 2.1.1.

411 Vgl. zu Joachim Krause S. 13 in Kap. 2.1.1.

412 Vgl. ANSTOBE IIX (Oktober 1983), 4; DER SONNTAG 31 (1983), 4 und DER SPIEGEL 30 (1983), 72. Dem Spiegel-
Bericht zufolge wurden diese von der "SED-Fiihrung [...] zuriickgepfiffen" und fehlten unentschuldigt (ebd.).

413 Vgl. Pressemitteilung Nr. 29. Unter dem griinen Kreuz, KongrelS und Kirchentag der ELLKS, Redaktion Friedbert
Stécker/Hans Wiede, 10.7.1983, In: EZA 95/199, unpag.

414 DIE CHRISTENLEHRE 10 (Oktober 1983), 277, Art. Griines Kreuz - Erste Hilfe fiir die Umwelt.

415 AbschlufSeinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der ELLKS und der Kirche des Gérlitzer Kir -
chengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BVfS. Leiter, unterz. Generalmajor Béhm, vom 15.7.1983, In:
BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, hier 017. Von einem beschwichtigenden Auftreten Dr.
Gaeblers berichtet auch DER SPIEGEL 30 (1983), 72. IM "Jiirgen Thiemann" vom OAK (vgl. S. 24 in Kap. 2.1.4)
bescheinigt Sup. Ziemer ein Bemiihen um "Ausgewogenheit”, hingegen solle man "[a]uf den Krause [...] aufpas-
sen", da er "Problem[e] verabsolutier[e]" (Tonbandabschrift IM-Bericht, Quelle: IM "L. Thiemann", Treff: 10.7.83
tiber "10.07.83 - Forum 5 - Kruezkichre [sic!], 11.00 - 12.50 Uhr", Dresden 13.7.1983, In: BArch, MfS, BV Dres-
den, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 211). Bemerkenswert an diesem einzigen der Vfn. bekannten Bericht von IM "Jiirgen
Thiemann" zum "Treffpunkt 5" ist dariiber hinaus, dass er den Fokus allein auf die Podiumsdiskussion legt und das
"griine Kreuz" darin keine Erwdhnung findet.

416 ITm von der KONFERENZ DER LANDESAUSSCHUSSE DES EKT hrsg. Kirchentagsliederheft ist dieses die Nr. 27. Nach
dortiger Angabe ist es im Jahr 1983 neu "[n]ach einem englischen [geistlichen] Lied" entstanden. Das Lied, dessen
Text auf Versen der Bergpredigt beruht, ist zudem als Nr. 15 auf der anldsslich der Kirchentage erschienenen Schall-
platte "Vertrauen wagen. Kirchentage in der DDR im Lutherjahr 1983" (hrsg. v. EKT) enthalten.
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83jdhrige Marianne Bruns (*1897-1994) aus Freital einige ihrer Gedichte zu 6kologischen Fra-
gen.”” Thr Kurzroman "Der griine Zweig", welcher Umweltfragen und biblische Sintflutgeschichte
miteinander verband, wurde seit seinem Erscheinen 1979 innerhalb der kirchlichen Umwelt-
bewegung stark rezipiert.** Danach berichteten in sog. "Interviews mit Engagierten" Jorn Mothes
aus Schwerin, Pfr. Christian Steinbach aus Rotha, Gisela Hartmann aus Nordhausen und Dr. Rainer
Gaebler aus Leipzig von den vielfiltigen Aktivititen ihrer jeweiligen Umweltgruppen.*'

AbschlieBend sprach Friederike de Haas*” iiber das griine Kreuz, woraufhin die Keramikkreuze,
begleitet vom Kanon "Jeder Teil dieser Erde", ausgeteilt wurden.**! Der genaue Text der sog. "Mo-
deration zum griinen Kreuz" ist leider in den der Vfn. bekanntgewordenen Quellen nicht enthalten,

"2 mutmaflich einen Teil der dabei geduBerten Gedan-

jedoch zitiert der "Brief zum Griinen Kreuz
ken.*” Dieser driickt in seinem einleitenden Abschnitt bzgl. der Bedeutung des griines Kreuzes aus,
dass es "auf das Kreuz Christi hin[weise], als Zeichen des Lebens in einer Welt des Todes".*** Es
befreie "zum Mitleiden und zur Anteilnahme an den Leiden der Schopfung" und ermutige dazu,
sich "in einer bedrohten Umwelt zu engagieren."** "Mit diesen Worten, die aufforderten zur
ERSTEN HILFE FUR DIE UMWELT" seien auf dem Kirchentag griine Keramikkreuze "an alle

verteilt [worden], die dieses Zeichen tragen wollten."**

417 Vgl. Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche,
In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1; Pressemitteilung Nr. 29. Unter dem griinen Kreuz, von KongreB und Kirchentag der
ELKKS, Redaktion Friedbert Stocker/Hans Wiede, 10.7.1983, In: EZA 95/199, unpag, S. 1 und DIE
CHRISTENLEHRE 10 (Oktober 1983), 277.

418 Vgl. KNABE, Zweifel, 219 und GLAUBE UND HEIMAT 40 (1983) vom 2.10.1983, 3, Art. Der griine Zweig von Eckart
Behr. Zum schon friih einsetzenden Kontakt zwischen Hans-Peter Gensichen und Marianne Bruns vgl. Anm. 566 in
Kap. 2.4 (Exkurs).

419 Vgl. Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10. Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche,
In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1. Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022 zufolge war daran auch
Pfr. Bernd Winkelmann aus Pfaffroda beteiligt.

420 Friederike de Haas (*1944-2019) war 1990-2009 MdL Sachsen (CDU) und wéhrend dieser Zeit u.a. Staatsministe-
rin fiir Gleichstellung von Frau und Mann im Kabinett Biedenkopf II.

421 Fiir die "Moderation zum griinen Kreuz" sind im Ablaufplan insg. zwei Minuten, fiir die anschl. Austeilung der
Kreuze drei Minuten vorgesehen. Vgl. Programm Treffpunkt "Unsere Enkel wollen auch leben". Kirchentag, 10.
Juli 1983, 11-13 Uhr Kreuzkirche, In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir
Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Dokumente des OAK, Teil 1.

422 Vgl. Kap. 2.4.2.

423 Im Gegensatz dazu steht die Aussage von Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022, die
Ubergabe der Keramikkreuze auf dem "Treffpunkt 5" habe sich nicht mit einer solchen Erklarung, wie sie im "Brief
zum Griinen Kreuz" dargelegt ist, verbunden. Dagegen spricht, dass es nach vorliegendem Ablaufplan eine spezielle
"Moderation zum griinen Kreuz" gab und spétere Berichte iiber die Austeilung der Keramikkreuze auf dem "Treff -
punkt 5" diese stets mit einer entsprechenden Aufforderung zu "erster Hilfe" verbanden (vgl. S. 49f.).

424 OAK/KFH: Brief zum Griinen Kreuz, Juli 1984.

425 Ebd.

426 Ebd. Hervorhebung im Original.
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Wirkung, mediale Berichterstattung und Kritik am "Treffpunkt 5"

Fiir die unmittelbaren TeilnehmerInnen am "Treffpunkt 5" waren es im Anschluss drei Dinge, wel-

che besonders in Erinnerung blieben: Das als sehr beeindruckend empfundene griine Salatkreuz,*’

1428

die groBe Teilnehmerzahl**® und die sog. Betroffenenberichte aus Mélbis und Satzung.** Die z.T.

langanhaltende Wirkung der fiir einige zum "erste[n] Aufmerksamwerden auf die sie umgebenden

Umweltprobleme"*

werdenden Veranstaltung iibertraf fiir viele Beteiligte ihre vorherigen Erwar-
tungen an die Veranstaltung,*' fiir die im Vorfeld zudem kaum geworben worden war.

Die Kirchenzeitungen der DDR berichteten ausfiihrlich iiber den Dresdner Kirchentag '83** und
dessen 6kologischen "Treffpunkt 5". Grundlage der kirchlichen Berichterstattung war die offizielle
Kirchentags-Pressemitteilung Nr. 29 mit dem Titel "Unter dem griinen Kreuz",** welche - mit eini-
gen geringfiigigen Abweichungen - in DER SONNTAG 31 (1983) vom 31. Juli 1983 erschien.*** Der
Evangelische Nachrichtendienst in der DDR veréffentlichte am 14. Juli einen Artikel "Griines
Kreuz - Erste Hilfe fiir die Umwelt. Die Umweltproblematik auf dem Dresdner Kirchentag",** der
(z.T. leicht gekiirzt) in mehreren Kirchenzeitungen erschien.** Ein selbstindiger Artikel von Niko-
laus Voss zur Frage "Wie griin waren die Kirchentage?" mit Erwdhnung des griinen Kreuzes beim
"Treffpunkt 5" findet sich in der MECKLENBURGISCHEN KIRCHENZEITUNG 45 (1983).* In weiteren
kirchlichen Zeitungen wurden die Umweltdiskussionen in der Kreuzkirche und das Salatkreuz min-

destens kurz erwihnt.**® Der einzige kritische Artikel erschien in GLAUBE UND HEIMAT in der Ju-

427 7.B. fiir Maria JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20 und dies. im Interview mit A. P. Pausch vom 13.5.2009, Abschrift,
In: ABL, Bestand Zeitzeuge-Zeitzeugeninterviews, Dat.-Findbuch 2009, unpag. (Kassette 1, Seite A, 7); Sup. Wolf-
gang Scheibner in JELITTO, Sicht, 158; Oberlandeskirchenrat i.R. Reinhold Fritz in ebd.; Winfried SUHLO, Koffer,
252f.; Angelika Engelmann im Interview mit Maria Jacobi, 23.7.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir
"Das Griine Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria Jacobi, Nr. 8, S. 2; Johannes Meusel im Interview mit Uta Jelit-
to, 28.11.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", B. Gesprachspartner von Uta Jelit-
to, unpag., 2; Joachim Stellmacher im Interview mit Uta Jelitto, 1.11.1996, In: ebd., 2; Sup. Martin Lerchner im In-
terview mit Uta Jelitto, 5.9.1996, In: ebd., 1 und Pfr. Hilmar Giinther im Interview mit Uta Jelitto, 28.8.1996, In:
ebd., 1. Vgl. zusammenfassend JELITTO, Sicht, 157.

428 So bspw. fiir Pfr. Michael Miiller in a.a.O., 158 und Angelika Engelmann im Interview mit Maria Jacobi, 23.7.1996,
In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Gespréachspartner von Maria Jacobi, Nr. 8, S. 2.

429 Z.B. durch Pfr. Michael Miiller in JELITTO, Sicht, 158. Dieser Aspekt wird spéter insb. in der westlichen Berichter-
stattung hervorgehoben, vgl. WENSIERSKI, Umweltzerstérung, 15; KNABE, Umweltkonflikte, 306 und in Folge
ScHMID, Kirchen, 265 [ohne Angabe von Belegen].

430 JELITTO, Sicht, 158.

431 So bspw. Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022, fiir welchen der "Treffpunkt 5" nur "ein
Punkt unter vielen" auf dem Kirchentag und in der weiteren Geschichte des OAK darstellte.

432 So zusammenfassend auch SCHRODER, Werden, 97.

433 Hrsg. am 10.7.1983 vom Kongref und Kirchentag der ELLKS, Redaktion Friedbert Stécker und Hans Wiede, ent -
halten u.a. in: EZA 95/199, unpag. und SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/677, un-
pag.

434 Auf S. 4 als Art. Von Treffpunkten.

435 ENA 28 (1983) vom 14.7.1983, 9f.

436 In: DIE KIRCHE. GORLITZER AUSGABE 34 (1983) vom 21.8.1983, 4; POTSDAMER KIRCHE 32 (1983) vom 7.8.1983,
2 und DIE CHRISTENLEHRE 10 (Oktober 1983), 276f. Die ena-Mitteilung wurde zudem auch im spéteren Berichts-
heft zum Dresdner Kirchentag LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongrefs, 19-21 veroffentlicht.

437 Erschienen am 6.11.1983, S. 3. Nikolaus Voss erwdhnt den "Treffpunkt 5" zudem auch noch in seinem spéteren
Kommentar "Lautstarke Losungen sind nicht gefragt”" in MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 15 (1984) vom
8.4.1984, 1.

438 DIk KIRCHE 31 (1983) vom 30./31.7.1983, 1, Art. "...damit wir leben kénnen". Kirchentag in Dresden; in einem Le-
serbriefauszug in Art. Fiir die gefdhrdete Umwelt: Beten und Hand anlegen von Ingolf Sonntag in DER SONNTAG
32 (1983) vom 7.8.1983, 1 und in der methodistischen Zeitung DIE FRIEDENSGLOCKE 16 (1983) vom 21.8.1983, 93.

49



gend-Rubrik "Kassette fiir JG und andere”.** Dariiber hinaus wurden - auch auferhalb der genann-
ten Zeitungsberichte und teils mit deutlichem zeitlichen Abstand - mehrfach Fotos vom griinen Sa-
latkreuz im Altarraum der Kreuzkirche in kirchlichen Publikationen abgedruckt.*® Diese stammen
u.a. von den Fotografen Hans Strehlow (*1940), Steffen Giersch (*1953)*! und Bernd Bohm.

Auffillig ist, dass iiber den "Treffpunkt 5" im Samisdat "BRIEFE IM KONFLIKT MENSCH-ERDE"
(jenseits der erwihnten Veroffentlichung der "Betroffenenberichte" in Ausgabe 9/1984)* nicht be-
richtet wurde. Hingegen erschien in ANSTOSE IIX vom Oktober 1983 ein ldngerer Bericht von Joa-
chim Krause tiber Umweltfragen auf dem Kirchentag in Dresden, welcher das griine Kreuz als mut-
machendes "Kreuz der Hoffnung" darstellte.*** Auch die Leipziger STREIFLICHTER veroffentlichten
unter dem Titel "Okologisches vom Kirchentag in Dresden" einen umfangreichen Artikel mit The-
matisierung des "Treffpunkts 5", der den Fokus besonders auf die "Betroffenenberichte", die Kon-
sumkritik und die groBe TeilnehmerInnenzahl legte.*** Im Kiinstler- und Friedens-Samisdat der
DDR wurde hingegen iiber das "griine Kreuz" nicht berichtet. Auch die staatlichen Zeitungen in der
DDR brachten - trotz der im "Lutherjahr" 1983 erstmalig darin enthaltenen grundsédtzlichen Be-

4> _ keine Erwihnung des "Treffpunkts 5".4

richterstattung tiber die Kirchentage
Im Gegensatz dazu erschien am 27. Juli 1983 ein ausfiihrlicher Artikel mit Foto vom Salatkreuz im
westdeutschen DER SPIEGEL, der u.a. vom Treffpunkt in der Kreuzkirche berichtete und aus den
beiden Schilderungen von Riiffert und Kutter zitierte.*” Kurz erwdhnt wurde die Veranstaltung zu-
dem spéter noch in DER SPIEGEL 41 (1983) innerhalb des Themas "Umweltschiitzer und Kiinstler-
nachwuchs".**® Im Rundfunk berichtete Hubertus Knabe im September 1983 iiber die "Erste Hilfe

fiir die Umwelt".*°

Keine Erwahnung findet sich in den katholischen Kirchenzeitungen.

439 GLAUBE UND HEIMAT 33 (1983) vom 14.8.1983, 3, Art. Da haben wir den Salat! von Lilo. Vgl. zum Inhalt der Kri-
tik S. 51 im vorliegenden Kapitel.

440 So z.B. in DIE KIRCHE 51 (1983) vom 18.12.1983, 3, Art. Vertrauen wagen. Kirchentage im Lutherjahr;
LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), KongreB8, 36.64f. und SCHRODER/PETER (Hgg.), Vertrauen [Einband].
Auch die offiziell vom Kongrell und Kirchentag in der ELLKS zum Kirchentag 1983 herausgegebene Farb-Diaserie
enthélt auf Dia Nr. 75 ein Bild vom Salatkreuz beim "Treffpunkt 5" (in: LAD, 20, 1950, Box 83).

441 Steffen Giersch gehort zur Gruppe der Dresdner Mail-Artisten, vgl. S. 40f. in Kap. 2.1.6 (Exkurs). Er arbeitete als
Pressefotograph u.a. fiir den SONNTAG und die UNION.

442 Vgl. Anm. 400 im vorliegenden Kapitel.

443 ANSTORE 11X (Oktober 1983), 4, Art. Dresden von Joachim Krause. Nach dem Editorial in ANSTOBE VII (August
1983), 1 lag dieser Bericht bereits im August 1983 vor. In Krauses spater ver6ffentlichten Erinnerungen "Am Abend
mancher Tage" (2008) und "Die Verschiebung des Horizonts" (2014) werden das griine Kreuz und der "Treff-
punkt 5" hingegen nicht erwahnt.

Im Editorial zu o.g. ANSTOBE IIX driickt auch Nikolaus Voss aus, dass dem "Treffpunkt 5" "die Idee des Griinen
Kreuzes: 'Erste Hilfe fiir die Umwelt" zu verdanken sei.

444 STREIFLICHTER 18 (Juli/August 1983), 1.

445 Vgl. summierend SCHRODER, Werden, 97.

446 Von der Vfn. dahingehend gepriift wurden die regionalen staatlichen Tageszeitungen SACHSISCHE ZEITUNG (SED),
DIE UNION. BEZIRK DRESDEN (CDU), SACHSISCHES TAGEBLATT (LDPD) und SACHSISCHE NEUESTE
NACHRICHTEN (NDPD).

447 DER SPIEGEL 30 (1983) vom 24.7.1983, 71f., Art. Angst im Wald. Griine Gruppen wollen der Umweltzerstérung in
der DDR nicht ldnger tatenlos zusehen.

448 DER SPIEGEL 41 (1983) vom 10.10.1983, 116-134, Art. "Ganz schén kaputt sieht das alles aus". DDR-Jugendszene
(I1): Umweltschiitzer und Kiinstlernachwuchs von Peter Wensierski und Wolfgang Biischer.

449 Vgl. den Bericht "'Erste Hilfe fiir die Umwelt'. Okologisches Engagement in den evangelischen Kirchen der DDR"
von Hubertus Knabe, an BR. Kirchenfunk. Herrn Weber, Bremen, 26.9.1983, In: RHG, HK_01, 126-134.
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Es fallt auf, dass in der umfangreichen medialen Berichterstattung nicht erwdhnt wird, dass es sich
bei dem vielzitierten Salatkreuz um ein Produkt des Kiinstlers Eberhard Géschel handelt.*® Zudem
ist die nahezu durchweg positive Darstellung bemerkenswert. Kritische AuSerungen zum "griinen
Kreuz" sind &duferst selten und betreffen lediglich zwei Aspekte: (I.) Einige Male wurde die
Verwendung des Salates fiir das Kreuz als "MiBbrauch" bezeichnet; er hétte besser - statt "fiir eine
solche Aktion benutzt" zu werden - "der Ernihrung der Menschen dienen soll[en]".*' Dieser
Vorwurf findet sich auch in o.g. Zeitungsartikel in GLAUBE UND HEIMAT wieder, wo die Verfasserin
Lilo aus jugendlicher Sicht "besorgt nach dem Grund solcher Zweckentfremdung" fragt, welche
"nicht so richtig im Sinne [...] der Okologie" sei.** An klingt diese Skepsis ebenfalls im spiter
verOffentlichten Berichtsheft des Kongrel$ und Kirchentages in der ELLKS, wo bezweifelt wird,
dass die Salatkopfe "am Abend des heifen Tages [...] noch verwertbar waren".** In der ur-
spriinglichen Fassung dieses Textes zum Kapitel "Unsere Enkel wollen auch leben", a.a.O., wurde
die Kritik noch deutlicher formuliert mit "Ob sie am Abend des heifen Tages freilich noch
verwertbar waren oder nicht vielmehr ein Negativbeispiel fiir den Umgang mit Gepflanztem und
Gewachsenem darstellten, ist die Frage."** (II.) OAK-Mitglied Thomas Sawatzki erwéhnt dariiber
hinaus, dass es von Seiten der Kirchenleitung (!) auch Kritik an der gleichschenkligen Form des
Kreuzes gegeben habe. "Da hieB es, das ist kein Zeichen der Kirche, der Ast unten miilte langer
sein."*®

Die gro8e Beachtung des "Treffpunkts 5" und anderer Umweltthemen auf dem Dresdner Kirchen-
tag sowie das starke Engagement des OAK in diesem Zusammenhang fiihrte dazu, dass "Okologie"
in Folge eine deutlich groBere kirchliche und auRerkirchliche Aufmerksamkeit erhielt.*** Dadurch
blieb MitgliederInnen kirchlicher Umweltgruppen der Kirchentag 1983 "iiberwiegend positiv als
entscheidender Schritt in die kirchliche Offentlichkeit im Gedéchtnis."*”

450 Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprdch am 3.2.2021 begriindet das damit, dass die kirchlichen Umweltenga-
gierten die "Salatkopf-Aktion" zwar interessant gefunden hétten, ihnen aber "optische, duBerliche Sachen [...] zu
kitschig" gewesen seien. Die Umweltgruppen hétten eher mit inhaltlichen Fragen in die Offentlichkeit gehen wol-
len, nicht mit Kunstaktionen. An dieser Stelle zeigt sich besonders deutlich die grundsatzliche Notwendigkeit fiir
Geschichtsschreibung, auch Leerstellen in den Blick zu nehmen.

451 So der damalige Dresdner Oberlandeskirchenrat Reinhold Fritz im Interview mit Uta Jelitto am 7.11.1996 in
JELITTO, Sicht, 158 iiber den an "die Kirche" gerichteten Vorwurf, wie diese "gutheifen [konne], daR die guten Ga-
ben Gottes so milbraucht werden" (ebd.).

452 GLAUBE UND HEIMAT 33 (1983) vom 14.8.1983, 3, Art. Da haben wir den Salat!

453 LANDESKIRCHENAMT DER ELLKS (Hg.), Kongrefs, 19.

454 Schreiben von Kongress und Kirchentag in der ELLKS. Landesausschuss. Der Vorsitzende, unterz. Johannes Cies -
lak, an RdB Dresden. Dr. [Gerhard] Lewerenz, Dresden, 10.9.1984 [enthélt Neufassung der Themengruppe 6 und
den Gesprachsbeitrag von Dr. Kinze], In: SdchsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11039, Bl. 242-253,
hier 247. Hervorhebung des im Vergleich zur spéter gedruckten Fassung abweichendes Textes durch die Vfn.

455 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 20.

456 Vgl. speziell fiir die Folgen innerhalb der ELLKS SCHMID, Kirchen, 265.348.

457 SCHMID, Kirchen, 271.
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Dies zeigt sich auch in einer verstdrkten staatlichen Wahrnehmung. Im Vorfeld des Kirchentages
wurde dem "Treffpunkt 5" vom RdB und RdS Dresden nur wenig Beachtung geschenkt,*® obwohl
zu diesem Zeitpunkt bereits bemerkt worden war, dass in den Kirchen "[n]eben den Fragen der Si-
cherung des Friedens [...] stirker als bisher Fragen der Okologie und des Umweltschutzes themati-
siert werden."*® Das MfS beobachtete den "Treffpunkt 5" v.a. im Zusammenhang mit der schon
vorher bestehenden Aufmerksamkeit fiir den beteiligten CUR (Pfr. Steinbach).*® Nach dem Kir-
chentag 1983 hingegen mehrten sich die Aufmerksamkeit gegeniiber dem OAK und Einstufungen
der Umweltbewegung in der evangelischen Kirche insgesamt als "feindlich-negativ".*®" Es sei
wihrend des Kirchentages "die Absicht erkennbar [geworden], die in der Tat vorhandenen Proble-
me im Sinne einer kirchlichen Interessenvertretung iiber den Kirchenraum hinaus zu mibrauchen
und zu verstarkter Institutionalisierung und Gruppenbildung anzuregen."*** Dabei registrierte man

auch eine Verkniipfung "mit internationalen u[nd] nationalen Gedenktagen sowie kirchlichen An-

1463 n 464

lassen"** sowie eine "Einbeziehung prominenter Kunst- und Kulturschaffender".
Von der BVfS wird im Anschluss daher die "SchluRfolgerungen fiir die Organisierung der poli-

tisch-operativen Arbeit" gezogen, "[d]ie erkannten politisch-operativen Schwerpunkte des politi-

458 Vgl. exemplarisch Information und vorldufige Konzeption zur Losung der Aufgaben des geplanten Kirchentagskon-
gresses und Kirchentages in Dresden vom 20.8.1982 durch die Koordinierungsgruppen fiir Kirchenfragen beim RdB
und beim RdS Dresden, Schreiben vom 10.12.1982 des RdB Dresden. Sektor Staatspolitik in Kirchenfragen, In:
SédchsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag. Hier werden auf S. 4 alle Veranstal-
tungen aufgelistet, welche als von besonderem Interesse gewertet werden. Die "Treffpunkte” werden a.a.O. nicht
genannt. Ahnlich der Bericht iiber die Tdtigkeit der Arbeitsgruppe "Luther-Ehrung" des Sekretariates der Bezirks-
leitung Dresden der SED, [N.N.], [Februar 1983], In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11145,
welcher auf Bl. 61 zwar die Treffpunkte erwdhnt, aber nur den Treffpunkt "Frieden ist teuer aber bezahlbar" als
"[i]nteressan[t] und anziehen[d]" benennt.

459 Beschlussvorlage. RdB Dresden. Information tiber die gegenwdrtige kirchenpolitische Lage im Bezirk Dresden, von
Stellvertreter des Vorsitzenden fiir Inneres, 12.1.1983, In: SachsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 13924,
BL. 4.

460 Vgl. Bericht iiber den Kirchentag in Dresden. Operativinformation, KD Borna, unterz. Oberstleutnant Henter. Lei-
ter der Kreisdienststelle, 28.7.1983, In: BArch, MfS, BV Leipzig, AOPK, Nr. 1583/86, 43f. und STEINBACH, Mark,
43.

461 So z.B. im Bericht Wesentliche Erkenntnisse und Erscheinungen wéhrend des Kirchenkongresses und Kirchentages
der ELLKS und des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, BV Dresden. Gen. Modrow u.a., Dres-
den, 25.7.1983, an MfS, In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11804, Bl. 001-021, in welchem - neu - der OAK
insgesamt viermal genannt wird oder in der AbschluBeinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der
ELLKS und der Kirche des Gorlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BVfS. Leiter, unterz. Gene -
ralmajor Bohm, 15.7.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, welche den OAK sie-
benmal anfiihrt. Vigl. hierzu auch SCHMID, Kirchen, 337.

462 Information tiber Verlauf des Kirchenkongresses und -tages der ELLKS vom 7. bis 10. Juli 1983 in Dresden, unterz.
Hans Modrow. 1. Sekretdir, In: SachsStA-D, 11857 SED-Bezirksleitung Dresden, Nr. IV/E/2/14/676, unpag., S. 10.
Ahnlich auch im Bericht iiber den Kirchentag der ELLKS und der Kirche des Gérlitzer Kirchengebietes, Zeitraum
10. Juli 1983, von BV Dresden, Gen. Modrow u.a., In: BArch, MfS, BV Dresden, AKG, Nr. 11791, Bl. 007-015,
hier 012.

463 Arbeitshinweise liber die Entwicklung, Pldne, Absichten und Aktivitdten gegnerischer und feindlich-negativer Krdif-
te zur Schaffung einer sogenannten Okologie- und Umweltschutzbewegung in der DDR und deren operative Be-
kdmpfung, Weisung Gen. Generalltn. Mittig vom 22.10.1985, Dresden 11.11.1985, In: BArch, MfS, BV Dresden,
Stv Op, Nr. 63, Bl. 002-017, hier 015. Ein Beispiel fiir das Zutreffen dieser Beobachtung ist nicht nur das Auftreten
kirchlicher Umweltgruppen auf den Kirchentagen, sondern bspw. auch die Verbindung von MoA mit dem
internationalen Tag der Umwelt.

464 Beschlussvorlage RdB Dresden vom 11.1.1984, von Stellvertreter des Vorsitzenden fiir Inneres zum Gegenstand "In-
formation iiber die staatliche und kirchliche Luther-Ehrung 1983 im Bezirk Dresden und Schlu8folgerungen fiir die
weitere kirchenpolitische Arbeit", In: SachsStA-L, 20237 Bezirkstag und RdB Leipzig, Nr. 21120, Bl. 81-87, hier
84.
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schen Untergrundes im Bezirk Dresden, [...] Arbeitskreis Okologie Dresden, [...] systematisch ope-
rativ zu bearbeiten."*®> Das Symbol des griinen Kreuzes wertete man bald als Versuch der kirchli-
chen Umweltgruppen, "ein einheitliches Symbol als sichtbares Zeichen fiir Mitglieder und Sym-
phatisanten [sic!] dieser 'Okologiebewegung' zu schaffen", gegen welches "geeignete operative
Mafnahmen einzuleiten" seien.*® Durch diese sollte geklirt werden, "[w]elche Hinweise zur Her-
stellung und Verbreitung dieses Symbols" vorliegen und [w]elche Haltung [...] kirchenleitende Per-

sonen bzw. Gremien zur beabsichtigten Symbolisierung der 'kirchlichen Umweltschutzarbeit™ ein-

nehmen.*”” Ziel war es, dadurch "einer Herstellung und "Verbreitung des 'Griinen Kreuzes' als Sym-

bol einer 'Okologiebewegung' entgegenzuwirken."“%

465 AbschlufSeinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der ELLKS und der Kirche des Gérlitzer Kir -
chengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BVfS. Leiter, unterz. Generalmajor B6hm, 15.7.1983, In: BArch,
MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, hier 042. Vgl. NEUBERT, Geschichte, 361 und SCHMID, Kir-
chen, 269.

466 So in Information zum Symbol "Griines Kreuz" entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BVfS.
Leiter, an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. Ge-
neralmajor Bohm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003.

467 Ebd.

468 A.a.O., Bl. 004.
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2.2 Ausbreitung der griilnen Keramikkreuze

Wie dargelegt verstand das MfS das "griine Kreuz" als Bestrebung der sog. "feindlich-negative[n]
Kréfte der 'kirchlichen Umweltschutzbewegung' [...], ein einheitliches Symbol als sichtbares Zei-

chen [...] zu schaffen"*®°

und begann deshalb bereits kurz nach dem Dresdner Kirchentag, genau-
estens Buch {iber die Aktivitdten rings um das "griine Kreuz" zu fiihren. So dokumentierte es - im
Gegensatz zum OAK oder anderen kirchlichen Umweltgruppierungen - die einzelnen Weitergaben
des Keramikkreuzes.*”

Eine erste Verteilung desselben nach dem "Treffpunkt 5" des Kirchentages '83 registrierte die StaSi
tiber IM "Jiirgen Thiemann" aus dem OAK Dresden*" im Kontext der Gedenkfeiern 1984 an die
Zerstorung Dresdens vom 13. Februar '45. Das kirchliche Gedenken an dieses Ereignis begann
1984 bereits am 11.2. mit einer Gebetskette in der Dresdner Zionskirche. Am selben Tag fand eine
von den drei Dresdner Kirchenbezirken gemeinsam organisierte Friedenstagung zum Thema "Die
Taube auf dem eigenen Dach" in der Auferstehungskirche Dresden-Plauen statt, an welcher etwa
230 Menschen teilnahmen. Daran schloss sich am 13.2. ein 6kumenisches Friedensgebet in der
Kreuzkirche, in welchem die Noah-Erzdhlung Gen 6-8 im Mittelpunkt stand, und ein Gedenken an
der Ruine der Frauenkirche an.”’? IM "Jiirgen Thiemann" teilte in seinem Bericht mit, dass ihm kei-
ne genauen Information dariiber vorliegen, bei welcher der genannten Veranstaltungen es zur Aus-
gabe der kleinen griinen Keramikkreuze kommen soll.*

Im weiteren Verlauf stellt das MfS eine Weitergabe zunehmend auch "[b]ei iiberregionalen Treffen
und Veranstaltungen der kirchlichen Okologiegruppierungen 1984, die unter maRgeblicher Organi-

sation des kirchlichen Forschungsheimes Wittenberg standen",** fest und notiert als erstes dieser

Ereignisse das vom KFH organisierte Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen vom 23.-

469 A.a.O., Bl. 003.

470 In ebd.; Abschrift miindlicher Bericht des IMS "Jiirgen Thiemann" in Ergdnzung seiner schriftlichen Information
am 17.1.1984, Dresden, 20.1.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 251 und Bericht von IM
"Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Arbeitskreis" am 3.5.1984, In: a.a.O., Bl. 319-321.

471 Vgl. zu IM "Jirgen Thiemann" S. 24 in Kap. 2.1.4. Die genannte Mitteilung der Verteilung findet sich in Abschrift
miindlicher Bericht des IMS "Jiirgen Thiemann" in Ergdnzung seiner schriftlichen Information am 17.1.1984, Dres-
den, 20.1.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 251.

472 Vgl. zu den genannten kirchlichen Gedenkveranstaltungen ENA 7 (1984) vom 16.2.1984, 7f., Art. Zum 39. Jahres-
tag der Zerstérung Dresdens. Okumenisches Friedensgebet in der Dresdner Kreuzkirche; GLAUBE UND HEIMAT 10
(1984) vom 4.3.1983, 1, Art. Die Taube auf dem Dach. Kirchliche Friedensaktivitdten in Dresden und SCHMID, Kir-
chen, 320f.

473 Vgl. Abschrift miindlicher Bericht des IMS "Jiirgen Thiemann" in Ergdnzung seiner schriftlichen Information am

17.1.1984, Dresden, 20.1.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 251.
Uber die Faktizitit der Mitteilung von IM "Jiirgen Thiemann" liegen der Vfn. keine Belege vor. Jedoch schétzt das
MIS selbst dessen Berichte in einer Einschdtzung der bisherigen Zusammenarbeit - objektive Voraussetzungen und
subjektive Eignung des IM, [Mérz 1984], In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 6234/90, Bl. 253-256, hier 255 so
ein, dass er "mafRgeblichen Einflu an der Aufklirung des Arbeitskreises Okologie" habe und "Pléne und Absichten
des Arbeitskreises zur Durchfiihrung von Aktionen [...] vom IM rechtzeitig in Erfahrung gebracht" wurden.

474 Information zum Symbol ,Griines Kreuz* entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BVfS. Leiter,
an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. General-
major Bohm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003.
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25.3.1984 in Wittenberg.*” Dieses Treffen, auf welchem auch der "Brief zum Griinen Kreuz" verab-
schiedet wurde, wird in Kap. 2.4.1 dieser Arbeit ndher dargestellt.*’® Ob es hierbei tatsidchlich, wie
in der MfS-Information angegeben, zur Verteilung griiner Keramikkreuze kam, ldsst sich aus den
der Vfn. vorliegenden Quellen nicht mit Sicherheit feststellen. Jedoch ist eine Weitergabe der Kreu-
ze im Kontext der als TOP 1 erfolgten Diskussion iiber das "griine Kreuz" am Samstag 24.3. wahr-
scheinlich.*”

Der ndchste Termin, welchen die StaSi in ihrer "Information zum Symbol ,Griines Kreuz‘" vom
21.5.1985 nennt,*’® war ein vom KFH veranstaltetes Umweltwochenende zum Thema "Umweltpro-
bleme - Herausforderung und Verantwortung" vom 1.-3.6.1984 im Jugendheim Hirschluch. Bei
dem Jugendheim Hirschluch handelt es sich um ein 1925 gegriindetes, bei Storkow/Mark gelegenes
kirchliches Seminarheim, welches damals von Erich und Renate Pfuhl geleitet wurde.*” Hier fan-
den zahlreiche Tagungen und Riistzeiten statt, darunter auch mehrfach Veranstaltungen des KFH.*®
Dieses finanzierte spéter iiber seinen "Oko-Fond" im Jugendheim Hirschluch einen Landschafts-
garten (1986) und eine Wurzelraumkliranlage (1988).“*' Eingeladen wurde zu dem genannten Um-
weltwochenende in BRIEFE vom April 1984,** da sich die Tagung gezielt an Leser der "Briefe zur
Orientierung im Konflikt Mensch-Erde" richtete, "die mit Umweltbedrohung und Okologie bereits
Erfahrungen gemacht haben".**® Die Teilnehmerliste verzeichnet insgesamt 97 Namen aus der
gesamten DDR.** Das Programm des Wochenendes beinhaltete mehrere naturwissenschaftliche,
theologische, juristische sowie literarische Vortrdge und Gruppenarbeiten, einen Kochkurs zu vege-
tarischer Erndhrung, ein reichhaltiges kulturelles Begleitprogramm, Andachten und eine abschlie-

Bende Abendmahlsfeier.*®> Auf dem in den Akten der RHG lagernden Ablauf zum Umweltwochen-

475 Ebd.

476 Vgl. S. 67-71.

477 Vgl. Programm des Vertretertreffens im Brief vom KFH/Hans-Peter Gensichen an die angemeldeten Teilnehmer
zum Treffen von Vertretern kirchlicher Umweltgruppen in Wittenberg vom 23.-25. Mdrz 1984, Wittenberg 10.3.1984,
In: RHG, KFH_35, 16.

478 Vgl. Information zum Symbol ,Griines Kreuz* entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BV(S.
Leiter, an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. Ge-
neralmajor Bohm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003.

479 Vgl. Brief zur Zusendung der Anmeldeunterlagen vom Jugendheim Hirschluch. Erich Pfuhl an H[ans]-P[eter]
Gensichen vom 5.9.1983, In: RHG, KFH_19, 75f. Der vorherige Leiter war 1960-67 Pfr. Horst Kriiger-Haye, wel-
cher anschliefend bis 1977 Beauftragter fiir Kirchentagsarbeit wurde (vgl. SCHRODER, Werden, 49; siehe hierzu
Anm. 108 in Kap. 2.1.2).

480 Vgl. Projektbeschreibung, Ev. Landesjugendpfarramt Potsdam, 16.1.1987, In: ELAB 99/503, unpag.

481 Vgl. Protokoll iiber die Sitzung des Kuratoriums des Jugendheimes Hirschluch, 5.9.1986, In: ELAB 99/940, unpag.
(TOP 6b auf S. 3); GENSICHEN, Autobiographie, 134; ders., Kirche, 183 und WENSIERSKI, Umweltzerstérung, 175.
Zum Oko-Fond des KFH siehe S. 67 in Kap. 2.4.

482 BRIEFE 9 (April 1984), 18.

483 Ebd.

484 Vgl. Teilnehmerliste zum Umweltwochenende fiir Leser der "BRIEFE" Thema "Umweltprobleme - Herausforderung
und Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei Storkow (Mark) 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 68-71. Darun-
ter sind u.a. drei Teilnehmer aus Dresden, Dorothea Kutter und Fam. Metzer aus Satzung und Hans-Paul Schubert
aus Marienberg (vgl. Kap. 2.5), T. Bohme und A. Fiiflein aus Karl-Marx-Stadt (vgl. Kap. 2.6) und Andreas Kuhnert
aus Netzen (vgl. S. 76f. in Kap. 2.4.3). Unsicher ist, ob alle auf der Teilnehmerliste Verzeichneten auch anreisten. In
DIE KIRCHE 29 (1984) vom 15.7.1984, 1f., Art. Christliche Verantwortung fiir die Schdpfung. Von einer Tagung in
Hirschluch gibt Hans-Peter Gensichen an, es hatten 90 Menschen am Umweltwochenende teilgenommen.

485 Vgl. Ablauf. Umweltwochenende fiir Leser der "BRIEFE" mit dem Thema "Umweltprobleme - Herausforderung
und Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei Storkow (Mark) 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 63f.; BRIEFE 9
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ende ist neben dem Programmpunkt "18.30 Uhr Abendessen" fiir Samstag, den 2.6.1984,
handschriftlich vermerkt: "Griines Kreuz!"*® Nihere Angaben hierzu sind in den Unterlagen zur
Tagung nicht auffindbar, jedoch stiitzt diese Anmerkung die Angabe des MfS, dass es auf
genanntem Umweltwochenende zur Verteilung griiner Keramikkreuze (und moglicherweise auch

n)487 kam.

bereits von "Briefen zum Griinen Kreuz
Die folgende Angabe iiber eine erneute Verbreitung griiner Keramikkreuze (inklusive des "Briefes
zum Griinen Kreuz'") durch den OAK stammt von IM "Jiirgen Thiemann". Er gibt in einem hand-
schriftlichen Bericht**® iiber ein Treffen vom OAK-Leitungskreis vom 3.5.1984 an, dass im Zusam-
menhang mit MoA am 9.6.1984 in Seifersdorf "[a]m Nachmittag [...] in den Gesprachsgruppen ein
Rest griiner Kreuze und die Thesen zu den griinen Kreuzen an Interessenten abgegeben werden"
sollen.*®

Das letzte Ereignis, welchen das MfS in o.g. "Information zum Symbol 'Griines Kreuz'" als Ort der
Verteilung griiner Kreuze auffiihrt,*” ist ein vom 26. bis 28. Oktober 1984 in Marienberg im Erzge-
birge stattgefundenes Umweltwochenende. Der Ort Marienberg ist benachbart zu Satzung, woher

1 _ stamm-

Dorothea Kutter - welche auf dem "Treffpunkt 5" von ihren Erfahrungen berichtet hatte
te. Das Umweltwochenende stand in Zusammenhang mit der Kongressgruppe "Unsere Enkel wol-
len auch leben" vom Dresdner Kirchentag 1983 und wird in Kap. 2.5 dieser Arbeit im Zusammen-
hang mit der dort entstehenden Umweltgruppe "Griines Kreuz" niher dargestellt.** Ob es hierbei
tatsdchlich zur Verteilung der Keramikkreuze kam, ldsst sich aus den vorliegenden Quellen nicht
eindeutig ermitteln.

Nicht in den o.g. Akten der StaSi vermerkt ist, dass auch im evangelischen Einkehrhaus in Bischof-
rod (Thiiringer Wald) griine Keramikkreuze und der "Brief zum Griinen Kreuz" weitergegeben
wurden.*” Dieses 1981 gegriindete Seminarhaus wurde von den Theologen Annemarie und Bernd
Winkelmann und dem Gértnerehepaar Carla und Hilmar Fahr initiiert und betrieben und gilt als

1494

"[e]ines der weitestgehenden Experimente"** einer alternativen, gemeinsamen Lebensweise in der

(April 1984), 18 und DIt KIRCHE 29 (1984) vom 15.7.1984, 1f., Art. Christliche Verantwortung fiir die Schépfung.
Von einer Tagung in Hirschluch von Hans-Peter Gensichen.

Eine Kurzfassung des auf dem Umweltwochende gehaltenen Vortrags von Pater Alfons Czaja OFM iiber Franziskus
von Assisi wurde spéter als Art. Ein Umweltschutzpatron aus dem 13. Jahrhundert abgedruckt in BRIEFE 10 (Okto-
ber 1984), 4-6.

486 Auf Ablauf. Umweltwochenende fiir Leser der "BRIEFE" mit dem Thema "Umweltprobleme - Herausforderung und
Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei Storkow (Mark) 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 63f., hier 64. Bei
dem Verfasser der Randanmerkung handelt es sich - einem Handschriftenvergleich der Vfn. mit anderen Dokumen-
ten in der selben Akte nach zu urteilen - wahrscheinlich um Hans-Peter Gensichen.

487 Vgl. zur Weitergabe des "Briefes zum Griinen Kreuz" Kap. 2.4.3.

488 In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321.

489 A.a.O., Bl 321. Die Angabe kann nicht durch weitere Quellen gestiitzt werden. Zu MoA allgemein vgl. S. 66f. in
Kap. 2.4 (Exkurs); zu MoA im OAK siehe S. 24 in Kap. 2.1.4.

490 Vgl. Information zum Symbol ,Griines Kreuz* entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BVfS.
Leiter, an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. Ge-
neralmajor Béhm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003.

491 Vagl. S. 45f. in Kap. 2.1.7.

492 Vgl. S. 79-82.

493 So die Angabe von Klaus Gaber im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022.

494 NEUBERT, Geschichte, 422.
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DDR. Hier fanden zahlreiche Umweltseminare, Einkehrtage und Treffen kirchlicher Umweltgrupp-
en statt.”® Uber eine Weitergabe der griinen Kreuze in Bischofrod liegen - auBer der entsprechen-
den Angabe von Klaus Gaber*® - keine niheren Informationen vor. Jedoch wird Carla Fahr als Teil -
nehmerin am Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen im Mérz 1984, auf welchem der "Brief
zum Griinen Kreuz" verabschiedet wurde, verzeichnet.*’

Eine weitere naheliegende Moglichkeit zur Verteilung der Keramikkreuze wére die vom 13. bis 15.
Juli 1984 letztmalig stattgefundene Radsternfahrt nach Potsdam-Hermannswerder, welche auf dem
Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen im Mirz 1984 thematisiert wurde.**® Zu dieser Rad-
sternfahrt fand auch ein "Markt der Moglichkeiten" statt.*® Uber eine Weitergabe von griinen Kreu-
zen oder des "Briefes zum Griinen Kreuz" zu diesem Anlass liegen jedoch keine konkreten Hinwei-
se Vor.

Die kleinen Keramikkreuze wurden mehrfach nachproduziert. Das MfS vermerkt hierzu: "Eine
zentrale Herstellung wurde bisher nicht bekannt. Durch einzelne Gemeinden bzw. Gruppen werden
diese Kreuze selbst hergestellt."*” Dies wird bestitigt durch eine Angabe von IM "Jiirgen Thie-
mann", dass im Leitungskreis des OAK am 3.5.1984 beschlossen wurde, neue Kreuze aus Ton aus-
zustechen,”! und eine handschriftliche Randbemerkung "Kreuz herstellen" auf einem erhaltenen

"Brief zum Griinen Kreuz".>” Eine eigene Variante des "Briefes" von Pfr. Andreas Kuhnert aus Net-

495 Vgl. STREIFLICHTER 19 (September 1983), 2 (zur Aufbauriiste 12.-21.8.1983); STREIFLICHTER 24 (Februar/Mérz
1984), 1 (zum Umweltseminar 9.-12.2.1984). Allgemein zur Bedeutung des Einkehrhauses fiir die kirchliche Um-
weltbewegung BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 9; ders., Luft, 103f. und NEUBERT, Geschichte, 422.

496 Eine Verbindung von Klaus Gaber zum Einkehrhaus Bischofrod wird - unabhéngig von seiner Angabe im Zeitzeu-
gengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022 - bestétigt durch ein Foto aus dem Jahr 1984, welches ihn neben Annema-
rie Winkelmann und Carla Fahr im Einkehrhaus zeigt (in: BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 9 und ders., Luft,
104). Seiner Angabe im o.g. Zeitzeugengesprach nach, ist Klaus Gaber die Verteilung der Kreuze und des "Briefes
zum Griinen Kreuz" in Bischofrod erst nachtréaglich bekannt geworden; auch war Fam. Winkelmann und Fam. Fahr
nicht bewusst, dass Gaber der Verfasser des von ihnen verteilten "Briefes zum Griinen Kreuz" war.

497 Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-25. Mdrz 1984", In: RHG, KFH_35, 14. Carla Fahr nahm spa-
ter auch als Delegierte an der OV teil und arbeitete dort gemeinsam mit Dorothea Kutter und Maria Jacobi in einer
Arbeitsgruppe (vgl. Beschluf§ des Tagungsausschul8 "Schépfung" fiir eine zu bildende Arbeitsgruppe. Thematik:
"Wertewandel - Lebensweise". OV. 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar 1988, Vorlage 19; in: RHG,
HL_051, 127).

Vgl. des weiteren die Angabe von Klaus Gaber im Zeitzeugengespréch mit der Vfn. am 16.10.2022, dass Pfr. Win-
kelmann am "Treffpunkt 5" in der Kreuzkirche beteiligt gewesen sei (siche Anm. 419).

498 Vgl. das Programm zum Vertretertreffen im Brief vom KFH/Hans-Peter Gensichen an die angemeldeten Teilnehmer
zum Treffen von Vertretern kirchlicher Umweltgruppen in Wittenberg vom 23.-25. Mdrz 1984, Wittenberg 10.3.1984,
In: RHG, KFH_35, 16.

Vgl. zu den Radsternfahrten zum und auf dem Geldnde der Hoffbauerstiftung in Potsdam-Hermannswerder zwi-
schen 1982-84 allgemein BELEITES, Luft, 96-103; ders. Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 7; ders., Pflanzzeit Stationen,
13 und NEUBERT, Geschichte, 450.

499 Vgl. ANSTOBE IX (Januar 1984), 6. Ahnlich fiir 1983 in ANSTOBE VI (Mai 1983), 1.

500 Information zum Symbol ,Griines Kreuz‘ entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BV(S. Leiter,
an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. General-
major B6hm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, BL. 003-006, hier 003.

501 Bericht von IM "Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Arbeitskreis" am 3.5.1984, In:
BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321, hier 321.

502 Enthalten in RHG, KFH_35, 18. Der Verfasser der Randbemerkung ist unbekannt. Siehe zu der Anmerkung auf die-
sem "Brief zu Griinen Kreuz" auch S. 76 in Kap. 2.4.3.

Ein Restbestand griiner Keramikkreuze befindet sich heute noch im Privatbestand Gaber und bei Sonja Zimmer-
mann. Ein Foto der Keramikkreuze im Bestand von Sonja Zimmermann ist enthalten in der Collage auf der
Titelseite vorliegender Arbeit (oben Mitte).
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zen fiir die JG beinhaltet zudem die Anregung, sich selbst ein griines Kreuz aus Suralin®* anzu-
fertigen.”® Dafiir fiigte Pfr. Kuhnert als Vorbild handschriftlich eine zusitzliche Umriss-Abbildung
der Grolle des Kreuzes inklusive vorgesehener "Knopflocher" hinzu.

Mit der Verbreitung der griinen Kreuze verband sich die Hoffnung, die Impulse des Dresdner Kir-
chentages 1983 weiterzutragen®” und die Zusammengehorigkeit und gemeinsame christliche Um-
weltverantwortung der kirchlichen Umweltgruppen stirker zum Ausdruck zu bringen.>®

Klaus Gaber zufolge verselbstandigte sich die Weitergabe der Kreuze (und auch des "Briefes zum
Griinen Kreuz") bald, so dass heute keine genauen Angaben iiber Reichweite, Anzahl, Orte der Ver-
teilung und austeilende Personen bzw. Gruppen mehr getroffen werden kénnen.>”’

Das MfS notierte im November 1985, dass bzgl. des griinen Kreuzes "[b]isher [...] keine umfang-
reiche Verbreitung feststellbar"** sei und vermerkt von daher im Anschluss keine gezielten "Festle-
gungen/Schlul8folgerungen*” gegen dieses Symbol. Im Kontrast hierzu notiert Michael Beleites
spater, dass "das griine Kreuz [bereits 1984] in der ganzen DDR als Symbol fiir die kirchliche Um-
weltbewegung angenommen ist".*'° Diese beiden unterschiedlichen Aussagen sind im weiteren Ver-

lauf der vorliegenden Arbeit auf ihre Giiltigkeit zu priifen.

503 Suralin war eine selbsthartende Modelliermasse, dhnlich dem heutigen "Fimo", welche ausschlieflich in der DDR
erhéltlich war. Vgl. DDR MUSEUM BERLIN GMBH, DIY.

504 Brief zum Griinen Kreuz, Andreas Kuhnert, undat., In: RHG, RG/S_02/02, 42. Zu Andreas Kuhnert und seiner
Brieffassung vgl. auch S. 72 in Kap. 2.4.2 und S. 76f. in Kap. 2.4.3.

505 Vgl. exemplarisch die in STREIFLICHTER 18 (Juli/August 1983), 1, Art. Okologisches vom Kirchentag in Dresden
ausgedriickte Hoffnung: "Wenn dann auch viele Leute ihre erhaltenen Anregungen weitergeben in die Gemeinden,
dann wird dieser Kirchentag nicht ohne Wirkung bleiben. Essenz der Tage - Hoffnung gewinnen aus dem Vertrauen
zu Gott. Aktiv werden aus der Verantwortung vor Gott!"

506 So z.B. spater GENSICHEN in seiner Autobiographie, 172.

507 Vgl. Klaus Gaber im Zeitzeugengespréch mit der Vfn., 16.10.2022. Er erwédhnt ebd., dass auch die Idee aufgekom-
men sei, die Keramikkreuze fiir den symbolischen Betrag von 1 Mark zu verkaufen. Ob ein Zusammenhang zwi -
schen dieser Idee und der spéteren Aktion "Eine Mark fiir Espenhain” (vgl. Anm. 396 in Kap. 2.1.7) besteht, ist der
Vifn. nicht bekannt.

508 Arbeitshinweise iiber die Entwicklung, Pldne, Absichten und Aktivitdten gegnerischer und feindlich-negativer Krdf-
te zur Schaffung einer sogenannten Okologie- und Umweltschutzbewegung in der DDR und deren operative Be-
kdmpfung, Weisung Gen. Generalltn. Mittig vom 22.10.1985, Dresden 11.11.1985, In: BArch, MfS, BV Dresden,
Stv Op, Nr. 63, BL. 002-017, hier 014.

509 A.a.O.

510 BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 5.
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2.3 Das Griine Kreuz als Symbol fiir den OAK

Wie bereits dargestellt, bildete das 6ffentliche Auftreten auf dem Kongress und Kirchentag 1983 ei-
nen ersten Hohepunkt im Wirken des OAK. Dieses Ereignis stellte fiir dessen weitere Arbeit nicht
nur einen wichtigen Impuls, sondern eine entscheidende Zasur dar,”" indem es fiir viele zum "Aha-
Erlebnis"**? ihrer Umweltproblemwahrnehmung wurde. Durch die neue Aufmerksamkeit gelang es
dem OAK, zahlreiche weitere Menschen fiir die Teilnahme am Arbeitskreis zu mobilisieren.*"

Fortan stand diese Arbeit unter dem Zeichen des "griinen Kreuzes", welches bis zu dessen Ende
zum Symbol fiir den OAK wurde.*** Um dies auch grafisch zum Ausdruck zu bringen, entwarf Ma-

°1> _ inspiriert durch Goschels Salatkreuz®*® - einen Stempel mit dem Motiv des griinen

ria Jacobi
Kreuzes. Im Inneren des gleichschenkligen Kreuzes befand sich ein ausgespartes fiinffach gelapp-
tes Laubblatt.”” Ein gesichertes Datum fiir die Erstellung und Erstverwendung der Darstellung
konnte durch die Vfn. nicht abschliefend geklart werden. Wéhrend die Flyer zur Vorstellung des
OAK vom Januar 1984 und 1985°' jeweils noch kein griines Kreuz, sondern die Abbildung eines
gegossen werdenden Baumes, zeigen, befindet sich nachweisbar eine Stempelung auf dem Flyer

"Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke - Plan 1986" .

511 So u.a. die Einschdtzung von Christof Ziemer im Interview mit Uta Jelitto am 9.12.1996 in JELITTO, Sicht, 152f.
und von Maria JACOBI, Arbeitskreis (1998), 17-22.

512 JELITTO, Sicht, 158.

513 Maria Jacobi zufolge wurde bereits auf dem Kirchentag mittels Listen die Bereitschaft zur Mitarbeit im OAK er-
fragt; vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 22.

514 Vgl. a.a.0., 6: "Das ,Griine Kreuz‘ hat mich zehn wichtige Jahre meines Lebens begleitet. Seit dem Kirchentag
1983 in Dresden stand es als Symbol fiir den Okologischen Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke."

515 Zu Maria Jacobi als Urheberin des Stempels vgl. ihre eigene Aussage in a.a.O., 22. Eine frithere Abbildung des grii-
nen Kreuzes - mit Umschrift des Textes "Erste Hilfe fiir die Umwelt" - findet sich, wie auf S. 44 in Kap. 2.1.7 er-
wahnt, bereits auf dem Handzettel zum "Treffpunkt 5" in der Kreuzkirche. Ob diese Darstellung auch von M. Jacobi
stammt, konnte durch die Vfn. bisher nicht ermittelt werden.

Zu Maria Jacobis Biografie und Bedeutung fiir den OAK vgl. Anm. 178 in Kap. 2.1.4.

516 So Maria Jacobis Aussage im Interview am 13.5.2009 durch A. P. Pausch, In: ABL, Bestand Zeitzeuge-Zeitzeugen-
interviews, Dat.-Findbuch 2009, Kassette 1, Seite A, 7.

517 Eine Abbildung dieses Stempels findet sich auch in der Collage auf der Titelseite vorliegender Arbeit (Mitte links).

Dem Baum - ebenso wie dem auf diesen verweisenden Blattmotiv - kam in der kirchlichen Umweltbewegung der
DDR eine grolle symbolische Bedeutung zu. Dies zeigt sich nicht zuletzt an den zahlreichen Baumpflanzaktionen
(vgl. S. 7 in Kap. 1), den in Kap. 2.1.6 (Exkurs) erwdhnten Luthereiche-Plakaten, dem Anmalen toter Baume durch
E. Goschel (vgl. Kap. 2.1.6) u.v.m.
GENSICHEN, Kritisches Umweltengagement, 150 (und in ungekennzeichneter Ubernahme dessen MEIDEL, Umwelt-
bewegung, 30) zufolge stand der Baum u.a. fiir dsthetischen Genuss, eine jahrhunderte- und generationeniibergrei-
fende Verbindung oder den Wald bzw. "Lebensraum" als Ganzes und driickte von daher Hoffnung,
Zukunftsverantwortung und Aktivitat aus. Vgl. zur symbolischen Bedeutung des Baumes heute - in Perspektive di-
daktischer Anwendung derselben - WENGLER, Symbol, 18f.

518 Beide enthalten in: ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchen-
bezirke (OAK), 2.

519 Enthalten in ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zi-
tierte Dokumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D17. Das Faltblatt zeigt die Abbildung des griinen Kreuzes auf
der Titelseite (GroRe ca. 3,7x3,6 cm) und beinhaltet auerdem u.a. die Termine fiir die monatlichen offenen Abende
vom 10.1. bis 12.12.1986.
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Der Stempel begleitete den OAK in mehrfacher Ausfertigung und GréBe in den folgenden Jahren
und ziert bspw. die Jahres- bzw. Halbjahresprogramme 1987,°*° 1988,°*' 1989°* und 1990°* sowie
das "2. Ausstellungsbuch” zur OAK-Ausstellung "Das Auto - Fluch oder Segen" von 1986°*, ein
A3-groBes Plakat mit dem Aufruf zu "Eine Mark fiir Espenhain" von 1988°* und Exemplare des

"Briefes zum Griinen Kreuz".>*

527 n 1528

Der OAK entwickelte sich in diesen Jahren zu einer der groften,*”’ "profiliertesten"*® und "poli-
tisch bedeutendsten"* kirchlichen Umweltgruppen der DDR. Hilfreich hierfiir war die Herausbil-
dung neuer Strukturen im nach dem Kirchentag gewachsenen Arbeitskreis. So entstanden weitere
thematische Arbeitsgruppen.®* Diese wurden im Leitungskreis jeweils von einem/einer Gruppen-
verantwortlichen vertreten; zusétzlich gab es eine(n) Verantwortliche(n) fiir Presse- und Offentlich-
keitsarbeit. Jeweils am zweiten Freitag des Monats traf man sich im Rahmen eines offenen Abends
- zundchst "Teeabend" genannt - an wechselnden Orten zu Austausch, Information und Kontaktauf-

nahme mit neuen Mitgliedern.>"

520 In: a.a.0., D21 (Jahresplan des OAK).

521 In: RHG, RG/S_02/02, 49 (Veranstaltungsplan des OAK von Januar bis Juni 1988).

522 In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D34 (Veranstaltungsplan des OAK von Januar bis Juni 1989). Zwar befin-
det sich auf den Flyer ebd. keine Abbildung des griinen Kreuzes, jedoch ist eine Leerstelle auf der Titelseite er-
kennbar, welche in der GréRe den Abstempelungen der Jahre 1986-88.90 entspricht und mutmaRlich fiir das griine
Kreuz vorgehalten wurde.

523 In: LAD, 02, 4155, unpag. (Informationsfaltblatt des OAK vom Herbst 1990).

524 In: ASupDM, Kiste OAK, Teil 1, unpag. Die Abbildung des griinen Kreuzes ist hier mit einer GréBe von ca. 4x4 cm
etwas grofer als auf den zuvor genannten Programmen, was auf die Existenz mehrerer Stempel schlieen ldsst. Vgl.
zur genannten Ausstellung Anm. 543 des vorliegenden Kapitels.

525 In: ebd. Insgesamt ist das griine Kreuz hier am Plakatrand zehnfach abgestempelt worden, jeweils in einer GroRe
von etwa 6,5x6,5 cm. Vgl. zum Aufruf "Eine Mark fiir Espenhain" Anm. 396 in Kap. 2.7.1.

526 In: ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsammlung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Do-
kumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D8 und ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Ar-
beitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2. Die GroBe des abgestempelten Kreuzes betrdgt hier ca. 3,8x3,8
cm. Dieser durch den OAK verbreitete "Brief zum Griinen Kreuz" bietet die Version 2 des Briefes und wird am
Briefende datiert auf September 1984, Auflagenhshe 400 Stiick. Vgl. zum "Brief zum Griinen Kreuz" und den ver-
schieden Versionen desselben Kap. 2.4.2.

527 KNABE, Umweltkonflikte, 316 spricht fiir 1984 von rund 60 Mitgliedern; KFH (Hg.), Karteibroschiire, 13 fiir 1988
von "70 und mehr". Zusédtzlich zu diesen dauerhaft Mitarbeitenden gab es viele Interessentlnnen, die an
Einzelaktionen oder -veranstaltungen teilnahmen. So nennt JELITTO, Sicht, 161 bspw. eine ZuhorerInnenzahl von -
je nach Thema - bis zu 500 bei den monatlichen offenen Abenden.

528 So KRAUSE, Verschiebung, 250. Auch GENSICHEN, Autobiographie, 171 charakterisiert den OAK in der Riickschau
als "selbstdndig und kooperativ"; a.a.0., 172 als "poten[t]", "sachkundi[g]" und "solide"; dhnlich ders., Christen, 68.
Die gute fachliche Arbeit zeigt sich u.a. auch daran, dass in KFH (Hg.), Griinheft drei der insg. 22 Beitrdge von
MitgliederInnen des OAK stammen. Maria Jacobi betont die sachbezogene Arbeit des OAK im Interview in einer
Sendung der Umweltredaktion "OZON" des DDR-Fernsehens vom 7.2.1990 mit dem Titel "Das Biindnis der Grii-
nen. Umweltgruppen in der DDR", In: DRAB-H, 038610 (vgl. hierzu auch S. 63 im vorliegenden Kapitel).

529 So SCHMID, Kirchen, 184; &hnlich a.a.0., 340. Auch FRANCK, Arbeitskreis, 7 spricht davon, dass die
"Ausstrahlungskraft" des OAK ihn "zum '6kologischen Gewissen' der Stadt" Dresden werden lie. GENSICHEN,
Autobiographie, 126 betont die auch groRe kirchenpolitische Bedeutung des OAK.

530 So nennt bspw. das Programm des OAK fiir Januar bis Juni 1988, In: RHG, RG/S_02/02, 49 die Gruppen Wasser,
Bibelstunde fiir Engagierte, Erziehung, Alternativ leben, Verkehr, Saubere Luft fiir Ferienkinder, Tierschutz, Le-
bensweise, Friedhofe, Energie und Naturschutzhelfer; dhnlich (unter teilweiser leicht abweichender Bezeichnung
und Fehlen der Gruppe "Verkehr'") KFH (Hg.), Karteibroschiire, 14. Zu den urspriinglich vier Arbeitsgruppen des
OAK vgl. S. 23 in Kap. 2.1.4.

531 Zu den neuen Strukturen nach der Plenarveranstaltung am 17.9.1983 siehe JACOBI, Arbeitskreis (1998), 18-22;
dies., Arbeitskreis (1999), 6f.; FRANCK, Arbeitskreis, 5f. und JELITTO, Sicht, 161.167. KNABE, Umweltkonflikte, 316
und in dessen Folge SCHMID, Kirchen, 339f. geben in Verkennung der Angabe "jeden 2. Freitag im Monat" falschli-
cherweise an, die offenen Abende hétten 14tagig stattgefunden. Zu den Terminen, Themen und Orten der Offenen
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Der OAK bemiihte sich um Dialog mit verschiedenen - auch staatlichen - VertreterInnen und Insti-
tutionen®? und wirkte mit seinen Aktivititen in unterschiedliche Kirchgemeinden und kirchliche
Gruppen (insb. in punktueller Zusammenarbeit mit dem Dresdner AFK>**) hinein. Mit der GNU
kam es ab 1987 zu einer starkeren Kooperation, wahrend zuvor lediglich Kontakte {iber Einzelper-
sonen bestanden.”* Uberregional arbeitete der OAK eng mit dem KFH zusammen,*® dariiber hin-
ausgehenden Vernetzungsbestrebungen - wie bspw. durch die "Arche" - stand der Arbeitskreis hin-
gegen eher ablehnend gegeniiber.”*® Eine Verbindung zu Umweltgruppen in Osteuropa und in die
BRD gab es iiber einzelne persoénliche Kontakte.>*’

Die "Oko-Solidaritét" - d.h. das solidarische Handeln mit anderen, noch stirker von der Umwelt-
zerstérung bedrohten Regionen der DDR - spielte fiir den OAK eine zentrale Rolle. Hierfiir wurde
unmittelbar nach dem Kirchentag 1983 eine eigene Arbeitsgruppe gegriindet.>* Diese organisierte
u.a. mehrere Baumpflanzaktionen.” Ein direkt mit dem Kirchentag in Verbindung stehendes Pro-
jekt der Gruppe war die sehr erfolgreiche Aktion "Saubere Luft fiir Ferienkinder". Thr Zustande-

kommen beschreibt Klaus Gaber wie folgt:

"damals zum Kirchentag. Da hatten wir ja nun diese zentrale Veranstaltung gestaltet und ich war nun beauftragt
bestimmte Zeugen der Betroffenheit zu suchen und da waren wir nach Mélbis gekommen und dann haben wir
iiberlegt was machen wir denn? Wir holen die Leute hierher, wir benutzen sie in gewisser Weise und entlassen
sie wieder ohne irgendetwas. Wir wollten etwas tun. Und da haben wir [auf dem Kirchentag] Kisten ausgestellt
und haben gesagt, wer wire bereit fiir Kinder aus Mélbis etwas zu tun?"**

Bereits 1983 konnten so zwolf Ferienaufenthalte fiir Kinder aus Molbis vermittelt werden, im Jahr
1985 etwa 200 fiir Kinder aus verschiedenen Industriegebieten der DDR. Die Aktion bestand bis
1991.54

Abende zwischen 1983-1990 vgl. die Ubersicht in JACOBI, Arbeitskreis (1998), 138-140.

532 Siehe zu den Schwierigkeiten im Dialog mit staatlichen Stellen FRANCK, Arbeitskreis, 7 und das Interview von Uta
Jelitto mit Johannes Meusel am 28.11.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", B.
Gesprachspartner von Uta Jelitto, unpag. SCHMID, Kirchen, 425 erwéhnt, dass Sup. Ziemer die Schwierigkeiten des
OAK bzgl. dessen Nichtanerkennung als Gesprichspartner durch staatliche Behérden dadurch umging, dass er
Gruppenmitglieder zu Gespréachen "einfach mitbrachte".

533 Vgl. JAcOBI, Arbeitskreis (1998), 78; JELITTO, Sicht, 182; FRANCK, Arbeitskreis, 7 und das Interview mit Joachim
Stellmacher durch Uta Jelitto am 1.11.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", B.
Gesprichspartner von Uta Jelitto, unpag. (Stellmacher war Mitglied im OAK und zugleich u.a. Leiter der Dresdner
Bezirksgruppe der ASF; vgl. SCHMID, Kirchen, 295.331). Zu den verschiedenen kirchlichen Basisgruppen in Dres-
den siehe S. 12-14 in Kap. 2.1.1.

534 Vgl. JELITTO, Sicht, 208 und SCHMID, Kirchen, 342. Die Gruppe "Fahrradwege" des OAK schloss sich KNABE, Um-
weltkonflikte, 316 zufolge etwa 1987 der GNU an.

535 Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 126: "Die Dresdner kirchlichen Okologen wollten genau, was wir in Wittenberg
auch wollten. Und wir, was die Dresdner wollten." Dies zeigt sich u.a. auch an der von Beginn an regelméRigen
Teilnahme an den vom KFH organisierten Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen, vgl. hierzu Kap. 2.4.1.

536 Siehe zu den Spannungen zwischen "Arche" und OAK - die bis zum Redeverbot fiir einen "Arche"-Vertreter im
OAK fiihrten - JORDAN, Akteure, 49; MOLLER, Umwelt, 309 und FRANCK, Arbeitskreis, 7.

537 So ebd. und SCHMID, Kirchen, 341.

538 Spter benannte sich die Arbeitsgruppe "Oko-Solidaritét" in ""Saubere Luft fiir Ferienkinder" um.

539 Vgl. zur Baumpflanzaktion im Oktober 1984 in Marienberg und der anschl. Griindung der dortigen Umweltgruppe
Kap. 2.5 dieser Arbeit.

540 Interview Nr. 5 von Uta Jelitto mit Klaus Gaber, 6.6.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine
Kreuz", A. Gesprachspartner von Maria Jacobi, 5. Klaus Gaber berichtet ebd. auch, dass "Saubere Luft fiir Ferien-
kinder" urspriinglich eine Idee von Christine Pachaly war.

541 Die Ferienaufenthalte fanden vorrangig in Mecklenburg statt, spater auch in Thiiringen und dem Harz. Organisiert
wurden die Kontakte zwischen Ferienkind- und Gastfamilien zunédchst von Gesine Pschenitzka (*1943, Gartnerin
und Laborantin; vgl. JACOBI, Arbeitskreis [1998], 136), ab 1986 von Karin Flachowsky (*1957, Studium der
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Zu weiteren wichtigen Aktivitidten des OAK in den folgenden Jahren wurden u.a. die regelméRige
Organisation von MoA - seit 1985 im Rahmen der bis 1992 jdhrlich stattfindenden "Woche der Ver-
antwortung fiir Gottes Schépfung" (Umweltwoche),*** die Erarbeitung von zahlreichen Ausstellun-
gen,”” der iiberregionale gemeinsame Aufruf mit dem CUR zu "Einer Mark fiir Espenhain",*** die
Enthiillung der Einleitung ungeklirter Abwisser in die Elbe,** die Auseinandersetzung um das ge-
plante Minol-Tanklager in der Dresdner Heide (1988),>*® 1988/89 der Protest gegen das Reinst-Sili-
zium-Werk im Dresdner Stadtteil Gittersee®” und das starke Engagement im Zusammenhang mit
der OV.>*®

Dieses vielfiltige Engagement des Arbeitskreises fiihrte auch dazu, dass der OAK seit dem '83er
Kirchentag stdrker als zuvor von der StaSi und anderen staatlichen Institutionen registriert wur-
de.”” So beobachtete das MfS ihn, gemeinsam mit Sup. Ziemer, seit 1984 im OV "Kreuz" und als
Teilvorgang (gemeinsam mit dem KFH, Joachim Krause u.a.) im ZOV "Konflikt". In mehrere der
Arbeitsgruppen wurden Beobachter eingefiihrt. Dessen waren sich die OAK-MitgliederInnen zwar
"unterschwellig bewul8t",> im Riickblick wird die Tatigkeit des MfS jedoch als lediglich "brem-

sen[d], abschwichen[d]"*" eingeschiitzt, nicht als Bedrohung oder erfolgreich hindernd.**

Wasserwirtschaft; vgl. a.a.O., 135). Siehe zur Aktion insgesamt FLACHOWSKY, Aktion; JACOBI, Arbeitskreis (1998),
23-26; KNABE, Umweltkonflikte, 320f.; NEUBERT, Geschichte, 590; BELEITES, Luft, 111f. und SCHMID, Kirchen,
265.

542 Eine Ubersicht zu den Themen der Umweltwochen des OAK bietet JACOBI, Arbeitskreis (1998), 142-146. Vgl. auch
SCHMID, Kirchen, 346-348. NEUBERT, Geschichte, 590 nennt irrtiimlicherweise 1986 als Jahr der ersten Umweltwo-
che. Zum Aufruf der ELLKS-Synode im Oktober 1984 zur Einrichtung einer "Woche der Verantwortung fiir die
Schopfung" vgl. S. 77f. in Kap. 2.4.3. JELITTO, Sicht, 161 zufolge war der OAK "wohl die einzige &kologische
Gruppierung, die die [...] Aufforderung zur Durchfiihrung einer "Woche der Verantwortung fiir Gottes Schépfung'
[...] tiber so viele Jahre ausgefiillt hat" (dhnlich SCHMID, Kirchen, 348).

543 Neben der Okologie-Ausstellung des Kirchentages 1983 sind hier insb. die Wanderausstellung "Das Auto - Fluch
oder Segen" von 1986 und die stark umstrittene Ausstellung "Wasser ist Leben" fiir die Umweltwoche 1987 zu nen-
nen. Vgl. FRANCK, Arbeitskreis, 6; JACOBI, Arbeitskreis (1999), 8 und KFH (Hg.), Karteibroschiire, 13.

544 Vgl. hierzu Anm. 396 in Kap. 2.1.7.

545 Siehe hierzu SCHMID, Kirchen, 345f.424-426 und KNABE, Umweltkonflikte, 316.

546 Vgl. SCHMID, Kirchen, 426f.

547 Umfangreiche Schilderungen dieser Auseinandersetzung finden sich bei a.a.O., 427-434; KNABE, Umweltkonflikte,
335-338 und MOLLER, Umwelt, 322-336, der im Unterschied zu anderen Darstellungen auch die Widerstdnde staat-
licher Kréifte mit in den Blick nimmt. Vgl. auch NEUBERT, Geschichte, 748 und BELEITES, Luft, 204-209. Der
Nichtbau des Reinst-Silizium-Werkes gilt als erster groRer Sieg der DDR-Umweltgruppen.

548 Hierzu SCHMID, Kirchen, 463f. Mit Maria Jacobi und Annemarie Miiller (Krankenschwester, neben dem OAK auch
Mitglied im Dresdner "Friedensarbeitskreis WeiRer Hirsch"; vgl. ebd., 137) waren zwei aktive OAK-Mitglieder De-
legierte der OV. Vgl. die Liste der Teilnehmer der 1. Vollversammlung der OV, Dresden 12.-15.2.1988, Vorlage 6,
In: RHG, HL_051, 112-116.

549 Vgl. die entsprechende Folgerung in der AbschluBleinschdtzung des Kirchenkongresses und des Kirchentages der
ELLKS und der Kirche des Gérlitzer Kirchengebietes vom 7.-10.7.1983 in Dresden, von BV{S. Leiter, unterz.
Generalmajor Bohm, 15.7.1983, In: BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX, Nr. 9894, Bl. 003-043, hier 038: "Die er-
kannten politisch-operativen Schwerpunkte des politischen Untergrundes im Bezirk Dresden, [...] Arbeitskreis
Okologie Dresden, sind systematisch operativ zu bearbeiten."

550 FRANCK, Arbeitskreis, 8.

551 Ebd.

552 Vgl. zum Thema insg. ebd.; JACOBI, Arbeitskreis (1998), 7.24; JELITTO, Sicht, 206-208; GENSICHEN, Autobiogra-
phie, 242f. und SCHMID, Kirchen, 340. KRAUSE, Verschiebung, 250 zufolge wurde die IM-Tétigkeit mehrerer OAK-
MitgliederInnen vielen erst im Rahmen von dessen 30-Jahres-Feier 2010 bekannt. Eine Einschatzung des tatsachli-
chen AusmaRes und der Auswirkung der MfS-Titigkeiten ist aufgrund des Verlustes der Akten zum ZOV "Konflikt"
schwierig.

62



Die 6kologisch-theologische Arbeit und Spiritualitdt blieb zahlreichen Aussagen von MitgliederIn-
nen und NichtmitgliederInnen des Arbeitskreises zufolge fiir den OAK die gesamten Jahre Aus-
gangspunkt und tragendes Element. Ein Beispiel hierfiir ist u.a. der 1984 vom Theologiekreis erar-
beitete "Okologische Katechismus".>® Folglich verband sich mit dem Festhalten am Symbol des
griinen Kreuzes fiir den OAK nicht nur eine bildgewordene Gewohnheit, sondern eine bleibend
wirkende christliche Symbolik. Dies betonte Maria Jacobi noch 1990 eindringlich im Rahmen ei-
nes Interviews fiir die Sendung der Umweltredaktion "OZON" des DDR-Fernsehens.>**

Der OAK Iéste sich 1993 auf; ein Teil seiner Mitglieder engagierte sich anschl. im OIZ Dresden. **®
Bleibend bis heute ist die Verbindung zum Symbol des griinen Kreuzes: So stehen sowohl die Dop-

pelpublikation von Maria Jacobi und Uta Jelitto von 1998 als auch eine von Maria Jacobi erar-

beitete Ausstellung iiber den OAK®* unter dem Obertitel "Das griine Kreuz".

553 Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 172f.; JACOBI, Arbeitskreis (1998), 30; JELITTO, Sicht, 168-170 und FRANCK, Ar-
beitskreis, 6f.

554 Sendung vom 7.2.1990 unter dem Titel "Das Biindnis der Griinen. Umweltgruppen in der DDR", In: DRAB-H,
038610. Wahrend des Interviews wurden nacheinander Fotos des Salatkreuzes aus der Kreuzkirche, vom Banner
am Kreuzkirchenturm und vom OAK-Stempel des griines Kreuzes auf dessen Programm von 1989 in der Hand
eines Polizisten auf der Dank-Demonstration zum Nichtbau des Reinst-Silizium-Werkes in Dresden-Gittersee am
5.11.1989 gezeigt. Die genannten Bilder sind u.a. abgedruckt bei BELEITES, Luft, 87f.208.

555 Vgl. JELITTO, Sicht, 154 und FRANCK, Atom.

556 JACOBI, Arbeitskreis (1998) und JELITTO, Sicht.

557 Vgl. die Erwdhnung der 1999 in der Dresdner Kreuzkirche und anschl. im dortigen Rathaus zu sehenden Ausstel -
lung iiber die Geschichte des OAK im Vorwort zu a.a.0., 148 und LANDESHAUPTSTADT DRESDEN, Ausstellung.
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2.4 Der "Brief zum Griinen Kreuz"

Exkurs: Das Kirchliche Forschungsheim Wittenberg

Das Kirchliche Forschungsheim Wittenberg (KFH) spielte eine grofe Rolle bei der Weitergabe der
griinen Keramikkreuze®™® und in der Organisation des Vertretertreffens kirchlicher Umweltgruppen
1984, auf welchem der "Brief zum Griinen Kreuz" verabschiedet wurde. Oftmals wurde das griine
Kreuz in Folge auch als vom KHF stammend wahrgenommen.* Deshalb soll die Einrichtung in
folgendem Exkurs ndher dargestellt werden.

Das KFH wurde 1927 als "Forschungsheim fiir Weltanschauungskunde e.V."*® gegriindet und wid-
mete sich unter seinem ersten Leiter Otto Kleinschmidt (*1870-1954)°" zunéchst Fragen des Ver-
héltnisses zwischen Theologie und Naturwissenschaft, konkret der Biologie, spéter insbesondere
der Beziehung zwischen Evolutions- und Schépfungslehre.*® Nach Otto Kleinschmidts Tod iiber-
nahm mit Pfr. Hans Kleinschmidt (*1908-1986)°% bis 1975 sein jiingerer Sohn die Leitung. Behei-
matet war das Forschungsheim zunéchst im Wittenberger Schloss, nach der Kiindigung des dorti-
gen Mietvertrags Ende der 1950er Jahre im Gebdudekomplex eines ehemaligen Hotels in der Mit-
telstr. 33, gegeniiber dem Augusteum.** Die Trigerschaft iiber das KFH hatte die Evangelische
Kirche der Kirchenprovinz Sachsen, seit 1978 zusitzlich die ELLKS.®

Anfang der 1970er Jahre - im Zusammenhang mit der weltweiten Debatte iiber die Grenzen des

Wachstums - wandte sich das KFH verstirkt 6kologischen und wissenschaftsethischen Fragen zu>%

558 Vgl. Kap. 2.2.

559 Siehe die Formulierung von Manfred Hastedt (vgl. Kap. 2.6) in seiner E-Mail an die Vifn. vom 24.11.2022: "die
Griinen Keramikkreuze vom KFH". JACOBI, Arbeitskreis (1998), 22 driickt aus, dass "[d]ie Idee des griinen Kreuzes
vom Kirchentag [...] durch das Kirchliche Forschungsheim Wittenberg aufgegriffen” worden sei.

560 Den Namen "Kirchliches Forschungsheim Wittenberg" trug es sowohl in den 1930er Jahren und dann anschl. seit
den 1950er Jahren wieder. Zu den ideologischen Hintergriinden der Umbenennung vgl. GENSICHEN, Kirche, 172f.

561 Otto Kleinschmidt war sowohl Pfarrer als auch Ornithologe, Paldoanthropologe und Ehrendoktor der Medizin. Vor
seiner Téatigkeit am KFH arbeitete u.a. als Assistent bei dem Ornithologen Hans Graf von Berlepsch. Vgl. zur Bio-
grafie Kleinschmidts Pfarrerbuch EKKPS 4 (2006), 574.

562 Vgl. zur Friihgeschichte des KFH BELEITES, Luft, 75f.; GENSICHEN, Forschungsheim, 46 und ders., Autobiogra-
phie, 88.

563 Zur Biografie Hans Kleinschmidts siehe Pfarrerbuch EKKPS 4 (2006), 572f.

564 Vgl. zu den Hintergriinden des Umzugs GENSICHEN, Autobiographie, 108; ders., Forschungsheim, 46 und ders.,
Kirche, 172. Zur Ausstattung des Gebéudes in der Mittelstr./Ecke Strale der Deutsch-Sowjetischen Freundschaft
(heute Wilhelm-Weber-Str.) ders., Autobiographie, 101f. und ders., Forschungsheim, 50.

565 Vgl. § 3 des Statut des Kirchlichen Forschungsheimes der Kirchenprovinz Sachsen in Wittenberg vom 1.1.1978, In:
EZA 101/711, 27-32, hier 27; GENSICHEN, Forschungsheim, 46 und ALBRECHT-BIRKNER, Freiheit, 170. Zusétzlich
zum kirchlichen Kuratorium gab es ab 1978 einen fiir das KFH zustdndigen wissenschaftlichen Rat, dem u.a. Chris-
tof Ziemer und Wolf Krotke angehérten (vgl. BELEITES, Luft, 81), und vielfaltige Kooperationen mit der ThSA und
Joachim Krause, dem Beauftragten der séchsischen Landeskirche fiir Glaube und Naturwissenschaft, welcher Mit-
glied des "Erde-Kreises" (s.u.) war und dessen Schriften "Fang an. Umwelttipps" (1985) und "Nicht das letzte
Wort" (1986) im KFH erschienen. Vgl. SCHMID, Kirchen, 336; zu Joachim Krause siehe S. 13 in Kap. 2.1.1.

566 Die Anregung zu dieser Verdnderung entsprang nicht dem KFH selbst, sondern stammte vom Ausschuss "Kirche
und Gesellschaft" beim BEK. Christof Ziemer foérderte die Anregung innerhalb der fiir das KFH zustdndigen Kir-
chenleitung in Magdeburg. Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 119.126; zur Rolle Ziemers hierbei auch JACOBI, Ar-
beitskreis (1998), 10. Hans-Peter Gensichen erklarte seine Tatigkeit in einem Brief an Marianne Bruns, Freital, vom
29.1.1980 (In: RHG, KFH_19, 16) spéter so, dass er sich "speziell mit dem Themengebiet 'Naturwissenschaft und
christlicher Glaube™ befasse, was aktuell bedeute, sich "vorrangig der Umwelt-Problematik zu[zu]wenden". Auch
staatlicherseits wurde die verdnderte Schwerpunktsetzung des KFH registriert, vgl. Arbeitshinweise iiber die Ent-
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7 an dffentlicher Be-

und gewann seit Ende der '70er Jahre mit zunehmender Aktionsorientierung
deutung. MaRgeblichen Einfluss hierbei hatte Pfr. Dr. Hans-Peter Gensichen (*1943-2019),°® der
das Forschungsheim seit 1975 kommissarisch, ab 1978 hauptamtlich leitete. Fiir Gensichen stellte
Umweltengagement eine "genuine Aufgabe der Christen und Kirchen"** dar. Prigend fiir das 6ko-
logische Profil war ebenfalls der Biologe Dr. Gerd Pfeiffer (*1950), welcher 1980-89 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am KFH arbeitete.””® Unter Gensichen und Pfeiffer entwickelte sich dieses
zu einem anerkannten Informations-, Beratungs- und Koordinationszentrum der Umweltbewegung
in der DDR, welches entscheidenden Einfluss in Hinblick auf die Herausbildung weiterer kirchli-
cher Umweltaktivititen hatte.””!

Am KFH arbeiteten mehrere iiberregionale Arbeitsgruppen, in denen zahlreiche Vortrdge und Ver-
offentlichungen entstanden. Der dlteste und wohl bekannteste war der schon seit 1977 bestehende
"Arbeitskreis junger Naturwissenschaftler und Theologen", der spater nach seinem "tkologische[n]
Grundsatzpapier"’® "Die Erde ist zu retten. Umweltverschmutzung - christlicher Glaube - Hand-
lungsmdéglichkeiten” (1980 bis *1988) auch "Erde-Kreis" genannt wurde.*”* Die in "Die Erde ist zu
retten" dargestellten Grundsétze, insb. das umweltpadagogische Konzept der kleinen Schritte als

"7 weisen grolRe Paralle-

"zeichenhaftes Handeln fiir die Herausbildung eines Problembewuftseins
len zu den auf dem "Treffpunkt 5" des Dresdner Kirchentages '83 und im spéteren "Brief zum Grii-

nen Kreuz" vertretenen Positionen auf (s.u.).

wicklung, Pldne, Absichten und Aktivitdten gegnerischer und feindlich-negativer Krdfte zur Schaffung einer so-
genannten Okologie- und Umweltschutzbewegung in der DDR und deren operative Bekdmpfung, Weisung Gen. Ge-
neralltn. Mittig vom 22.10.1985, Dresden 11.11.1985, In: BArch, MfS, BV Dresden, Stv Op, Nr. 63, Bl. 002-017,
hier 004.

567 Siehe hierzu das entsprechend mit "Von der Forschung zur Aktion" iiberschriebene Kapitel in GENSICHEN, Kirche,
176-179.

568 Gensichen besuchte 1961-65 das "Kirchliche Oberseminar" Potsdam Hermannswerder und studierte anschl. Theo-
logie, zunédchst am Sprachenkonvikt, spdter an der Humboldt-Universitdt zu Berlin. Seine Promotionsschrift bei
Hans-Georg Fritzsche (Berlin) iiber Otto Kleinschmidts Formenkreislehre entstand seit 1972 parallel zum Vikariat
am KFH und wurde - aufgrund des Widerstandes von Rosemarie Miiller-Streisand und Hanfried Miiller - in Halle
(Saale) eingereicht. Gensichen leitete das KFH bis 2002; parallel zu seiner Arbeit dort war er - neben Propst Hans
Treu und zwei Dozenten des evangelischen Predigerseminars, darunter Pfr. Friedrich Schorlemmer - Schlosskir-
chenprediger in Wittenberg. Vgl. zur Biografie GENSICHEN, Autobiographie; Pfarrerbuch EKKPS 3 (2005), 230;
NEUBERT, Art. Gensichen und BOHLEY (Hg.), DDR-Geschichte. Zeitzeugen, 223.

569 So seine eigene Formulierung in GENSICHEN, Autobiographie, 9. In a.a.O., 245 umschreibt er das Ziel seiner Tatig-
keit als "Theologie treiben - und in die Pfarrerképfe 'SCHOPFUNG' wieder hineintreiben" (Hervorhebung ebd.).

570 Vgl. GENSICHEN, Forschungsheim, 47. Seine Vorgdngerin als naturwissenschaftliche Mitarbeiterin - neben Hans
Kleinschmidt und spéter Hans-Peter Gensichen - war von 1954-1979 die Biologin Dr. Charlotte Boost (*1913), de-
ren Fachgebiet die Genetik war. Vgl. ebd. und ders., Autobiographie, 104.

571 So bezeichnet BOHLEY, DDR-Geschichte. Vorlesungen, 8 es als "geistigen Mittelpunkt der Umweltbewegung";
GENSICHEN, Autobiographie, 10 als "Think Tank der oppositionellen Umweltschiitzer" und STEINBACH, Mark, 28
als "theologische[n] und umweltpolitische[n] Leuchtturm in der 6den und verrufften DDR".

572 BELEITES, Luft, 84. Ahnlich die Bezeichnung als "Kursbuch [...] fiir Tausende umweltengagierte Christen" bei
GENSICHEN, Forschungsheim, 48.

573 Hier arbeiteten Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen zusammen, bspw. Ingenieure, Mathematiker, Medizi-
ner und Physiker. Eine Auflistung der wichtigsten Mitarbeiter - darunter mehrere Mitglieder des OAK (vgl. Kap.
2.1.4) - bietet BELEITES, Luft, 84. Weitere Publikationen des "Erde-Kreises" waren "Leben fiir eine bewohnbare
Erde" (1984), "Wie man in den Wald rufst" (1985) und "Wohin mit den Hochtechnologien?" (1988).

574 NEUBERT, Geschichte, 588. Zum genannten propagierten zeichenhaften Handeln in "Die Erde ist zu retten" vgl. de-
ren Kap. 3 in KFH (Hg.), Erde, 40-45.
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Weitere wichtige Arbeitsgruppen waren u.a. der von Gerd Pfeiffer geleitete "Landwirte-Kreis" (seit
1980)°”° und der ab 1981 existierende "Arbeitskreis Wissenschaftsethik", welcher u.a. im Februar
1988 einen "Aufruf an Wissenschadftler" mit sieben Selbstverpflichtungen herausbrachte.*”

Auch auRerhalb dieser Arbeitskreise entstanden zahlreiche Publikationen im KFH, der sich (ohne
staatliche Druckgenehmigung) zunehmend als "Verlag fiir [hektographiertes] dkologisches Schrift-
tum">”” etablierte. So erreichte die seit 1980 halbjahrlich erscheinende Samisdat-Zeitschrift "Briefe
zur Orientierung im Konflikt Mensch-Erde"*”® (kurz "BRIEFE") 1989 eine Auflage von knapp 4000
Exemplaren®”® und "spielt[e] in der Umweltarbeit der DDR eine herausragende und prigende Rol-
le".*® Daneben ermdglichte das KFH die Herausgabe zweier weiterer Zeitschriften - "ANSTORE"
(1982-87) und "PUSTEBLUME" (ab 1988)**' - und veroffentlichte praktische Handlungsvorschlige
bspw. in Form des vegetarischen Rezeptheftes "anders essen macht spaf8" (*1983 bis *1990) oder in
der von Felix Christian Matthes verfassten Broschiire "Umweltschutz im Haushalt" (1988). Auch
der "Brief zum Griinen Kreuz" (s.u.) erschien als Publikation im KFH, wird aber im Gegensatz zu
den zuvor genannten Texten in den géngigen Publikationslisten®® nicht genannt.

Obwohl die Kirchen wichtigster Wirkungsort des KFH waren und blieben und es sich selbst als
eher unpolitisch einschétzte, wurden insbesondere diese aufgefiihrten vom Forschungsheim heraus-
gegebenen Publikationen vom MIfS als "Grundlage fiir feindlich-negative Krifte"** und "zur Diffa-
mierung der staatlichen Umweltschutzpolitik"** geeignet angesehen und es deshalb mit dem OV
"Forschung", spiter als Teil des ZOV "Konflikt" verfolgt.>®

Uber die Arbeitsgruppen- und Verlagstitigkeit hinaus rief das Forschungsheim zu mehreren iiberre-
gionalen Aktionen auf. Die Initiative mit der groten Strahlkraft war "Mobil ohne Auto" (MoA),
wozu das KFH erstmals 1981 anregte, symbolisch jeweils am ersten Junisonntag - dem Weltum-

welttag - das private Auto stehenzulassen und statt dessen gemeinschaftlich (und héufig verbunden

575 Er erarbeitete u.a. die Broschiire "anders gdrtnern - aber wie?" (1986). 1990 formierte er sich neu als ostdeutscher
Anbauverband fiir Okologischen Landbau ,,G&a“. Vgl. BELEITES, Luft, 139-144; GENSICHEN, Autobiographie, 132
und ders., Kirche, 182f.

576 Wichtige Mitglieder dieses Kreises nennt BELEITES, Luft, 85. Der selbstverpflichtende Ansatz des "Aufruf[es] an
Wissenschaftler. Ein Brief des Arbeitskreises 'Wissenschaftsethik' beim Kirchlichen Forschungsheim Wittenberg" er-
innert an den dhnlichen Charakter des "Briefes zum Griinen Kreuz" (s.u.). Der Aufruf ist u.a. enthalten in RHG,
KFH_30, 288f. und ISRAEL (Hg.), Freiheit, 195-199.

577 GENSICHEN, Forschungsheim, 46.

578 Bis Heft 8 (1983) genannt "Briefe zur Orientierung im Konflikt Mensch-Natur".

579 Angabe nach GENSICHEN, Kirche, 178.

580 FABY, BRIEFE. GENSICHEN, Kirche, 177 zufolge war das Spezifikum der "Briefe" die "Mischung aus Sachinforma-
tionen und theologischer Reflexion, Information und Lyrik, Wissenschaft und Kunst".

581 Vgl. NEUBERT, Geschichte, 766.

582 So z.B. in GENSICHEN, Autobiographie, 149-154 und BELEITES, Luft, 86.

583 Arbeitshinweise iiber die Entwicklung, Pldne, Absichten und Aktivitdten gegnerischer und feindlich-negativer Krdf-
te zur Schaffung einer sogenannten Okologie- und Umweltschutzbewegung in der DDR und deren operative Be-
kdmpfung, Weisung Gen. Generalltn. Mittig vom 22.10.1985, Dresden 11.11.1985, In: BArch, MfS, BV Dresden,
Stv Op, Nr. 63, Bl. 002-017, hier 004.

584 Ebd.

585 Vgl. GENSICHEN, Forschungsheim, 50; ders., Autobiographie, 242f. und ders., Kirche, 182. Zum ZOV "Konflikt"
gehorte als Teilvorgang u.a. auch der OAK Dresden, vgl. hierzu S. 62 in Kap. 2.3. Leider sind, wie a.a.O. in Anm.
552 erwdhnt, die Akten dieses ZOV nicht erhalten, was die Aufkldrung und Folgeneinschatzung erschwert.
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mit Gottesdiensten u..) alternative Fortbewegungsarten zu nutzen, insb. das Fahrrad.>* Auch meh-
rere Ausstellungen wurden vom Kirchlichen Forschungsheim erarbeitet und vielerorts gezeigt.>®
1983 - im Jahr der "Erfindung" des griinen Kreuzes - richtete das KFH einen Oko-Fonds ein, mit
welchem innerkirchliche 6kologisch orientierte Aktivititen und Bauprojekte unterstiitzt wurden,
bspw. ein Landschaftsgarten und eine Wurzelraumkliranlage im Jugendheim Hischluch.>® Im glei-
chen Jahr fand das erste der vom KFH organisierten sog. Vertretertreffen kirchlicher Umweltgrup-

pen statt, dessen Fortsetzung im Jahr 1984 Thema des folgenden Kapitels ist.

2.4.1 Das Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen im Marz 1984

Der von Klaus Gaber vom OAK Dresden®® verfasste Entwurf des "Briefes zum Griinen Kreuz"
wurde im Rahmen des vom KFH organisierten®® zweiten Delegierten-Treffens kirchlicher Umwelt-
gruppen vom 23.-25. Médrz 1984 im Kirchlichen Forschungsheim in Wittenberg diskutiert und ver-
abschiedet.

M1 _ geit

Durchgefiihrt wurden diese Vertretertreffen - nach entsprechender Anregung im Vorjahr
1983 jahrlich®? und dienten der Vernetzung und dem Austausch zwischen den zahlreicher werden-
den kirchlichen Umweltgruppen. Das KFH trat als Koordinator auf, jedoch ohne damit eine Zentra-
lisierung anzustreben.>”

Gemal der Einladung zum Delegierten-Treffen 1984 in der Samisdat-Zeitschrift ANSTOBE sollten

"[m]oglichst alle existierenden Gruppen [...] vertreten sein", d.h. " [j]ede kirchliche Umweltgruppe,

586 Vgl. zu MoA CHoI, Dissidenz, 56f.; NEUBERT, Geschichte, 450; GENSICHEN, Forschungsheim, 49 und ders., Auto-
biographie, 130f.

587 Vgl. zur besonders wirkméachtigen Wanderausstellung "Mensch und Natiirliche Umwelt" S. 21 in Kap. 2.1.4.

588 Vgl. die Ankiindigungen in BRIEFE 8 (November 1983), 1 und BRIEFE 9 (April 1984), 19. Ob ein direkter Zusam-
menhang zwischen der in der Kongressgruppe "Unsere Enkel wollen auch leben" beim Dresdner Kirchentag 1983
geduBerten Anregung nach Einrichtung einer kirchlichen Umwelt-Kollekte (vgl. S. 30 in Kap. 2.1.5) und der Entste-
hung des "Oko-Fond" besteht, konnte durch die Vfn. leider bisher nicht ermittelt werden.

Zum Jugendheim Hirschluch siehe S. 55 in Kap. 2.2.

589 Vgl. zu Klaus Gaber Anm. 170 in Kap. 2.1.4. Seine Autorenschaft bestétigt er selbst beim Zeitzeugengesprdch mit
der Vfn. am 16.10.2022 und in seiner E-Mail an die Vfn. vom 3.10.2022. Klaus Gaber nahm jedoch an dem Ver-
tretertreffen 1984 in Wittenberg selbst nicht teil (s.u.).

590 Die aus den Bestinden des KFH erhaltenen Unterlagen zur Planung des Treffens befinden sich heute in RHG,
KFH_35, 13-18.

591 Erstmals aktenkundig ist eine Anregung zu regelmaRigen Treffen kirchlicher Umweltgruppen auf dem zweiten
Schweriner Winterseminars im Februar 1982 (vgl. CHoL, Dissidenz, 60). Anschl. trafen sich Mitglieder verschiede-
ner Okologiekreise am 3./4.5.1982 im KFH u.a. zur Planung des Vorhabens (vgl. NEUBERT, Geschichte, 454).

592 Das erste Treffen fand vom 22.-24.4.1983 in Wittenberg statt. Hieran nahmen tiber 30 Vertreter von Umweltgruppen

aus der ganzen DDR teil, darunter u.a. auch Klaus Gaber und Jérg Naumann vom OAK und Manfred Hastedt aus
Karl-Marx-Stadt. Siehe Teilnehmerliste Delegierten-Treffen, 1983, In: RHG, KFH_35, 4-6; DER SONNTAG 23
(1983) vom 5.6.1983, 1, Art. Treffen kirchlicher Gruppen von Nikolaus Voss und CHOI, Dissidenz, 60.
Bis 1986 traf man sich anschliefend einmal jahrlich in Wittenberg (26.-28.4.1985, 18.-20.4.1986), seit 1988 wegen
der Vielzahl von Teilnehmerlnnen zweimal im Jahr an unterschiedlichen Orten (10./11.6.1988 in Leipzig, 28.-
30.10.1988 in Hirschluch, 21.-23.4.1989 in Freiberg/Sachsen, 8.-10.9.1989 in Hirschluch und erstmals gesamt-
deutsch am 26.-28.10.1990). Das Treffen 1987 entfiel aus personellen Griinden. Vgl. MEIDEL, Umweltbewegung,
46-48 und GENSICHEN, Christliches Umweltengagement, 200. Das griine Kreuz war nach 1984 auf keinem dieser
Treffen nochmals Thema.

593 Diese Nicht-Zentralisierung zugunsten eines Bedeutungsgewinns regionaler Strukturen war unter dem Stichwort
"Oko-Solidaritdt" auch Thema auf dem Vertretertreffen im Mérz '84; vgl. DER SONNTAG 17 (1984) vom 22.4.1984,
1f., hier 2.
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sofern sie iiber einen lingeren Zeitraum existiert[e], sollte einen Vertreter entsenden."*** Aus den
damals bekannten ca. 30 kirchlichen Umweltgruppen fiihrt die Teilnehmerliste fiir das Treffen im
Mirz '84 achtunddreiffig angemeldete Personen aus 24 Gruppen auf.® Unsicher ist, wie viele

m

davon tatséchlich teilnahmen.**® Die Delegierten stammten sowohl aus neueren als auch aus "eta-
blierte[n]' Gruppen" aus der ganzen DDR.*® So beteiligten sich bspw. fiir den Dresdner OAK
Jorg Naumann und Thomas Sawatzki,*® fiir die "Okologiegruppe der Inneren Mission Karl-Marx-
Stadt" Matthias Hennig.*"

Aufgrund des Ausfalls des urspriinglich fiir Januar geplanten Vorbereitungstreffens®' konzipierte
Hans-Peter Gensichen die Tagesordnung des Vertretertreffens weitgehend selbstindig.®” Diese sah
fiir Samstag, 24.3. als erstes Thema nach dem Friihstiick die Diskussion iiber "'Erste Hilfe fiir die
Schopfung' - das griine Keramikkreuz vom Dresdner Kirchentag - Symbol christlicher Umweltver-

21603

antwortung vor. Im urspriinglichen Tagesordnungsvorschlag Gensichens wurde dieser Punkt

594 ANSTORE IX (Januar 1984), 6. Hervorhebungen im Original. Ergdnzend wird ebd. vermerkt, dass Gruppen mit einer

Grole < 25 zwei VertreterInnen senden diirfen.
Auch IM "Jiirgen Thiemann" von OAK Dresden berichtet in der Abschrift miindlicher Bericht des IMS "Jiirgen
Thiemann" in Ergdnzung seiner schriftlichen Information am 17.1.1984, Dresden, 20.1.1984, In: BArch, MfS, BV
Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 251 iiber das geplante "Treffen von kirchlichen Oko-Vertretern in Wittenberg", an
welchem "[a]us méglichst vielen Okokreisen der DDR [...] Beauftragte geschickt werden [sollen]." Bemerkenswert
ist, dass IM "Jiirgen Thiemann" in diesem Kontext nicht erwdhnt, dass auf eben diesem Vertretertreffen iiber das
"griine Kreuz" gesprochen und der aus dem OAK stammende "Brief zum Griinen Kreuz" thematisiert werden soll,
was darauf schlieRen lésst, dass die Planung hierzu erst spéter erfolgte.

595 Vgl. die handschriftliche Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-25. Mdrz 1984", In: RHG, KFH_35,
14f.

596 Hierzu gibt es differierende Angaben. So nennt bspw. Christian Matthes in seinem Art. Kirchliche Umweltgruppen
in Wittenberg, In: POTSDAMER KIRCHE 18 (1984) vom 29.4.1984, 8 die Zahl von 21 TeilnehmerInnen. Hingegen er-
wahnt Nikolaus Voss in Art. Ein arbeitssames Treffen, ANSTOBE X (April 1984), 4 und ders. in Art. Umweltschutz -
mdglich und notwendig, DER SONNTAG 17 (1984) vom 22.4.1984, 1f., hier 2 dreifig Delegierte (wodurch ca. zehn
der existierenden Gruppen nicht vertreten gewesen seien). In Art. Umweltgruppen berieten in Wittenberg: Besser
regional als zentral, MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 15 (1984) vom 8.4.1984 gibt ders. an, es hétten "Ver-
treter aus {iber 20 DDR-Umweltgruppen" teilgenommen.

597 ANSTOBE X (April 1984), 4. Ahnlich Christian Matthes in POTSDAMER KIRCHE 18 (1984), 8, welcher diesbzgl. von
einer "Zweiteilung" der TeilnehmerInnen spricht.

598 Die Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-25. Mdrz 1984", In: RHG, KFH_35, 14f. nennt VertreterIn-
nen u.a. aus Berkholz, Berlin, Bischofrod, Dresden, Eisenach, Erfurt, Flechtingen, Halle (Saale), Karl-Marx-Stadt,
Leipzig, Magdeburg, Nordhausen, Parchim, Rostock, Schmalkalden, Schwedt, Trebnitz und Weimar.

599 Vgl. JACOBI, Arbeitskreis (1998), 74 und Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-25. Mdrz 1984", In:
RHG, KFH_35, 14.

600 Vgl. ebd. Siehe zur Umweltgruppe Karl-Marx-Stadt Kap. 2.6.

Weitere "prominente" Teilnehmerlnnen waren nach der Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-25.
Mirz 1984", In: RHG, KFH_35, 14f. u.a. Nikolaus Voss und Christian Matthes, welche beide anschliefend Zei-
tungs- bzw. Samisdat-Berichte iiber das Treffen verfassten, Wolfgang Riiddenklau, Michael Beleites, Wolfgang
Birthler, Jorn Mothes und Carla Fahr (in deren Einkehrhaus Bischofrod spéter griine Keramik kreuze und der "Brief
zum Griinen Kreuz" verteilt wurden, vgl. Kap. 2.4.3). Keine Delegierten sind hingegen fiir Marienberg oder
Annaberg-Buchholz verzeichnet (vgl. Kap. 2.5).

601 Vgl. Brief von Hans-Peter Gensichen an Kerstin [Gommel] in Jena, J6rg [Naumann] in Dresden, "Niko[laus Voss]
in Leipzig und Jiirgen [wahrsch. Bauerschmidt] in Berlin, Wittenberg 28.11.1983, In: RHG, KFH_35, 13. Die vier
AdressatInnen kamen nach ebd. "als Teilnehmer fiir den Januartermin in Frage" und sollten "im Mérz die Riege der
Gespréachsleiter [...] stellen". Auf der spéteren Teilnehmerliste (s.0.) sind jedoch nur Naumann und Voss notiert.

602 In ebd. schldgt Gensichen den AdressatInnen die Tagesordnung fiir Mérz '84 vor und bittet um Zustimmung. Der
Vorschlag entspricht weitgehend dem spéter den angemeldeten TeilnehmerInnen zugesandten Programm (im Brief
vom KFH/Hans-Peter Gensichen an die angemeldeten Teilnehmer zum Treffen von Vertretern kirchlicher Umwelt-
gruppen in Wittenberg vom 23.-25. Mdrz 1984, Wittenberg 10.3.1984, In: RHG, KFH_35, 16). Lediglich die von
Gensichen urspr. vorgesehene Vorstellung eines "Oko-Katechismus" fehlt im spéteren Programm.

603 Ebd.
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erst als TOP 2 genannt und abweichend formuliert mit "Das griine Keramik-Kreuz vom Dresdner
Kirchentag als Zeichen kirchlicher Umweltgruppen?".®* Der neue Titel entfernte sich vom An-
spruch, das griine Kreuz zu einem allgemeinen Symbol der kirchlichen Umweltbewegung machen
zu wollen®” und riickte stirker den auch im "Brief zum Griinen Kreuz" (s.u.) ausgedriickten Gedan-
ken einer christlichen Umwelt-Eigenverantwortung und diesbeziiglichen Selbstverpflichtung in den
Fokus. In Zusammenhang mit o.g. Beobachtung bzgl. des Schweigens von IM "Jiirgen Thiemann"
iiber das griine Kreuz in seinem Bericht vom Januar 1984 lisst sich deshalb vermuten, dass der
"Brief zum Griinen Kreuz" erst in ergdnzender Aufnahme des von Gensichen in seinem Vorberei-
tungsbrief vom November 1983 geduBerten Vorschlags, das "griine Kreuz" auf dem Vertretertref-
fen '84 zu thematisieren, in der Zeit zwischen Mitte Januar und Anfang Mérz 1984 entstand. Dass
der "Brief zum Griinen Kreuz" in gemeinsamer Absprache zwischen KFH und OAK entstand, be-
stitigt auch Maria Jacobi.®® Dies zeigt einerseits die die kirchliche Umweltbewegung allgemein in-
spirierende und vernetzende Funktion des KFH, als auch konkret die Reichweite von dessen Auf-
nahme der "Idee des griinen Kreuzes vom Kirchentag".*”

Aus den der Vfn. vorliegenden Quellen nicht ersichtlich ist, wie genau dieser Tagesordnungspunkt
verlief, d.h. was konkret diskutiert wurde, wie lange der Austausch dauerte, wer daran teilnahm und
ob es konkrete Festlegungen gab. Der einzige Hinweis hierzu findet sich bei Michael Beleites,
welcher angibt, dass "das Vertretertreffen christlicher Umweltgruppen" im Marz 1984 den "Brief

verabschiedete".®*°

mmn

zum Griinen Kreuz
Weitere Themen am Samstag waren die Frage "Wie christlich [...] [und] [w]ie politisch ist kirchli-
ches Umweltengagement?", die Vorbereitung der BEK-Synode im Herbst 1984 sowie der Aus-
tausch iiber die Radsternfahrt nach Potsdam-Hermannswerder und den Nutzen der Samisdat-Zeit-
schrift "ANSTORE".®"* Am folgenden Tag stand abschliefend ein Gesprich iiber "Was ist und wie

{iben wir 'Okosolidaritdt? (Die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Gruppen)" auf dem

604 Brief von Hans-Peter Gensichen an Kerstin [Gommel] in Jena, J6rg [Naumann] in Dresden, "Niko[laus Voss] in
Leipzig und Jiirgen [wahrsch. Bauerschmidt] in Berlin, Wittenberg 28.11.1983, In: RHG, KFH_35, 13.

605 Anders jedoch GENSICHEN in seiner spateren Autobiographie, 172, wo er zum Ausdruck bringt, dass sich mit dem
"griinen Kreuz" und dem "Brief zum Griinen Kreuz" vorrangig die Hoffnung verband, dass es "zu einem starkeren
Zusammenwachsen der kirchlichen Umweltbewegung in der DDR" kommt. BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel
5 gibt an, dass das griine Kreuz zum Zeitpunkt der Entstehung des "Briefes zum Griinen Kreuz" bereits "in der gan-
zen DDR als Symbol fiir die kirchliche Umweltbewegung angenommen" worden sei. Diese dargestellte weite Ver-
breitung hat das griine Kreuz jedoch weder zum damaligen Zeitpunkt noch spéter je erreicht (vgl. Kap. 2.2).

606 In Abschrift miindlicher Bericht des IMS "Jiirgen Thiemann" in Ergdnzung seiner schriftlichen Information am
17.1.1984, Dresden, 20.1.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 251. Vgl. hierzu Anm. 594 auf
S. 68.

607 Brief von Hans-Peter Gensichen an Kerstin [Gommel] in Jena, J6rg [Naumann] in Dresden, "Niko[laus Voss] in
Leipzig und Jiirgen [wahrsch. Bauerschmidt] in Berlin, Wittenberg 28.11.1983, In: RHG, KFH_35, 13.

608 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 22. Auch Hans-Peter GENSICHEN beschreibt die Herkunft des "Briefes zum Griinen
Kreuz" in seiner Autobiographie, 172 als "vom Dresdner Arbeitskreis und Wittenberger Forschungsheim" stam-
mend.

609 JACOBI, Arbeitskreis (1998), 22.

610 BELEITES, Luft, 92.

611 Programm im Brief vom KFH/Hans-Peter Gensichen an die angemeldeten Teilnehmer zum Treffen von Vertretern
kirchlicher Umweltgruppen in Wittenberg vom 23.-25. Mdrz 1984, Wittenberg 10.3.1984, In: RHG, KFH_35, 16.
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Programm.®"* Das Treffen beinhaltete dariiber hinaus eine Vorstellungsrunde, eine Abendmahlsfeier
in der SchloBkirche, nédchtliche Meditation sowie ein "griines" Abendessen und war - nach Aussage
von Christian Matthes - weitgehend vom vielfdltigen Austausch in personlichen Gesprachen be-
stimmt.®*® Nach Aussage des MfS wurden wihrend des Vertretertreffens auch griine Keramikkreuze
"zur Verteilung gebracht."®"*

In der verhéltnismaBig umfangreichen innerkirchlichen Berichterstattung im Anschluss an das Tref-
fen®” wurde zumeist die Thematisierung der im September 1984 in Greifswald stattfindenden 4.
Bundessynode besonders hervorgehoben.®'® Auf dieser stand - in Reaktion auf eine Eingabe vom
ersten Vertretertreffen 1983°" - einen halben Tag lang das Thema "Umweltschutz" im Mittelpunkt,
woran sich viele Umweltgruppen aktiv mit Ausstellungen u.d. beteiligten.®'® Dariiber hinaus spielte
in den Zeitungsberichten die Diskussion iiber "die lange diskutierte Frage 'Wie christlich und wie
politisch ist kirchliches Umweltengagement?"®" eine grofe Rolle. Diesbeziiglich habe sich, Niko-
laus Voss zufolge, eine grolle Meinungsvielfalt gezeigt. Der gemeinsame Nenner sei jedoch gewe-
sen, sich als christliche Gruppen mit "Jesus Christus [als] Kraftquell, Hoffnung und Mitte"*® zu

verstehen, welche innerhalb der sozialistischen Gesellschaft sowohl konstruktiv, als auch kritisch

Mitverantwortung fiir die gesamtgesellschaftliche Aufgabe des Umweltschutzes iibernehmen.

612 Ebd.

613 Vgl. POTSDAMER KIRCHE 18 (1984) vom 29.4.1984, 8, Art. Kirchliche Umweltgruppen in Wittenberg von Christian
Matthes. Auch Nikolaus Voss hebt in MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 15 (1984) vom 8.4.1984, 1, Art. Um-
weltgruppen berieten in Wittenberg: Besser regional als zentral den Informations- und Erfahrungsaustausch hervor.
Als Beispiel hierfiir nennt Voss im Kommentar unter dem Titel Lautstarke Losungen sind nicht gefragt in a.a.O.
eine zur Sprache gekommene Anregung aus Eisenach zur Aufarbeitung von Holzbruch in den Waldern (vgl. hierzu
die kurz zuvor erfolgte Berichterstattung iiber diese Initiative in ENA 9 (1984) vom 1.3.1984, 6f., Art. Junge Ge-
meinde wirbt fiir aktiven Umweltschutz und GLAUBE UND HEIMAT 9 (1984) vom 26.2.1984, 4, Art. Helft alle mit!
Die Junge Gemeinde Eisenach regt zu aktivem Umweltschutz an. Vgl. zum "Arbeitskreis Umweltschutz" der Kir-
chengemeinde Eisenach auch KNABE, Umweltkonflikte, 315f.).

614 Information zum Symbol ,Griines Kreuz‘ entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BV(S. Leiter,
an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. General-
major B6hm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003. Vgl. zum Thema der Verteilung
griiner Keramikkreuze Kap. 2.2.

615 So berichten sowohl die Kirchenzeitungen POTSDAMER KIRCHE 18 (1984), DER SONNTAG 17 (1984) und

MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 15 (1984) als auch die Samisdat-Zeitschrift ANSTOBE X (April 1984) je-
weils mit langeren Artikeln von dem Ereignis.
Auch der westdeutsche DER SPIEGEL 17 (1984) vom 23.4.1984, 40-44, hier 44 erwdhnt das Vertretertreffen mit
zwei Sétzen innerhalb des Art. Weiches Wasser. Die DDR-Kirchen fordern ihre Gldubigen auf, im Lande auszuhar-
ren. Von der SED-Fiihrung verlangen sie umfassende Reiseerleichterungen. Im Gegensatz zu den Berichten, die in-
nerhalb der DDR erschienen, nennt er als Ergebnis den erneuten Aufruf zu "eine[m] autofreien Tag im ganzen
Land" (ebd.), dartiber hinaus jedoch keines der anderen besprochenen Themen.

616 So von Nikolaus Voss in ANSTOBE X (April 1984), 4; DER SONNTAG 17 (1984), 1f. sowie MECKLENBURGISCHE
KIRCHENZEITUNG 15 (1984), 1 (Art. Umweltgruppen berieten in Wittenberg: Besser regional als zentral) und von
Christian Matthes in POTSDAMER KIRCHE 18 (1984), 8.

617 Vgl. ANSTOBE IX (Januar 1984), 1, Editorial von Nikolaus Voss.

618 Vgl. zu den auf der Bundessynode gehaltenen Referaten von Hans-Peter Gensichen und G6tz Planer-Friedrich und
den Synodenbeschliissen NEUBERT, Geschichte, 586.

619 ANSTOBE X (April 1984), 4, Art. Ein arbeitssames Treffen von Nikolaus Voss.

620 Nikolaus Voss, Art. Umweltgruppen berieten in Wittenberg: Besser regional als zentral, MECKLENBURGISCHE
KIRCHENZEITUNG 15 (1984) vom 8.4.1984, 1.

621 Vgl. ANSTOBE X (April 1984), 4, Art. Ein arbeitssames Treffen von Nikolaus Voss.
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Angesichts dieser brisanten und aktuellen Themen war die Berichterstattung {iber den Tagesord-
nungspunkt "griines Kreuz" weniger zentral. Die umfangreichste Mitteilung®” hierzu findet sich in

DER SONNTAG 17 (1984). Dort heif3t es:

"Am Samstag wurden Gedanken der Arbeitsgruppe 'Unsere Enkel wollen auch leben' vom Dresdner Kirchentag
1983 aufgegriffen. Im Gesprach iiber den Symbolgehalt des griinen Kreuzes wurde deutlich, daB hinter dem
Kreuz 'die Aufforderung zum Schritt vom unverbindlichen Reden zur verbindlichen Tat, vom bequemen Ver-
harren zur Anderung des Lebensstils und von mutloser Passivitdt zur Ubernahme konkreter Verantwortung'
steht."s?

Bei dem innerhalb des Abschnitts zitierten Text handelt es sich um eine direkte Ubernahme aus

dem "Brief zum Griinen Kreuz", welcher im Folgenden dargestellt wird.

2.4.2 Der "Brief zum Griinen Kreuz"

In den der Vfn. bekanntgewordenen Quellen sind vier geringfiigig voneinander abweichende

"624 hachweisbar:

Versionen des "Briefes zum Griinen Kreuz
(1) Ein vom Verfasser Klaus Gaber aus Dresden stammender®® maschinenschriftlicher Vorentwurf
fiir das Vertretertreffen 1984 in Wittenberg mit einigen handschriftlichen Uberarbeitungen des Tex -
tes durch Gaber selbst.®*

(2) Eine Version, welche mutmaRlich den angemeldeten TeilnehmerInnen vor dem Vertretertreffen
im Marz 1984 mit der Einladung zum Treffen zugeschickt oder in Wittenberg ausgehdndigt wurde
und ihnen als Arbeitsgrundlage wihrend des Treffens diente.®”” Diese Version wird am Briefende

auf Marz '84 datiert und eine Auflagenstdrke von 50 angegeben. Sie ist - bis auf einen verbesserten

Rechtschreibfehler - identisch mit der durch Klaus Gaber handschriftlich tiberarbeiteten Version 1.

622 Gar nicht erwdhnt wird das Thema "griines Kreuz" sowohl von Christian Matthes in seinem Bericht in POTSDAMER
KIRCHE 18 (1984); Nikolaus Voss in ANSTOBE X (April 1984), 4 und in seinem Art. Umweltgruppen berieten in
Wittenberg: Besser regional als zentral in MECKLENBURGISCHE KIRCHENZEITUNG 15 (1984), 1 als auch in DER
SPIEGEL 17 (1984), 40-44.

623 DER SONNTAG 17 (1984) vom 22.4.1984, 1f., hier 2, Art. Umweltschutz - méglich und notwendig von Nikolaus
Voss. Ahnlich ders. im Kommentar Lautstarke Losungen sind nicht gefragt in MECKLENBURGISCHE
KIRCHENZEITUNG 15 (1984) vom 8.4.1984, 1, wo Voss einleitend schreibt: "Christliche Hoffnung meint nicht das
Verschliefen der Augen vor der Wirklichkeit und dem [sic!] Ersehnen besserer Zeiten, sondern tatiges Erwarten.
Diesen Gedanken griffen auf dem Dresdner Kirchentag 1983 die Arbeitsgruppe 'Unsere Enkel wollen auch leben'
und jetzt wieder das II. Treffen der christlichen DDR-Umweltgruppen in Wittenberg auf." (anschl. zitiert Voss den
gleichen Satz aus dem "Brief zum Griinen Kreuz" wie in DER SONNTAG 17 [1984]).

624 Der Text des "Briefes zum Griinen Kreuz" ist im Anhang dieser Arbeit (S. 114) beigefiigt. Ein Abdruck findet sich
bei BELEITES, Luft, 244f.

625 Seine Verfasserschaft bestétigt - wie bereits erwédhnt - Gaber selbst auf dem Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am
16.10.2022 und in seiner E-Mail an die Vfn. vom 3.10.2022.

626 Enthalten in Privatbestand Gaber. Die wichtigsten Abweichungen zur spateren Fassung sind Folgende: (I.) Verdnde-
rung des urspriinglichen Satzes "Ich bin bereit, meine eigene Leensweise [sic!] kritisch zu priifen und zu verdndern,
weil ich weil}, daB meine Anspriiche die Umwelt belasten" zu "Ich bin bereit, meine eigene Lebensweise kritisch zu
priifen und zu verdndern, weil ich weil}, daR es auch meine Anspriiche sind, die die Umwelt belasten" und (II.) statt
"Ich bin bereit, mich gegen jede Resignation zu wenden" spéter "Ich bin bereit, der Resignation entgegenzutreten".

627 Nachweisbar in RHG, RG/S_02/02, 43 und RHG, WR_02, unpag. (letzteres mit handschriftlichem Namens- und
Adresseintrag fiir Wolfgang Riiddenklau, welcher nach o.g. Teilnehmerliste am Vertretertreffen 1984 teilnahm. In
der Akte befindet sich dieser "Brief zum Griinen Kreuz" in direkter Nachbarschaft zum zugesandten Programm des
Vertretertreffens).
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Der OAK verwendet diese Fassung offenbar auch zur spéteren Weitergabe und versieht den "Brief"
dabei mit seinem Stempel des "griinen Kreuzes".**

(3) Eine Fassung, wie sie wahrscheinlich beim Vertretertreffen '84 verabschiedet und spater vom
KFH und anderen verbreitet wurde.®® Diese nennt das Datum "7-84", reichlich drei Monate nach
dem Vertretertreffen. Als Urheber des Textes werden am oberen Rand nebeneinander der OAK und
"Vertreter christlicher Umweltkreise auf ihrem Treffen in Wittenberg vom 23.-25. Mérz 1984" no-
tiert. Die Briefversion weist dariiber hinaus einige wenige - zumeist graphische - Unterschiede zur
zweiten Fassung auf. So wird insb. die Uberschrift "BRIEF ZUM GRUNEN KREUZ" hinzugefiigt
und in den ersten Textabschnitt eine Umriss-Darstellung eines Kreuzes integriert. Des weiteren ent-
fallt der die Reihe der Selbst-Erkldrungen einleitende Satz "Was das Tragen des griinen Kreuzes fiir
mich bedeutet".

(4) Eine wahrscheinlich spatere Adaption des "Briefes zum Griinen Kreuz" durch Pfr. Andreas Kuh-
nert fiir die JG Netzen.* Diese Version ist - im Gegensatz zu den o.g. jeweils zweiseitigen Fassun-
gen - nur einseitig und gibt als Uberschrift an, dass es sich um "Eine Anregung vom Dresdner Kir-
chentag 1983" handele. Am unteren Rand ist die Herkunft mit "[n]ach einer Schrift von 'Okologi-
scher Arbeitskreis der Dresdener Kirchenbezirke' und 'Vertreter christlicher Umweltkreise auf
ihrem Treffen in Wittenberg vom 23.-25.3.84" notiert. Der sonstige Text ist - bis auf einige gering -
fiigige orthographische Unterschiede - identisch mit der 3. Version. Grafisch weicht er insb. durch
mehrere griinfarbige Unterstreichungen ab. Dartiiber hinaus regt Pfr. Kuhnert am Ende des "Brie-
fes" dazu an, sich ein griines Kreuz "aus suralin [sic!] selbst [zu] fertigen".®

In allen vier Versionen folgt nach dem Briefkopf (und der in Version 3 und 4 verwendeten Uber-
schrift "BRIEF ZUM GRUNEN KREUZ") zunichst eine langere Erklarung zur Herkunft des Sym-
bols. Hierin wird als Ursprung des griinen Kreuzes auf die "Veranstaltung 'Unsere Enkel wollen
auch leben', die wihrend des Dresdner Kirchentages 1983 in der Kreuzkirche stattfand",** verwie-
sen. AnschlieBend wird auf die Bedeutung des griinen Kreuzes eingegangen, wie sie bereits in

633

Kap. 2.1.7 dieser Arbeit wiedergegeben wurde.

628 Diese Fassung des "Briefes zum Griinen Kreuz" vom OAK wird am Briefrand datiert auf "9.84"; die Auflagenhohe
wird mit 400 angegeben. Er ist enthalten in ASupDM, Zitierte Dokumente in "Das Griine Kreuz", Materialsamm-
lung fiir Publ. "Griine Kreuz", Zitierte Dokumente des OAK, Teil 1. Maria Jacobi, D8 und ASupDM, Ephoralarchiv
DD-Mitte, Bestand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke (OAK), 2. Vgl. zum OAK und dessen
Stempel mit dem griinen Kreuz Kap. 2.3.

629 Enthalten in RHG, KFH_35, 18; ABL, 50.008.02.05-01; ABL, 39.10-2 und BELEITES, Luft, 244f. (dort wahrschein-
lich nach Vorlage aus RHG: KFH_35, 18). Die Fassung ist dariiber hinaus auch in den Akten des MfS in BArch,
MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 005f. enthalten, dort jedoch mit einigen wenigen Unterschieden (veranderte
Zeilenumbriiche, drei orthographische Abweichungen, in Anfiihrungszeichen gesetzter Vermerk "Fiir innerkirchli-
chen Gebrauch"), was auf eine moglicherweise durch das MfS selbst angefertigte Abschrift schlieen lésst.

630 Nachweisbar in RHG, RG/S_02/02, 42. Pfr. Kuhnert ist mit einem Stempels als Absender angegeben. Vgl. zu An-
dreas Kuhnert und dieser Brieffassung auch S. 76f. im nachfolgenden Unterkapitel 2.4.3.

631 Brief zum Griinen Kreuz, Andreas Kuhnert, undat., In: RHG, RG/S_02/02, 42. Zu seiner Anregung zur Selbsther-
stellung der Kreuze vgl. S. 57f. in Kap. 2.2.

632 OAK/KFH: Brief zum Griinen Kreuz, Juli 1984.

633 Vgl. S. 48.
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Nach dieser liangeren Einleitung folgt die Erkldarung, diese Aufforderung des Kirchentages nun an

1634 SOH.

den/die LeserIn weiterzugeben, welche(r) nun ebenfalls "den ersten Schritt [...] tun
Dieser "erste Schritt" wird im Folgenden in drei Weisen antithetisch expliziert: Statt im "unverbind-
lichen Reden", "bequemen Verharren in [...] Gewohnheiten" und "Resignation" bestehe er in einem
"verbindlichen Tun", "Anderung der eigenen Lebensweise" und "Ubernahme konkreter Verantwor-
tung".%®

Darauf folgt die Bitte, "das GRUNE KREUZ als verbindliches Zeichen fiir diesen ersten Schritt zu
tragen".®®* Diese Verbindlichkeit driicke sich darin aus, sich die abschlieRend folgende "Erklirung

zu eigen zu machen".*”” Diese besteht aus einer einleitenden - mit dem Tragen des griinen Kreuzes

638 1639

verbundenen - (Selbst-)Verpflichtung®® und fiinf jeweils mit "[i]ch bin bereit"*” eingeleiteten Kon-
kretionen.

Die Konkretionen betonen, (I.) dass der Mensch ein "Teil der Natur" sei und er diese deshalb "ach-
ten und [...] schiitzen" solle, wozu es (II.) ebenfalls gehore, die "eigene Lebensweise kritisch zu
priifen und zu veréndern".%° Es wird die Uberzeugung ausgedriickt, dass es auch die jeweils eige-
nen "Anspriiche sind, die die Umwelt belasten und den Hungernden heute und [...] [den] Enkeln
morgen die Lebensgrundlage entziehen."®*' Des weiteren wird (III.) auf die "gesellschaftliche Ver-
antwortung" und die Wahrnehmung der "verfassungsméafigen Rechte" instruiert, um so auch das
"gesellschaftliche BewuRtsein" zur "verbessert[en] [H]interlass[ung]" der Umwelt an die "nachfol -
genden Generationen" zu fordern.®* Erwihnt wird dariiber hinaus (IV.) der Einsatz gegen "militéri-
sche Umweltzerstorung” und (V.) gegen Resignation und Entmutigung "durch die Bedrohung der
Umwelt".**

Abschliefend sind am Ende des "Briefes zum Griinen Kreuz" einige leere Zeilen hinzugefiigt, um
darauf eigene, individuelle "konkrete Schritte [...] als ERSTE HILFE FUR DIE UMWELT"** zu
formulieren.

Angesichts der bereits erwdhnten Verfasserschaft durch Klaus Gaber - Mitglied des "Erde-Kreises"

am KFH, Griindungsmitglied des OAK und Mitorganisator des "Treffpunkts 5" auf dem Kirchen-

634 OAK/KFH: Brief zum Griinen Kreuz, Juli 1984.

635 Ebd.

636 Ebd. Hervorhebung im Original.

637 Ebd.

638 "Ich trage das GRUNE KREUZ als Zeichen meiner Verantwortung fiir die Umwelt und meiner Hoffnung fiir unsere
griine Erde" (ebd.; Hervorhebung im Original).

639 Ebd.

640 Ebd.

641 Ebd.

642 Ebd.

643 Ebd.

644 Ebd. Hervorhebung im Original.
Leider konnte die Vfn. bei der Recherche kein Exemplar des "Briefes zum Griinen Kreuz" ausfindig machen, in
welchem sich an dieser Stelle personlich hinzugefiigte Eintragungen befanden. Jedoch erwéhnt Klaus Gaber im
Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022, dass seine Frau die Zeilen ausgefiillt habe.
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tag®s

- verwundert es nicht, dass sich in dem dargestellten "Brief zum Griinen Kreuz" viele
Gedanken vom "Treffpunkt" und aus der Schrift "Die Erde ist zu retten" wiederfinden.
Zentral ist die sich an den Einzelnen richtende umwelt- und sozialethische Fokussierung des "Brie-

fes". Dies entspricht zum Einen - als "Kontrastprogramm"®*

zur sozialistischen Leistungs- und
Wachstumsorientierung - dem grundsatzlichen Ansatz vieler 6kologisch engagierter TheologInnen
in der DDR, darunter dem von Hans-Peter Gensichen vom KFH,*” und spiegelt sich auch in "Die
Erde ist zu retten" wider.**® Zum Anderen stand diese Orientierung auf personliche Verhaltensinde-
rung und eine entsprechende Zeichensetzung im Alltag bereits auf dem Dresdner Kirchentag und
dem dortigen "Treffpunkt 5" im Mittelpunkt.** Explizit auf den Kirchentag '83 bezogen ist auch
das im "Brief zum Griinen Kreuz" zweimal direkt formulierte Motto "Erste Hilfe fiir die Umwelt".
Der von Michael Beleites® in den Mittelpunkt gestellte Bekenntnis- und Selbstverpflichtungscha-
rakter ist ebenfalls keine neue Entwicklung des "Briefes", sondern kam bereits auf dem "Treffpunkt
5" in Dresden zur Anwendung und verband sich schon dort - wie der "Brief" selbst in seiner Einlei-
tung angibt - mit dem Tragen der Keramikkreuze.®' Weitere Themen, die sowohl im "Brief zum

Griinen Kreuz" als auch am 10.7.1983 in der Kreuzkirche zur Sprache kamen, waren u.a. die Ver-

antwortung fiir nachfolgende Generationen,®* die Herausforderung durch Resignation,®® die

645 Zu Klaus Gaber siehe Anm. 170 in Kap. 2.1.4; zum Kirchentag 1983 und dem dortigen "Treffpunkt 5" Kap. 2.1.7
und zum "Erde-Kreis" am KFH S. 65 in Kap. 2.4 (Exkurs).

646 NEUBERT, Geschichte, 421.

647 Vgl. zur "ethisch-religiosen Grundlegung [...] [des] 6kologischen BewulStseins" (NEUBERT, Geschichte, 588) des
KFH Kap. 2.4 (Exkurs). Hans-Peter Gensichen bringt seine eigene diesbzgl. Uberzeugung u.a. in GENSICHEN, Glau-
be, 4 mit der Ubernahme eines Zitates aus KHF (Hg.), Erde, 22 zu Ausdruck: "Ein christlicher Blick auf die Um-
weltprobleme ist [...] nie hoffnungslos - und er bleibt nie nur 'Blick’, sondern wird zur verdndernden Tat."

648 So wird dort angesichts der Umweltsituation "eine Ethik der Zukunftsverantwortung" (KFH [Hg.], Erde, 29) gefor-

dert und in den aufgelisteten "Handlungsmoglichkeiten" in Kap. 3 neben die Forderungen an Staat und Wirtschaft
auch Forderungen an den Einzelnen gestellt (a.a.0., 40-45). Begriindet wird dies u.a. damit, dass es "moralisch bes-
ser [sei], das als notwendig Erkannte zu tun als es nicht zu tun" (a.a.O., 41).
Die Konzentration auf personliche Lebensdnderung und "Verzicht" - auch als Mittel gegen die Resignation - inner-
halb der kirchlichen Umweltbewegung in der DDR beobachtet auch Hubertus Knabe in seinem Manuskript "'Erste
Hilfe fiir die Umwelt'. Okologisches Engagement in den evangelischen Kirchen der DDR" fiir den BR. Kirchenfunk,
Herrn Weber, Bremen, vom 26.9.1983, In: RHG, HK_01, 126-134, hier 131. Auch im spéteren Konziliaren Prozess
werden die Forderungen an den Einzelnen betont, vgl. den zehnten Ergebnistext der OV, "Okologie und Okono-
mie", in ASF/PAX CHRISTI (Hgg.), Versammlung, 153-163.

649 Vgl. Kap. 2.1.7. Exemplarisch hierfiir seien an dieser Stelle zum einen auf die zahlreichen alltagspraktischen Anre-
gungen im Handzettel zum "Treffpunkt 5" (u.a. in: ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Ar-
beitskreis der Dresdner Kirchenbezirke [OAK], 2) und STREIFLICHTER 18 (Juli/August 1983), 1, Art. Okologisches
vom Kirchentag in Dresden verwiesen, wo es als "[e]in angenehmes Merkmal des Kirchentages" bezeichnet wurde,
"Schuld immer zuerst bei sich selbst zu suchen [...] [und] als eine Hauptursache der Umweltzerstorung den
Lebensstil eines jeden Einzelnen" zu finden (ebd.).

650 Vgl. BELEITES, Luft, 92.

651 Vgl. Kap. 2.1.7. Diese Selbstverpflichtung wird u.a. erwdhnt in ANSTORE IIX (Oktober 1983), Art. Dresden von
Joachim Krause und ENA 28 (1983) vom 14.7.1983, 9f., hier 9, Art. Griines Kreuz - Erste Hilfe fiir die Umwelt. Die
Umweltproblematik auf dem Dresdner Kirchentag.

652 Vgl. bspw. den Namen der Kongressgruppe "Unsere Enkel wollen auch leben" mit dem in Konkretion II. angespro-
chenen Entzug von Lebensgrundlagen fiir die Enkel.

653 Vgl. die V. Konkretion insb. mit dem Bericht von Dorothea Kutter auf dem "Treffpunkt 5": "Es dngstigt mich, wenn
ich sehe, daf in der Bevélkerung aus Protest und Empérung vielfach inzwischen Resignation geworden ist. Uberall
spiirt man die Traurigkeit, die Ratlosigkeit, die scheinbare Ohnmacht, wo doch Hoffnung notig wére." (BRIEFE 9
[April 1984], 5-7, hier 7). Vgl. S. 45f. in Kap. 2.1.7.

74



Einbeziehung militdrischer und friedenspolitischer Aspekte®* oder der Blick auf "den Hungernden
heute".®®

Dariiber hinaus stehen die im "Brief zum Griinen Kreuz" ausgedriickten Uberzeugungen und
Schwerpunktsetzungen auch in einer Linie zu den prinzipiellen Zielen des Dresdner OAK, wie sie
bspw. Hannelore Franck formuliert: "[A]us christlicher Verantwortung heraus zu informieren, [...]
UmweltbewuRtsein zu wecken und Handlungsanreize zu geben fiir die Umsetzung in der personli-

chen Lebensweise".%*

2.4.3 Weitergabe und Rezeption

Michael Beleites zufolge wurde der "Brief zum Griinen Kreuz" seit dem Vertretertreffen im Mérz
'84 jedem, der ein griines Keramikkreuz bekam, mit ausgehiindigt.®” Diese pauschale Aussage kann
- schon mit Verweis auf die schwierigen Vervielféltigungsmoglichkeiten der kirchlichen Umwelt-
gruppen in der DDR - mit Recht bezweifelt werden. So gibt bspw. Manfred Hastedt aus dem dama-
ligen Karl-Marx-Stadt an, dass zwar die griinen Keramikkreuze im "Okumenischen Arbeitskreis
Naturschutz" getragen wurden, den "Brief zum Griinen Kreuz" aber nur wenige in der Gruppe besa-
Ben.®®

Dennoch spiegelt nicht zuletzt die weite Streuung des "Briefes” in heutigen Archiven,®® dass er
eine nicht zu unterschitzende Verbreitung erreichte. Auch dem MfS war der "Brief zum Griinen

Kreuz" spiitestens seit einem Bericht von IM "Jiirgen Thiemann" aus dem OAK Dresden von Mai

1984°° bekannt. So findet er sich in den ehemaligen Unterlagen des MfS - wie bereits erwéhnt - als

654 Vgl. Konkretion IV. mit der auf dem "Treffpunkt 5" u.a. an der Empore angebrachten "Herausforderung zum Wei-
terdenken": "Erstes Gebot des Umweltschutzes: abriisten!" (siehe S. 46 in Kap. 2.1.7.) oder entsprechenden AuRe-
rungen Dr. Volker Nollaus auf seinem Eroffnungsvortrag zum Kongress in Dresden (siehe ENA 28 [1983] vom
14.7.1983, 9f., hier 10, Art. Griines Kreuz - Erste Hilfe fiir die Umwelt. Die Umweltproblematik auf dem Dresdner
Kirchentag und S. 29 in Kap. 2.1.5).

655 OAK/KFH: Brief zum Griinen Kreuz in Konkretion II. Vgl. hierzu exemplarisch die in STREIFLICHTER 18 (Juli/Au-
gust 1983), 1, Art. Okologisches vom Kirchentag in Dresden ausgedriickte Beobachtung: "Auch den [auf dem Kir-
chentag 1983 in Dresden zur Sprache gekommenen] Aspekt, daf sich unser Konsum vor allem auf dem Riicken der
Menschen in der 3. Welt auslebt [...] hatten viele bisher nicht bedacht."

656 FRANCK, Arbeitskreis, 6. Ahnlich JACOBI, Arbeitskreis (1999), 4 und Pfr. Michael Miiller im Interview mit Uta Je-
litto am 12.9.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", B. Gesprachspartner von Uta
Jelitto, unpag., 2. Vgl. zum OAK und dessen Zielen und Arbeitsweisen Kap. 2.1.7 und Kap. 2.3.

657 So in BELEITES, Luft, 92.

658 Vgl. Zeitzeugengesprdch der Vfn. mit Manfred Hastedt am 30.11.2022 in Chemnitz. Hastedt verweist ebenfalls auf
die Vervielfaltigungsschwierigkeiten, weshalb Dokumente wie der "Brief zum Griinen Kreuz" innerhalb der Um-
weltgruppe bei Einzelnen gelagert wurden. Dies deckt sich auch mit der Angabe von Maria JACOBI in Arbeitskreis
(1998), 22, dass die AdressatInnen des "Briefes" vorrangig kirchliche Umweltgruppen gewesen seien, weniger
Einzelpersonen.

659 Er befindet sich u.a. in den Akten der RHG, des ABL, des BArch, MfS und im ASupDM. Innerhalb der Archive ist
er oft mehrfach in unterschiedlichen Sammlungszusammenhéngen enthalten, so z.B. im ABL sowohl im Konvolut
zum OAK als auch in der Sammlung Christian Hénemann; in der RHG in den Akten zum KFH, zu Oppositions -
gruppen in Dresden und in der Korrespondenz von Wolfgang Riiddenklau. Nicht jedoch enthalten ist er bisher im
sich noch im Aufbau befindlichen kleinen Archiv zum KFH bei dessen Nachfolgeeinrichtung Evangelische Akade-
mie Sachsen-Anhalt (Studienstelle Naturwissenschaft, Ethik & Bewahrung der Schopfung) in Wittenberg (gepriift
durch einen dortigen Besuch der Vfn. am 11.11.2021).

660 Bericht von IM "Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Arbeitskreis" am 3.5.1984, In:
BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321.
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Anlage einer "Information zum Symbol ,Griines Kreuz‘ entsprechend eines Schreibens der Haupt-
abteilung XX/4",*" in der der "Brief" damit umschrieben wird, dass er "fiir den Triger des 'Griinen
Kreuzes' eine Verhaltensrichtlinie"®? darlege.

Offen ist, wie genau die Verteilung der "Briefe zum Griinen Kreuz" verlief, wie groll die Gesamt-
auflage war und wie viele Menschen ihn tatsidchlich erhielten.®® Nach Angabe von IM "Jiirgen
Thiemann" wurden die ""Thesen zu den griinen Kreuzen' [...] [nicht] breit verteilt", sondern "nur an
Interessenten zur Information in beschranktem Umfang und nur auf personliche Anfrage abgege-
ben."%* Der einzige explizite Hinweis auf die Art und Weise der Vervielfiltigung des "Briefes zum
Griinen Kreuz" ist einer handschriftlichen Randbemerkung auf dem in RHG, KFH_35, 18 enthalte-
nen Exemplar®® zu entnehmen, wo von einem/r unbekannten Verfasserln vermerkt wurde: "Kreuz
herstellen | - Text aufheben, abtippen, weitergeben".**

Eine Person, die diese Anregung der Reproduktion und Weitergabe des "Briefes zum Griinen
Kreuz" nachweislich und kreativ umsetzte, war Pfr. Andreas Kuhnert (1951-2019)%” aus Netzen bei
Lehnin/Brandenburg. Er verfasste eine - insbesondere grafisch abweichende - eigene Fassung des

"Briefes",*® vorrangig fiir die JG.%®

Bei diesem "Brief zum Griinen Kreuz" von Pfr. Kuhnert han-
delt es sich zugleich um einen der wenigen Belege dafiir, dass sich das "griine Kreuz" auch auler -
halb der Grenzen Sachsens verbreitete. Der Grund fiir die Aufnahme des "Briefes" durch Andreas

Kuhnert liegt wahrscheinlich in seiner Verbindung zum KFH®” und seinem persénlichen vielfélti-

661 Von BVfS. Leiter, an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold
und gez. Generalmajor Bohm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 005f.

662 A.a.O., Bl. 004.

663 Vgl. hierzu auch die bereits in Kap. 2.2 bzgl. der Weitergabe der griinen Keramikkreuze (z.T. in Verbindung mit
dem "Brief zum Griinen Kreuz") gegebenen Hinweise.

664 Handschriftlicher Bericht von IM "Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Arbeitskreis" am
3.5.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321, hier 321. Unsicher ist, als wie zuverlassig
seine Angabe bewertet werden kann und ob sie sich auf andere Orte {ibertragen lasst.

665 Es handelt sich hierbei um einen "Brief" in der Version 3, datiert auf Juli 1984.

666 Auf Brief zum Griinen Kreuz, Juli 1984, In: RHG, KFH_35, 18.

Die Randbemerkungen stammen wahrscheinlich nicht von Hans-Peter Gensichen, wie der Auffindungsort (Samm-
lung der RHG von ehemaligen Unterlagen des KFH) nahe legen wiirde. Seine Handschrift entspricht jedoch - im di-
rekten Vergleich mit anderen von Gensichen handschriftlich verfassten Texten innerhalb der selben Akte - nicht der
der Randbemerkung. Zudem findet sich oberhalb des zitierten Textes die Anmerkung "1984, aber - aktuell | - 5 Be-
reitschaftserkldrungen (ich!) | zu eigen [unleserlich] | - 3 + 5 betr. Espenhain”, was darauf schliefen ldsst, dass
der/die VerfasserIn diese Randbemerkung erst nach 1984 anbrachte, wahrend Gensichen der "Brief zum Griinen
Kreuz" bereits seit Friihjahr '84 vertraut war.

667 Andreas Kuhnert begann nach einer Berufsausbildung zum Werkzeugmacher und der Ablehnung seines Antrags auf
Mathematikstudium 1970 in Jena Theologie zu studieren. Nach Exmatrikulation aufgrund von Wehrdienstverweige-
rung setzte er sein Studium an den Kirchlichen Hochschulen Naumburg, Leipzig und Berlin fort. Er war Pfr. in Net-
zen (1979-1990), Mitglied der Berlin-Brandenburger Synode und des "Netzwerks Arche". Kuhnert nahm als Dele-
gierter an der OV teil. Spéter gehorte er zu den Mitbegriindern der SPD im Landkreis und war 1990-2015 MdL
Brandenburg. Vgl. zur Biografie WIKIPEDIA (Hg.), Art. Kuhnert und BRIEFE 16 (November 1987), 3; zur Teilnahme
an der OV die Liste der Teilnehmer der 1. Vollversammlung. OV. 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar
1988, Vorlage 6, In: RHG, HL_051, 113.

668 Vgl. zu dieser Version 4 des "Briefes” bereits S. 72 im vorherigen Unterkapitel 2.4.2. Sie ist enthalten in RHG,
RG/S_02/02, 42.

669 Zu seiner Anregung, sich selbst ein griines Kreuz aus Suralin herzustellen, vgl. S. 57f. in Kap. 2.2.

670 So nahm Pfr. Kuhnert u.a. am vom KFH organisierten Umweltwochenende in Hirschluch 1984 teil, auf welchem
wahrscheinlich auch griine Keramikkreuze verteilt wurden (vgl. Teilnehmerliste zum Umweltwochenende fiir Leser
der "BRIEFE" Thema "Umweltprobleme - Herausforderung und Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei
Storkow [Mark] 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 68-71), wo er Samstag Morgen eine Andacht hielt (vgl. DIE
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gen Umweltengagement.®”* Hieriiber duflert er in einem Artikel in den "Briefen zur Orientierung im
Konflikt Mensch-Erde", dass "Verantwortung fiir die Schopfung" fiir ihn "zu den selbst-
verstidndlichen Inhalten christlichen Glaubens" gehore.

Trotz der dargestellten Verbreitung blieb die mediale Wirkung des "Briefes zum Griinen Kreuz" be-
grenzt. In den Kirchenzeitungen der DDR und dem Samisdat wurde er namentlich weder erwéhnt
noch abgedruckt. Selbst in den "Briefen zur Orientierung im Konflikt Mensch-Erde" des KFH fin-
det sich kein Hinweis auf ihn.®”> Wie bereits erwihnt, wird der "Brief" zudem in den Publikations-
listen des KFH nicht mit aufgefiihrt.**

Einzig die Leipziger STREIFLICHTER druckten etwa drei Monate nach Abschluss des Vertretertref-
fens '84 einen Textausschnitt aus dem "Brief zum Griinen Kreuz" als "ein[e] Erkldrung" zum grii-
nen Kreuz, ohne jedoch darin einen expliziten Hinweis auf die Existenz des "Briefes" oder eine Be-
zugsmoglichkeit desselben bzw. griiner Keramikkreuze anzugeben.®”

Noch versteckter findet sich ein Auszug aus dem "Brief zum Griinen Kreuz" im spateren Aufruf der
sachsischen Landessynode zu einer "Woche der Verantwortung fiir die Schopfung", welcher auf de-
ren Herbsttagung vom 13.-17.10.1984 im Gemeindehaus der Christuskirchgemeinde Dresden-
Strehlen verabschiedet wurde.®”® Darin heilt es zur Begriindung, diese Woche solle "dazu dienen,
einen Schritt zu tun | - vom unverbindlichen Reden zum verbindlichen Tun, | - vom bequemen Ver-

harren in unseren Gewohnheiten zur Anderung der eigenen Lebensweise, | - von der Resignation

KIRCHE 29 [1984] vom 15.7.1984, 1f., hier 1, Art. Christliche Verantwortung fiir die Schépfung. Von einer Tagung
in Hirschluch von Hans-Peter Gensichen). Zum genannten Umweltwochenendes siehe S. 55f. in Kap. 2.2.

671 So gab er bspw. - in einem &hnlichen Stil gehalten wie sein "Brief zum Griinen Kreuz" - sowohl ein selbst gestalte-
tes Informationsblatt zum Thema "Méglichkeiten, 'Erste Hilfe fiir die Umwelt' zu leisten" (Netzen, undatiert; In:
RHG, Th_02/01, 282), in dem er bspw. die Anderung von Essgewohnheiten oder die Senkung des Energiever-
brauchs empfiehlt, heraus, als auch eine handschriftlich bebilderte einseitige A4-Ubersicht zu den negativen Aus-
wirkungen des Autos (undatiert; In: RHG, Th_02/01, 255). Die darauf enthaltene Statistik iiber das ermittelte Tier-
sterben auf 1000km ist identisch mit der entsprechenden Angabe auf dem Handzettel zum "Treffpunkt 5" (u.a. in:
ASupDM, Ephoralarchiv DD-Mitte, Bestand: Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke [OAK], 2).

672 BRIEFE 16 (November 1987), 3f., Art. Das Christliche im christlichen Umweltengagement von Andreas Kuhnert.

673 Durch die Vfn. diesbzgl. gepriift wurden die BRIEFE zwischen Ausgabe 6 (September 1982) und 15 (April 1987).

674 Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 149-154 und BELEITES, Luft, 86. Folgerichtig ist der "Brief zum Griinen Kreuz"
auch nicht in der Akte "KFH_30" der RHG zu den Publikationen des KFH enthalten. Dies bestétigt die Angabe von
IM "Jiirgen Thiemann" in o.g. Bericht von IM "Thiemann" iiber ein Treffen vom Leitungskreis "Okologischer Ar-
beitskreis" am 3.5.1984, In: BArch, MfS, BV Dresden, AIM, Nr. 2542/90, Bl. 319-321, hier 321, dass die ""Thesen
zu den griinen Kreuzen' [...] kein offizielles Material [seien], das breit verteilt wird."

675 STREIFLICHTER 26 (Juni 1984), 2. Der Textausschnitt umfasst den Selbsterklarungsteil des "Briefes” zwischen "Ich
trage das GRUNE KREUZ als Zeichen meiner Verantwortung" bis "nehme ich mir folgende konkrete Schritte vor,
als ERSTE HILFE FUR DIE UMWELT" (inkl. dreier schmaler im Anschluss angefiigter leerer Zeilen). Eingeleitet
wird der Abschnitt mit den Worten "Was das Tragen des GRUNEN KREUZES fiir mich bedeutet", wie er sich auch
in Version 1 und 2 findet. Dariiber hinaus beinhaltet der Artikel eine Kurzfassung der Erklarung zur Herkunft des
griinen Kreuzes ("Zum Dresdner Kirchentag hatte der Okologische Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke ein
Symbol verbreitet, welches das Symbol Christi bewuBt mit dem Symbol der Okologischen Bewegung verbindet:
das griine Kreuz."). Ebd.; Hervorhebungen im Original.

676 Die Synode schlug in ihrem Aufruf den Zeitrahmen 2.-9.6.1985 als erste "Woche der Verantwortung fiir die Schop-
fung" vor. Das Arbeitsmaterial fiir die Umweltwoche wurde anschl. durch Joachim Krause erarbeitet. Die Anregung
aus Sachsen fand bald Nachahmung in anderen Landeskirchen, so bspw. bereits ebenfalls fiir 1985 in der Landes-
kirche Greifswald (vgl. EPD DOKUMENTATION 52 [1984] vom 10.12.1984, 43, Art. Synode der Landeskirche Greifs-
wald: Beschluss zur Vorbereitung einer Woche 'Verantwortung fiir die Schépfung', Ziissow, 1.-4.11.1984). Vgl. zum
Aufruf der sdchsischen Synode EPD DOKUMENTATION 52 (1984) vom 10.12.1984, 5; SCHMID, Kirchen, 306.346f.
und JACOBI, Arbeitskreis (1998), 29. Zur Umsetzung des Aufrufs durch den OAK siehe S. 62 in Kap. 2.3.
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zur Ubernahme konkreter Verantwortung."®” Dabei handelt es sich um eine wortliche Ubernahme
der im "Brief zum Griinen Kreuz" enthaltenen Aufforderung, welcher von der Synode aber nicht als
Quelle angegeben wird.

Hans-Peter Gensichen beschéftigte sich auch nach dem Vertretertreffen 1984 weiter mit der Frage,
wie "verbindliche Texte in katechismusdhnlicher Form" zu formulieren seien, "hinter die sich mog-
lichst viele Umwelt-Engagierte stellen kénnen".®”® So verwundert es nicht, dass sich auch in spéte-
ren Texten, die am KFH oder mit dessen Beteiligung entstanden, Motive des "Briefes zum Griinen
Kreuz" wiederfinden lassen, so z.B. im "Okologischen Katechismus" des OAK-Theologiekreises
von 1984, im bereits erwéhnten selbstverpflichtenden Charakter des "Aufrufs an Wissenschaftler"

(1988)%° oder im Aufruf "Eine Mark fiir Espenhain" des CUR und OAK von 1988.%!

677 EPD DOKUMENTATION 52 (1984) vom 10.12.1984, 5, Art. Landessynode Sachsen: Beschluss zu 'Verantwortung fiir
die Schopfung', Dresden, 16.10.1984. Nahezu identisch findet sich der zitierte Text auch in DER TAGESSPIEGEL
11879 vom 18.10.1984, 10, Art. Sdchsische Synode fordert Staat zu Information iiber Umweltschdden auf.

678 DIE KIRCHE 29 (1984) vom 15.7.1984, 1f., hier 2, Art. Christliche Verantwortung fiir die Schopfung. Von einer Ta-
gung in Hirschluch von Hans-Peter Gensichen iiber eine diesbzgl. Diskussion auf dem Umweltwochenende im Juni
1984 in Hirschluch (vgl. S. 55f. in Kap. 2.2).

679 Im Gegensatz zum "Brief zum Griinen Kreuz" wurde der "Okologische Katechismus" verdffentlicht in BRIEFE 10
(Oktober 1984), 7f. Hierin wird u.a. der "aufwendig[e] Lebensstil auf Kosten anderer”, das Hinterlassen von "unge-
l6sten Probleme[n] als Schulden" fiir die Enkel (a.a.O., 8) oder die Kritik an "Konsumlust und Riistungszwang, de -
nen wir oft bedenkenlos unsere natiirliche Umwelt opfern" angesprochen (a.a.O., 7).

680 Abgedruckt u.a. in ISRAEL (Hg.), Freiheit, 195-199. Vgl. hierzu S. 66 in Kap. 2.4 (Exkurs).

681 Enthalten bspw. in JACOBI, Arbeitskreis (1998), 61f. Mit der Spende von einer Mark und der Quittungsunterschrift
sollte dem Aufruf nach nicht nur Espenhain geholfen werden, sondern zugleich "ein Zeichen" fiir die Bereitschaft
gesetzt werden, die "eigene Lebensweise zu dndern und im eigenen Umkreis die notwendige 6kologische Umgestal-
tung im Dialog und Handeln zu férdern." (a.a.O., 61). Vgl. zu "Eine Mark fiir Espenhain" Anm. 396 in Kap. 2.1.7.
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2.5 Die Umweltgruppe "Griines Kreuz" in Annaberg-
Buchholz

Mehr noch als fiir die bisherigen Themen gilt fiir die Umweltgruppe "Griines Kreuz", dass zu die-
ser bisher kaum unabhdngige Untersuchungen existieren, lag und liegt sie doch - abseits der sdchsi-
schen Grof3stddte - jenseits verstdrkter medialer Aufmerksamkeit oder archivaler Sammlungs-
schwerpunkte. Von daher beruht die folgende Darstellung vorrangig auf Zeitzeugenaussagen,®” die
zwar miteinander ins Verhéltnis gesetzt, aber nur punktuell durch vorhandenes Quellenmaterial ge-
stiitzt werden kénnen, und bleibt von daher vielfach ungesichert.

Die Geschichte des "Griinen Kreuzes" Annaberg-Buchholz beginnt im etwa 20km entfernten Mari -
enberg/Erzgebirge. Dort, sowie in den umliegenden Orten Satzung, Kiihnhaide und Zoblitz, fand in
Fortsetzung der Arbeit der Kirchentagskongressgruppe Dresden-Mitte "Unsere Enkel wollen auch

lebenu683

vom 26.-28.10.1984 ein Umweltwochenende statt, an welchem sich auch die nach dem
Kirchentag '83 neu gegriindete Gruppe "Oko-Solidaritit" des OAK beteiligte.*® Das Wochenende
beinhaltete ein vielfiltiges Programm aus Bibelarbeiten, Arbeitseinsitzen im Wald®® und Gottes-

diensten in den vier genannten Orten und endete mit einer zentralen Abschlussveranstaltung in Ma-

682 Eberhard HEIBE (Zeitzeugengesprdch mit der Vin., 17.11.2022; ders., Meer [2009] und ders., Alfredo [2012]), Klaus
KAMPF (Zeitzeugengesprdch mit der Vin., 16.11.2022; E-Mail an die Vfn., 6.12.2022, Brief an die Vfn., 24.12.2022;
Nutzung von im Privatbestand Kampf vorhandenem Quellenmaterial), Albrecht KAMPF (E-Mails an die Vfn.,
4.11.2022 und 22.11.2022), Matthias KoLDITZ (E-Mail an die Vfn., 29.11.2022), Johannes LANGE (E-Mail an die
Vfn., 4.11.2022) sowie die ebenfalls vorrangig auf Zeitzeugengesprachen mit André Briickner, Holger/Christine
Stramke und Albrecht/Stefanie Kampf beruhenden Angaben in MADLER, Schritte (2020).

683 Vgl. die Einladung hierfiir in DER SONNTAG 41 (1984) vom 7.10.1984, 2, Art. Unsere Enkel wollen auch leben und
den anschl. Bericht in ENA 51/52 (1984) vom 20.12.1984, 6f., Art. Ein 'KongreSwochenende' in und um Marien-
berg. Dresdner Kirchentagsgesprdche 1983 iiber Umwelt fortgesetzt. Den Zusammenhang zum Kirchentag 1983
betont auch Bernd Albani aus Frauenstein im Interview bei MADLER, Schritte, 125. Bereits auf der Abschlussveran-
staltung zum Dresdner Kongress am 9.7.1983 war formuliert worden, dass die Arbeit des Kongresses dezentral fort-
gesetzt werden solle, vgl. DIE UNION. BEZIRK DRESDEN 161 (1983) vom 11.7.1983, 3, Art. Der Kongrels geht wei-
ter. Nach der Abschluversammlung vor dem Deutschen Hygiene-Museum notiert.

684 Die Beteiligung der Gruppe "Oko-Solidaritit" des OAK in Marienberg bestitigen iibereinstimmend Klaus Gaber im

Interview mit Uta Jelitto am 6.6.1996, In: ASupDM, Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Ge-
sprachspartner von Maria Jacobi, Nr. 5, 6 und Gesine Pschenitzka im Interview mit ders. am 20.11.1996, In: a.a.O.,
Nr. 13, 3. Baumpflanzaktionen des OAK im Erzgebirge allgemein erwihnen FRANCK, Arbeitskreis, 6; BELEITES,
Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 2 (fiir das Jahr 1983) und JACOBI, Arbeitskreis (1998), 29 sowie ANSTOBE X (April
1984), 5, Art. Oko-Wochenende in Altenberg (jeweils fiir Altenberg/Zinnwald 1984). Vgl. zur OAK-Gruppe "Oko-
Solidaritat" auch S. 61 in Kap. 2.3.
Die 1984 verstarkte iiberregionale Zusammenarbeit von Umweltengagierten und darauf zuriickzufithrende Bildung
neuer Gruppen wurde auch staatlicherseits registriert, vgl. Arbeitshinweise iiber die Entwicklung, Pldne, Absichten
und Aktivititen gegnerischer und feindlich-negativer Kréfte zur Schaffung einer sogenannten Okologie- und Um-
weltschutzbewegung in der DDR und deren operative Bekdmpfung, Weisung Gen. Generalltn. Mittig vom
22.10.1985, Dresden 11.11.1985, In: BArch, MfS, BV Dresden, Stv Op, Nr. 63, Bl. 002-017.

685 Die POTSDAMER KIRCHE 52/53 (1984) vom 23./30.12.1984, 16, Art. Das Leben wdhlen zeigt auf einem Bild
"[jlunge Christen beim Umweltwochenende in Marienberg" [Untertitel] beim Arbeitseinsatz. Dieses Foto ist in der
Collage auf der Titelseite vorliegender Arbeit (Mitte unten) enthalten.
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rienberg, auf welcher es in Kurzreferaten unter anderem um die "kleine[n] mégliche[n] Schritte des

ging.

In unmittelbarer Betroffenheit durch die katastrophale (und angesichts des umfassenden Waldster-

1686 687

praktischen Tuns fiir die Umwelt

bens im buchstiblichen Sinne augenscheinliche) Umweltbelastung im Erzgebirge®® hatte es schon
in den Jahren zuvor mehrere Umweltaktivitdten Einzelner in der Region gegeben.® Jedoch kam es
erst im Anschluss an das Umweltwochenende 1984 zur Griindung einer kirchlichen Umweltgrup-
pe.** Als Gruppengriinderin und -leiterin wird vielfach Evilis HeiRe (*1939) genannt.*" Evilis und
ihr Mann Eberhard Heie (*1933) waren seit 1971 in Marienberg tdtig. Eberhard Heile arbeitete
als Bezirksjugendwart des Kirchenkreises®” und auch Evilis HeifSe arbeitete in der Jugendarbeit.
Sie begleitete als "Soldatenmutter"®* Armeeangehorige der Kaserne Marienberg und betreute Men-
schen wihrend und nach ihrer Haft, darunter Josef Kneifel und seine Familie.®*

Eine weitere wichtige Person der Umweltgruppe - und in Hinblick auf das "griine Kreuz" zentrales

Bindeglied - war Dorothea Kutter aus Satzung.® Sie berichtete bereits auf dem "Treffpunkt 5" des

686 ENA 51/52 (1984) vom 20.12.1984, Art. Ein 'KongreSwochenende' in und um Marienberg. Dresdner Kirchentagsge-
spriche 1983 iiber Umwelt fortgesetzt, 6f., hier 7. Auffillig ist die Parallelitit dieser Aussage zu AuRerungen beim
"Treffpunkt 5" des Kirchentages am 10.7.1983 (vgl. Kap. 2.1.7) und im "Brief zum Griinen Kreuz" (vgl. Kap.
2.4.2).

687 Zur Verteilung von griinen Keramikkreuzen auf diesem Umweltwochenende vgl. S. 56 in Kap. 2.2.

688 Hervorgerufen u.a. durch die Braunkohlekraftwerke im nordbdhmischen Becken/CSSR, den Schwefeldioxid-
emissionen der Industrieregion Karl-Marx-Stadt aber auch den Abbau von Uranerz. Vgl. zum enormen AusmaR des
Waldsterbens im Erzgebirge, der Luftverschmutzung und den Auswirkungen auf die Gesundheit der Menschen
MOLLER, Umwelt, 270 und KFH (Hg.), Erde, 3. Die unmittelbare Betroffenheit der Menschen durch die Umwelt-
situation - bspw. durch Geruchsbelastung und Atemwegserkrankungen - schildern in Hinblick auf die Motivation
von Evilis Heile (s.u.) KAUL, Gefdhrdung, 32 und HEIBE, Alfredo, 82.

689 Vgl. zur grofen Anzahl von Eingabenprotesten schon seit den 1960er Jahren gegen die Luftverschmutzung im
Kreis Marienberg und deren Zunahme seit Ende der 1970er Jahre MOLLER, Umwelt, 270f. Des weiteren fiihrte auch
der flichendeckende Einsatz von Schadlingsbekdmpfungsmitteln in der Region im Sommer 1981 zu zahlreichen
Protesten, vgl. Abschrift eines Briefes vom RdS Jéhstadt. Biirgermeister Aschermann an RdK Annaberg. Abt. Inne-
res. z. Hd. Gen. Nestler vom 1.7.1981 {iber eine Aussprache mit Pfarrer Werner Schiiller zur Schadlingsbekdmpfung
in der Forstwirtschaft, In: SéchsStA-D, 11430 Bezirkstag/RdB Dresden, Nr. 11054, Bl. 272. Auch Dorothea Kutter
erwdhnt die Sorge vor einem Einsatz von DDT in ihrem Bericht (siehe S. 45f. in Kap. 2.1.7) auf dem "Treffpunkt 5"
des Kirchentages 1983 (vgl. BRIEFE 9 [April 1984], 7). Zu den Hintergriinden hierzu MOLLER, Umwelt, 271f.

690 Folglich fiihrt die Umweltgruppen-Adressliste des KFH vom Sommer 1982, In: RHG, KFH_19, 54 weder Marien-
berg noch Annaberg-Buchholz auf.

691 So HEIRE, Alfredo, 81; ders. im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022 und MADLER, Schritte, 35. Literarisch verar-
beitet erzdhlt KAUL, Gefdhrdung, 32 von ihrer 6kologischer Betroffenheit, jedoch ohne Erwdhnung einer darauf be-
ruhenden Umweltgruppengriindung.

692 Eberhard HeiRe war urspr. Gartner in Thum. Wéhrend seiner Ausbildung zum Diakon in Berlin nahm er an den De-
monstrationen des 17.6.1953 teil. 1992 griindete Heie den CVJM in Annaberg. 1997 wurde Evilis und Eberhard
Heille gemeinsam das "Bundesverdienstkreuz am Bande" verliehen. Vgl. zur Biografie HEIBE, Meer; die Telefonate
der Vfn. mit Eberhard Heifse am 17.11.2022 und mit Klaus Kampf am 16.11.2022; WIKIPEDIA (Hg.), Art. Heiffe und
KAuL, Gefdhrdung, 32-37.

693 HEIBE, Alfredo, 84.

694 Vgl. zu Josef Kneifel (*1942) und dessen Sprengversuch eines sowjetischen Panzermonuments in Karl-Marx-Stadt
am 9.3.1980 NEUBERT, Geschichte, 337f.; FAUST, Art. Kneifel und SCHRECK, Gruppen, 80. Frau Heifle stand wéh-
rend der Betreuung von Fam. Kneifel unter starker Beobachtung des MfS. Auch unabhéngig davon fiihrte das Han-
deln von Evilis und Eberhard Heife mehrfach zu Konflikten mit und Repressionen durch staatliche Instanzen,
bspw. aufgrund von Eberhard Heies Aufruf zum Tragen des Symbols "Schwerter zu Pflugscharen" oder weil seine
Jugendarbeit ein "Sammelbecken negativer, oppositioneller, feindlicher Kréfte" sei (so im Bericht iiber ein Ge-
sprdch beim RdK Marienberg wegen der Eingabe von Bezirksjugendwart Eberhard HeilSe an den Vorsitzenden des
Staatsrates der DDR, durchgefiihrt am 24.8.1984, In: LAD, 02, 563, 18f., hier 18). Vgl. auch Niederschrift iiber ein
Gesprdch mit Ephoraljugendwart Eberhard Heile am 8.1.1985 in Hiittengrund, unterz. OKR Rau, Dresden
11.1.1985, In: ebd., 22. Zwei ihrer fiinf Kinder wurden 1980/81-82 inhaftiert (vgl. KAUL, Gefdhrdung, 32-37).
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% und engagierte sich

Dresdner Kirchentages am 10.7.1983 iiber die Situation im Erzgebirge
diesbeziiglich weiterhin. So nahm sie u.a. im Juni 1984 am vom KFH organisierten Umwelt-
wochenende im Jugendheim Hirschluch teil, auf welchem mutmaRlich auch die griinen Keramik-
kreuze verteilt wurden,*®’ und berichtete als Delegierte der OV in Dresden am 13.2.1988 in der 6f-
fentlichen Eroffnungssitzung in einem mit Dias unterlegten sog. "Zeugnis der Betroffenheit" {iber
die Umweltzerstérung im Erzgebirge.*® AnschlieRend arbeitete sie im Rahmen der OV gemeinsam
mit Maria Jacobi vom OAK, Carla Fahr aus Bischofrod u.a. in der AG "Wertewandel - Lebenswei-

1699

se"*” und gemeinsam mit Hans-Peter Gensichen, Reimund Francke aus Karl-Marx-Stadt u.a. in der

"7% mit. Fiir die "Zukunftswerkstatt Europas" auf der Eu-

AG "BewulStseinsbildung und Information
ropdischen Okumenischen Versammlung vom 15.-21.5.1989 in Basel, auf welcher "Gruppen aus
ganz Europa [...] ihre Arbeit und ihr Engagement fiir Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
Schopfung vorstell[t]len",”" erarbeitete sie gemeinsam mit Evilis Heife eine Dokumentation iiber
das Waldsterben”” und nahm als Delegierte der ELLKS teil.””

MutmafRlich waren es diese Verbindungen zum Dresdner "griinen Kreuz" iiber Dorothea Kutter und
das Umweltwochenende im Oktober 1984, welche Evilis Heile bewogen, den neugegriindeten

Okologiekreis in Marienberg "Griines Kreuz" zu nennen. Jedoch konnte sich ihr Vorschlag inner-

695 Dorothea Kutter wurde in Aue geboren und arbeitete zunéchst als medizinisch-technische Assistentin. Sie kam 1976
gemeinsam mit ihrem Mann, der dort Pfr. wurde, nach Satzung. Nach erfolgreichem Fernstudium in Moritzburg
wirkte sie ab 1983 als Katechetin. 1988 zog Kutter nach Plauen und war mehrere Jahre Synodale der ELLKS, zeit-
weise auch Schriftfiihrerin des Préasidiums der Synode (gewdhlt auf der konstituierenden Sitzung der 23. Landess-
ynode am 26.5.1990; vgl. TOP 11. Antrag 5 des Nominierungsausschusses zur Wahl der Schriftfiihrer fiir das Prési-
dium in den Tonbandabschriften der Sitzungen der 23. Landessynode, In: LAD, 01, 918, 172). Vgl. zur Biografie
Dorothea Kutters ihre Selbstvorstellung im Kontext dieser Wahl in a.a.O., 121 und BRIEFE 30 (Dezember 1993), 23.

696 Vgl. S. 45f. in Kap. 2.1.7.

697 Vgl. Teilnehmerliste zum Umweltwochenende fiir Leser der "BRIEFE" Thema "Umweltprobleme - Herausforderung
und Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei Storkow (Mark) 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 68-71. Auler
ihr nahmen mit Familie Metzer aus Satzung und Hans-Paul Schubert aus Marienberg drei weitere Teilnehmer aus
der Region teil. Siehe zu diesem Umweltwochenende auch S. 55f. in Kap. 2.2.

698 Vgl. Tagesordnung der OV. 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar 1988, Vorlage 3, In: RHG, HL_051,
38. Enthalten ist das Zeugnis der Betroffenheit im Wortlaut. Dorothea Kutter: Waldsterben im Erzgebirge auf der
OV. 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar [1988] in RHG, HL_051, 186f. Der Vortrag von Dorothea
Kutter war der letzte von insg. neun "Zeugnissen der Betroffenheit", welche grofe Parallelen zu den "Betroffenen-
berichten" auf dem "Treffpunkt 5" des Dresdner Kirchentages 1983 aufweisen. Nach SCHMID, Kirchen, 464 hatten
diese "Zeugnisse" groRe Offentlichkeitswirkung.

Kutters Delegierung wird bestitigt durch die Liste der Teilnehmer der 1. Vollversammlung. OV. 1. Vollversammlung,
Dresden 12. bis 15. Februar 1988, Vorlage 6, In: RHG, HL._051, 113.

699 Vgl. Beschlu§ des Tagungsausschul8 "Schopfung" fiir eine zu bildende Arbeitsgruppe. Thematik: "Wertewandel -
Lebensweise". OV, 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar 1988, Vorlage 19, In: RHG, HL._051, 127.

700 Vgl. BeschluBvorlage des Tagungsausschuls "Schépfung" fiir eine zu bildende Arbeitsgruppe. Thematik: "BewulSt-
seinsbildung und Information". OV. 1. Vollversammlung, Dresden 12. bis 15. Februar 1988, Vorlage 21, In: RHG,
HL_051, 129.

701 STEINBACH, Mark, 158.

702 So die Aussage von Albrecht Kdmpf in seiner E-Mail an die Vfn. vom 22.11.2022 und die - ebenfalls auf einem In-
terview mit Albrecht Kampf beruhende - Angabe in MADLER, Schritte, 160. Auch Matthias Kolditz bringt in
JELITTO, Sicht, 186 zum Ausdruck, dass die Unterstiitzung des konziliaren Prozesses der Umweltgruppe sehr wich-
tig war.

703 Vgl. KEK/CCEE (Hg.), Frieden, 362, wo Dorothea Kutter in Basel mit der Reg.-Nr. 1406 als Delegierte fiir den

BEK verzeichnet ist.
Vgl. zur Teilnahme Kutters an der OV und der Konferenz in Basel auch ihre Selbstvorstellung auf der konstituie-
renden Sitzung der 23. Landessynode der ELLKS am 26.5.1990 im Kontext des TOP 11. Antrag 5 des Nominie-
rungsausschusses zur Wahl der Schriftfiihrer fiir das Préasidium in den Tonbandabschriften der Sitzungen der 23.
Landessynode, In: LAD, 01, 918, 121.
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4

halb der Gruppe nicht durchsetzen” und sie bezeichnete sich alternativ als "Kirchliche Um-

weltgruppe Marienberg".”” Dieser Name brachte das Selbstverstindnis als der ev.-luth. Kirchge-
meinde Sankt Marien eng zugehorig zum Ausdruck,’® in deren Leben und Verkiindigung sich -
Matthias Kolditz zufolge - die "Mitverantwortung fiir die Umwelt [...] widerspiegeln" sollte.”®’

In der Anfangszeit engagierten sich etwa 15 Personen in der Umweltgruppe.’® Zentral im Mittel-
punkt standen, in enger Zusammenarbeit mit dem lokal zustdndigen Forster,”” Aufforstungen durch

Pflanzung von Lirchen und die anschlieRende Jungwuchspflege.”® Weitere Aktivititen waren u.a.

711

Tiimpelreinigungen und -pflege’"" sowie die Organisation von Gottesdiensten oder Gemeindeaben-

den 712

Familie Heille wechselte 1988 nach Annaberg-Buchholz, was fiir die "Kirchliche Umweltgruppe

mon

Marienberg" "schmerzlich"”" war. So verzeichnet die Karteibroschiire des KFH fiir 1988 nur noch

sieben Mitglieder,”* die Leitung der Gruppe iibernahmen Hans-Paul Schubert - welcher 1984 ge-

meinsam mit Dorothea Kutter am vom KFH organisierten Umweltwochenende in Hirschluch teil-

715 l 716

genommen hatte’” - und Bianca Oette

704 So die Angabe von Matthias Kolditz in einer E-Mail an die Vfn. vom 29.11.2022 und bei MADLER, Schritte, 35.
Evilis Hei8e sah die Gruppe in Marienberg moglicherweise dennoch als "Griines Kreuz" an (vgl. die entsprechende
MutmaBung von Matthias Kolditz in einer E-Mail an die Vfn. vom 29.11.2022 und die Zusammenfassung der Grup-
pen in Marienberg und Annaberg-Buchholz unter der Bezeichnung "Griines Kreuz" in HEIBE, Alfredo, 81-87).

705 In KFH (Hg.), Karteibroschiire, 37 wird sie als "Oko-Gruppe der Kirchgemeinde Marienberg/Frzgebirge" bezeich-
net.

706 Genannt ist die kirchliche Anbindung in ebd. Matthias Kolditz in seiner E-Mail an die Vfn. vom 29.11.2022 gibt an,
dass die Umweltgruppe auch "aus Griinden des Selbstschutzes" darauf achtete, als kirchliche Gruppe wahrgenom-
men zu werden. Von einer grofen Unterstiitzung der Umweltgruppe durch die Kirchgemeinde spricht MADLER,
Schritte, 38f.

707 JELITTO, Sicht, 180. Matthias Kolditz gehort zu den Personen, welche Uta Jelitto fiir ihre Publikation zu ihren Er-
fahrungen mit dem OAK befragte.

708 So - beruhend auf einem Interview mit Holger Stramke - MADLER, Schritte, 35. Vgl. die Aussage von Eberhard
HEIBE in Alfredo, 84: "Evilis findet bald Mitstreiter aus Marienberg und der Umgebung. [...] Es entsteht sehr bald
eine kleine, aber auBerordentlich aktive Gruppe."

709 Vgl. MADLER, Schritte, 43, welcher berichtet, dass der zustindige Revierforster die Zusammenarbeit trotz mehrfa-
cher staatlicher Aufforderung zum Abbruch der Verbindung zur kirchlichen Umweltgruppe beibehalten hat. Gesine
Pschenitzka berichtet im Interview mit Uta Jelitto am 20.11.1996 von Schwierigkeiten, welche der Forster nach sei-
ner Unterstiitzung des Umweltwochenendes im Oktober 1984 - fiir welche die HelferInnen auch Lohn bekamen -
und seinem anschl. Besuch bei einem offenen Abend des OAK in Dresden bekommen hétte. Eine weitere Zusam -
menarbeit der OAK-Gruppe "Oko-Solidaritdt" mit ihm habe es deshalb spiter nicht mehr gegeben (In: ASupDM,
Interview's und Protokolle fiir "Das Griine Kreuz", A. Gesprdchspartner von Maria Jacobi, Nr. 13, 3). Die
Entlohnung beim Umweltwochenende 1984 erwahnt auch ENA 51/52 (1984) vom 20.12.1984, 6f., Art. Ein 'Kon-
greBwochenende’ in und um Marienberg. Dresdner Kirchentagsgesprdche 1983 iiber Umwelt fortgesetzt. Die gute
Abstimmung der Marienberger Umweltgruppe mit dem Forster bestdtigt HEIBE, Alfredo, 84 und KFH (Hg.),
Karteibroschiire, 37.

710 Dies wird iibereinstimmend angegeben in ebd.; HEIBE, Alfredo, 84; ders. im Telefongesprédch mit der Vfn. am
17.11.2022; Holger Stramke bei MADLER, Schritte, 56; Matthias Kolditz in seiner E-Mail an die Vfn. vom
29.11.2022 und ders. in JELITTO, Sicht, 180.

711 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 37; JELITTO, Sicht, 180 und MADLER, Schritte, 63f.

712 Siehe Matthias Kolditz in JELITTO, Sicht, 180.

713 HEIBE, Alfredo, 84.

714 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 37. Auch MADLER, Schritte, 35 erwahnt die riicklaufigen Mitgliederzahlen, wel-
che sich 1989/90 fortsetzten.

715 Vgl. Teilnehmerliste zum Umweltwochenende fiir Leser der "BRIEFE" Thema "Umweltprobleme - Herausforderung
und Verantwortung" im Jugendheim Hirschluch bei Storkow (Mark) 1.-3.6.1984, In: RHG, KFH_19, 68-71. Siehe
zu diesem Umweltwochenende S. 55f. in Kap. 2.2.

716 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 37. Nach Aussage von Matthias Kolditz in seiner E-Mail an die Vfn. vom
29.11.2022 griindete sich auf Initiative eines Marienberger Arztepaares eine neue Umweltgruppe, auf deren Treffen
Evilis HeiBe nicht anwesend gewesen sei. Uberpriifen und datieren lisst sich diese Angabe - die sich mdglicherwei-
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Auch in Annaberg-Buchholz gab es schon vor Griindung der Umweltgruppe "Griines Kreuz" durch
"kleine Gruppen und Einzelkampfer"’"” vielfiltige Umweltaktivititen,”"® welche jedoch bis 1988
offenbar noch nicht zur Griindung eines festen kirchlichen Okologiekreises gefiihrt hatten.”*®
"[S]ehr bald nach"”* dem Umzug von Evilis und Eberhard HeiBe - welcher ab 1988 die Tatigkeit
als Gemeinde- und Jugenddiakon in der ev.-luth. Kirchgemeinde St. Annen in Annaberg-Buchholz
tibernahm’”' - griindete sich die Umweltgruppe "Griines Kreuz" des Kirchenbezirkes Annaberg-
Buchholz.”” Auf "ihrer ersten erweiterten Sitzung vom 12.9.1988"7% fasste die Gruppe ihre wich-
tigsten Anliegen und Strukturen in einem "Arbeitsprogramm der Umweltgruppe 'Griines Kreuz' im

"724 zusammen. Es handelt sich bei diesem Text um den ersten der Vfn.

Kirchenbezirk Annaberg
vorliegenden Beleg fiir die Verwendung des Namens "Griines Kreuz" fiir die Umweltgruppe. Die
Idee zu diesem Namen stammte, einer Angabe von Klaus Kampf zufolge, von Evilis Heie.”* Fiir
die Gruppe driickte diese Bezeichnung ihre christliche Verantwortung fiir die Umwelt und die sich

1726

darauf beziehende Motivation zum Engagement "fiir die geschundene Natur"’** aus. Auch das er-

wihnte Arbeitsprogramm legte fest, dass der "besondere Charakter" der "christlichen Umweltgrup -

se auch auf die Anfangszeit der Gruppe insgesamt bezieht - jedoch nicht.

717 HEIBE, Alfredo, 82.

718 So referierte bspw. Dipl. Ing. Klaus Kampf (*1951) in seiner Funktion als Leiter des Arbeitsbereiches Annaberg der
Staatlichen Gewaésseraufsicht der Oberflussmeisterei Karl-Marx-Stadt der Wasserwirtschaftsdirektion Obere Elbe-
Neille Dresden zur Einfithrung des neuen Wassergesetzes der DDR vom 2.7.1982 (vgl. KAMPF, Nachweise, in: Pri-
vatbestand Kampf; Referatskript in: ebd.), verfasste nach Juli 1983 einen Text zur "Charakterisierung des Giitezu-
standes der Gewdsser im Kreisgebiet Annaberg und Schwerpunkte der die Wasserqualitdit beeinflussenden Fakto-
ren" (in: ebd.), der u.a. auch "[e]rforderliche Manahmen zur Verbesserung des Giitezustandes" und "Havarien
1983" auflistet und hielt etwa 1984/85 einen Gemeindeabend zum Thema "Verantwortung fiir Gottes Schépfung -
Was kénnen wir tun?" (Referatskript in: ebd).

719 Vgl. MADLER, Schritte, 35, welcher betont, dass die Entstehung der Umweltgruppe in Annaberg-Buchholz "[v]er-
glichen mit anderen kirchlichen Umweltgruppen des Bezirks Karl-Marx-Stadt [...] sehr spat" sei. Anders Klaus
KAMPF in den von ihm zusammengestellten Nachweise[n] (In: Privatbestand Kampf), wo er durch Einbeziehung
der in der vorangegangenen Anm. erwédhnten Aktivitdten in die Geschichte der Umweltgruppe "Griines Kreuz" von
einer Tatigkeit dieser seit 1982 ausgeht. Auch Jiirgen FORSTER, Revolution, 2 (In: LAD, 24, 36, 2-4) geht vage von
einer Zusammenarbeit des "Griinen Kreuzes" "seit Mitte der 80er Jahre" aus.

720 HEIBE, Meer, 144. Ahnlich ders., Alfredo, 84f. und ders. beim Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022.

Gerd Breitfeld bezeichnet sich in seinem im Februar 1988 auf der OV gehaltenen Vortrag zum Thema "Waldster-
ben" als "Vertreter der neu gebildeten Umweltgruppe des Kirchenbezirks Annaberg-Buchholz" (vgl. ARCHE NOVA 2
[Oktober 1988], 13-15, hier 13, Art. 1. Teil des Vortrages zur ékumenischen Versammlung der Christen und Kirchen
fiir Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schépfung, Dresden, 12.2.-15.2.1988), was auf eine Entstehung der
Gruppe "Griines Kreuz" Anfang 1988 schlieRen ldsst.

721 Vgl. WIKIPEDIA (Hg.), Art. HeilSe. Eberhard Heile hatte zuvor 1955-57, wahrend seiner Ausbildung zum Diakon,
schon einmal vertretungsweise die Tatigkeit als Katechet in Buchholz tibernommen, vgl. SCHWAN, Kirchgemeinde,
6.51.

722 So auch die Bezeichnung in KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5.

Den Zusammenhang der Griindung der Umweltgruppe mit dem Umzug von Evilis Heie betont MADLER, Schritte,
36 (beruhend auf Angaben von Albrecht Kampf). Die Griindung (auch dieser Gruppe) durch Evilis Heie bezeugen
tibereinstimmend HEIBE, Alfredo, 81.84; Albrecht Kdmpf in seiner E-Mail an die Vfn. vom 4.11.2022 und Klaus
Kampf in Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022.

723 Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbestand
Kampf.

724 Ebd. Dieses Programm umfasst eine maschinenbeschriebene A-4-Seite und gibt als Auflagenstérke eine Stiickzahl
von 40 an.

725 Vgl. Telefonat von Klaus Kampf mit der Vfn. am 16.11.2022.

726 So Klaus KAMPF, Nachweise, in: Privatbestand Kampf. Thm zufolge leide "die Natur [...] wie der Mensch" und sei
wie dieser "erlosungsbediirftig" (vgl. Rém 8,19-22), was im Symbol des Kreuzes zum Ausdruck kame.

Jirgen FORSTER, Revolution, 2 (In: LAD, 24, 36, 2-4) spricht von einer Pragung der Gruppe durch den "konziliaren
Prozess mit den Forderungen nach Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schépfung.”
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pe [...] nach aufen und innen erkennbar sein [muss], eine an der Bibel orientierte Arbeit."”*” Dafiir
bot sich das Symbol des griinen Kreuzes an, denn nach Eberhard Heifle sei "Griin [...] die Farbe der
Hoffnung, des Lebens, [und] das Kreuz [...] das Zeichen des Christus, der Christen."”* Eine direkte
Verbindung zum "Dresdner griinen Kreuz", bspw. durch das Tragen der griinen Keramikkreuze
oder die Weitergabe des "Briefes zum Griinen Kreuz" gab es innerhalb der Umweltgruppe hingegen
nicht.”

Der Name "Griines Kreuz" wurde auf einer Einladung zum Treffen der Umweltgruppe am
31.10.1988 im Kirchgemeindehaus Annaberg im Stil eines griinen keltischen Kreuzes - d.h. als
crux immissa mit ldngerem Léangsbalken und einem umkreisten Kreuzzentrum - auch grafisch zum
Ausdruck gebracht.”® Ob es sich dabei um eine einmalige Darstellung handelte, oder diese mehr-
fach verwendet wurde, konnte durch die Vfn. nicht in Erfahrung gebracht werden.”*

In gewisser Spannung zu dem christlichen Selbstverstdndnis des "Griinen Kreuzes" stand die ver-
héltnismélig grole Distanz zur Kirchgemeinde. Zwar war es formal in die ELLKS, "genehmigt
vom Bezirkskirchenausschul Annaberg",”* eingebunden, konnte fiir ihre Treffen Gemeinderdume
nutzen und bemiihte sich um einen entsprechenden Kontakt zur lokalen Gemeinde - bspw. mittels
Organisation von Gemeindeabenden oder des Angebotes von Umweltgottesdiensten,”* jedoch ver-

hielt sich der GrofSteil der Kirchgemeinde der Gruppe gegeniiber eher passiv. Auch gab es - abgese -

hen von Familie HeiRe - keine aktive Mitarbeit von Pfarrern oder anderen Hauptamtlichen.”*

727 Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbestand
Kampf.

728 HEIBE, Alfredo, 84. Dass es ihm wichtig war, dass sich im "Griinen Kreuz" Christen engagieren, betont ders. auch
im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022.

729 So iibereinstimmend die Angaben von Albrecht Kdmpf in seiner E-Mail an die Vfn. vom 22.11.2022 und Eberhard
Heille im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022.

Eberhard Heife verneint ebd. grundsétzlich einen Kontakt zum OAK in Dresden, was jedoch durch die oben bereits
angefiihrten Verbindungen widerlegt werden kann. Dariiber hinaus nennt JELITTO, Sicht, 216 Hartmut Triibenbach
aus Elterlein, Mitglied des "Griinen Kreuzes", als einen ihrer Interviewpartner iiber den OAK.

730 Enthalten in Privatbestand Kampf. Die Einladung auf griinem Papier ist maschinenschriftlich mit handschriftlichen
Ergdnzungen in Griin gehalten; das Kreuz wurde handschriftlich in der rechten oberen Ecke angebracht.

731 Eberhard HeiRe gibt im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022 an, es habe in der Umweltgruppe keine Abbildung ei-
nes griinen Kreuzes und keinerlei Publikationen gegeben.

732 So die Angabe in KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5.

733 Vgl. Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbe-
stand Kampf.

734 So iibereinstimmend MADLER, Schritte, 38f.; Klaus Kampf im Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022 und Eberhard

Heilse im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022. Auch SCHWAN, Kirchgemeinde, welcher detailliert das Leben der
Kirchgemeinde Buchholz in den betreffenden Jahren auffiihrt, erwédhnt das "Griine Kreuz" nicht.
Die zu den Treffen des "Griinen Kreuzes" essentiell zugehorigen Andachten hielt bspw. Evilis Heile (vgl. Protokoll
"Umweltkreis Annaberg. Mitarbeiterkreis" vom 28.8.1989, In: Privatbestand Kampf) oder Geistliche umliegender
Orte (so z.B. nach Einladung zu einem Treffen der Umweltgruppe am 31.10.1988 im Kirchgemeindehaus Annaberg,
unterz. "Der Leitungskreis”, In: ebd. Pfrn. Gudrun Neubert aus Ehrenfriedersdorf). HEIBE, Alfredo, 83 berichtet von
einem Gemeindeabend zum Thema Wasserverschmutzung mit Pfr. Dr. Edmund Kébisch aus Zwickau.
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Die Gruppe hatte 1988 etwa 15 regelmiBige Mitglieder” und traf sich regelmiRig an jedem ersten
Montag im Monat, meist im Kirchgemeindehaus Annaberg.”*® Als LeiterInnen des "Griinen Kreu-
zes" werden im Arbeitsprogramm neben Evilis Heie Gerd Breitfeld und Klaus Kampf genannt.”’
Anfangs stand auch in Annaberg-Buchholz das Waldsterben im Mittelpunkt der Arbeit,”*® was sich
insb. in der Betreuung eines Waldabschnittes auf dem Pohlberg am Ostrand Annabergs nieder-
schlug.” Im Zusammenhang mit der Aktivitit gegen das Waldsterben verfassten Mitglieder der
Gruppe zudem mehrfach Eingabeschreiben, welche einmalig bis zu einem "Eingabengesprach"
fithrten, und sammelten - obwohl dies in der DDR verboten war - Unterschriften, welche an die
Berliner Botschaft der CSSR gesandt wurden.”*

Spéter wandte sich das "Griine Kreuz" starker auch anderen Ursachen und Auswirkungen von Luft-
und Wasserverschmutzung zu.”*' Hierfiir wurde am 28.8.1989 beschlossen, vier Fachgruppen zu
den Themen Gewdsserschutz (einschlieflich Haushaltschemie), Energie/Luftreinhaltung, Werte-
wandel/Lebensweise und Land-/Forstwirtschaft zu bilden.”* Zudem setzte sich die Umweltgruppe
das Ziel, Informationsblatter iiber umweltgerechtes Verhalten fiir die Kirchgemeinden zu erarbei-

ten 743

735 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5. MADLER, Schritte, 35 zufolge "schwankte die Zahl der Beteiligten zwischen
10 und 20"; HEIBE, Alfredo, 86 gibt an, dass zwolf Personen zum "Griinen Kreuz" gehorten.

AulRer den bereits erwédhnten drei GruppenleiterInnen werden vielfach als besonders aktiv und an der Griindung der
Gruppe beteiligt Albrecht und Stefanie Kémpf sowie André Briickner benannt. Vgl. Jiirgen FORSTER, Revolution, 2
(In: LAD, 24, 36, 2-4) und E-Mail von Martin Johannes Lange an die Vfn. vom 4.11.2022.

736 So im Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbe-
stand Kampf. Vgl. auch die in ebd. erwdhnte "erst[e] erweitert[e] Sitzung" am Montag, dem 12.9.1988; die Einla-
dung zu einem Treffen der Umweltgruppe am [Montag] 31.10.1988 im Kirchgemeindehaus Annaberg (In: ebd.) und
das Protokoll "Umweltkreis Annaberg. Mitarbeiterkreis" von [Montag] 28.8.1989 (In: ebd.), welches zudem auf den
"[n]achste[n] Abend [Montag] 25.9.89" verweist. Im Unterschied hierzu gibt Eberhard HeilSe im Telefonat mit der
Vin. am 17.11.2022 an, es habe keine regelméaRigen Treffen gegeben, sondern spontan telefonisch verabredete Be-
gegnungen.

737 Vgl. Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbe-
stand Kampf. In KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5 werden fiir 1988 hingegen nur Evilis Heile und Gerd Breitfeld als
Gruppenverantwortliche benannt.

738 Vgl. Telefonat der Vfn. mit Klaus Kampf am 16.11.2022.

739 Dies beinhaltete auch hier insb. das Pflanzen von Léarchen - wofiir vielerorts zunédchst abgetragener Mutterboden
wieder aufgetragen werden musste - und die anschl. Jungwuchspflege. Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5; die An-
gaben von André Briickner in MADLER, Schritte, 43; Klaus Kampf im Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022; HEIBE,
Alfredo, 85f.; ders., Meer, 144 und ders. im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022. Die Absprache hierfiir mit dem
zustandigen Forstbetrieb erwédhnt das Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Anna-
berg, Januar 1989, In: Privatbestand Kampf.

740 So Klaus Kampf im Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022.

741 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5 und Klaus Kampf im Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022.

742 Vgl. Protokoll "Umweltkreis Annaberg. Mitarbeiterkreis" vom 28.8.1989, In: Privatbestand Kampf und den hand-
schriftlichen "Umri8 des Arbeitsgebietes der Arbeitsgruppe Schutz des Wassers und der Gewdsser" von Klaus
Kampf, undat., In: ebd. (KAMPF, Nachweise, In: ebd. zufolge handelt es sich hierbei um den "[f]riiheste[n], erhalten
gebliebene[n] Nachweis fiir die Arbeit der Umweltgruppe", welcher vom "ersten Treff dieser AG am 30.10.1982"
stammt. Wahrscheinlicher ist, dass der undatierte "Umrifs des Arbeitsgebietes" in Zusammenhang mit der genannten
Vereinbarung zur Bildung von Fachgruppen im August 1989 steht und somit deutlich jiinger ist als von Klaus
Kampf angenommen).

743 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 5 und Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk
Annaberg, Januar 1989, In: Privatbestand Kampf. MADLER, Schritte, 71 erwdhnt exemplarisch die Beschéftigung
des "Griinen Kreuzes" mit Alternativen zu herkdmmlicher Haushaltschemie. Siehe hierzu auch die o.g. Fachgruppe
Gewdsserschutz (unter Leitung von Klaus Kampf). Der Vfn. liegen keine Informationen dariiber vor, ob die er-
wahnten Informationsblétter tatsdchlich erarbeitet und verbreitet wurden. Vgl. hierzu auch die bereits erwahnte
Aussage von Eberhard Heife im Telefonat mit der Vfn. am 17.11.2022, es habe keine Publikationen der
Umweltgruppe gegeben.
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Verbindungen zu anderen Umweltgruppen im Raum Karl-Marx-Stadt oder DDR-weit waren selten
und erfolgten vorrangig tiber die vom KFH organisierten Vertretertreffen kirchlicher Umweltgrup -
pen.”* Jedoch beteiligte sich das "Griine Kreuz" an der Aktion "Eine Mark fiir Espenhain".”*
Staatlicherseits stand sowohl die "Kirchliche Umweltgruppe Marienberg" als auch das "Griine
Kreuz" in Annaberg-Buchholz unter Beobachtung.”® So berichtet bspw. Klaus Kampf von einem
IM in der Annaberger Gruppe,’” Eberhard HeiRe von zwei.”*® Welche Folgen diese Uberwachung
konkret hatte, konnte durch die Vfn. nicht in Erfahrung gebracht werden.

Im Herbst 1989 beendete das "Griine Kreuz" seine Tdtigkeit als Umweltgruppe. Die in ihr Enga-
gierten gelten heute jedoch als "Keimzelle des 'Neuen Forums™’* der Stadt und Ursprung des sog.

Biirgerforums, welches seit 1990 als freie Wihlergemeinschaft im Erzgebirge aktiv ist.”°

744 Vgl. Arbeitsprogramm der Umweltgruppe "Griines Kreuz" im Kirchenbezirk Annaberg, Januar 1989, In: Privatbe-
stand Kampf; Einladung zu einem Treffen der Umweltgruppe am 31.10.1988 im Kirchgemeindehaus Annaberg, In:
ebd. (TOP 2: "Bericht von der DDR-Vertreterversammlung in Hirschluch" durch Evilis HeiRle) und Protokoll "Um-
weltkreis Annaberg. Mitarbeiterkreis" vom 28.8.1989, In: ebd. (TOP 2 am 25.9.1989: "Bericht vom Vertretertreffen
in Hirschluch"). Zu den Vertretertreffen siehe auch Kap. 2.4.1.

745 Vgl. MADLER, Schritte, 81, welcher eine Fahrradtour der Umweltgruppe in die Bornaer Gegend und Teilnahme an
einem Umweltgottesdienst in Rotha erwédhnt. Siehe auch die Postkarte von Andreas Rothe, 10.9.1989, an [Christi-
an] Steinbach mit der Bitte um Zusendung der Diaserie zur Umweltbelastung in Espenhain "fiir gemeindeveranstal-
tungen" [sic!] im Auftrag "unserer gruppe 'griines kreuz" [sic!]. Jedoch ist die Zuordnung der Postkarte zur Gruppe
"Griines Kreuz" in Annaberg-Buchholz nicht gesichert, da weder Eberhard Heie noch Albrecht Kampf Andreas
Rothe als Mitglied der Gruppe bekannt ist. Vgl. zur Diaserie des CUR und dem dazugehorigen Begleitheft
STEINBACH, Mark, 130f.; zu "Eine Mark fiir Espenhain” und dem CUR S. 45 (insb. Anm. 396) in Kap. 2.1.7.

746 Vgl. MADLER, Schritte, 49.

747 Im Telefonat von Klaus Kampf mit der Vfn. am 16.11.2022.

748 Vgl. HEIBE, Alfredo, 87. Die Gruppen in Marienberg und Annaberg seien "[v]on Anfang bis Ende [...] von Stasi-
Spitzeln beobachtet und durchsetzt" (ebd., 86) gewesen. In ders., Meer, 157 gibt er den Decknamen des einen Anna-
berger IM mit "Richter" an.

749 So Klaus Kampf im Telefonat mit der Vfn. am 16.11.2022. Vgl. zum Einsatz des "Griinen Kreuzes" fiir das NF aus-
fiihrlich den Bericht von Jiirgen FORSTER, Revolution, 2 (In: LAD, 24, 36, 2-4). Auch HEIBE, Alfredo, 87 und ders.
Meer, 144 erwidhnt dieses Engagement (Sammlung von Unterschriftenlisten fiir das NF und Organisation von Frie-
densgebeten). Bestdtigt wird dies durch die Unterschriftenliste Unterstiitzungserkldrung zum Griindungsaufruf
"Aufbruch 89 - Neues Forum", In: RHG, NFo_032, 15 mit 16 Unterschriften aus Annaberg-Buchholz und Umge-
bung und den Offene[n] Brief von "Neues Forum". Kreisverband Annaberg-Buchholz - Sprecherrat -, Annaberg-
Buchholz, unterz. Albrecht Kdmpf, Siebenhdéfen an Landesverband Bdrbel Bohley, Berlin, Landessprecher Andreas
Bochmann, Karl-Marx-Stadt und Griindungsmitglied Dr. Martin Béttcher, Cainsdorf vom 22.11.1989, In: RHG,
BBo_019, 82.

750 So Martin Johannes Lange in seiner E-Mail an die Vfn. vom 4.11.2022. Klaus Kampf bspw. war bis 2022 Vorsit-
zender der Ortsgruppe Sehmatal des Freie Wihler Biirgerforum e.V. (vgl. FREIE WAHLER BURGERFORUM E.V., Vor-
stand).
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2.6 Samisdat "Griin-Kreuz-Bléatter"

In Karl-Marx-Stadt’! wurde seit 19877>* die Samisdatschrift "Griin-Kreuz-Bldtter" herausgegeben.
Verantwortlich fiir diese Bldtter war der seit 1985 bestehende "Okumenische Arbeitskreis Natur-
schutz". Der Arbeitskreis hatte bis zur Erscheinung des ersten "Griin-Kreuz-Blattes" bereits eine
wechselvolle Geschichte hinter sich, welche im Folgenden skizziert wird.”*?

Karl-Marx-Stadt, die viertgrolSte Stadt der DDR, gehorte mit zu den am starksten umweltver-
schmutzten Regionen des Landes. Grund hierfiir war insb. die extensive Industrie und der Fernver-
kehr, was v.a. zu einer grofen Luft- und Wasserverunreinigung fiihrte.” Zudem liegt die Stadt am
Rand des Erzgebirges und war von daher auch mit dem dortigen Waldsterben konfrontiert.”

Friih bildeten sich deshalb verschiedene Umweltinitiativen in Karl-Marx-Stadt heraus. Seit 1981
nahm sich der sog. "Aktionskreis Hastedt"”® der Uberwinterung von untergewichtigen Igeln an.

757
L,

Initiator dieses Kreises war der Zoologe Manfred Hastedt,”” welcher mit seinem Fachwissen viel

Aufklarungsarbeit leistete. Die Gruppe umfasste im Jahr 1983 etwa 20 Personen und traf sich in
dieser Zeit regelmiRig in der Privatwohnung Hastedts.”*
Parallel entstand 1983 durch Spaltung des 1977 von Diakon Christoph Fischer bei der Inneren Mis -

sion Karl-Marx-Stadt gebildeten "Montagskreises"”*® die "Okologiegruppe der Evangelisch-Luthe-

751 Diesen Namen trug die heutige Stadt Chemnitz zwischen 10.5.1953 und 23.4.1990.

752 Die erste Ausgabe erschien im Februar 1987 (enthalten in Privatbestand Hastedt). Vgl. auch die entsprechende An-
gabe in der Uberblickstabelle zu Samisdatzeitschriften bei NEUBERT, Geschichte, 763.

753 Da der "Okumenische Arbeitskreis Naturschutz" in der Sekundarliteratur bisher nur wenig Beachtung gefunden hat,
stiitzt sich die Darstellung in dieser Arbeit vielfach auf Zeitzeugenaussagen (Manfred HASTEDT, Johannes WOLDT)
und das im Privatbestand Hastedt vorhandene Quellenmaterial. Jedoch liegen aktuell bereits zwei unabhingige Un-
tersuchungen zu kirchlichen Basisgruppen in und um Karl-Marx-Stadt vor (SCHRECK, Gruppen [2008] und
MADLER, Schritte [2020]), welche fiir die folgende Betrachtung hinzugezogen werden konnten.

754 Vgl. die Angaben des "Okumenischen Arbeitskreises Naturschutz" in der Rubrik "Umfeld" in KFH (Hg.), Kartei-
broschiire, 32: "Schwerindustrie, Luftverschmutzung, Wasservers[chmutzung], Miill".

755 Vgl. zur Situation im Erzgebirge S. 80 in Kap. 2.5.

756 SCHRECK, Gruppen, 174f. zufolge wurde der Kreis von M. Hastedt urspriinglich "Freundeskreis Natur und Um-
welt" genannt und erst seit 1983 von der StaSi als "Aktionskreis Hastedt" bezeichnet. Den persénlichen Angaben
von Hr. Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 in Chemnitz zufolge stammte der Name hinge-
gen von einer am Arbeitskreis Beteiligten. Die Angaben lassen sich mit den der Vfn. vorliegenden Quellen nicht un-
abhéngig priifen.

757 Manfred Hastedt, *1958, romisch-katholisch, kam nach seiner Tierpflegerausbildung in Berlin und Leipzig 1976
nach Karl-Marx-Stadt. Nach seinem Berufsverbot arbeitete er bei der Post. Spater wurde Hastedt Mitglied des Run-
den Tisches, des ersten Stadtrats von Chemnitz nach der Wiedervereinigung und von Biindnis 90/Die Griinen. Er
leitete bis zu seinem Ruhestand 2021 das Umweltzentrum Chemnitz. Vgl. SCHRECK, Gruppen, 219; BELEITES, Luft,
221; STADTVERWALTUNG CHEMNITZ (Hg.), Verdnderungen und personliche Angaben von Manfred Hastedt im Zeit-
zeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 in Chemnitz.

758 Vgl. zum "Aktionskreis Hastedt" SCHRECK, Gruppen, 174f.; BELEITES, Luft, 23; die personlichen Angaben von

Manfred Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022; die Ausstellung "Kirchliche Umweltgruppen
in Karl-Marx-Stadt" (in: Privatbestand Hastedt) und das Album mit von Chemnitzer Kindern gemalten Igelbildern,
1981-1983 (in: ebd.).
Das KFH war bis zum Sommer 1982 noch nicht auf die naturschiitzerische Initiative aufmerksam geworden, d.h.
deren damalige Umweltgruppen-Adressliste, In: RHG, KFH_19, 54 verzeichnet fiir "KM-Stadt" nur eine Leerstelle.
Im folgenden Jahr, 1983, nahm Manfred Hastedt am ersten vom KFH organisierten Vertretertreffen kirchlicher Um-
weltgruppen teil (vgl. Teilnehmerliste Delegierten-Treffen, 1983, In: RHG, KFH_35, 4-6; zu den Vertretertreffen
insg. Kap. 2.4.1).

759 Vgl. zum "Montagskreis" SCHRECK, Gruppen, 97-125. Schreck sieht in diesem Jugendkreis "die wesentlichen Wur-
zeln der Friedens- und Umweltarbeit der Stadt" (a.a.0., 97). Zur Spaltung des Kreises in die "Okologiegruppe" und
den "Friedensarbeitskreis" um Steffen Geilller (*1956) sowie den Griinden hierfiir siehe a.a.O., 112. Sowohl M.
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rischen Kirche Karl-Marx-Stadt" unter der Leitung von Matthias Hennig.”® Diese nach wie vor bei
der Inneren Mission angesiedelte Gruppe umfasste bei ihrer Griindung etwa 14 Personen und
wandete sich - statt der beim bisherigen "Montagskreis" im Fokus stehenden Friedensfragen - nun
starker okologischen Themen zu.”®

Bald begannen die beiden Umweltgruppen - vor allem bedingt durch die Freundschaft zwischen
Manfred Hastedt und Matthias Hennig - gemeinsam zu arbeiten und schlossen sich 1984 als Okolo-
giegruppe der Inneren Mission unter gemeinsamer Leitung von Hennig und Hastedt”® zusammen.
Die theologische Betreuung erfolgte weiterhin durch Diakon Christoph Fischer.”*® Eines der wich-
tigsten - auch iiberregional bedeutsamen - Ereignisse dieser Zeit war ein gemeinsam mit Pfr. An-
dreas Miiller aus Kiebitz organisiertes DDR-weites Umweltseminar in Olbernhau/Erzgebirge zum
Thema "Waldsterben" am 17.9.1983.7%

Im Laufe der Jahre 1983/84 kam es mehrfach zu Differenzen innerhalb der Gruppenleitung, insbe-
sondere mit der durch Ch. Fischer verkorperten Inneren Mission, aber auch zwischen dem "mehr

1765

naturorientierte[n] und stdrker zur Zusammenarbeit mit staatlichen Einrichtungen (bspw. der

GNU") bereiten Hastedt und dem "radikaleren", "mehr umweltorientiert{en]"”®” Hennig.”®®
Dennoch kam es in Folge nicht zum Bruch zwischen beiden, jedoch zur Trennung von der Inneren

Mission. Im Oktober 1985 wechselte die Gruppe an die St.-Pauli-Kreuz-Gemeinde im Stadtteil

Hennig als auch S. GeiSler gehorten seit November 1978 neben Diakon Fischer zum Tragerkreis des "Montagskrei-
ses"; vgl. a.a.0., 98.

760 Matthias Hennig, genannt "Henne", *1954, war gelernter Elektriker. Nach seiner Zeit als Bausoldat (1980/81) arbei-
tete er in einer Apotheke, spéter bei einer Malerfirma. Hennig hatte zahlreiche Kontakte zu anderen Umweltenga -
gierten in der DDR. So nahm er bspw. bereits am 19./20.3.1983 an einem Umweltseminar in Rétha teil und berich-
tete dariiber in ANSTOBE VI (Mai 1983), 2. Vgl. SCHRECK, Gruppen, 219-222 und Zeitzeugengesprdich der Vfn. mit
Manfred Hastedt am 30.11.2022.

761 Zur "Okologiegruppe der Evangelisch-Lutherischen Kirche Karl-Marx-Stadt" vgl. SCHRECK, Gruppen, 112.174-
176 und BELEITES, Luft, 23.

762 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 32, wo beide parallel als Verantwortliche aufgefiihrt sind.

763 Vgl. zum Zusammenschluss der Gruppen "Aktionskreis Hastedt" und "Okologiegruppe der Evangelisch-Lutheris-
chen Kirche Karl-Marx-Stadt" SCHRECK, Gruppen, 174-176. Schreck verweist a.a.O., 175f. darauf, dass Hastedt
und Hennig teilweise differente Angaben zur Anfangsgeschichte der Gruppe(n) machen. So meint Hastedt, er sei
bereits im fritheren "Montagskreis" 6kologisch aktiv gewesen. Unabhéngig tiberpriifen lasst sich diese Angabe
nicht. Manfred Hastedt gab im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 an, dass die durch den Zusammen-
schluss gegebene Anbindung an die Kirche (Innere Mission) fiir ihn und seinen Kreis, welcher unter starker Beob-
achtung des MfS stand, eine wichtige Schutzfunktion hatte.

764 Vgl. zu diesem Treffen, an welchem u.a. auch Mitglieder des OAK aus Dresden teilnahmen, MADLER, Schritte, 81;
das Interview mit Manfred Hastedt in ders., 154; Zeitzeugengesprdch von Manfred Hastedt mit der Vfn. am
30.11.2022 und die Ausstellung ,, Kirchliche Umweltgruppen in Karl-Marx-Stadt“ (in: Privatbestand Hastedt).
Teilnehmer aus Potsdam (Christian Grauer, Frank Ortmann und Jes Albert M6ller) kamen durch dieses Treffen auf
die Idee, zu Weihnachten 1983 in den Kirchen ihrer Stadt abgestorbene Baume aus dem Erzgebirge aufzustellen,
wofiir sie am 17.12.1983 verhaftet wurden. Siehe hierzu BELEITES, Luft, 130-132 und MADLER, Schritte, 81.

Ein weiteres mit diesem Treffen in Verbindung stehendes Ereignis war die Griindung des "Friedens- und Umwelt-
kreises" in Berlin-Lichtenberg, aus welchem spéter die Umweltbibliothek Berlin hervorging. Zu dessen ersten Akti-
vitdten gehorte die Information iiber den Zustand des Erzgebirges. Vgl. HALBROCK, Beginn, 49f.

765 BELEITES, Luft, 23.

766 Siehe zur GNU S. 4 in Kap. 1. Manfred Hastedt, der selbst auch Mitglied der GNU war, erklart seine Aufgeschlos-
senheit gegeniiber den "Kulturbundleuten" im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 damit, dass "dort die
Wissenschaftler waren", wohingegen "die in der Kirche" - bei allem Engagement - "im Grunde keine Ahnung" ge-
habt hétten. Besonders eng habe man mit der IG "Radverkehr" um Volkmar Zschocke zusammengearbeitet.

767 Ebd.

768 Siehe zu den Auseinandersetzungen im "Okologiekreis" SCHRECK, Gruppen, 178.187.
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KaRberg”® und nannte sich von nun an "Okumenischer Arbeitskreis Naturschutz".””® Die kirchliche

Leitung {ibernahm Pfr. Johannes Woldt,””*

welcher den Anliegen der Gruppe von Beginn an sehr
aufgeschlossen gegeniiberstand.””* Er engagierte sich selbst 6kologisch, z.B. mit der Anlage einer
Blithwiese auf dem Geldnde der Kirchgemeinde, dem Schutz von Schleiereulen und Turmfalken in

7% war Mitglied in

der Kirche”” oder dem Schreiben von Eingaben bzgl. der Luftverschmutzung,
der GNU"” und brachte sich personlich stark in den Arbeitskreis ein.””®

Diese verinderte Umweltgruppe bestand aus etwa 15-20 regelmiRigen Mitgliedern””” und war -
dem Namen entsprechend - 6kumenisch ausgerichtet.””?

Wichtige Themen und Aktionen des Arbeitskreises bestanden insb. in verschiedenen
Gebietsbetreuungen, z.B. der Pflege einer Orchideenwiese oder der Flichen-Natur-Denkmaler "In-
dianerteich" in G6R8a und "Drei Eichen" in Adelsberg, in der Organisation von Exkursionswande-

rungen (auch fiir Kiinstler) oder in der Vorbereitung zur Anlage eines Naturlehrpfades fiir Blinde

769 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 32, wo als "kirchliche Einbindung" des Arbeitskreises verzeichnet ist: "Pauli-
Kreuz-Kirche Karl-Marx-Stadt [...] (Raum in der Kirchgemeinde, offene Gruppe)".

770 Vgl. zum Wechsel an die St.-Pauli-Kreuz-Gemeinde SCHRECK, Gruppen, 174.187f. und Zeitzeugengesprdch der

Vin. mit Manfred Hastedt am 30.11.2022.
Der Name der Umweltgruppe differiert, auch innerhalb der "Griin-Kreuz-Bldtter". Neben der in der vorliegenden
Arbeit verwendeten Bezeichnung "Okumenischer Arbeitskreis Naturschutz" wird die Gruppe zeitgleich auch "Kath.
und Evang. Okologischer Arbeitskreis Karl-Marx-Stadt", kiirzer "Okologischer Arbeitskreis", "Okokreis Karl-
Marx-Stadt" (z.T. auch mit Bindestrich als "Oko-Kreis [...]") oder "Okogruppe Karl-Marx-Stadt" genannt.

771 Johannes Woldt, *1946, wurde am 27.6.1976 ordiniert und wirkte zunichst an der Frauenkirche in Meilen, bevor er
1981 an die St.-Pauli-Kreuz-Gemeinde kam. Er wechselte im Juni 1988 nach Kreischa. Spéater war er im Landeskir-
chenamt der ELLKS und in Moritzburg titig. Er war verheiratet mit der Theologin Friederike Woldt, geb. von
Kirchbach, *1955, welche zeitgleich zu seinem Engagement im "Okumenischen Arbeitskreis Naturschutz" sehr ak-
tiv in der kirchlichen Frauenbewegung war und nach NEUBERT, Geschichte, 761 den - wie die "Griin-Kreuz-BIdt-
ter" seit 1987 erscheinenden - Samisdat "Lila Band" herausgab. F. von Kirchbach war spéter u.a. Generalsekretarin
des DEKT und Propstin der EKBO. Vgl. HEIN (Hg.), Art. Woldt; E-Mail von Johannes Woldt, Radebeul, an die Vfn.
vom 6.12.2022 und EKBO (Hg.), Prépstin.

772 Vgl. E-Mail von Johannes Woldt, Radebeul, an die Vfn., 6.12.2022: "Irgendwann kam die [...] Okogruppe zu mir
und fragte, ob sie sich unter das Dach der Pauli-Kreuz-Gemeinde begeben konne. Das kam mir und meiner
Interessanlage [sic!] sehr entgegen."

Die kirchliche Leitung durch Johannes Woldt wird bestétigt durch eine Niederschrift iiber ein Gesprédch mit dem
RdB Karl-Marx-Stadt, unterz. OKR Rau, 20.1.1987, In: LAD, 02, 563, 228-230, hier 228f.

773 Johannes Woldt ist bis heute Mitglied der Fachgruppe Ornithologie und Naturschutz Radebeul des NABU Sachsen;
vgl. NABU SACHSEN, Lutherkirche und NABU RADEBEUL, Naturschutz.

774 Vgl. Schreiben von Johannes Woldt, Karl-Marx-Stadt, an das MUW, Berlin vom 26.1.1987, In: LAD, 02, 563, 236
aus Anlass der Schadstoffbelastung der Luft.

775 So seine personliche Angabe in ebd.

776 So die Einschdtzung von Manfred Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022. Die "unkonventio-
nelle" Haltung Woldts beschreibt er selbst staatlichen Stellen gegeniiber nach deren Wiedergabe damit, das er "die
Aufgabe der Kirche neu [sehe]. Man diirfe Personen nicht sofort mit der Bibel bombardieren, sondern das auf -
nehmen, was den Einzelnen bewegt." (Niederschrift iiber ein Gesprdch mit dem RdB Karl-Marx-Stadt am
20.1.1987, unterz. OKR Rau, In: LAD, 02, 563, 228-230, hier 229).

777 Vgl. KFH (Hg.), Karteibroschiire, 32 und die Ausstellung ,, Kirchliche Umweltgruppen in Karl-Marx-Stadt* (in:
Privatbestand Hastedt). SCHRECK, Gruppen, 218 hingegen spricht von "ein[em] Kern von ca. zehn Personen".

778 So gab es den Aussagen Manfred Hastedts im Zeitzeugengespréch mit der Vfn. am 30.11.2022 zufolge neben evan-
gelischen und katholischen auch ein baptistisches Mitglied und Kontakte zur methodistischen Gemeinde. Nach des-
sen Griindung 1987 habe man eng mit dem Arbeitskreis "Verantwortung fiir die Schopfung" der katholischen
Kirchgemeinden zusammengearbeitet. Dieser ist in der 1988 vom KFH erstellten Karteibroschiire, 33 verzeichnet
und weist in der dortigen Beschreibung seiner Aktivititen sehr viele Parallelen zum "Okumenischen Arbeitskreis
Naturschutz" auf.
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im Stdrkerwald (damals Reichenbrander Wald), welcher jedoch abschliefend nicht umgesetzt
werden konnte.””

Unter anderem das Scheitern dieses Projektes und die seit dem Wechsel zur St.-Pauli-Kreuz-Ge-
meinde nochmals verstédrkte staatliche Aufmerksamkeit, die 1987 bis zur Verhaftung zweier Grup-
penmitglieder fiihrte, hatte stark verunsichernde und resignative Folgen fiir die Gruppe.”® Um die-
ser etwas entgegenzusetzen, initiierte Johannes Woldt”®" die "Griin-Kreuz-Bldtter" - zunéchst in der
ersten Ausgabe vom Februar 1987 noch "Informationsblatt des Okokreises Karl-Marx-Stadt" ge-
nannt - und forderte dazu auf, fiir dieses eine Selbstdarstellung des Arbeitskreises zu verfassen,
auch um damit neue Mitglieder zu gewinnen.”® Mittels der Samisdatpublikation konnten in der
Folge Informationen einer breiteren Bevdlkerungsschicht zuganglich gemacht werden, als dies bis -
her moéglich gewesen war.

Der seit der zweiten Ausgabe vom Juni 1987 verwendete Name "Griin-Kreuz-Bldtter" bezieht sich
der Aussage von Manfred Hastedt zufolge direkt "auf das 'Dresdner Logo™ ’® des griinen Kreuzes.
Im "Okumenischen Arbeitskreis Naturschutz" seien "die Griinen Keramikkreuze vom KFH [sic!]

auch offentlich gern getragen"’®*

worden und auch der "Brief zum Griinen Kreuz" bekannt gewesen,
wenn er auch aufgrund der mangelnden Vervielfdltigungsmoglichkeiten nur wenig weitergereicht
worden wire.”® Insgesamt lassen sich vielfiltige Verbindungen zwischen der Gruppe aus Karl-

Marx-Stadt und dem Dresdner OAK aufzeigen, die zumeist iiber das KFH entstanden.’®® Auch zum

779 Vgl. zu den vielfiltigen Aktivititen des "Okumenischen Arbeitskreis Naturschutz" KFH (Hg.), Karteibroschiire, 32;
SCHRECK, Gruppen, 182; das Zeitzeugengesprdch von Manfred Hastedt mit der Vfn. am 30.11.2022 und die Aus-
stellung ,, Kirchliche Umweltgruppen in Karl-Marx-Stadt“ (in: Privatbestand Hastedt).

780 So SCHRECK, Gruppen, 200. Die weit verbreitete Frustration angesichts der Umweltsituation bestétigt auch Man-
fred Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022. Zu den grundsétzlichen Ursachen einer solchen -
auch in anderen Gruppen in dieser Zeit haufig zu beobachtenden - Krisenphase vgl. POLLACK, Gruppen, 136f., wel-
cher als Griinde u.a. Meinungsverschiedenheiten, Frustrationserfahrungen und schwierige Kontinuierung informel-
ler Gruppenprozesse nennt.

781 Johannes Woldt wird auch in NEUBERT, Geschichte, 763 als Herausgeber bzw. Redakteur der "Griin-Kreuz-Bldtter"
benannt.

782 So die Darstellung in SCHRECK, Gruppen, 201. Die angesprochene Gruppenvorstellung erschien in GRUN-KREUZ-
BLATT 2 (Juni 1987) als Art. In eigener Sache.

783 E-Mail von Manfred Hastedt an die Vfn. vom 24.11.2022.

784 Ebd. Im spéteren Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 betont Manfred Hastedt nochmals, dass sie die
griinen Keramikkreuze "mit Stolz getragen" hétten. Eine Verbindung zu den griinen Keramikkreuzen bestand mglw.
auch in der Teilnahme von T. Bohme und A. Fiiflein aus Karl-Marx-Stadt am Umweltwochenende fiir Leser der
"BRIEFE" von 1.-3.6.1984 im Jugendheim Hirschluch, wo es zur Verteilung von Keramikkreuzen kam (vgl. Teil-
nehmerliste zum Umweltwochenende, In: RHG, KFH_19, 68-71, hier 68; zu diesem Umweltwochenende insg.
S. 55f. in Kap. 2.2).

785 So die Aussage Manfred Hastedts im Zeitzeugengespréch mit der Vfn. am 30.11.2022. Am vom KFH organisierten
Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen im Mérz 1984, auf welchem der "Brief zum Griinen Kreuz" verabschie-
det wurde (vgl. Kap. 2.4.1), nahm Matthias Hennig teil (vgl. Teilnehmerliste "Delegierten-Treffen Wittenberg 23.-
25. Mdrz 1984", In: RHG, KFH_35, 14f.).

786 Neben den bereits in Anm. 758 und 785 in diesem Kap. erwdhnten Teilnahmen von Manfred Hastedt (1983) bzw.
Martin Hennig (1984) an den Vertretertreffen in Wittenberg und der in Anm. 784 genannten Teilnahme zweier
Chemnitzer am vom KFH organisierten Umweltwochenende 1984 bestanden - Aussagen von Manfred Hastedt im
Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022 zufolge - gute personelle Verbindungen zu Maria Jacobi und Klaus
Gaber, mit welchem Manfred Hastedt als Leiter des Chemnitzer Umweltzentrums auch nach 1990 noch viel beruf-
lich zusammengearbeitet hétte.

In JELITTO, Sicht iiber den OAK werden zwei Interviewpartner Uta Jelittos vom "Okumenischen Arbeitskreis Na-
turschutz" angefiihrt: Gerhard Wichler (a.a.O., 216; von welchem jedoch in der Publikation keine Zitate enthalten
sind) und Manfred Hastedt (dort filschlicherweise "Herstedt"; ebd.), welcher in a.a.O., 186 angibt, dass der OAK
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Umweltbeauftragter der Sachsischen Landeskirche, Joachim Krause, und zu Mitgliedern der Um-
weltgruppe "Griines Kreuz" im nahegelegenen Annaberg-Buchholz habe es Manfred Hastedt zu-
folge Kontakte gegeben.”

Die Verbindung zum Symbol des griinen Kreuzes driickte der "Okumenische Arbeitskreis Natur-
schutz" nicht nur mittels seines Samisdates oder dem Tragen der Keramikkreuze aus, sondern auch
bei einer nicht mehr genau datierbaren” Aktion in der St.-Pauli-Kreuz-Kirche. Fiir die Veranstal-
tung - deren konkreter Anlass nicht mehr bekannt ist”® - wurden in Vorbereitung mehrere Bettlaken
mit Kressesamen bestreut. Nach anfanglich anderen Pldnen - z.B. mit diesen Laken als griines
Kreuz oder als Umhang durch die Stadt zu gehen - wurde schlieSlich mit Hilfe der begriinten Tii-
cher und zweier Holzbalken ein griines Kressekreuz im Altarraum der Kirche gebildet.”

Die Benennung der Publikation in "Griin-Kreuz-Bldtter" verbindet sich auch mit der Abbildung ei-
nes gleichschenkligen griinen Kreuzes in der linken oberen Ecke des einseitigen A-4-grofRen Mit-
teilungsblattes. Diese Darstellung wurde, wie auch das "griine Kreuz" des OAK,”' gestempelt; der
Stempel wurde nach Angabe von Manfred Hastedt aus alten Reifen selbst geschnitten.”

Die Samisdatschrift hatte eine Auflage zwischen 50-150 Stiick”* und wurde in der St.-Pauli-Kreuz-
Kirchgemeinde vervielfiltigt.”* Sie ist nur in Karl-Marx-Stadt, vorrangig in den dortigen Kirchge-

meinden, verteilt worden.” Es gab insgesamt iiber zehn Ausgaben, die unregelmiRig erschienen.’”®

fiir die Arbeit des Karl-Marx-Stidter Arbeitskreises ,,[m]oralisch unterstiitzend wirkte".

787 Angabe von Manfred Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022.

788 Manfred Hastedt nennt in seiner E-Mail an die Vfn. vom 24.11.2022 das Jahr 1983. Dieser frithe Zeitpunkt ist je-
doch unwahrscheinlich, da der Arbeitskreis nachweislich erst 1985 an die St.-Pauli-Kreuz-Gemeinde wechselte
(s.0.).

789 Nach dem Interview mit Manfred Hastedt in MADLER, Schritte, 150 handelte es sich um eine Aktion im Rahmen ei-
ner Friedensdekade. Im Zeitzeugengespréch mit der Vfn. am 30.11.2022 gibt Hr. Hastedt an, es seien dabei "Mas-
sen" anwesend gewesen, "Kirchenleute und Oppositionelle”, er kénne sich aber nicht mehr genau erinnern, in wel-
chem Zusammenhang die Veranstaltung stand. Moglicherweise sei es ein Umweltgottesdienst gewesen, vielleicht
auch eine Friedensdekade. Da der Vfn. zum gegenwaértigen Zeitpunkt zu dieser Aktion leider keine unabhédngigen
Quellen vorliegen, lasst sich die Frage der konkreten Umsténde aktuell nicht kléren.

790 Vgl. zu dieser Aktion insg. die E-Mails von Manfred Hastedt an die Vfn. vom 22.11.2022 und 24.11.2022; das In-
terview mit Manfred Hastedt in MADLER, Schritte, 150 und das Zeitzeugengesprdch der Vfn. mit Manfred Hastedt
am 30.11.2022.

791 Vgl. Kap. 2.3.

792 Angabe im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022. Ein Foto dieses Stempels auf den "Griin-Kreuz-
Bldttern" ist in der Collage auf der Titelseite vorliegender Arbeit (Mitte rechts) enthalten.

793 So die Angabe bei MADLER, Schritte, 52; NEUBERT, Geschichte, 763 und SCHRECK, Gruppen, 199. Auf dem GRUN-
KREUZ-BLATT 1 (Februar 1987) selbst wird die Auflage angegeben mit "50"; ab der zweiter Ausgabe mit "60" (in:
Privatbestand Hastedt).

794 Vgl. MADLER, Schritte, 52.

795 Nach SCHRECK, Gruppen, 199 wurden die "Griin-Kreuz-Bldtter" als "Rundschreiben an die Karl-Marx-Stadter
Kirchgemeinden versandt". Manfred Hastedt im Interview bei MADLER, Schritte, 149 zufolge habe "mehr [...] die
Kapazitat einfach nicht hergegeben." SCHRECK, Gruppen, 217 berichtet, dass sich Sup. Christoph Magirius darum
bemiihte, die Ausstrahlung und innerkirchlichen Arbeitsmdglichkeiten der Umweltgruppe zu verbessern, wodurch
die "Griin-Kreuz-Bldtter" seit Beginn des Jahres 1989 zunehmend auch aufSerhalb der Kirchgemeinden verteilt wer-
den konnten. Das Engagement von Sup. Magirius, welcher nach a.a.O., 215 am 5.6.1989 dem "Okumenischen Ar-
beitskreis Naturschutz" auch offiziell als Mitglied beitrat, bestdtigen auch die Niederschrift tiber ein Gesprdch mit
dem RdB Karl-Marx-Stadt am 20.1.1987, unterz. OKR Rau, In: LAD, 02, 563, 228-230 und die Aussagen von Man-
fred Hastedt im Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 30.11.2022.

796 So bereits die Ankiindigung in GRUN-KREUZ-BLATT 1 (Februar 1987), 1: "in lockeren Abstdnden [...] herausbrin-
gen."
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797

Der Angabe in der Samisdatzeitschriften-Ubersicht von Neubert’” nach befassten diese sich thema-

tisch mit "6kol[ogischen], kirchl[ichen] Themen". In der ersten Ausgabe des Blattes wird die Ziel -
setzung folgendermafen angegeben:

"Allen Interessierten dkologischer Themen wollen wir mit unserer kleinen Zeitung die Moglichkeit geben, sich
auf mehreren Gebieten des Umwelt- und Naturschutzes genauer zu informieren. Dabei wollen wir in lockeren
Abstanden unser Blatt mit thematischen Sachverhalten, anstehenden Terminen und anderen wissenswerten Din-
gen herausbringen."”*

Konkret stellte sich dies in den Jahren 1987-1989 wie folgt dar:”*

Februar 1987 | Vorstellung des Mitteilungsblattes;

"Hilfe fiir die Végel im Winter",

"Kernenergie / Tschernobyl" (Bericht iiber einen Vortrag von Joachim Krause am 17.9.1986 in der
Johanniskirche Karl-Marx-Stadt);**

Warmeddmmung

Juni 1987 "In eigener Sache" (Selbstvorstellung des "Okumenischen Arbeitskreises Naturschutz" Karl-Marx-
Stadt; Mitgliederwerbung)

September 1987 |"Ermutigung” (zu Eingaben bzgl. der Luft- und Wasserverschmutzung);

Laubverbrennung
November 1987 |Igeliiberwinterung
(Januar 1988) |(geplantes Heft zur Luftverschmutzung, welches staatlicherseits "operativ unterbunden” wurde)®"'
April 1988 "Wir und die Zukunft - iiber die 6kumenische Versammlung in Dresden"
Juni 1988 Hilferuf aus Borna

August 1988 "Uber den Tellerrand geguckt" (zur Abholzung des tropischen Regenwaldes in Brasilien)®"
November 1988 | Aufruf "Eine Mark fiir Espenhain”
April 1989 "Ein Nachprotokoll. Staatlich griin gegen Okogriin?" (zu einem verhinderter Vortrag des

"Okumenischen Arbeitskreises Naturschutz' am 17.1.1989 vor der staatlichen Jugendgruppe
"Junge Naturforscher”" Karl-Marx-Stadt)®”

0.A. Fleischverbrauch und dessen Gefahren®
0.A. Bericht iiber die staatliche Auszeichnung von Einzelpersonen des "Okologischen Arbeitskreises
Naturschutz'"®*

Die Texte wurden von unterschiedlichen Autoren verfasst, u.a. auch von Manfred Hastedt,®*® bis zu

807
t

seinem Umzug nach Kreischa im Juni 1988 jedoch vorrangig durch Pfr. Johannes Woldt*” oder mit

797 NEUBERT, Geschichte, 763.

798 GRUN-KREUZ-BLATT 1 (Februar 1987), 1.

799 Zusammenstellung nach Einsicht der Vfn. in einige im Privatbestand Hastedts enthaltenen "Griin-Kreuz-Bldtter"
und anhand der - auf einem in SCHRECK, Gruppen, 199 genannten Auskunftsbericht der Abteilung XX der BV Karl-
Marx-Stadt zum nicht lizenzierten Druckerzeugnis 'Griin-Kreuz-Bldtter', 30.11.1988, In: BArch, MfS, AuRenstelle
Chemnitz, XIV 1985/83, Bd. II, Bl. 189-191, hier 189 beruhenden - Angaben in SCHRECK, Gruppen, 199.

800 Die Thematisierung von Tschernobyl in den "Griin-Kreuz-Blttern" wird auch erwdhnt von MADLER, Schritte, 67,
im Interview mit Manfred Hastedt a.a.O., 149 und von SCHRECK, Gruppen, 198f. Letzterer zufolge wurde der Text
von Pfr. Woldt auch in einem Gottesdienst am 26.4.1987 verlesen.

801 Angabe nach SCHRECK, Gruppen, 199. Die Thematisierung der Luftverschmutzung in den "Griin-Kreuz-Bldttern"
wird jedoch erwdhnt im Interview mit Manfred Hastedt bei MADLER, Schritte, 149.

802 Diese Ausgabe erwdhnt auch Manfred Hastedt im Interview bei MADLER, Schritte, 155.

803 Dieser Text wurde ebenfalls abgedruckt in STREIFLICHTER 53 (28.4.1989) von der "AG Umweltschutz" beim Ju-
gendpfarramt Leipzig. Vgl. zum zugrundeliegenden Ereignis SCHRECK, Gruppen, 208-214, welcher zufolge es sich
bei dem Text um ein direkt nach dem Geschehen von M. Hastedt angefertigtes Gedachtnisprotokoll handelt (a.a.O.,
213).

804 Darauf wird auch verwiesen im Interview mit Manfred Hastedt bei MADLER, Schritte, 150.

805 Dieses Ereignis und den Bericht dariiber in den "Griin-Kreuz-Bldttern" erwdhnt Manfred Hastedt im Zeitzeugenge-
sprédch mit der Vfn. am 30.11.2022.

806 Nach eigenen Aussage in einer E-Mail von Manfred Hastedt an die Vfn. vom 22.11.2022. Im Interview bei
MADLER, Schritte, 155 erwdhnt Manfred Hastedt auch die Beteiligung von Ilona Borsik vom "Brasilien-Arbeits-
kreis".

807 So seine eigene Aussage in seiner E-Mail an die Vfn. vom 6.12.2022.

92



seiner Beteiligung.?® Dies hatte auch eine Schutzfunktion fiir die anderen Mitglieder des Arbeits-
kreises, da Woldt als Pfarrer "doch ein wenig mehr gesichert vor den Nachstellungen der Stasi"®®
war. Dies verdeutlicht, dass die Herausgabe der "Griin-Kreuz-Bldtter" bei jeder einzelnen Publika-
tion von Bedenken und der Angst vor Repressionen bis hin zu Verhaftungen begleitet war.
Insbesondere nach dem Wegzug Woldts versuchte das MfS, den Arbeitskreis noch stirker zu behin-
dern und vermittelte die Einsetzung von IM "Schiller", dem Pfarrer der Nicolai-Thomas-Gemeinde,
zum theologischen Berater der Gruppe. Dessen - in seinem "Malnahmenplan" u.a. vorgesehenes -

Vorgehen gegen die "Griin-Kreuz-Bldtter" war jedoch nicht erfolgreich.®'

808 Bspw. erwdhnt SCHRECK, Gruppen, 199, dass der Text zum Reaktorunfall in Tschernobyl von Johannes Woldt und
"eine[r] Frau", die bis zu ihrer Verhaftung im "Montagekreis" gewirkt und sich dann einer Frauengruppe ange-
schlossen habe, gemeinsam erarbeitet worden sei.

809 E-Mail Johannes Woldt, Radebeul, an die Vfn. vom 9.12.2022. Die Korrektheit dieser Angabe bestdtigt NEUBERT,
Geschichte, 511, der erklart, dass Pfr. "auf Grund ihrer besseren rechtlichen Situation etwas abgesicherter" waren
als bspw. "Theologiestudenten, Jugenddiakone sowie dhnliche Berufsgruppen und noch mehr [als] Laien und Nicht-
kirchenmitglieder".

810 Vgl. SCHRECK, Gruppen, 205f. Schreck gibt an, dass die versuchte vollstindige Anbindung des Arbeitskreises an
die Nicolai-Thomas-Gemeinde abgewendet werden konnte und der "Okumenische Arbeitskreis Naturschutz" bis zu
seinem Ende 1989 bei der St.-Pauli-Kreuz-Kirche blieb. Manfred Hastedt iibernahm die organisatorische Leitung
der Gruppe.
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2.7 Ein Button mit griinem Kreuz und weitere Symbole der

DDR-Umweltbewegung

Peter Wensierski berichtet in seinem Buch zu "Umweltzerstorung und Protest in der DDR" von
mehreren Ereignissen des Jahres 1985, welche er als Hoffnung auf eine Bewusstseinsanderung be-
ziiglich der Umweltverantwortung verstand.®'' Dabei kam er auch auf die Landesjugendsonntage
der Berlin-Brandenburger Kirche zu sprechen, welche im Juni 1985 unter dem Motto "Gott mischt
mit" in Templin, Burg und Potsdam-Hermannswerder stattfanden.®* In Potsdam-Hermannswerder -

813

dem teilnehmerstdrksten der drei Jugendsonntage®” am 16.6. - habe es bei einem Umwelt-Quiz ei-

nen Button mit der Abbildung eines griinen Kreuzes zu gewinnen gegeben.?'* Nihere Angaben zu

815 waren leider bei der Recherche zu vor-

diesem Button, bspw. wer das Umwelt-Quiz veranstaltete,
liegender Arbeit nicht ermittelbar, so dass unklar ist, ob ein Zusammenhang zu dem in Dresden ini-
tiierten griinen Kreuz besteht.

Auch andernorts war es ab Mitte der 1980er Jahre weit verbreitet, dass Umweltgruppen zu unter-
schiedlichen Gelegenheiten bspw. an Infostdnden 6kologische Fragen prasentierten. Dabei wurden
eine Vielzahl von meist selbst hergestellten Ansteckern, Aufndhern, Postkarten, Plakaten u.d. mit
zahlreichen unterschiedlichen Motiven oder Parolen verbreitet.®'® Eine grofe Streuung hatten hier-
bei Natursymbole wie Biume, Blumen oder Wasserdarstellungen, insbesondere griine Zweige,?"’

z.T. auch verbunden mit Motiven der Friedensbewegung.®® Mehrere dieser Darstellungen besafen

- ebenso wie das griine Kreuz - eine spezifisch religiose Implikation.®" Einige Zeichen wurden spe-

811 WENSIERSKI, Umweltzerstorung, 175-177.

812 Vgl. DIE CHRISTENLEHRE 10 (1985), 310f., Art. "Gott mischt mit" - Landesjugendsonntage in Berlin-Brandenburg
sowie das Programm Landesjugendtage. Gott mischt mit, In: ELAB 99/402, unpag. und den Ablaufplan. LJF '85,
In: ebd. Die Bibelarbeit dieser Landesjugendsonntage hielt jeweils Pfr. Frieder Burkhardt, damals Leiter der sozial -
diakonischen Ausbildung in Potsdam (vgl. zu Pfr. Burkhardt Anm. 82 in Kap. 2.1.1).

813 Die Angaben zur Kollekte der Landesjugendtage 1985, In: ELAB 99/402, unpag. geben fiir Templin 500, fiir Burg
1800 und fiir Potsdam-Hermannswerder 2700 TeilnehmerInnen an.

814 WENSIERSKI, Umweltzerstdrung, 177.

815 Nach einem Brief des verantwortlichen Landesjugendpfarrers Jiirgen Schwochow an "Liebe Freunde der Branden-
burger Jugendarbeit" vom 12.4.1985, Potsdam, In: ELAB 99/457, unpag. waren die teilnehmenden Konvente oder
Gruppen aufgerufen, an der Gestaltung der Jugendsonntage mitzuwirken: "Lallt Euch etwas 'Nettes' einfallen, um
den Mittagsteil freundlich zu gestalten mit kulinarischen oder musikalischen Geniissen, grolen Spielen, Tdnzen
oder Bastelideen, oder ... oder ... oder ...".

816 So iibereinstimmend KNABE, Umweltkonflikte, 313; WENSIERSKI, Umweltzerstérung, 173 und GERBER, Umweltbe-
wegung, 20; zu Plakaten und Postkarten BELEITES, Luft, 177-185.

817 Vgl. den Art. Der griine Zweig von Eckart Behr, In: GLAUBE UND HEIMAT 40 (1983) vom 2.10.1983, 3, der auch
auf die Verbreitung des Motivs in Liedern - bspw. im u.a. auf dem Erfurter Kirchentag 1983 oft gesungenen Kanon
"Der griine Zweig" von Peter Janssens - und den Kurzroman "Der griine Zweig" von Marianne Bruns hinweist. Vgl.
zu Marianne Bruns S. 48 in Kap. 2.1.7.

818 Bspw. Darstellungen von Stahlhelmen, aus den Blumen wuchsen, oder das sog. Lidice-Symbol. Vgl. zu den Sym-
bolen der Friedensbewegung NEUBERT, Geschichte, 425.

819 Symbole, die auch religiose Bedeutung beinhalteten, waren neben dem griinen Kreuz u.a. Darstellungen von Regen-
bogen, Engeln, die v.a. in der Friedensbewegung verbreitete Taube oder eine explizite Verbindung mit biblischen
Zitaten. Auch Baumdarstellungen oder der o.g. griine Zweig wurden - im Kontext von Gen 2f. bzw. Gen 6-9 -
vielfach religios gedeutet; vgl. Art. Der griine Zweig von Eckart Behr, In: GLAUBE UND HEIMAT 40 (1983) vom
2.10.1983, 3. Zum Symbolwert des Baumes vgl. Anm. 517 in Kap. 2.3.

Anders POLLACK, Gruppen, 146, der lediglich im Versammeln um brennende Kerzen oder im gemeinsamen Gesang
Riten bzw. Symbole ausmachen kann, "die es gestatten wiirden", den Gruppen "religiose Dimensionen zuzuschrei -
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ziell fiir bestimmte Aktionen geschaffen, z.B. das 1981 von Wolfgang Kanske vom OAK entwi-
ckelte Logo fiir MoA®° oder das Symbol der OV.#?' Im Kontext von MoA oder anderen Zusam-

menkiinften wurden Aufniher u.4. auch offen prisentiert.??

ben." NEUBERT, Geschichte, 425 nennt an religios konnotierten Symbolhandlungen dariiber hinaus das 6ffentliche
Fasten, Schweigen oder die grundsétzliche Nutzung liturgischer Formen.

820 Vgl. GENSICHEN, Autobiographie, 131.138 sowie S. 24 in Kap. 2.1.4.

821 Vgl. auch die Abbildung eines anlésslich des 3. Umweltgottesdienstes des CUR 1985 hergestellten Tontédfelchen mit
einer stilisierten Pflanzendarstellung und der Umschrift "Unsere Zukunft hat schon begonnen" bei STEINBACH,
Mark, 89.

822 Vgl. bspw. den Bericht iiber MoA am 5.6.1983 in Leipzig im Informationsbericht Staatspolitik in Kirchenfragen
vom RdB Leipzig. Stellvertreter des Vorsitzenden des Rates fiir Inneres. Dr. [Hartmut] Reitmann vom 9.6.1983, In:
SachsStA-L, 20237 Bezirkstag und RdB Leipzig, Nr. 21121, Bl. 279-283.
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3 Zusammenfassung und Fazit

Die dargestellten Verwendungen des "griinen Kreuzes" - u.a. als eine 6kologische Veranstaltung
begleitende Kunstaktion, sichtbar tragbares Erkennungszeichen, Selbstverpflichtungserklarung,
Zeichen fiir oder Name einer Umweltgruppe oder eines Samisdat - zeigen dessen vielfdltige
Bedeutung und Ankniipfungsfahigkeit. So wird das selbe Symbol von unterschiedlichen Beteiligten
bzw. spdteren Betrachterlnnen vielfdltig akzentuiert. Exemplarisch seien hierfiir (I.) Michael
Beleites mit seiner groen Bedeutungszuschreibung des "griinen Kreuzes" und Fokussierung auf
dessen Bekenntnischarakter,®” (II.) Kristian Wegscheider und Winfried Siihlo, welche v.a. die
"Salatkreuz-Aktion" im Blick haben,®* (III.) Maria Jacobis Perspektive auf das "griine Kreuz" als
Wendepunkt in der Arbeit des OAK und bleibende Inspiration fiir denselben,®> (IV.) die Sorge des
MIS vor einer "Verbreitung des 'Griinen Kreuzes' als Symbol einer 'Okologiebewegung™®° und (V.)
Josef Schmids Wertung als intentionale "symbolische Begleitaktio[n]" zur "[U]ntermauer[ung]" des
Anliegens, "Okologie zu einem hervorgehobenen Thema in der Landeskirche zu machen",®’
genannt.?®

Zugleich zeigt die vorliegende Arbeit aber auch die - insbesondere sichsisch-regionale®” - Be-
schranktheit der Verbreitung des "griinen Kreuzes". Diese ist wohl vorrangig dem Fehlen einer die
Verwendung des Symbols koordinierenden Instanz geschuldet,® standen die Aktivitidten doch le-
diglich punktuell voneinander inspiriert jeweils unverbunden und teilweise in Unkenntnis vonein-
ander nebeneinander. Dass es dennoch zu solch einer verhéltnisméRig grofen Reichweite und Ver-
breitung des "griinen Kreuzes" kam, liegt im Symbol selbst begriindet, welches - mit Paul Tillich
gesprochen - im Unterschied zum bloBen Zeichen "an der Wirklichkeit dessen [partizipiert], fiir das
es Symbol ist".**! Beziiglich des "griinen Kreuzes" liegt diese Wirklichkeit einerseits in seinem reli-

giosen Sinngehalt als Ausdruck einer Korrelation zwischen Mensch und Offenbarung Gottes

823 Vgl. BELEITES, Luft, 90-92 u.6.

824 Vgl. Kristian Wegscheider im Zeitzeugengespréch am 3.2.2021 und SUHLO, Koffer, 252f.

825 Vgl. Kap. 2.3.

826 Vgl. Information zum Symbol "Griines Kreuz" entsprechend eines Schreibens der Hauptabteilung XX/4, von BV{S.
Leiter, an Diensteinheiten. Leiter, Dresden 21.1.1985, unterz. Leiter der Abteilung BdL Major Biesold und gez. Ge-
neralmajor Bohm, In: BArch, MfS, BV Dresden, BdL, Nr. 8438, Bl. 003-006, hier 003.

827 SCHMID, Kirchen, 265.

828 Als Beispiel fiir die prinzipiell vielfdltige Ankniipfungsmoglichkeit an das Symbol eines griinen Kreuzes kdnnen
auch die heutige internationale Umweltorganisation "Green Cross International" (gegriindet 1993 von Michail Gor-
batschow; vgl. GREEN CROSS INTERNATIONAL [Hg.], Who We Are) und eine Protestaktion deutscher Landwirte
2019, die von der Aufstellung griiner Kreuze auf landwirtschaftlichen Fldchen begleitetet wurde (vgl.
TAGESSPIEGEL vom 13.10.2019), genannt werden. Die beiden genannten Aktionen stehen jedoch in keiner Verbin-
dung mit dem in dieser Arbeit dargestellten "griinen Kreuz" der kirchlichen Umweltbewegung in der DDR.

829 Dresden, Karl-Marx-Stadt, Marienberg/Annaberg-Buchholz. Dies steht in Spannung zur (iiber das KFH, Hans-Peter
Gensichen, Joachim Krause u.a.) prinzipiell gegebenen DDR-weiten Vernetzung der mit dem "griinen Kreuz" ver-
bundenen AkteurInnen.

830 So auch die Begriindung von Kristian Wegscheider im Zeitzeugengesprédch am 3.2.2021, welcher vom Fehlen einer
"gute[n] PR-Agentur" zur weiteren Verbreitung des Symbols sprach.

831 TILLICH, Theologie I, 277.
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(Kreuz), zum anderen in seiner 6kologischen und psychologischen Sinnhaftigkeit (Griin als Sym-
bol fiir Natur und Hoffnung).

Dies zeigt sich auch daran, dass sich insbesondere in Hinblick auf deren christliche Orientierung
und Kirchlichkeit eine deutliche Kongruenz zwischen den verschiedenen mit dem "griinen Kreuz"
verbundenen Gruppen aufweisen ldsst. Im Gegensatz zu einer Sichtweise, die Umweltbewegung in
der DDR habe sich aus rein pragmatischen Griinden unter dem "Dach der Kirche" versammelt,®*
betonen die in dieser Arbeit dargestellten Initiativen jeweils deutlich ihre spezifisch christliche
Handlungsmotivation.** Dies widerlegt zugleich die im Vorwort angesprochene These Pollacks, es
habe in den Gruppen keine Symbole gegeben, welche einen religitsen Hintergrund derselben zum
Ausdruck brichten.®* Begiinstigend fiir diese christlich-religiose Orientiertheit der "Kreuzgruppen"
wirkte sich sicher die in der ELLKS stérker als in anderen Landeskirchen ausgepragte Zusammen-
arbeit zwischen Umweltgruppen und kirchlichen Institutionen bzw. MitarbeiterInnen aus.

Mit ihrem gezielten Verstdndnis als christliche Aufgabe einer Schépfungsbewahrung verband sich
in den mit dem "griinen Kreuz" in Verbindung stehenden Gruppen zugleich eine starke Betonung
des praktischen Engagements und der thematischen-aufklarerischen Arbeit.

In Diskrepanz zu der soeben betonten vielfédltigen Ankniipfungsmoglichkeit an das "griine Kreuz"
und dessen - zumindest innerhalb Sachsens - weiter Verbreitung steht die geringe Aufnahme des
Symbols in den spaten 1980er Jahren und sein heutiger marginaler Bekanntheitsgrad. So konstatiert
Hans-Peter Gensichen im Vergleich zwischen den "gesellschaftlichen Wirkungen des Aufndhers
'Schwerter zu Pflugscharen' (seit 1981/82) und [...] [denen] des (aus Ton gebrannten) 'Griinen
Kreuzes' vom Kirchentag Dresden 1983",%> dass sich "die Kreuz-Idee [...] nicht DDR-weit
durch[setzte]".** Von daher stellt sich - auch angesichts des bereits im Vorwort dieser Arbeit ange-
sprochenen Schweigens iiber das "griine Kreuz" im GroRteil der aktuellen Literatur®’ - die Frage,
wann und warum das Symbol des "griinen Kreuzes" seine korrelative Fahigkeit verloren hat und
welche Griinde zu seinem Vergessen fiihrten.

Nicht unwichtig hierfiir diirfte die Nichtaufnahme des "griinen Kreuzes" durch das - in den spéten
1980er Jahren und dariiber hinaus préagende - "Netzwerk Arche" sein. Hierbei spielen mutmaRlich
einerseits die Differenzen zwischen dem KFH / Hans-Peter Gensichen / OAK - mit welchen das

"griine Kreuz" eng verbunden war - und dem "Netzwerk Arche" eine Rolle. Insbesondere Hans-Pe-

832 So bspw. UEKOTTER, Deutschland, 187.

833 Aus aktueller Perspektive ldsst sich mit Christa Sengespeick-Ross fragen, ob es nicht "auch heute [...] Menschen
und Gruppen [gibt], deren Wirklichkeitserfahrung [und Umweltengagement] einen solchen Raum braucht."
(SENGESPEICK-ROSS, Kirche, 128).

834 Vgl. POLLACK, Gruppen, 146.

835 GENSICHEN, Christliches Umweltengagement, 201.

836 GENSICHEN, Autobiographie, 172.

837 Ergdnzend zu den im Vorwort genannten Beobachtungen wiére hier auch der Unterschied zwischen dem engagierten
Aufgreifen des "griinen Kreuzes" durch Joachim Krause unmittelbar nach dem Kirchentag 1983 und dem Uberge -
hen dieser Thematik in seinen spateren Veroffentlichungen zu nennen (vgl. Anm. 443 in Kap. 2.1.7). Auch die
Schwierigkeit, in den Archiven - wo "griines Kreuz" in der Regel nicht als Schlagwort hinterlegt ist - Quellenmater-
ial ausfindig zu machen, gehort in diesen Kontext.
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ter Gensichen kritisierte den von der "Arche" erhobenen Netzwerkanspruch mehrfach.®* Anderer-
seits entsprach das Zeichen eines griinen Kreuzes nicht dem stdrker politisch als kirchlich
ausgerichteten Selbstverstdndnis des "Netzwerks Arche".

Auf der anderen Seite spielten sicher auch Angste vor einer - wie beim Symbol "Schwerter zu
Pflugscharen" - erneuten Konfrontation mit dem SED-Staat eine Rolle, so dass man wohl auch des-
halb eher eine gewisse Zuriickhaltung bei der 6ffentlichen Propagierung des neuen Symbols -
bspw. durch den Nichtabdruck des "Briefes zum Griinen Kreuz" - wahrte.?®

Dessen ungeachtet lassen sich geringfiigige Nachwirkungen der Symbolkraft des "griinen Kreuzes"
noch heute entdecken. Ergédnzend zu den bereits im Verlauf der Arbeit genannten Beispielen - ins-
besondere im Zusammenhang mit dem OAK in Dresden® - und der zentralen Bedeutung des "grii-
nen Kreuzes" bei Michael Beleites®' kénnen hier die verstreuten Erwéihnungen in weiteren neueren
Publikationen (bspw. bei Hans-Peter Gensichen), aber auch die von Klaus Gaber berichteten, ® in
den vergangenen Jahren zugenommenen, Anfragen nach dem "griinen Kreuz" angefiihrt werden.
Zwar entspricht die subjektive Behauptung Michael Beleites', dass "das griine Kreuz in der ganzen

"84 worden sei, nicht dessen

DDR als Symbol fiir die kirchliche Umweltbewegung angenommen
tatsdchlicher Wirkung und Reichweite, jedoch kommt Beleites das Verdienst zu, mit seiner Darstel-
lung das interessante Symbol - im Unterschied zu vielen anderen der zahlreichen Zeichen und Em-
bleme der kirchlichen Umweltschutzinitiativen der DDR - vor dem Vergessen bewahrt zu haben.
So stellt sich in der Riickschau vielleicht "manche Angelegenheit als ziemlich klein dar [...], die da-

mals doch so riesig gewesen war. Und [...] manchmal [ist] auch das Gegenteil der Fall".*

838 Vgl. zur Spannung zwischen dem KFH und der "Arche" HALBROCK, Beginn, 45-47; zu den Differenzen zwischen
OAK und "Arche" S. 61 in Kap. 2.3 dieser Arbeit.

839 So betont bspw. NEUBERT, Geschichte, 399, dass man bzgl. "Schwerter zu Pflugscharen" von der anschliefenden
"Entwicklung tiberrascht worden [sei]", da man nicht vorausgesehen habe, "daB8 gerade dieses Symbol" eine solche
Wirkung entfalten wiirde. Folglich war es auch fiir spatere Embleme schwer abschétzbar, welche Entwicklungen
diese moglicherweise entfalten wiirden.

840 Vgl. den Hinweis in Kap. 2.3 (S. 63) dieser Arbeit auf die jeweils mit "Das griine Kreuz" iiberschriebene Publika-
tion und Ausstellung zum OAK.

841 Vgl. insb. dessen im Vorwort dieser Arbeit (S. 1) genannte Ausstellung "Pflanzzeit", die dem "griinen Kreuz" eine
ganze Tafel widmet.

842 Tm Zeitzeugengesprdch mit der Vfn. am 16.10.2022. Klaus Gaber erwdhnt bspw. die Schenkung eines griinen Kreu-
zes an den Ministerprasidenten und die Anfrage eines Museums danach.

843 BELEITES, Pflanzzeit Ausstellung, Tafel 5.

844 GENSICHEN, Autobiographie, 11.
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Anhang

Abkiirzungsverzeichnis

AFK
Arche
ASF
BEK
BV
BVI{S
BRIEFE

CCEE
CUR
DEKT
EKBO
EKT
ELKTh
ELLKS
ESG
GNU
M
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KEK
KFH
KKL
LWB
MIfLF
MIfS
MfWT
MoA
MUW
NF
OA
OAK
012
ORK
ov
ov
Pfr.
RdB
RdK
RdS
SoFD
StaSi
Sup.
ThSA
VELK
ZK
Z0V

Arbeitskreis Frieden der drei Dresdner Kirchenbezirke
Griin-6kologisches Netzwerk Arche

Aktion Siihnezeichen, Friedensdienste

Bund der Evangelischen Kirchen in der DDR

Bezirksverwaltung

Bezirksverwaltung fiir Staatssicherheit

Briefe zur Orientierung im Konflikt Mensch-Erde

[bis Heft 8 (1983): Briefe zur Orientierung im Konflikt Mensch-Natur]
Rat der européischen Bischofskonferenzen [Consilium Conferentiarum Episcoporum Europae]
Christliches Umweltseminar Rotha

Deutscher Evangelischer Kirchentag

Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
Evangelischer Kirchentag in der DDR

Evangelisch-Lutherische Kirche in Thiiringen
Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sachsen

Evangelische Studentengemeinde

Gesellschaft fiir Natur und Umwelt beim Kulturbund

Inoffizieller Mitarbeiter des MfS

Junge Gemeinde

Konferenz Européischer Kirchen

Kirchliches Forschungsheim Wittenberg

Konferenz der Kirchenleitungen des Bundes der Evangelischen Kirchen
Lutherischer Weltbund

Ministerium fiir Land- und Forstwirtschaft

Ministerium fiir Staatssicherheit

Ministerium fiir Wissenschaft und Technik

Aktion "Mobil ohne Auto"

Ministerium fiir Umweltschutz und Wasserwirtschaft

Neues Forum

Offene Arbeit (der evangelischen Kirchen)

Okologischer Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke
Okumenisches Informationszentrum e.V. (Dresden)

Okumenischer Rat der Kirchen

Okumenische Versammlung fiir Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schépfung
Operativer Vorgang

Pfarrer

Rat des Bezirkes

Rat des Kreises

Rat der Stadt

(Initiative) Sozialer Friedensdienst

Staatssicherheit der DDR

Superintendent

Theologische Studienabteilung beim Bund der Evangelischen Kirchen
Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche in der DDR
Zentralkomitee

Zentraler operativer Vorgang



Brief zum Griinen Kreuz (Text der Version vom Juli 1984)3*

Okologischer Arbeitskreis Vertreter christlicher Umweltkreise
der Dresdner Kirchenbezirke auf ihrem Treffen in Wittenberg vom 23.-25. Mdirz 1984

BRIEF ZUM GRUNEN KREUZ

Das GRUNE KREUZ stand iiber der Veranstaltung "Unsere Enkel wollen auch leben", die wihrend des
Dresdner Kirchentages 1983 in der Kreuzkirche stattfand. Es wies auf das Kreuz Christi hin, als Zei-
chen des Lebens in einer Welt des Todes, auf den Baum der Hoffnung, aufgerichtet inmitten sterbender
Béume, auf das Kreuz [sic!] das zum Zeichen des Friedens Gottes mit den Menschen und mit seiner
gesamten Schopfung wurde. Es befreit uns zum Mitleiden und zur Anteilnahme an den Leiden der
Schopfung und ermutigt uns, uns in einer bedrohten Umwelt zu engagieren. Mit diesen Worten, die
aufforderten zur ERSTEN HILFE FUR DIE UMWELT, wurden griine Kreuze aus Keramik an alle ver-

teilt, die dieses Zeichen tragen wollten.
[in diesen Textabschnitt integrierte Darstellung des griinen Kreuzes / Umriss]

Wir mochten diese Aufforderung an Euch weitergeben, den ersten Schritt zu tun

vom unverbindlichen Reden zum verbindlichen Tun,
vom bequemen Verharren in unseren Gewohnheiten zur Anderung der eigenen Lebensweise,
von der Resignation zur Ubernahme konkreter Verantwortung

fiir eine Erde, die es wert ist, auch in Zukunft Gottes Schépfung zu heifen.

Wir bitten Euch, das GRUNE KREUZ als verbindliches Zeichen fiir diesen ersten Schritt zu tragen und
Euch folgende Erkldrung zu eigen zu machen.

Ich trage das GRUNE KREUZ als Zeichen meiner Verantwortung fiir die Umwelt und meiner Hoff-

nung fiir unsere griine Erde:

Ich bin bereit, als Teil der Natur briiderlich mit ihr umzugehen, sie zu achten und zu schiitzen.

--- [Seitenumbruch] ---

Ich bin bereit, meine eigene Lebensweise kritisch zu priifen und zu verdndern, weil ich weif, daf8 es
auch meine Anspriiche sind, die die Umwelt belasten und den Hungernden heute und meinen En-
keln morgen die Lebensgrundlage entziehen.

Ich bin bereit, meine gesellschaftliche Verantwortung und meine verfassungsméfligen Rechte kon-
struktiv wahrzunehmen, damit die Umwelt vor Zerstérung und Ubernutzung geschiitzt und das
gesellschaftliche BewuRtsein dahingehend geférdert wird, daf wir unsere Umwelt den nach-
folgenden Generationen verbessert hinterlassen.

Ich bin bereit, mich gegen militdrische Umweltzerstérung, fiir Abriistung und Frieden aktiv einzuset-
zen.

Ich bin bereit, der Resignation entgegenzutreten, und jene, die durch die Bedrohung der Umwelt be-
troffen und entmutigt sind, durch solidarisches Handeln zu unterstiitzen.

Weil ich weil, dal Vorsédtze allein nichts bewirken, nehme ich mir folgende konkreten [sic!] Schritte
vor - als ERSTE HILFE FUR DIE UMWELT:

KFH 7-84
Fiir innerkirchlichen Gebrauch

845 Enthalten in: RHG, KFH_35, 18; ABL, 50.008.02.05-01; ABL, 39.10-2 und BELEITES, Luft, 244f.



Eigenstandigkeitserklarung

Hiermit versichere ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbststindig und nur mit den angegebenen
Hilfsmitteln verfasst habe.

Ich erklére ausdriicklich, dass ich samtliche in der Arbeit verwendeten fremden Quellen, auch aus
dem Internet, als solche kenntlich gemacht habe. Insbesondere bestétige ich, dass ich ausnahmslos
sowohl bei wortlich {ibernommenen Aussagen (Zitaten) bzw. unverdndert {ibernommenen Tabellen,
Grafiken u. 4. als auch bei in eigenen Worten wiedergegebenen Aussagen bzw. von mir
abgewandelten Tabellen, Grafiken u. & anderer Autorinnen und Autoren (indirektes Zitieren) die
Quelle angegeben habe.

Mir ist bewusst, dass Verstofe gegen die Grundsétze wissenschaftlichen Arbeitens im Studium (s.
Erkldarung iiber die Beachtung der Grundsdtze wissenschaftlichen Arbeitens im Studium) als Téu-
schung betrachtet und entsprechend der Studien- und Priifungsordnung des Studiengangs geahndet
werden.

Ich versichere, dass ich diese Arbeit bisher nicht in gleicher oder dhnlicher Form bei einer anderen

Institution eingereicht habe.

Halle/SQQAle, e
(Unterschrift)



	0 Vorwort
	1 Einleitung
	2 Das Symbol des Grünen Kreuzes
	2.1 Initiierung des Symbols auf dem Kongress und Kirchentag im Juli 1983 in Dresden
	2.1.1 Die Situation in Dresden und in der ELLKS
	2.1.2 Evangelische Kirchentage in der DDR
	2.1.3 Das "Lutherjahr" 1983
	2.1.4 Der Ökologische Arbeitskreis der Dresdner Kirchenbezirke bis zum Sommer 1983
	2.1.5 Dresdner Kongress und Kirchentag 1983
	2.1.6 Der Erschaffer des grünen Kreuzes: Künstler Eberhard Göschel
	Exkurs: Kontakte zwischen bildenden KünstlerInnen und kirchlicher Umwelt­bewegung

	2.1.7 Der ökologische "Treffpunkt 5" in der Kreuzkirche
	Wirkung, mediale Berichterstattung und Kritik am "Treffpunkt 5"


	2.2 Ausbreitung der grünen Keramikkreuze
	2.3 Das Grüne Kreuz als Symbol für den ÖAK
	2.4 Der "Brief zum Grünen Kreuz"
	Exkurs: Das Kirchliche Forschungsheim Wittenberg
	2.4.1 Das Vertretertreffen kirchlicher Umweltgruppen im März 1984
	2.4.2 Der "Brief zum Grünen Kreuz"
	2.4.3 Weitergabe und Rezeption

	2.5 Die Umweltgruppe "Grünes Kreuz" in Annaberg-Buchholz
	2.6 Samisdat "Grün-Kreuz-Blätter"
	2.7 Ein Button mit grünem Kreuz und weitere Symbole der DDR-Umweltbewegung

	3 Zusammenfassung und Fazit
	Literaturverzeichnis
	Quellen
	Archivalien
	Privatbestände
	Tages- und Wochenpresse
	Samisdat-Zeitschriften
	gedruckte Zeitzeugengespräche
	mündliche und schriftliche Auskünfte / unveröffentlichte Interviews
	gedruckte Quellen

	Abbildungsnachweis
	Hilfsmittel
	Sekundärliteratur

	Anhang
	Abkürzungsverzeichnis
	Brief zum Grünen Kreuz (Text der Version vom Juli 1984)
	Eigenständigkeitserklärung




